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Hierzu zwei Beilagen.

Clfimärv.

An die Friedensverstcherungen von oben herab glaubt man

heutzutage nicht mehr. Als seinerzeit der mssische Zar seine

hochtönenden Friedensmanifefte in die Welt gehen ließ, waren

seine Diplomaten und Generale emsig an der Arbeit, den Krieg

mit Japan vorzubcrciten. In jüngster Zeit unternahm ganz

plötzlich, während der Dreibund als „Hort des Friedens" ge-

priesen wurde, die italienische Regierung den räuberischen Ueber«

fall von Tripolis, um diese türkische Provinz für eine Klique

italienischer Kapitalisten zu erobern. Der neue Präsident der

nordamerikanischen Union, Herr Wilson, hat alle Regenten
der Weltgeschichte mit schönklingenden Friedensworten überboten.

Man hätte glauben können, ein schöngeistiger Philosoph sei an

der Spitze der großen Republik gekommen, wo angeblich das

Volk sich selbst regiert, wo aber brutale Dankees und prosit«

wütige Kapitalisten einen schamlosen Despotismus ausüben und

durch eine tief eingefressene Korruption alle Begriffe von Menschen-

recht und Gerechtigkeit mit Füßen treten. Herr Wilson kündigte

dicien Uebelständen den Krieg an. Zunächst aber will

er angeblich eine großartige Friedenspolitik durchführen.

Sein Staatssekretär Bryan ist mit der Durchführung des

großen Friedensvertragsplanes betraut. Die internationalen

Schiedsgerichtsverträge sollen dahin erweitert werden, daß die

Parteien sich verpflichten, die Streitfragen, die auf diplomatischem

Wege nicht gelöst werden können und zum Kriege zu führen

drohen, einer Kommission vorzulegen. Diese, über deren

Zusammensetzung man sich beim Abschluß der Schiedsgerichts-

Verträge einigen muß, hat bann die Streitfragen genau zu unter-

suchen und an beide Parteien einen Bericht zu erstatten. Bis

dahin haben sich die Parteien einer Kriegserklärung ober des

Beginnes von Feindseligkeiten zu enthalten. Nachher können sie

nach ihrem Gutdünken verfahren.

Es ist leicht einzusehen, daß solche Vereinbarungen nur einen

sehr schwachen Schutz vor kriegerischen Verwicklungen bieten, auch

da, wo die friebenstiftende Kommission in Wirksamkeit tritt. Außer-

dem Pflegen die kriegerischen Zusammenstöße im Zeitalter des

Imperialismus mit einer Schnelligkeit, Wucht und Unwidersteh-

lichkeit zu erfolgen, die alle noch so sorgfältig ausgetüftelten

Vorbeugungsparagraphen über den Haufen'rennen. Man denke

an die Plötzlichkeit, mit welcher der russisch-japanische, der tripoli-

tonische unb der Balkankrieg in Erscheinung getreten sinb. Die

wilde Gier des Imperialismus macht nicht vor papierenen Ver-

trägen Halt.

Herr Wilson und Herr Bryan haben, wie es heißt, „im

Prinzip" für ihr Projekt die Zustimmung der meisten europäischen

Regierungen gefunden. Das ist billig zu haben, beim babei ist

nicht weniger als Alles Vorbehalten. Wirklich angeschlossen haben

sich bem Friedensplan nur einige jener kleinen Republiken in

Zentralamerika, die stetig von sogenannten Revolutionen heim-

gesucht sind und demzufolge einen sicheren und dauernden Vertrag

gar nicht schließen können. Don europäischen Mächten hat sich

bis jetzt nur Holland dem Friedensplan angeschlossen; es wird

zwar behauptet, von den Großmächten wolle demnächst England

den Anfang machen, aber hier ist wohl der Wunsch der Vater
des Gedankens. Darnach sieht es gerade in diesem Moment

nicht aus, und wenn einige Optimisten sogar Deutschland zum

Anschluß zu treiben unternehmen, so wird das gegenüber

bet in Deutschland so mächtigen Militärpartei leider schwerlich

einen Erfolg haben. Wir sagen leider, wenn wir auch den

Verträgen selbst keine sonderliche Widerstandskraft zutrauen.

Uebrigens ist schon beim Anschluß Hollands ein bedenkliches

Zeichen zu bemerken gewesen. Sogar in diesem kleinen Lande

gelang es der Militärpartei, den Vertrag zu feinem Nachteil ab-

zuändern. Sie setzte nämlich durch, daß während der Prüfung
deS Streitfalles durch die Kommission beide Teile kriegerische

Vorbereitungen treffen können. Damit ist die Bedeutung deS

Vertrags auf ein Minimum herabgedrückt.
Aber das ist nicht das Schlimmste. Denn während der

Präsident Wilson die Welt mit den sanften Tönen seiner Friedens«

schalmei erfüllte, ist in der Union der mexikanische Petroleum«

krieg vorbereitet worden. Eine Anzahl von Finanzgrößen und

Börsenvampyren in der Union will die mexikanischen Petroleum-

quellen an sich reißen unb hat zu biefent Zweck bort bekanntlich

ein Revolutions-Unternehmen auf Aktien gegrünbet. Schon lange

verheert ein blutiger Kampf das Land mit fürchterlichen Greueln

und in demselben Augenblick, als die mexikanische Regierung

wieder einen festeren Hali gewonnen zu haben scheint, hebt

Wilson das Verbot der Waffenausfuhr aus der Union nach

Mexiko auf, so daß nunmehr die „Revolution", die bisher nur
unter der Hand von den Finanzgrößen der Union unterstützt

werden konnte, ganz offen mit Waffen versehen werden kann.

Mit der Aushebung dieses Verbots der Waffenausfuhr hat Wilson

seine Maske fallen lassen unb seine Hmnanitäts- unb Friedens-

phrasen find nunmehr völlig entwertet. Der Präsident der nord-
amerikanischen Förderativ-Republik hat genau dasselbe getan, was

der Zar aller Reußen getan hat. Während die Welt mit

Friebensrnanifesien beglückt würbe, sinb kriegerische Unterneh-

mungen vorbereitet worben, von benen durch jene Manifeste bis

zu einem gewissen Grabe bie öffentliche Aufmerksamkeit abgelenkt
worden ist. Der mexikanische Krieg reiht sich würdig auch an

den Goldminenkrieg in Südafrika unb an den italienischen Raubzug

nach Tripolis.

Damit find die Schiedsgerichtsverträge und der ganze

Friedensplan beinahe gegenstandslos, beim wer möchte noch

glauben, daß diese Abmachungen bie reißenb sich dahinwälzende

Flut des Imperialismus ernstsich stauen könnten!

Die imperialistische Kapitalistenwelt ist nun im Zuge, ihre

Eroberungen zu machen. Deshalb hat es auch wenig Wen,

wenn die Staatsmänner uns immerwährend verfichem, daß die

Beziehungen zwischen dem offiziellen England, zwischen bem

offiziellen Deutschland und bem offiziellen Nordamerika in fort»

währender Besserung begriffen seien.

Die Völker dieser großen Gemeinwesen find fich schon

lange einig und ihre herzlichen Beziehungen werden von den

Regierungen bekanntlich scheel angesehen, während zugleich diese

Regierungen nicht im Stande find, den geheimen Treibereien

des Rüstungskapitals und den offenen Kriegshetzereien mit Energie

entgegenzutreten. Von England find gewiß beherzigenswerte

Vorschläge gemacht worden über Einschränkung der Rüstungen,

über das Feierjahr im Flottenbau usw. Aber men scheut fich

beiderseits, den Anfang zu machen; die Regierungen beider

Länder gehen in dieser Frage wie bie Katzen um den heißen

Brei herum. Das haben die Erklärungen der Minister seit

längerer Zeit und auch in den jüngsten Tagen wieder gezeigt.

Der Chef der deutschen Marine erklärt, er sei mit den englischen

Vorschlägen — nicht mit allen — einverstanden, aber es fei

noch nichts Bestimmtes an ihn gelangt. Beide Teile warten

auf weiteres Entgegenkommen. Inzwischen kann bie politische

Welt mit allerlei Plötzlichkeiten heimgesucht werben.

In der Tat, biefer anscheinend schöngeistige und in so hohem

Grade schönrednerische Wilson hat dem Gedanken des Welt-

friedens bett schlechtesten Dienst erwiesen. Bei bem Leiter eines

republikanischen Staatswesens ist die Enttäuschung um so größer,

nachbem er sich als eine gewöhnliche Kreatur unb als ein ge-

wöhnliches Werkzeug croberungs- unb länbergieriger Kapitalisten«

gruppen entpuppt hat, in bereu niebrigem Interesse er nunmehr

bie Staatsmaschine mißbraucht. Seine Vorgänger haben es ja

nicht besser gemacht, aber sie haben fich nicht einer solchen

Gleißner« unb Heuchelei bebient, wie er es getan. Kein Mensch

wird noch erwarten, baß er sein Versprechen, wenigstens bie

gröbsten Auswüchse des Kapitalismus in ber Union ernsthaft zu

bekämpfen, einlösen wirb.
In bet Tat — bie Friedensbestrebungen, bie von ben

herrschenben Klassen ausgehen, sind Chimäre. Einen dauernden

Frieden können sich nur die Völker selbst erringen durch Ab-

schaffung bet Klassenherrschaft.

Reichs gesetzliche Regelung

des Luftverkehrs.

Die Zeit ist vorüber, wo der Freiballon das einzige der Fort-
bewegung von Mcufchrn dienende Luitiahrzeug war. Ci: em eigent-
lichen Verkehr im Reiche der Luit konnten bkfe Fahrzeuge nicht
dienen, vor allem deshalb nicht, weil sie nicht steuerbar und Doll»

ständig den Wind- und Wetl"rverbältniffen preisgegeben sind. Seit
einer Reihe von Jahren aber ist eS bet Wissenschaft unb Technik ge-
lui gen, andere Flugzeuge zu konstruieren, die durch maschinelle Statt
ioribewegt werden unb lenkbar sinb. Damit ist die Zeit bet Luft-
schiffahrt gekommen, bie sich ben Betkehr im Reiche ber Luft
erobern will. Bahnbtechenb wat bar Genie beS Grafen
v. Zeppelin, bet >m Iahte 1906 bie ersten Fahrten mit seinem
Luitichiff starren Systems aus ührte. Diesen ersten praktischm Er-
gebnissen folgten alSbalb bie Versuche mit den Flugzeugen.

Seitdem ist die Entwicklung, allerdings unter schweren Opfern an
materiellen Werten unb Menschenleben, überraschend schnell vorwärtS-
gegangen. Ans ber Werft des Grafen v. Zeppeliii am Bodensee
sino 21, aus ben Werkstätten ber Parsevalgesellichatt, um nur diese
beiden größten Unternehmungen zu nennen. 18 Luftschiffe hervor-
gegangen. Die Zahl bet Flugzeuge verschiedenster Systeme beläuft
sich auf mehrere Hunderte. Zur Etmöglicvuug weiter Fahrten über
Land, die bekanntlich unter arberm ichon vom Bobeniee bis nach
Hamburg geführt haben, sinb Ausstieg- unb LanbungSpläye mit Hallen
für Luftschiffe unb Schuppen für Flugzeuge errichtet worden unb
zahlreiche neue berartige Einrichtungen sind geplant. Auch hat man,
um Versuche unb Uebungen zu ermöglichen unb zu förbern, Flugplätze
angelegt.

Ter Entwicklung eimS r e g e I r e ch i e n Luftverkehrs nach Art
bei Eisenbahn- und WafferverkehrS sieben allerbingS noch mancherlei
technische, wirtschaftliche und in bet Natur liegende Schwierigkeiten
entgegen, bereu ll-berwindung jeboch gelingen sann und gelingen wirb.
Schon j tzt trägt zur Sicherung der Luftfahrt gegen elementare Ge-
fährdung die wissenschaftliche Erfor chmig der Wmd- unb Wetter-
verhältnisse durch Lust- unb Wetterwarten bei. Aber freilid) entfianb
schon im ersten Stadium der Entwicklung bei Luftverkehrs bie Frage
nach beffen gesetzlicher Regelung. Und ganz ohne Zweifel ist
diese Regelung zu einem bringenden Bedürfnis geworden.

Ter Umstand, baß ber Luftverkehr sich in allen Kulturländern
schnell entwickelt hat, macht eS erklärlich, daß schon vor einigen
Jahren ber Wunsch rege wurde, ihn, der ja an keine Landesgrenzen
gebunden ist, international zu regeln. ES bildete sich eine
dieieS Ziel anfirebenbe internationale Bereinigung, die „Federation
Aeronantique International“. Sie erreichte, daß im Jahre 1910
Vertreter fast sämtlicher europäischer Staaten in Paris zur Herbei-
führung einer internationalen Regelung zusammentraten. Die Ver-
handlungen führten jedoch zu keinem abschließenden Ergebnis, wobei
ganz ohne Zweifel Gründe militärischer Jnteressenrtvalität mit
im Spiele waren. Toch gelang eS, im Jahre 1913 ein Abkommen
über den Luftverkehr zwischim Deutschland und Frankreich
zustande zu bringen.

Nach der bem Entwurf beigegebenen Begründung ist bereits in
sämtlichen fiulturitaaien eine nationale Regelung der Liiftiahrt
zum Teil schon durchgeführt worden. So Hai England am
2. Juni 1911 ein Notgesetz und ferner am 14. Februar 1913 ein
Zuiatzgeietz erlassen, von denen die deutsche ReichSregi rung be-
hauptet, daß sie beide allerdings im wesentlichen nur eine Abwehr
ber ausländischen Luftfahrzeuge bezwecken. In einem Bundesstaate
ber Vereinigten Staaten von Amerika sind Luftsabrtgeietze
ergangen, die neben VerkehrSanordmmgen auch eine Regelung ber
Hafipsticht enthalten Frankreich hat in einem Dekret vom
21. November 1911 Anordnungen *ür den Lerkehr mit Luftfahrzeugen
gerTofiren. Oesterreich tat durch Mmisterialoerordnuugen aus den
Jahren 1912 und 1913 Maßnahmen gegen bie G.fährdung ber staat-
lich.» unb persönlichen Sicherheit durch Lnftsahr; iige getrogen und
bie gewerbsmäßige Ausübung ber Luftfchiffabrt an eine Genehmigung
gebunden. In den Niederlanden liegt zurzeit ein Gesetzentwurf
über die Regelung deS LuftvertehrS ben Genrralstaaren zur Beschluß-
fassung vor. Frankreich beabsichtigt neuerbingS in ein m ben
Kammern zur Beratung Porgelegten Entwurf eines Gesetzes über die
Luftfahrt eine einheitliche rechtliche Regelung.

TaS deutsche geltende Recht hat zwar mit diesem neu- und eigen-
artigen Verkehr nicht rechnen sönnen. Immerhin aber nnden auch
einige seiner Bestimmungen auf ihn Anwendung, so zunächst mehrere
Paragraphen deS Bürgerlichen Gesetzbuchs. Nach § 905
unterliegt eS keinem Zweifel, baß der Eigentümer eine Einwirkung aur
den Lustraum über seinem Grundstück dulden muß, die in solcher Höhe
oorqenommen wird, daß er an bet Ausschließung fein Interesse hat.
Nach § 904 hat ber Luftfadrer ein Recht ber Notlandung auf
fremben Grnnbstücken: er ist jedoch in solchem Falle verpflichtet, ben
dem Eigentümer durch die Landung entstehenden Set oben in voller
Höhe zu ersetzen. UedrigenS ist na.D §§ 823 unb 831 bet Halter eine«
LuttfadrzeugrS erfaevflirtig, mei n ihm persönlich ober ber von ihm
zum Betrieb de» Fahrzeuge» bestellten Person ein Verschulden zur
Last fällt.

Neben der zivilrechtlichen Haftung kommen für den straf-
rechtlichen Schutz nach geltendem Recht im besonderen die Vor-
schriften deS SitafgesetzduchcS qegen_SbiDurt, Sachbeschädigung, fahr-
lässige Körperverletzung und 'ahrlässige Tötung in Betracht.

Auch die Interessen der Landesverteidigung'
spielen stark in die Frage der jetzt in Angriff genommenen teichsgejetz-
lichen Regelung hinein. Nach Ansicht der R gierung werden sie durch
da» ReicvSgesetz übet den Betrag militärischer Gcheiuiiiiffe und die
ein chlägtgen Bestimmungen beS stta-gesetzbucheS zwar geschützt, aber
„nicht hinreichend.

Sofern mit Luftfahrzeugen gewerbsmäßige Schau-
stellungen oorgenommen werden, treten bie Bestimmungen ber
Gewerbeordnung (§§ 33 b unb 55 Nr. 4) in Geltung.

Die allgemeine polizeiliche Regelung ber Luftfahrt obliegt

zurzeit den einzelnen Bundesstaaten; der Aufsicht und Gesetzgebung
deS Reiches unterliegen nur die grwetbepolizeilichen Vorschriften. Von
bem Landespolizeirecht ist bisher fein umfassender Gebrauch gemacht
worden.

Von keiner Seite wird bestritten, daß bie Ausdehnung bet RcichS-
gesetzgebung aut bie Regelung bcs Luftverkehrs grunbsätzlich butchauS
zu billigen, im Interesse bet durch bie Luftfahrt mit ihren neuartigen
unb unter Umftänben sehr schweren Gefahren bebrohlen Allgemeinheit
eine unabweisbare Notwendigkeit ist. Zur Verhütung von Schädigungen
bedarf e» ber Schaffung von VerkehrSvorschristen unb von
Strafvorschristen für bereit Uebert. etung. Unb mit bieten
Vorschriften stehen bie Hastpslichtbestimmungen in einem
inneren Wechselverhältnis.

Was bet Entwurf an derartigen Vorschritteit und Bestimmungen
bietet, läßt sich nicht ohne weiteres kritisch ersassen. Dazu sind bie
Urteile gewissenhafter Famleute unentbehrlich, und die werden ja wohl
alSbalb kommen. Jedenfalls muß bei ber gesetzlichen Regelung schärfsten)
im Auge behalten werben, daß ber Schutz bet Allgemeinheit gegen
Gefahren bet Hauptzweck deS Gesetzes lein muß.

Ter Entwurf soll biete Geiahten auf ein „möglichst geringer Maß'
zutücksühten. Er verweist u. a. auch bie Erprobung neuer Konstruktionen
unb daS Erlernen bet Führung von Luftfahrzeugen, sofern nicht auS-
gebtlbete Führet an Bord sind grundsätzlich aui Flugplätze. Wer aber
zum Verkehr außerhalb der Flugplätze zugelassen werden will, soll sich
unb sein Fahrzeug strenger Prüfung unterwerfen. Dabei wird von
den Luftsahrzeiigeii gemäß deut jeweiligen Staube bet Technik eine größt-
mögliche Verkehrssicherheit verlangt, wähtenb an bie moralische, köiper-
lidje und technische Geeignetheit des Führer» weitgedmde Anforderungen
gestellt werden. Jnsbejoiidere werden bei dieser Regelung deS Luftverkehrs
bann erhöhte Aiuprüche erhoben werben können, wenn bie Luftfahrt ge-
werblich betrieben aber auSgenützt wirb.

Die Entwutfsbegrünbnng aber legt auch einen starken Nachdruck
daran', daß tür die Regelung weziell der H a f t p f 1 i ch i eine Form
gewählt wird, die der weiteten im Interesse ber Allgemeinheit unb bet
Wehrhastmachung Deutschlands liegenoen Entwicklung der
Luftfahrt nicht hiiidetltch sind. Insbesondere dieser Punkt bedarf
gründlicher kritischer Untersuchung, vor allem, soweit
die militärischen Interessen in Betracht kommen. Um dieser
Jntereffen willen den Schutz der Allgemeinheit nicht so weit wie möglich
zu führen, wurde ein schwerer Fehlet sein.

Wit meinen, die dutmauS unzulängliche, weil hinter den berech-
tigten Interessen ber Allgemeinheit zurückgebliebene reiebsgesetzltche
Regelung des A u t o m o b 11 v e r k e h t s, die we,entlich unter dem
Einfluß deS Sportbebürfiissjes ber „besseren unb denen Geiellschaft"
zustande gesäumten ist, sollte eine erste Mahnung an den ReiWStag
tein, nickt in ähnliche Fehler bet der ihm mmmehr zugewiesenen Rege-
lung des LuftvertehrS zu verfallen.

Unermartele Wirlrnngen.

Seit Jahren wird da? schwedische Volk von gewisienlascn,
nur ihrer, eigenen Zwecken dienenden Rüstungsfanatikern be-
arbeitet, um es einer bedeutenden Erweiterung des schwedischen
Militarrsrnus zu Wasser und zu Land geneigt zu machen, rille
Mittel, unb waren sie noch so biereujidtng, wurden angeroenbet,
um die Stimmung für weitere militarftchc Rüstungen zu er-
wecken, und nachdem dies auch zum Teil gelungen ist, sollte eine
große Bauerndemonstration in Stockholm den „Elou' dieser
tiandesverhetzung bilden. Aus allen Gegenden des Landos wur-
den gegen freie Reise und freie Verpstegung etwa 30 000 Bauern
nach der Hauptstadt gelockt, um in geschlagenem Zuge vor dem
König vorbeizuzicher.^iind den Willen für wettere militaristische
Rüstungen zu bekunden. Wie einst Potemkin der russischen Zarin
Katharina Häuser aus Theatcrkulisien vorsühric, um ihr damit
zu beweisen, wie gut die russischen Bauern wohnten, so führten
hier die schwedischen Rüstungsfanatrker dem König eine ansehn-
liehe Schar Bauern vor — .Theaterbauern" nennt sie unser Stock-
holmer Parteiorgan —, die angeblich mit Leiv und Seele für
mehr Soldaten und mehr Panzerschiffe einzuireten sich ver-
pflichtet hatten. Vor etwas mehr als zwei Jahren st i m in t e n
dieselben Bauern für weniger Soldaten und weniger
Panzerschiffe, weil sie schweren Lasten überdrüssig waren,
und damit stürzten sie das konservative Regierungssystem. Und
nun haben sie ihre damalige Ueberzeugung für eine freie
Reise nach ber Hauptstadt verkauft. Allein man
braucht diese Bauerndemonstrationen nicht iragisch zu nehmen
und man darf sie nicht überschätzen. Für die meisten war sie
sicher weiter nichts, als eine billige Vergnügungsreise,
denn nichts lockt die in fernen Einöden hausenden Bauern mehr,
als bie Vergnügungen der Großstadt. Und dafür war natür-
lich in ausreichendem Maße gesorgt. Nach dem bekannten alten
Volkslied: . Ein jeder Bauernbube hat sein Bauernmadel!"
waren die Vertreterinnen der Venus vulgivaga möglichst zahl-
reich nach Stockholm geeilt, um der patriotischen Festlichkeit die
richtige Weihe zu geben, und so fehlten denn auch schon am ersten
Abend über 3000 Bauern in den ihnen offiziell angewiesenen
Quartieren.

Am Freitag sand die Demonstration der schwedischen Dauern
statt. Sie zogen an dem König vorbei, und ihr '.Inführer, ein
Großgrundbesitzer, sagte in seiner Ansprache an den König: „W t r
30 000 Bauern bitten um erhöhte MilitärauS-
gaben und um höhere Steuern z u diesem

|U l* 11**« | " "T '
uchung war, bass in

,x g, n, 1ft «unuft 1792 sand ein Ausstand des Pariser Pöbels
. , Entlassung der giroiudistischen Minister statt; am
2 Sevtentber ein Massaker politischer Gefangener; am 81. Mai

?7°3 begänn der St..rz ber Girondisten. Der Uebersetzer.

Ich weiß nicht, welches Verbrechens man mich beschuldigt. Aber
wie Sie zugeben werden, ist Herr Colin zu bedauern. Sem
Geist ist so verwirrt, einem Geistlichen einen Vorwurf daraus
zu machen, daß er am 10. August, am 2. September und am
31. Mai seinen Bürgersinn nicht bewiesen hat. Wer eines solchen
Gedankens fähig ist, verdient Mitleid."

„Auch ich habe keinen Bürgerschein," sagte Brotteaux. „Wir
sind beide verdächtig. Aber Sie sind müde. Legen Sie sich zur
Ruhe, mein Vater. Morgen werden wir für Ihre Sicherheit
sorgen."

Er gab seinem Gaste die Matratze und behielt den Strohsack
für sich. Doch au8 Demut bat der Mönch sich diesen auS, und
zwar so beharrlich, daß Brotteaux zuletzt nachgab; sonst hätte er
auf dem Fußboden geschlafen.

Nach Beendigung dieser Zurüstungen blieS er da« Licht auS,
sowohl auS Sparsamkeit wie auS Vorsicht.

„Mein Herr," sagte der Mönch zu ihm, „ich danke Ihnen
für daS, was Sie für mich tun. Aber mein Dank hat für Sic
leider wenig zu bedeuten. Möchte Gott eS Ihnen vergelten; das
wäre für Sie von unendlicher Bedeutung. Allein Gott sieht
daS nicht an, was nicht zu feinem Ruhme geschieht und waS nur
der Ausdruck einer natürlichen Tugend ist. Darum bitte ich
Sie, mein Herr, daS für ihn zu tun, waS Sie für mich tun
wollten."

„Mein Vater," erwiderte Brotteaux, „machen Sie sich keine
Sorge und danken Sie mir nicht. WaS ich jetzt für Sie tue,
das übertreiben Sie, und ich tue, es nicht aus Liebe zu Ihnen;
denn so liebenswert Sie fein mögen, mein Vater, so kenne ich
Sie doch zu wenig, um Sie zu heben. AuS Menschenliebe ge-
schieht es ebensowenig, denn ich bin nicht so einfältig wie Don
Juan, um zu wähnen, daß die Menschheit Rechte besitzt; ja, dieses
Vorurteil betrübt mich bei einem so freien Geiste wie er. Ich
tue eS au» jenem Eigennutz, der bie Menschen zu allen Taten des
Edelmuts unb der Hingebung treibt, kraft besten sie in allen
Unglücklichen ihr Ebenbild sehen, im Elend deS Nächsten ihr
eigenes ölend beklagen und sich veranlaßt fühlen, einem Sterb-
lichen zu helfen, ben Natur unb Schicksal zu ihresgleichen gemacht
haben, so daß sie schließlich sich selbst zu helfen wähnen, indem sie
andern beistehen. Ich tue es ferner auS Müßiggang, denn daS
Leben ist so stumpfsinnig, daß man sich um jeden Preis zerstreuen
muß. Die Wohltätigkeit ist zwar eine ziemlich öde Kurzweil,
die man sich an Stelle von andern, besseren gönnt. Ich tue es
auS Stolz und um mich Ihnen überlegen zu fühlen; ich tue es
schließlich auS Prinzip, um Ihnen zu zeigen, westen ein Atheist
fähig ist."

„Verleumden Sie fich nicht, mein Herr", erwiderte der Pater
ßonguemare. „Gott hat mich bisher mehr begnadet als Sie;
aber ich bin weniger wert als Sie und besitze weit weniger natür-
liche Anlagen. Gestatten wie mit trotzdem, mich eine» Vorteils
über Sie zu berühmen. Da Sie mich nicht kennen, so können

1Mj Die Götter dürsten.

Roman aus ber französischen Revolution
von

Knatole France.

Kuforiflerfe Verdeutschung von Friedrich V. Oppeln-BronlkowsM.

Nachdem bet Pater ßonguemare feinen Hunger gestillt hatte,
sagte er:

„Ich muß Ihnen mitteilen, welche Umstände zu meiner

Jlucht geführt haben, und wie es kam, daß ich halbtot auf bemfeine saß, auf dem Sie mich fanden. AIS ich au» meinem
ftloiter vertrieben wurde, lebte ich von der kargen Rente, die mir
bie Nationalversammlung zahlte. Ich gab Unterricht in Latein
und Mathematik und verfaßte Schriften über die Verfolgung der
französischen Kirche. Ich schrieb sogar ein größere« Werk, um
ben Nachweis zu führen, daß der Eid der Priester auf die Ver-
fassung der geistlichen Disziplin widerspricht. Die Fortschritte
der Revolution raubten mir alle Schüler, unb meine Pension
Würbe mir vorenthalten, ba ich ben gesetzlich vorgeschriebenen
Bürgerschein nicht hatte. Um biesen zu bekommen, ging ich in«
RathauS, in ber Ueberzeugung, ihn verdient zu haben. Al» Mit-
alied eines Ordens, der vom Apostel Paulu« gegründet ist, welcher
sich auf fein römische» Bürgerrecht berief, glaubte ich nach feinem
Vorbilbe mich al» guter französischer Bürger benommen zu
haben ber alle menschlichen Gesetze achtet, solange sie nicht in
Widerspruch mit ben göttlichen stehen. Ich ging mit meinem An«
lieaen zu Herrn Colin, Schlächtermeister unb Stabtrat, ber bie
»hiäfte Hu na dieser Karten unter sich hatte. Er fragte mich nach
meinem Stande. Ich 0«l’ an. baß ich Priester sei. Er fragte,
ob ich verheiratet wäre, unb al» ich bie» verneinte, sagte er:

Um so schlimmer für Sie. Nach mehreren andern Fragen wollte
er fdiliefclid) wissen, ob ich meine Gesinnung am 10. August,
” September und 31. Mai bewiesen hätte.*) „Nur bi- können
einen Büraerschein erhalten," sagte er, „bie ihre Gesinnung bei

biesen brci°?lnläfien bewiesen haben." Ich konnte ihm keine de-
friebiaenbe Antwort geben. Trotzbem schrieb er sich meinen
tarnen und meine Abreste auf unb versprach meinen Fall prompt

untersuchen Er hat Wort aehalten. Die Folge seiner Unter-
fudiuna war daß in meiner Abwesenheit zwei Kommissare de»
L, i^.^.t-'.ntf.idmfie» von Piepu» mit ber bewaffneten Macht

in SS kamen, um mich in» Gefängni« abzuführen.

$-a3 ,HnnibiirA«r (tdio* erschein! täglid). auSei 'JJtontagfc.
«bonnementsprets (Inti. „Tie Neue toelt* und .Tie arbeitende Jugend») durch die Poft
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Kei in» Hau». Ein,. Nr. 6 4 Sonnlag«-Nummer mit illuftr. Beilage .Tie Neue Welt» 10 4.
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m den Filialen, sowie in allen Annoncen-Bureaus. Platz, und Tatenvorlchnsten ohne Verbindlichkeit,
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Sie mich nicht lieben. Ich aber, mein Herr, ich liebe Sie, ohne
Sie zu kennen, mehr als mich selbst. Tas ist Golles Wille.

Nachdem er also gesprochen, kniete er auf dem Steinfußboden
nieder und sagte fein Gebet her; bann legte er sich auf den
Stroh sack und schlief friedlich ein.

Dreizehnte» Kapitel.

Evarist Gamelin halte die zweite Sitzung im Revolutions-
tribunal. Vor ihrer Eröffnung sprach er mit feinen Mit-
gefchworenen über die am Morgen eingelaufenen Nachrichten.
Einige waren unsicher oder falsch; wa» jedoch übrig blieb, war
furchtbar. Die Heere der Koalition waren im Besitz aller
Straßen unb rückten gemeinsam vor; bie Vendee war siegreich,
Lvon in Aufruhr, Toulon in ber Hand der'Engländer, die dort
14 000 Mann aurschifften.

Diese Ereigniste, bie bie ganze Welt in Spannung hielten,
waren für die Beamten gleichsam ihre eigene Angelegenheit. Sie
wußten, daß der Untergang des Vaterlandes auch ber ihre war,
und so machten sie die Rettung de» Vaterlandes zu ihrer persön-
lichen Sache. Da» nationale Interesse, mit dem eigenen ver-
schmolzen, diktierte ihre Gefühle, ihre Leidenschaften, ihr ganzes
Benehmen.

Gamelin empfing auf seiner Bank einen Brief de» Bürgers
Trubert, des Sekretärs vom VertetdigungSauSschuß; er enthielt
setne Ernennung zum Kommissar für Pulver und Salpeter.

„Du wirst alle Keller de» Bezirks auSkratzen lasten, um die
nötigen Substanzen zur Herstellung de» Pulvers zu gewinnen.
Der Feind steht morgen vielleicht vor Paris. Der Boden des
Vaterlandes muß uns den Blitz liefern, den wir feinen Be-
drückern entgegenschleudern. Beiliegend sende ich Dir eine In-
struktion über die Behandlung bei Salpeters. Gruß unb Brüder-
lichkeit."

In diesem Moment wurde der Angeklagte vorgeführt. Es
war einer der letzten besiegten Generäle, die der Konvent vor
Gericht zog, und der unbekannteste von allen. Bei seinem An-
blick schaiiderte Gamelin zusammen; er glaubte ben General
wiederzusehen, dessen Verurteilung er vor drei Wochen im Zu-
schauerraum beigewohnt hatte. ES war derselbe Mann, dickköpfig
und dumm; e» war der gleiche Prozeß. Er antwortete brutal
und verschlagen und verdarb sich dadurch seine besten Ent-
gegnungen. Bei seinen Ausflüchten und Spitzfindigkeiten, bei der
Art, wie er alle Schuld auf seine Untergebenen wälzte, vergaß
man, daß er die achtbare Aufgabe erfüllte, seine Ehre und sein
Leben zu verfechten. In dieser Sache war alles unklar und
strittig; bie Stellung unb Stärke der beiden Heere, die Munition,
die ersoffenen und empfangenen Befehle, die Truppenbewegungen;
nichts war bekannt. Niemand verstand etwas von diesen konsuicn,
siiiilloseii und zwecklosen Operationen, die zu einer Niederlage
geführt hatten, weder" der Verteidiger, noch der Angeklagte ielbu,
weder dar öffentliche Ankläger, noch die Geschworenen und Richter.

Und sonderbar: keiner gestand den andern oder sich selbst ein,
daß er nichts davon verstand. Die Richter gefielen sich im Ent-
werfen von Schlachtplänen, in Diskussionen über Taktik und
Strategie; der Angeklagte verriet seine natürliche Anlage für
Winkelzüge.

Der Streit nahm kein Ende. Derweilen sah Gamelin im
Geist auf den rauhen Wegen de? Nordens die Protzkästen im
Straftenschtnutz festgesahren, die Kanonen in den Wcgegcleisen
umgestürzt; er sah auf allen Straßen die leschlagcnen Kolonnen
aufgelöst zurückfluten, während die feindliche Kavallerie überall
aus den verlassenen Defileen hervorbrach. Und er hörte aus
diesen verratenen Heeresmassen ein ungeheures Geschrei auf-
steigen, das den General anklagte. Beim «chluß der Verhandlung
war es im Saale dunkel geworden, und Marats Büste schimmerte
undeutlich wie ein Gespenst über dem Haupte des Präsidenten.
Die Spruche der Geschworenen gingen auseinander. . Mit zu-
geschnürter Kehle und dumpfer Stimme, aber in enischlostenem
Tone erklärte Gamelin den Angeklagten des Verrats an der
Republik für schuldig, und das Beifallsmurmel« der Zuichatier
umschmeichelte seine iunge Tugend. Das Urteil wurde bet Kerzen-
schein verlesen, der bleich auf den hohlen Schläfen dcö^Angcklagten
zitterte, auf denen man Schweißperlen sah. Nach Verlassen dee
Saales, auf den Treppenstufen, die mit kokardentragenden Klatich-
tretbern besetzt waren, hörte Gamelin feinen Namen ausiprechen,
ber den ständigen Besuckwrn der Sitzungen schon geläufig wurde,
und ein paar Trtkoteusen drängten sich an ihn heran, erhoben
drohend die Fäuste und forderten das Haupt der Lesterreicherin.

Am nächsten Tage hatte Gamelin ein armes Weib, bie W'-iwc
Mehrion, eine Brotausträgerin, zu richten. Sic zog mir einem
kleinen Handwagen durch die Straßen und trug an ihrem Gurte!
ein Holzbrettchen, in das sie die Zahl der abs.elieferten V rote
einkerbte. Damit verdiente sie sich acht <vous täglich. _ ~ er <'cr-
treter der Anklage zeigte einen seltsamen Grimm auf biefe Um
glückliche, die anscheinend mehrmals gerufen Wte: ,.tt5 lebe ter
König." Auch hatte sie in den Häusern, in bie fie täglich bcJ
Brot brachte, antircpublifaniicbc Reden gehalten und sich an einer
Verschwörung beteiligt, die das Entkommen ber .bittre ua. et zum
Diele batte Vom Richter verhört, gab sie bie ihr zur ~au ge-

legten Handlungen zu und trug ane Einfalt oder §cmansmus
eine maßlose royalistische Gesinnung zur eebau, durch bie sie
sich selbst vernichtete. ... .

Das RevoluiionStribunal verhalt der Gleichheit zum ctege,
indem es gegen Lastträger und Mägde ebenso streng verfuhr, wie
gegen Aristokraten unb Finanzleute. Gamelin faßte es nicht,
daß es unter einer Volksberrschast anders sein könnte. Er hätte
es für eine Verachtung oe» Volke? ja für eine ihm angetane
Schmach gehalten, wenn man eS straflos ausgeden ließ. Tav hätte
ja ausgefehett, als wäre es der Strafe unwürdig. Die Guillotine
als Vorrecht der Aristokraten Wäre ihm als ungerechtes Privileg
erschienen. Gamelin begann sich von bet Strafe eine religiös



mystische Vorstellung zu bilden, ihr Tugenden und besondere Ver-
drenste zuzuschreiben. (5t meinte, man schulde den Verbrechern
ihre strase und täte ihnen unrecht, wenn man fie ihnen vor
»nthielte.

Er erklärte die Witwe Meyrion für schuLig und der Todes-
'trase würdig und bedauerte nur, dah die Fanatiker, die sie inS
Verderben gestürzt hatten und die schuldiger waren als sie, ihr
Geschick nicht teilen konnten.

sAortfetzung folgt-

Theater und Musik.

Carl Lchulye - Theater.

„Die T a n g o p r i n z e s s i n ", der große Schlager der Berliner
Thalia-TheaterS, erlebte auch im Carl Schultze-Theater am Sonnabend
einen starken Erfolg. Die Bosse bietet alles, war da« Bublikum heut-
zutage beklatscht und bejubelt: prächtige Dekorationen und Kostüme,
wirkungsvolle Schlager, Tangotänie in den verschiedensten Variationen^
und vor allem Blödsinn über Blödsinn. Die Schlager stammen von
dem bekannten Jean Gilbert; die GesangStexte verfaßte Alfred
Schön seid und den Unsinn fabrizierten Jean Kren und Kurt
Kraatz Im Carl Schultze-Theater machten sich der Dirigent
Julius K a t a y und der Regisseur Julian Martini-Basch
verdient um die Aufführung der Tangoprinzessin. Darstellerisch waren
alle beliebten und bekannten Kräfte beteiligt, die Damen Roland,
Feiner, Carmont, AntoniewSka, Pa ulet und die
Herren Lilien, Kuthan, Geppert, Wendt, Martini-
Ba i ch. Tie Namen beweisen schon, daß Gutes, zum Teil Vorzüg-
liches geleistet wurde.

Runflt, Wissenschaft und Leben.

2ao 11. Voltskonzort, am Mittwoch, 11. Februar, im Curio-
hause, ist ein Kommermusikabend. TaS Ge Kerkamp-Quartett
'vielt Beethovens Quartett G-dur, op. 18 No 2, Schuberts Quartett
d-moll und Schumanns tilavierguinlcu, letzteres unter Mitwirkung
von Andrea» Hofmeier. Kein öffentlicher Kartenverkauf.

holmer Arbeiter, welche am Sonntag ftnttgefunben bat und die
ber Polizeimeister als „unsinnig" verbieten wollte.

♦

Die Protestdemonstration der Stockholmer Arbeiter,

bie am Sonntag ftattfnnb, hatte natürlich infolge ber Rede be?
Königs auch Inieiefle in bürgerlichen Kreisen erregt. Ware die
hcraue-forbentbe Rede unterblieben, war der Protestzug ber Ar-
beiter nur gegen ben „Banernzug" unb ben Militarismus ge-
richtet. so aber richtete er sich auch gegen die Erscheinungen be?
persönlichen Regiments. Die Demonstration verlies großartig,
an ihr nahmen doppelt soviel Menschen teil, al«
an bem „Bauernzug". Rund 50 000 Arbeiter marschierten
int Protestzug unb in ben Straßen und auf ben Plätzen staub
eine unübersehbare Zuschauermenge. Am Regierungsgehäube
stand das Ministerium vollzählig versammelt und blieb auf seinem
Platze, solange ber Vorbeimarsch — drei volle Stunden — bauerte.
Pom Balkon des Reichstags winkten zahlreickie Abgeordnete dem
Zuge zu und auf bem Säüoßplap begrüßte die Zuschauermenge
ihn mit lebhaften Zurufen, ö'n Zug« herrschte nicht die theater-
mäßige Begeisterung, tote sie bei den bezahlten Bauern zu kon-
itatieren war. sondern ein würdiger, kraftvoller und zielbewußter
Ernst lag auf den Gesichtern ber Demonstranten. Jeder einzelne
wußte warum er in diesem Zuge marschierte unb was ti galt.

Als ber Zug am RegieriingSgebäube vorbeikam. trat eine
Deputation auf die vor bem ©ebäubc itehenben Minister zu, unb
Genosse Branting verlas laut eine Ad reffe, bie darauf hin-
wies, batz die schwedischen Arbeiter unter Teuerung. Arbeitslosig-
keit und andern schweren Lasten seufzten, weshalb sie die ent-
schiedene Forderung stellten, die Ausgaben für den
Militarismus zu vermindern, anstatt z u er-
höhen. insbesondere, da die versprochenen sozialen Reformen
infolgedeffen noch länger hinausgeschoben würden. Bei der Wahl
von 1911 habe da« Volk gegen jede Erhöhung der Militärausgaben
gestimmt, unb bie politische Ehrenhaftigkeit unb Treue fordere
es. den VolkSwillev zu respektieren Zum Schluß weist die
Abreffe energisch die Versuche, ein absolute» Regiment zu
etablieren, zurück. „Der Wille des Volkes muß allein bestimmend
fein in Schweden!"

Ministerpräsident Staff miet in seiner Antwort auf bie
Rotwenbigkeit der Verstärkung der Kräfte der Landesverteidigung
hin, die sich jedoch in den Grenzen der Leistungsfähigkeit be?
Landes halten müsse. Auch sei es seine Meinung, daß die
Wähler erst noch einmal gehört werden müßten, ehe die ganze
Vorlage Gesetz werde. Am Schluß sagte Staff: „Die Grundsätze
der Demokratie sind mir heilig, die Erhaltung unb Erweiterung
der demokratischen Einrichtungen find meine Pflicht!"

Die Worte des Minister? können bie Sozialdemokratie nicht
befriedigen, wenigstens soweit sie die Frage der Bermebrung bc6
Militärs berühren; aber ber Minister nahm auch hier wieder
eine vom König völlig abweichende Stellung ein. Der König
will die ganze PerteidigungSfragc noch in dieser Session erledigt
haben. Ter Minister will erst noch die Antwort der Wähler
hören. Es wird sich hinter den Kulissen noch ein schwerer Kampf
abipieleii, und es wird interessant zu beobachten sein, wer der
Stärkere ist. Die gestrige Riesendemonstration der Arbeiter bat
nicht wenig dazu beigetragen, ber Regierung den Rücken zu steifen.

politische Uebersicht.

Hamburg, 9. Februar.

Um das Koalitionsrecht!

Ueber Klassenjustiz darf im preußischen Drei-

klassen ha uS nicht gesprochen werden — laut Beschluß vom

7. Februar. Desto mehr aber wird gesprochen über Mittel unb

Wege. denArbeiterndaS bißchen Koalitionsrecht, das sie haben

unb auknützen, zu entziehen. Zwar ist die Gesetzgebung auf

diesem Gebiet dem Reich Vorbehalten. Da aber bei ben Abgeord-

neten des allgemeinen Wahlrechts imtMrhin noch Bedenken ob-
walten könnten, ob sie — als einzelne — dem kapitalistischen

Klaffenintereffe dienen ober (waS besonders für verschiedene

Zentrumsmänner in Frage kommt) ihr Mandat nebst Jt 3000

Diäten und Freifahrt erster Klaffe sichern sollen, wird von der

Hochburg jeglicher Reaktion, vom preußischen Landtag auS alles
unternommen, die „Bruderrraftionen" im Reichstag scharf zu

machen. So wird baut in den nächsten Tagen eine Serie von

Reden erfolgen zu dem Zweck, dem Reichstag „Mut" zu machen.

Bezeichnend in dieser Hinsicht ist das Verfahren der
Nationalliberalen, Sie haben ihren Antrag über den

Arbeitswilligenschutz .erweitert". Eines ihrer wichtigsten Preß-

organe, der „Hannoversche (Tourter", charakterisiert die Aenderung

so: .In dem alten Antrag wurde die StaatSregierung ersucht,

die örtlichen Polizeibehörden anzuhalten, bei AuSbruch von Ar-

beitSstreitigkeiten und bei Belästigungen von Arbeitswilligen dem

Mißbrauch der Koalitionsfteiheit nachdrücklichst entgegenzutreten.

Die Fraktion beantragt nunmehr neu, die Staatsregierung zu

ersuchen, auch ihrerseits im Bundesrat auf eine beschleunigte

Vorlegung der im Reichstage geforderten und von dem Reichs-

kanzlet in Aussicht gestellten Denkschrift zur Vorbereitung einer

reichsgesetzlichen Regelung des Schutze» ber persönlichen Freiheit

hinzuwirken."

ES gebt also aufs Ganze! Die Arbeitswilligen sollen durch

einen besonderen Paragvaphen-Harnisch geschützt und die sie miß-

achtenden ehriichen Arbeiter unter da» Damoklesschwert gestellt
werden.

Was soll denn eigentlich noch getan werden, welche Netze

will man noch spinnen?

Heute gerade ist von einem Hamburger Gericht ein

ehrlicher Arbeiter, ber nicht etwa einen Arbeitswilligen miß-

handelte, sondern von einem Arbeitswilligen durch einen Schuß

verwundet wurde, zu Gefängnisstrafe verurteilt worden. Das

Opfer, nicht der Täter! Die heutigen Gesetze ermög-

lichen daS. WaS soll noch mehr geschehen? Revolver und Dolch

find längst schon durch die RechtspraxiS sanktionierte Mittel der

Arbeitswilligen gegen die Arbeiter. Mehr kann man diesen

„Stützen der Gesellschaft" an Ausnahmerechten kaum noch zu-

billigen. Oder will man sie ermächtigen, in der „Putativnotwehr"

so weit zu gehen, auch Gift und Bazillen anzuwenben, nach dem

Rezept des Frankfurter Gattenmörders Hopf?

Die „Beratungen" des preußischen Dreiklaffenhauses werden

die Antwort geben.

Eine «nklage gegen die gottgewollte Gesellschaftsordnung.

Die itrengkatholische Halbmonatsschrift „Ständeord-
nung" (Koblenz) hat soeben ein Flugblatt herausgegeben, in
dem es unter anbetnt beißt:

Rach der Statistik deS Königlich Preußischen Statistischen
Landesamtes oetragt das Einkommen der Hälfte aller
selbständigen Einzelpersonen einschließlich Familienväter in
Preußen nur zirka ^ 1000 pro Jahr und bei vielen
noch weniger. Vier Fünftel bleiben unter dem
unpfandbaren Existenzminimum von 1500 und
nur 4 von 100 Steuerzahlern kommen auf JZ 8000. Drei
Viertel aller Familienväter (Angestellte unb
Arbeiter find aus acht- ober vierzehntägige, höchstens
sechswöchentliche Kündigung angestellt unb können jebe
Woche ober jeden Monat für s i ch und ihre
ganzen Familien existenzlos werden. Die
Hälfte des Volksvermögens befindet sich in Händen von 2 pZt.
bet Bevölterung. 20 pZt. der Bevölkerung besitzen fast bas
ganze Volksvermögen, währenb 80 pZt. vermögen»-
l o s sind. Ein Drittel der Bürger hm Schulden, die nie be-
zahlt werden. . . Ein Drittel der Bürger ist zu arm,
Steuern zu zahlen, und selbst von den veranlagten
Steuern kann ein Viertel nicht eingetrieben werden. Nach dem
Bericht des „Reichsanzeiger" vom 22. April 1913 rühren die
Sparkasseneinlagen der Hauptsumme nach von den
paar Prozent Reichen her, von denen oft ein und der-
selbe 10 bis 20 Sparkassenbücher hat.

Ein Drittel ber Bevölkerung der Großstädte wohnt in
Wohnungen von ein oder zwei Zimmern. Fast
ein Viertel der Bevölkerung stirbt an Schwind-
sucht, und nach den Berichten bet Schulärzte leiden drei
Viertel der Volksschulkinder an Unterernährung,
Skrophulofe und Vernachlässigung. In vielen
Städten lonum ein Drittel bet Voltsschulkinder nüchtern zur
Schule und erhält mittags keil warmes Essen. . . Obdach-
losenasyle, Gesängniise, Armenhäuser sind stets überfüllt . . .
50 000 Menschen sitzen stets in den Gefängnissen.
12 000 Personen nehmen sich jährlich in Deutschland da» Leben,
und ebensoviele Selb st morde figurieren in der Rubrik
„Unglücksfälle" ober „Verschwunden" . . . Ungefähr 5 0 0 00
Paragraphen, eine stets steigende Zahl von Polizei-
beamten unb 1000 000 Solbaten suchen die verwilderte
und verarmte Menschheit in Raison zu halten, damit fie sich
nicht gegenseitig bestehlen und totschlagen. Gegen 1200 Morde
werden in Deutschland jährlich ermittelt. Vor Verzweiflung
stürzt sich daS Volk in Vergnügungen und Trunksucht,
aber dennoch gibt e» Sozialpolitiker, welche sagen: .Wir fangen

an, ein reiche? Volk zu werden!" Jede» Jahr fordern
sie neue Steuern unb neue Soldaten mit der Be-
gründung, ber Volkswohlstand gestatte, solche Lasten leicht zu
tragen.

Rach bem Wunsche be? Verfassers dieses außerordentlich
eigenartigen Flugblattes soll der Leser aus den aiifpeitfdieuben
Angaben und Zahlen bie Konsequenz ziehen, daß den jetzigen
„menschlichen Gesetzen" ein „göttliches unb natürliche« Recht"
vorangehen müsse: das Programm ber „Ständeordnung". daS
eine ständische Verfassung mit Unterdrückung der kapitalistischen
Entwicklung will. In der Kritik treffen bie Männer ber
„Stänbeordnung", bie politisch die Richtung Roeren nahestehen,
zumeist in? Schwarze; bei ihren Befferungsvorschlägen aber be-
gehen sie den grundlegenden Fehler, daß sie die Entwicklung nach
dem Mittelalter hin z N r ü ck s ch r a u h e n wollen ; ein u» mög-
liches, unhistorisches Verlangen! Wer nicht wie bie guten Leute
ber „Stänbeordnung" in solchen supernaiven Gebankengangen
befangen ist, ben werben bie wuchtigen Anklagen be? Flugblattes
mit zwingender Logik auf den Sozialismus Hinweisen, ber
allein imftanbe ist, die Greuel ber kapitalistischen .Ordnung"
mit ihren Ursachen aus der Welt zu schassen.

Der Marinc-Ntat in der Budgetkommisfion.

Am Sonnabend wurde nach längerer Aussprache gegen die
Stimmen ber Sozialdemokraten ein Marineattache für Bueno«
Aires, ber besonder? die Interessen der Schiffsbau-, Waffen- unb
Maschineninbitstrie fördern soll, bewilligt. Da» Zentrum vollzog
damit einen Umfall, denn im Vorjahre hat e» den Posten ge-
strichen.

Darauf gab ber Vertreter des Auswärtigen Amts, Unter-
staatssekretär Zimmermann, Aufschluß über die Stellung
Deutschlands in den zwischen mehreren Staaten schwebenden
KonzessionSkämpfen um die Oelfelber in
Mesopotamien unb Syrien und über die Erschließung
der Oelquellen in Mexiko.

Beim Kapitel Instandhaltung der Flotte und ber Werften
trug Abgeordneter Hoff (FVp.) zahlreiche Beamtenwünsche vor,
deren Erledigung jedoch zum Teil hi» zum Erscheinen ber Be-
solbungSnovelle zurückgestellt werben mutzte. Genosse BranbeS
nahm sich in spezialisierten Ausführungen ber Wünsche und Be-
schwerden an, die besonders von Arbeitern und Angestellten
ber Werften geäußert werden. Er verlangte Übersichtliche Nach-
weise über die Zahl der Unfälle. ^Bestrafungen unb Urlaubs-
erteilungen, beklagte bie offensichtliche Zurücksetzung ber Arbeiter-
ausschüsse unb bie Entlassung von Arbeitern wegen politischer
Gesinnung und Parteizugehörigkeit, führte Beschwerde über
parteiische Stellungnahme der Werftverwaltung bet Arbeits-
kämpfen in der Privatindustrie. die Fortdauer de? Ueberstunden-
unwesens, die vielfach recht geringen Verdienste und die zu große
Zahl von Betriebsbeamten und wünschte Erweiterung des
le-rholungsurlaubS, durchgehende Arbeitszeit, wöchentliche Akkord-
beretfmung und anderes mehr. Staatssekretär v. Tirpitz wird sich
am Dienstag zu den Wünschen und Beschwerden äußern.

Zur Wittvcu- und Waisenverficherung.

Eine Anklageschrift, wie sie schärfer und vernichtender
kaum gedacht werden kann, bildet in diesem Jahr die N a ch -
Weisung über bie Rechnungsergebnisse der
Träger ber Invaliden- und Hinterbliebemen-
Versicherung.

Ganz normal hat sich freilich ber alte Teil ber Versicherung
entwickelt. Tie Zahlungen für Jnvalibeiirente sind um rund
T4 Millionen Mark, für Krankenrenten um X 24 000 gestiegen
unb die Ausgaben für Altersrenten um mehr als X 400 000
zurückgegangen. Die letzte Erscheinung ist darauf zurückzuführen,
daß alte Leute Anspruch aus Invalidenrente geltend machen,
weil die Invalidenrente höher ist als die Altersrente und die
alten Leute in ihrer Arbeitsfähigkeit so weit gesunken sind, daß
man ihnen Invalidenrente gewähren muß.

Neu hinzugekommen sind die sogenannten Hinter-

bliebenenrenten unb das Witwengeld unb die
Waisenaussteuer. Und doch weist die -Schlußabrechnung
seit Bestehen ber Versicherung zum ersten Male einen Rückgang
in den Ausgaben nach.

1911 wurden auSgcben: an Renten M> 168 973 704,22
an einmaligen Leistungen „ 10 246 469,70

A 179 210 173,92

Für 1912 sind aber folgende Zahlen verzeichnet:
Ausgaben für Renten.... M. 176 659 892,20
an einmaligen Leistungen „ 1 969 805,09

Summa M. 178 629 697,29

Die Versicherten haben also 1912 X 580 476,63 weniger er-
halten als im Fahre 1911. Dabei ist der ReichSzuschuß gestiegen.
Dieser betrug im Jahre 1911 X 53 283 120,70 unb im Jahre 1912
aber X 54 292 879,55 unb ist um X 1009 758,85 höher als im
Vorjahre. Die Ausgaben ber Versicherungsträger sanken um
X 1 590 285,48.

Dao ist burch die Einführung ber Hinterbliebenenversicherung
herbeigeführt. 1911 würben an BeitragSerstattung X 10 246 469,00
ausgezahlt. Dieser Teil der alten Versicherung ist in Wegfall
gekommen, weil man das Geld zur Durchführung der .Sinter-
bliebenenversicherung gebrauchte. Für solche Frauen, die sich
1911 bereits verheiratet hatten, ober .Krüppel, die 1911 verunglückt
ober Familienväter, die 1911 verstorben waren, wurden 1912 noch
X 769 590 BeitragSerstattung ausgegeben. Aber an Witwen-
und Waisenrente gab man 1912 nur X 1 048 870. Im Jahre
1911 hatten sie durch die BeitragSerstattung X 4 050 108 gehabt,
1912 hatten sie zusammen mit der BeitragSerstattung nur
X 1 818 460. Durch die Witwen- und Waisenversicherung also
nicht einmal die Hälfte, die sie ohne diese Versicherung gehabt
haben.

Dabei wurden durch die Beitragserhöhung 64 Millionen Mark
an Beiträgen mehr erhoben als im Jahre 1911.

AIS bei Beratung der ReichsversicherulcgSordnung unsere Ge-
nossen diese Wirkung voraussagten, und die ganze Heuchelei
entlarvten, wobei der Ausdruck Witwen- und Waisenverficherung
gebraucht wurde, da schrien die Heuchler auS den Reihen der
bürgerlichen Parteien.

Jetzt möge man sie fragen, ob fie diese Wirkung des Gesetzes
gewollt haben?

beflissene Weltpolitiker.

Dem Reichstag ist folgende kurze Anfrage der Abgeordnete»
Bassermann unb v. Richthofen zugegangen: Zeitungsnach-
richten zufolge hat die amerikanische Regierung baS bisher destehenbe
Verbot der Waffeneinfuhr nach der Republik Mexiko aufgehoben. Es
dürste zu befürchten sein, daß dadurch die Revolution gegen den auch
deutscherseits anerkannten gegenroädigtn Präsidenten der mexi-
kanischen Republik bedeutend gestärkt und die Wieder-
herstellung der Ruhe entiprecheiib erschwert wirb. Ist
der Reichskanzler in der Lage. Auskunft darüber zu gebe», ob der
kaiserlichen Regierung mit Rücksicht auf die durch bie andaueriiben
Unruhen in Mexiko schwer geschädigten deutschen Jntereffen Mitteilungen
über dieie Maßregel seitens der amerikanischen Regierung gemacht
worden sind?

Bisher hat, soweit eS sich erkennen läßt, die deutsche Regierung
den Vorgängen in Mexiko gegenüber berftänbigermeiie eine durchaus
neutrale Haltung beobachtet unb damit den deutschen Jntereffen am
besten g-dient. WaS wollen nun die nationalliberalen und konservativen
Interpellanten? Soll mit ber „gepanzerten Faust" breingeschlagen

werden? Unb auf wen?

Der Streit ntn die christlichen Arbeiter.

Am Sonntag tagte in Berlin der Reichsauischuß
der Senitumüpariei unter dem Vorsitz be» Abgeordneten
Spahn. Zweck der Sitzung war, Stellung zu den Wirrniffen
zu nehmen, die infolge des Äoppschen Brieses erneut in der Frage
der christlichen Gewerkschaften ausgebrochen sind. Der Reichs-
ausschuß beschloß, einen Aufruf an die ZentrumS-
wähler zu erlassen, in dem es unter anberm heißt:

„Vom politischen Standpunkt auS muß die Partei dauernd
Wert darauf legen, daß ihre Anhänger in den sozialen und
wirtschaftlichen Organisationen tatkräftig Mitarbeiten, um auch
an ihrem Teil den wirtschaftlichen unb sozialen Aufstieg von
Land und Volk zu fördern. DaS gilt auch für die zahlreichen
Kreise der gewerblichen Arbeiter, die in der christlich,
nationalen Arbeiterbewegung das wirtschaftliche
unb geistige Wohl ihres Standes auf bet Grundlage bet be-
itehenben GesellschaftSotbnung unb des vaterländischen Ge-
dankens erstreben. .Ille Mitglieder ber Partei müssen von der
Ueberzeugung durchdrungen sein, daß gegenüber der stetig

wachsenden Macht der staats- und religioitsseindlichen Sozial-
demokratie die christlich-nationale flrbctterberoegung nur bann
voll zur Geltung kommen kann, wenn alles hintangehalten
wird, was ihre Einigkeit unb ruhige Entwicklung gefährdet.
Tas Vertrauen der Zentrumschähler wird seit einiget Zeit von
einzelnen Personen und Prehorganen zu unfetwühlen versucht,
selbst die kirchliche Gesinnung altverdienter Mitglieder deS
Zenttums ivitd verdächtigt. Diese grundlosen Angriffe
weisen wir mit Entrüstung zurück, sie führen zur Verwirrung
der Geister und erschweren dem Zentrum die Erfüllung seiner
großen Ausgaben, besondetö auch den Kampf für die Freiheit
unb llnabhägigkeit bet katholischen Kirche unb bie Gleichberechfi»
flung bet katholischen Volk-teils. D i e Träger bieser
Verdächtigungen haben sich selb st außerhalb
der Partei g e st e 111. Sie sind al# Feinde de» Zen-
trums zu betrachten und zu behandeln."

In B o ch u m fand in der gleichen Angelegenheit eme Kund-
gebung von Vertretern der christlichen Gewerkschaften
Weicdeutschlands statt. Es loai versucht worden, diese
Kundgebung zu verhindern. Die Bischöfe fürchteten, daß dabei
nur Cel ins Feuer gegossen unb die Situation noch mehr ver-
schärft werde. Die Gewerkschafter ließen sich aber von ihrem

:f Staatskosten nach Frankfurt zu
gleiche, ber von ber bürgerlichen VolkSver-

‘ "’en würbe, weil er

zum internationalen Aufsehen zu mahnen.
Soweit die Zuschrift aus Basel. An den Mitteilungen

unseres Berichterstatters luirb dadurch allerdings nichts berichfigt,
sondern die Verdienste des Genossen Dr. Blocher — bie niemand
bestreiten wird, am allerwenigsten wir! — hervorgehoven. Diese
Perbienste änbern aber nach unserer Auffassung nichts an ber
Tatsache, daß Dr. Blocher in eine schiefe Stellung gekommen
ist, nicht durch persönliche Schuld, sondern durch fein 'Amt.
Darum eben wirb der „MinisterialiSmuS" von der Sozialdemo-
kratie so scharf bekämpft, lueil die Teilnahme von Sozialdemo-
kraten an einer bürgerlichen Regierung den Arbeitern als
Klasse kaum ettoao nützt und wenn schon, bann nur in un-
beträchtlichen Einzelheiten, dagegen bie (Beteiligten fortdauernd
in Konflikte mit sich selbst unb mit der Masse ber Partei bringe«

Ein sozialistischer „Minister".

Aus B a s l e r P a rt e i k r e i s e n wird uns geschrieben:
Die sozialdemokratische Presse Deutschlanbs werd aus der

Schweiz oft mit Berichten versehen, die alles andere eher und,
als die'sachliche Wiedergabe von Vorfällen, die unsere Bewegung
betreffen. Beispielsweise hat oer Züricher Qiencrabtreif tm
Jahre 1912 in deutschen Parteiblättern Darstellungen erfahren,
die an phantastischer Ausmachung das mögltchste leisteten, dafür
aber die weit interessanteren Tatsachen übergingen. Nun ist in
den letzten Tagen über eine Angelegenheit aus Basel derichter
worden („Hamburger Echo" vom 5. Februar), die einen «kandal
von internationaler Bedeutung darstellen soll. Der loAialdemo-
kratische Polizeichef Blocher — er wird au» »Minister genannt
— habe sein politisches Todesurteil ausgefertigt usw. Wer ist
dieser Polizeichef Blocher? Der gleiche, von bem totr nicht wisse,',
ob er schon in der nächsten Sitzung bet Basler Großen Rates
von bürgerlicher Hand beim Ohr genommen wird, »eil er bte
Beruftstreikbreckser' auf Staatskosten nach Frankfurt zuruck-
f gebieten ließ. Der gleiche, ber von ber bürgerlichen Volksver-
tretung des KanwnS Baselstabt hart angegriffen würbe, weil er
üor einiger Zeit ein Telegramm an bte sozialdemokratische
Fraktion des Deutschen Reichstages richtete, in dem er eine Be
Häuptling des Grafen Westarp richtigstellte. Der gleichender
beim Internationalen Kongreß in Basel bte benftoürbige Feier
im Münster mit einer klaren Ansprache eröffnete unb deswegen
von bürgerlicher Seite angegriffen wurde. Es ließen sich noch
andere Vergleiche ziehen, die zeigen, daß man nicht einfach zur
Hinrichtung eines Manne« schreiten kann, weil er Chef ber
Polizei ist, die neben den nützlichen Gliedern der Gesellschait
auch die verworsenen in Schutz nimmt. Vielleicht ist es noch ein
Problem, das uns hier beschäftigt, besonders, wenn wir in Be-
tracht ziehen, daß c» bei solchen Zusammenstößen schon Todes-
fälle gab unb bie Opfer Streikende waren. Solche Tat
fachen sind vielleicht doch geeignet, der Haltung eines sozialdemo-
kratischen Polizeichefs ein sachlicheres Urteil angedeihen zu
lassen. Es ist unzweifelhaft, baß die Basler Genoffen bei den
bevorstehenden Wahlen alle Gründe prüfen uni) nach diesen ihre
Beschlüffe fassen luerben. Es liegt also keine Notwenbigkeit vor,

Vorhaben nicht abhalten. Zirka 1000 Vertreter ber christlichen
Gewerkschaften au4 bem Rheinland unb au6 Westfalen hatten sich
in Bochum gufammengefunben. Die Verhanblungen wurden ge-
heim geführt; der Presse wurde ein offiziöser Bericht über die
Ausführungen des Hauptredner« Arbeitersekretär G i I s i n g -
Bochum übermittelt. Ter Leiter her Versammlung, Arbeiter-
fetretär Kloft - Essen, erklärte, die Versammlung loerbc sich
nicht mit den Differenzen unter ben Bischöfen, auch nicht mit ber
GewerkschaftSenzvklika beschäftigen, e» gelte nur die Arbeiter-
organisation-frage an sich gegenüber ben Angriffen auf bie christ-
liche Organisation zu besprechen. Der Referent Gilsing ließ eS
an scharfen Worten nicht fehlen. Er führte au<:

„Die neuesten Vorgänge hätten die christliche Arbeiterschaft
aufs tiefste erregt. Sie habe die Zähne aufeinandergebiffen
und gewartet ans die Stunbe ber Vernunft, die einmal biefem
zerstörenben Krieg ein Ende bereiten würde. DaS könne so
nicht iveiter gehen; bie Geduld habe nun ein Ende. Der ewige
Krieg in den eigenen Reihen sei sehr betrübend. Die Berliner
gingen lieblos und skriippelloS und mit geheimen Aktionen über
Hintertreppen vor. Wenn die Berliner geglaubt hätten, mit
der Kundgebung Kopp» den Tchlußpunkt unter ihre
Tätigkeit setzen zu können, so hätten sie damit nur bewirkt, daß
man im Westen noch schneller zu ber allgemeinen Erkenntnis
der absoluten llnhaltvarkeii der Zustände gekommen sei. TaS
auszusprechen, sei der Zweck ber Versammlung. 14 Jahre lang
habe man den Verbächfigungsfeldzug, die Schikanen und Quäle-
reien in Ruhe ertragen, lleberwenschliche« habe man ertragen
unb sich reblich bemüht, kaltes Blut zu bewahren. Gegen
schwarze Listen, gegen die volksfeindliche, volksschädlgende
Preispolitik der Kartelle und Syndikate,, gegen bie himmel-
schreiende Wohnungsnot zu kämpfen, hätten die Katholiken
Berliner Richtung keine Zeit. Die christlichen Gewerkschaften,
ber Volksverein und die ZenirumSpartei feien die Zielscheibe
ihrer Angriffe. Man müsse sich klar darüber fein, waS not-
wendigerweise eintreten müsse, wenn man die Krakeeler tm
katholischen Saget ungestört ihrer Lust frönen laffe. Die
Maffen im Lande würden verwirrt und irre an ihren Führern.
Wenn Bischof gegen Bischof ausgespielt würde, so verstehe daS
der einfache Mann nicht. DaS Geschwür muffe herauS-
geschnitten werden. Die Führer des katholischen Volkes müssten
vor die Front, den Friedensstörern müsse zugerusen werden:
Wir dulden Euch nicht mehr unter unS^ Ihr.seid Schädlinge,
Verräter, Totengräber ber katholischen Sache!"

Die zum Schluß angenommene, ganz im Sinne des Referat?
gehaltene Resolution sagt zum «chluß:

„Gegen diese Treibereien erhebt die Versammlung al« bte
Vertreterin ber katholischen Arbeiter aus ganz Westdeutschland
lauten und schärfsten Protest. Sie hat es gründlich satt, neben
ihrer harten unb beschwerlichen OrganisationSarbeit sich unaus-
gesetzt von der Sozialdemokratie mit Waffen bekämpft zu sehen,
die auS bem integraler. Sager fort und fort geliefert werden.
Die Treibereien erschöpfen sich nicht mehr jn der Arb eiter-
organifationSfrage, sie haben sich zu einem Skandal für da«
gesamte katholische Deutschland ausgewachsen. Die Versaw
melten erwarten, daß das gesamte katholische Deutschland sich
nunmehr erhebt und klar unb deutlich ausspricht, daß es diese
Treibereien verabscheut unb daß damit endlich Schluß gemacht
werden muß. Die Ankläger und Ketzerrichter find die Toten-
gräber der Einigkeit. Ein gemeinsames Arbeiten mit ihnen
ist unmöglich. ES gibt mit ihnen solange keine Gemeinschaft,
solange dieser Treiben enthält."

Zolldemagogie.

Dak Zentrum scheint gegenwärtig nach gemeinsamer
Verabredung die Parlamente der Einzelstaaten zu
mißbrauchen, um recht überflüssige Zolldebatten zu entfesteln.
Die einzelnen Agrarerzeugnisse werden nach ber Reihe vor-
genommen und bei jedem werden bann die gleichen Zollttraden

Der Gruitd dieser parlamentarischen Zollagitation ist klar.
Gerade bei den landwirtschaftlichen Erzeugnissen, bet denen tm
wesentlichen die kleineren Bauern interessiert sind, merkt bte Be-
ttöIZcEung jeht, wie schmählich die Bauern von den fleriialen und
konservativen Vorkämpfern des feudalen Großgrundbesitzes be-
trogen worden sind. Trotz allem Zollschutz geht e- ben SBetn-.
Gersten- unb Hopfenbaueru schlimmer benn je. Selbst bte leicht-
gläubigsten ZentrumSanhänger auf dem Lande spüren jetzt am
eigenen Leibe, wie schlimm fie an ber Nase herumgesuhrt worden
sind. Darum jetzt das heuchlerische Geschrei ttach Zollftetgerungen,
deren Unmöglichkeit das Zentrum selbst ant besten -ennt -

Die bayerische Abgeordnetenkammer letbet be-
sonders unter diesem demagogischen Hokuspokus. Erst kam der
Wein, dann die Gerste und am Sonnabend begann man beim
Hopfen die alten Redtzn zu wiederholen. ,

Diesmal halle die «ozialdemokratte einen Gegen-
antrag gestellt, der auch dem gläubigsten Zollfanaltker zeigen
muß wo fiir die Hovfenbauer dar Heil liegt. Wahrend bte
klerikale Mehrheit vom Ministerium Hertling verlangte, tm
Bundesrat dafür zu sorgen, daß die Hopfenzölle erhöht wurden,
forderte ein sozialdemokratischer Antrag bte Regierung auf.
Sorge zu tragen, daß bie Zölle des SluManöe aui
Hopfen unb Bier herabgesetzt werden. Daß Dieser
sozialdemokratische Antrag berechtigt ist, gab auch das Zentrum
zu, und ei wird sich wohl entschließen müffen, den sozialdemo-
kratischen Bauernschutzantrag anzunehmen.

Die Liberalen sind in dieser Frage sehr gespalten. Ein Teil
ist gegen die Zallerhöhung, ein anderer erweist sich ben Hock,-
agrariern als hörig und unterstützt so die aus rein agitatorischen
Gründen angegettelte Zolldemagogie deS Zentrums.

Die bayerische Regierung macht nicht mit!

Wie au» München offiziös mitgeteilt wirb, beruht bk Melbung
eines Berliner Blattes, daß auf eine Umfrage der ReichSlettung die
bayerische Staatsregierung sich für eine Aenderung des Strafgesetz,
buches in ber Frage des Schutzes der arbeitswilligen
erklärt habe, aus Erfindung.

Zur Stichwahl im ReichstagSWahttrcis Ofienburg-«ehl

beschloß die Sozialdemokralische Parte'.- den Kan-
bibaten der nationalliberalen Partei, Stabtrat Koelsch, ber tote
im Jahre 1912 die von sozialdemokratischer Seite verlangten

Sfichwahlbedingunffen anerkannt hat, in der Stichwahl mit allen
Kräften zu unterstützen. . —

Dak amtliche Wahlreiultai lautet: Be, 27 368 Wahl'
berechtigten wurden 24 914 gültige Stimmen abgegeben Davon
entfielen auf Professor Josef Wirth-Freiburg (8J 12 250, au
Kaufmann Seopolb Koelsch-Karlsruüe (NL.) 9616 und oi s
Redakteur Franz Geisler-Mülhausen i. ©. (£T3.8032 Stimmen.
Zersplittert waren sieben Stimmen. Zwischen Wirth und Koclsck
findet engere Wahl statt, die auf den 14. d. MtS. angesetzt ,st.

Kwcckel" Und daraus hielt der König eine Rede, deren
Ausarbeitung dem ti er an t ro o r 11 i d) e n M i n r st er
j u zeigen er sich geweigert batte, und worin folgen-
der Passus vorfani: ..ES mangelt gewiß nicht an Mannern m
unserm Lande (baS Gesamtministerium konnte er damit meinen),
welche der Ansicht find, daß die Frage der Dienstzeit für die Jn-
fantcrie nicht jetzt gelöst zu werden braucht, aber ich teile
diese Auffassung nicht: tm Gegenteil, habe ich die Auf-
fassung. daß die Perteidiguiigssrage in ihrem ganzen Umfange
einheitlich und zusammenhängend und ohne
Icbiat werden muß. Von den Forderungen für die --chlagsertip-
keir und Kriegsbereitschaft des Feldheeres, welche als unabänder-
lich von den sachverständigen innerhalb meiner Armee aufgogollt
worden sind, w e ich e ich nicht a b. . . Um d,e großen Auf-
gaben lösen zu können, mutz weiter meine Flotte nicht allein in
ihrem jetzigen Zustande erhalten bleiben, s o n d e r n auch in
l> eben-end ein Matze verstärkt werden. _

Während so die Bauernführer und ber König im schlotzboi

einander um den Hal? fielen, veränderte fi» btc ^uchffon. al«
eine Stunde später die Bauernbepiitatwn beim M i n, st er

Präsidenten Staff erschien. Testen Antwort an die De-
putation war absolut kühl; slaff bedankte sich ui höflichen For
men für die woblgcmeinle Einmischung in Regierungsangelogen-
,,eilen. Er sagte unter anberm: »Fch ^vlwenblgleil
ein, in Fragen der Landesverteidigung die Meinung der csach-
verständigen zu hören, aber wenn, die rl n s ch a u u n g e n
der Sachverständigen a u s s ch l a gg e b e n d , s e > n
sollen, dann kann ich nicht mitmachen. Dieie sin.
— und das liegt in der Natur ber Sache — o s t v o n Ein-
seitigkeit geprägt. Auch das Volk in sei» er ge-
setzlichen Vertretung h°- cin wichtige» Wort
mitzu reden ! selbst wenn wir auch den .. letnungen bet
Fachleute aufmerksam zuhören, b ü r s e n to i rdoch n t ch t aut
unser Recht unb unsere Pflicht, s eIbst zu p ruf en
und zu urteilen, verzichten! . . . Gewiß muffen wir
alles tun, was des Landes Sicherheit erfordert, aber toetiti von
einer bevorstehenden Kriegsgefahr oder von fembhebeu .truppen
an unserer Grenze gesprochen wird, so i,t dies entweder die
Frucht einer überhitzten Einbildung ober aewi, senlose SBe•
rechnung, bie sich nicht geniert, Unwahrheiten als Mitte,
in ber Agitation anzuwenben." '

Man vergleiche beibc Reden miteinaicher und man wird
leicht herausfinden, daß hier bie Aussagen be» Königs benen deS
Ministerpräsidenten scharf gegenüberstehen. Deshalb war man
auch allgemein der Ansicht, daß bas Ministerium «taff zurück-
trete Aber bas scheint nicht bet Fall zu sein; das Ministerium,
das auf der Grundlage bet parlamentarischen Stellung gebildet
ist, vertritt die Anschauung, daß es nun erst recht die Pflicht
zum Bleiben habe, schon um die Meinung nicht aufkommen zu
lasten als ob das Ministerinm vom König abhängig sei. -stafT
hat am Sonnabend dem König Vorhaltnngen über seine Rede
gemacht unb feine „ernste Besorgnis ausgesprochen, daß sie bet
Verteibigungsfrage mehr geschadet als genützt hätte. Und in den
Kreisen der Liberalen und gemäßigt Konservativen, wo man mit
bem Vorgehen bet „liberalen" Regierung ganz einverstanden
war, ist man nun zu der Anschauung gekommen, daß der König mit
feiner Rebe „alles kaputt geschlagen habe. Tie Bauerndemon-
itration ist ganz in den Hintergrund getreten, ebenso die Frage
der militärischen Rüstungen; jetzt dreht es sich nur noch darum:
Soll in Schweben wieber ein persönliches Re-
giment sich entfalten ober soll bas parlamen-
tarische Regierungsshstem weiterbestehen?

Am Vormittag gab ber König seiner persönlichen Meinung
Ausbruck, unb schon am Abend erscholl es in Stockholm aus
Tausenben Kehlen: „Es lebe die Republik!" Von alter
Zeil her sind bie schwebischen Könige gewohnt, persönlich in den
Gang der Staatsgeschäfte einzitgrcifen, aber dagegen wehrt sich
baS schwedische Volk ganz entschieden. Die Rede des Königs hat
einen Enlrüstungssturm durch ganz Schweden her-
vorgerufen, ber auch in ben beiben Kammern des Reichstags am
Sonnabend zum Ausdruck kam. Unter ungeheurem Andrang des
Publikums kritisierte Geiwffe Branling die Rede des Königs
auf das schärfste und zensurierte sie als ungebührlich. Unb
als er „zur Ordnung" gerufen wurde, erscholl von den Tribünen
lauter unb einstimmiger Protest. Ter Zufall fügte es, daß in
dieser Sitzung über das Gehalt des Königs abgestimmt wurde;
sämtliche sozialdemokratischen Abgeordneten
stimmten dagegen. Genoste Lindhagen, ber Stock-
holmer Bürgermeister, brachte wieder seinen Antrag auf „Ab-
schaffung ber Monarchie und Einführung der
republikanischen Siaatsform" ein. ES ist schon lange
her, daß Genoste Branting eine solch durch und durch sozia-
listische Rede im Reichstag gehalten Hai, und er wurde oft von
brausendem Beifall unterbrochen. „Wir dulden keinen
absoluten König I" rief er donnernd in den Saal, so daß
die Pagoden in ber Hofloge wackelten. Keiner darf über
ber Volksvertretung frühen! Die Zeit ist in Schweden
endgültig vorüber!" Auch in der Ersten Kammer gingen die
Genossen Lindblad und Professor Steffen mit der Rede
des Königs scharf ins Gericht. Hier wurde Lindblad zur Ordnung
gerufen.

Unser Stockholmer Parteiorgan fordert den Rücktritt
des Ministeriums oder aber auch ben Widerruf
ber Worte des Königs. Gerade daß er eine Aussprache
über den Inhalt seiner Rede bem verantwortlichen Minister ver-
weigert habe, sei der deutlichste Beweis absolutistischer Anwand-
lungen, die bem König ausgetrieben werden müßten. Und auch
in zwei großen überfüllten Protestoersammlungen, welche noch am
Freitag abend in Stockholm stattfanben und in welchen Branting
unb Lindhagen sprachen, forderte man ben Rücktritt des Mini-
steriums. Eine scharfe Resolution gegen ben brechenden Absolutis-
mus und Militarismus wurde einstimmig angenommen. Tie
Resolution schloß mit ben Worten: „Keiner über und keiner neben
ber Volksvertretung! ES lebe bie Republik!"

Was in keiner der zahlreichen antimilitaristischen Bersamm-
lungen erreicht worden ist, dak bewirkte bie kurze Rede des Königs.
Sie hat dem schwedischen Volk die Augen geöffnet, was bas
eigentliche Ziel ber maßlosen chauvinistischen Hetze ber RüstungS-
fanatiker ist: bie Erhebung be 8 persönlichen Regi-
ments unb die Niederknebelung des Volke'sl
Tiese Rede hat gezeigt, daß auch in Schweden eine Nebenregie-
rung, eine Kamarilla, besteht. Aber sie hat auch bewirkt, baß
bie groß- Maste deS Volke? aus dem Rüstungstaumel aufgeschreckt
würbe. Unb ferner wird sie die Scharen der Arbeiter zuiammen-
treiBen, bie unter bem Einfluß der hetzerischen Agitation auS-
einanderzugehen drohten. Es muß hier gesagt werben, baß selbst
die Einigkeit innerhalb unserer Partei schwer
bedroht war und bedenkliche Neigungen nach der militaristi-
schen Seite hin sich geltend zu machen drohten. Tie Rede deS
König? hat gezeigt, wie gefährlich diese Neigunaen fein können,
und Genoss« Branting hat als erster wieder den geraden Weg
der Verneinung jeder militaristischen Forderung betreten. Und
die andern werden ihm folgen. Wir hatten es befürchtet, wenn
wir auch dieser Befürchtung noch keinen Ausdruck verliehen haben,
daß eS gelegentlich ber Beratung der sogenannten Verteidigungs-
borlage zu starten Reibungen innerhalb unserer schwedischen
Druderpariei kommen würde. Toch nun find diese Befürchtungen
mnfällig. Nun erst wird eine erfolgreiche Gegenagitation gegen
b:c ungeheuren Forderungen des Militarismus gefüllt: werden
können. Die Einleitung dazu ist die Demonstration oer Stock-



tnuk. Richt Genosie Dr. Blocher, sondern der leider nicht nur
in Basel noch spukende „MinisterialiSmuS" wurde kritisiert. Im
übrigen wird ja in Basel selbst die Arag« wohl ihr» (rnticheidung
finden. _____

Ein offenherziger Minister.

Am lebten Tag der Budgetberatung in der boll a n di scheu
Kammer hatte die sozialdemokratische Fraktion einen beträcht-
lichen Erfolg zu verzeichnen. Gegen die Stimmen bet größten
Teiles der Klerikalen und der meisten konservativen Liberalen
ist »ine vom Genossen Stetlaan verteidigte Aewlution ange-
nommen worden, die die Erhöhung de» aus der staatskahe den
öffentlichen und privaten Lehrern erstatteten Minimumaehalt»
hon öOO auf 600 Gulden fordert. Zwar hatte unter dem tollsten
Jubel der Klerikalen der liberale Ministerpräsident
erklärt, die Finanzen für die geforderte Reform ieien nicht da,
aber Genosse Troelstra wies darauf hin, datz die Gehaltserhöhung
sogar in noch viel größerem Umfang durchzuführen sei, wenn nur
das Parlament die voii der Regierung verlangten Gelder für die
Ä u s d e h n u n g der Kriegsmarine bertoetgere. Darauf-
hin meinte her Minister bezeichnend, ein sozialistisches
Kabinett könne allerdings Kulturzwecken vor
Verteidigungszwecken den Vorrang geben, ein
bürgerliches jedoch nicht. Die Annahme der Reiolution
aber wird zweifelsohne bei der Beratung der Marineforderungen
eine große Rolle spielen. Nach der Erklärung des Ministers
würde die Bewilligung der Dreadnoughts durch dar Parlament
die Resolution zu den Lehrergehältern zur leeren Demonstration
erniedrigen. Es bleibt abzuwarten, ob die bürgerlichen Parteien
es zu einer solchen für sie gefährlichen Abstimmung werden
kommen lassen.

Die englischen Bergarbeiter und die Regierung.

L. K. Der englische Ministerpräsident hat so-
eben eine Deputation des Britischen Bergarbeiterver-
bände? empfangen, die ihm eine ganze Re,he von gesetzgebe,
rischen Forderungen für Bergarbeiter vorlegte und sie in ener-
gischen Reden begründete. Die wichtigsten dieser Forderungen sind,
datz das Bergarbei t e r - Minim a l lohngesetz von
1912 auch auf U e b c r t a g|a r b e i t e r ausgedehnt
werde und daß die Maßregelung streikender ober sonst miß-
liebiger Bergarbeiter durch Kündigung ihrer Wohnungen durch
Me Grubenverwaltung gesetzlich verboten loerde, sodann Ausdeh-
nung de» Achtstundentaggesctze» auf Uebertagarbeiter und an-
deres mehr.

Herr Asquith verhielt sich in seiner Antwort in der Form
ziemlich entgegenkommend, in der Sache aber durchaus ablehnend,
und mußte sich auf lange Auseinandersetzungen mit der Depu-
tation einlassen, wobei et aber entschieden den kürzeren zog. Sein
Hauptargument gegen die Ausdehnung des Minimallohngesetzes
war, daß das Gesetz von 1912 nur die Schwierigkeit der
„anormalen Stellen" lösen und sichern sollte, daß Kohlen Hauer
ungeachtet der geforderten Menge einen Minimallohn erhalten
sollen. Würde der Minimallohn auch auf UebertagSarbeiter aus-
gedehnt, dann bestünde kein Grund mehr ihn andern Arbeitern
außerhalb des Bergbaues vorzuenthalten. Worauf ihm di«
Deputation prompt zur Antwort gab, daß die Bergarbeiter aller-
dings den gesetzlichen Mindestlohn nicht nur für sich selber, son-
dern auch für alle andern Arbeitet fordern. DaS mag den
..ökonomischen Prinzipien" des Herrn Asquith widersprechen, aber

die Erfahrung hat gezeigt, daß er auch in bezug auf diese mit
sich reden läßt, wenn er dazu gezwungen wird. Uebrigens wurde
dieses heilige Prinzip schon durch dasselbe Mindestlohngesetz
selber durchbrochen, denn es gewährleistet nicht nur den Hauern
den Minimallohn, sondern auch allen andern Untertagearbeitern,
die an der Frage der anormalen Stellen gar nicht interessiert
sind. In bezug auf die übrigen Forderungen der Deputation
redete sich Asquith damit aus, daß „noch nicht genügendes
Material" zu neuer Gesetzgebung vorliege.

Die Bergarbeiter haben offenbar mehr tatsächliches Ent-
gegenkommen erwartet und sind von der Antwort des Minister-
präsidenten sehr enttäuscht. Besonder» große staatsmännische
Klugheit verrät die Haltung ASquithS bei diesem Anlässe nicht,

denn die Regierung hat sehr viel Ursache, die Bergarbeiter nicht
vor den Kopf zu stoßen. Die Bergarbeiter werden aus dem
Vorfall lernen, daß sie einmal noch nicht den geeigneten politi-
schen Druck auf die Regierung auSgeübt haben, und zweitens,
daß sie von der Regierung nur das bekommen, wozu sie diese
zwingen können. Insbesondere die Frage bet Uebertags-
arbeiter beschäftigt die Bergarbeiterorganisationen sehr ernst, und
schon jetzt wird davon gesprochen, daß es früher oder später zu
einem neuen Generalstreik kommen wird, wenn es nicht
gelingt, diese Frage entweder auf gesetzgeberischem Wege oder
durch Verhandlungen mit den Grubenhmtren aller Distrikte fried-
lich zu lösen.

DaS Ende der Ueuzaseeschlaugc.

Jr. Paris, 7. Februar. Mit der Annahme der Tages-
Ordnung „pur et simple", was aus dem französifchet, Parlaments-
jargon in die Sprache der Nichtparlamentarier übersetzt heißt,
daß bte Mehrheit sich jeder Willensäußerung enthält, ist die end-
lose Interpellation über die Uenzageschichte ausgegangen. Die
Feder sträubt sich vor dem Versuch, diesen Rattenkönig
kapitalisttscher Intrigen zu entwirren. Wir wollen nur die
beiden Ausgangspunkte festhalten. Unter Uenza wird ein in
Algerien, südlich von Bone gelegene», reiches, schwefelfreie«
Eisenerzlager bezeichnet. Um diese« Erzlager schlugen sich mit
wechselndem Glück verschiedene Gesellschaften, wovon schließlich
gtooFübrig blieben. Die eine hatte die Konzession, die zutage
liegenden Erzlager auSzubeuten, die andere, die unter-
irdischen Erzlager sich anzueignen. ... Die schon ver-
zwickte Geschichte bekam noch einen besonderen Beigeschmack
dadurch, daß die Haupttcilhaber der einen Gesellschaft Schneider»
Ereusot und Krupp-Essen waren. Durch die Obstruktion unfern
Genossen im Parlament — daS seine Zustimmung zu dem Bau
der notwendigen Transportbahn zu geben hatte — verfiel der
Äonzessionstermin E» fielen die Ministerien, eine neue Gesell-
schaft wurde gebildet, auch die fiel, es kam ein dritter Kon-
zessionSvertrag, der jetzt wohl auch zustande kommen wird. DaS
Ergebnis de» langen Kampfes unserer Genoflen ist ein erheb-
licher Gewinnanteil des Staates, eine staatliche Kontrolle über
die Ausbeutung und einige fragwürdige Garantien für bte be-
schäftigten Arbeiter. Hinter allerlei Bantgesellschaften per-

schanzt, werden Krupp und Schneider trotz allem die Hauptmacher
bleiben. Und nun kann die deutsch-französische KanonengießereiloSgehen.

Prozest bet Seeleute der Schwarzmeerflotte.

Wie au» Odessa berichtet wird, sind in dem dortigen
Hauptgefängnis über 100 Personen, meist Matrosen, interniert,
die laut Artikel 102 des Strafgesetzbuches (Umsturz der bestehen-

den Staatsordung) zur Verantwortung gezogen werden. Sämt-
lichen Angeftagten wird die Zugehörigkeit zum Verband der See-
leute der Schwarzmeerflotte (einem geheim ejijtierenben, weil
Bon den Behörden nicht genehmigten Fachverband) zur Last gelegt.
Außer den verhafteten Seeleuten sind in demselben Prozesse an-
geklagt: der Redakteur de» Fachorgan» „Der Seemann", Genosse
'ii. Adamowitsch, der in Alexandrien verhaftet, schmählicher-
weise an Rußland ausgeliefert wurde, ferner die au» der abmini-
irratiben Verbannung zurückgeholten Dr. 2L Joffe, Dr. 92.
Rabinowitsch, L. Jakowlew und anbere. Die Verhand-
lungen in dem Prozeh sind für den März angesetzt. Sämt-
V r n Angeklagten droht der Verlust aller
Rechte und Zwangsarbeit von 4 bis 15 Jahren.

Xusstschc „Prestfreiheil".

Zn Gegenwart des Justizministers und der Chef» der Presse«
Verwaltung beriet die Dumakommission den strafrechtlichen Teil
der G e i e tz v o r l a g e übet die Presse und schwächte die von
der Regierung geplanten RepressionSmaßtegeln wesentlich ab. Der
Chef der ^reiseverwaliung erklärte, fall« die Beschlüsse der Duma-
kommnsion Geietzerkraft erhielten, würden die Gerichte wehrlo» sein
und man werde, wie bisher, zur a d m i n i st t a t i v e n M a tz -
regeln n g greisen müssen.

beißt also : Wenn die Knebelung der Presse nicht auf geietz-
haieni Wege möglich ist, so werden wir rote bisher auf ungesetzlichem
„Lege vorgehen. Juf alle Fälle werden wir die unbequemen Kritiker
zum schweigen bringen.

Eröffnung de« finnischen Landtage«.

Unser finnischer Mitarbeiter schreibt unS: Am 3. dieses
Monats erfolgte die Konstituierung des finnischen LairdtageS in
HelsutgsorS. Zum Landtagsprä scheuten wurde der Jungfinne,
Prvseffor K. I. Stahlberg, gewählt. Er erhielt im ersten
Wahlgange bte Mehrheit, 102 Stimmen. Gemäß dem Parteitag-
beschluß von 1013 stellte die sozialdemokratische Fraktion keinen
eigenen Kandidaten auf. Sic gab bei dieser Wahl weiße Zettel
ab. Dagegen erhob die Fraktion auf den Platz deS ersten
Vizepräsidenten Anspruch und stellte die Kandidatur des
Genossen OSkar Tokoi auf, der im vorigen Landtage das Amt des
Präsidenten bekleidete. Genosse Lokoi ivurde mit 123 Stimmen
gewählt. Den Platz des zweiten Vizepräsidenten erhielt der Alt-
sinne Lauri Ingma n mit 82 stimmen.

Tie sozialdemokratische Landtagsfraktion konstituier fidi am
selben Tage. Die Genossen Tokoi und V a i n ö Tanner
wurden in daü Präsidium gewählt und als Sekretäre die Genossen
O. Lylykorpi und A. Huotari.

Finanz und Kolitis.

Rach Informationell von jung türkischer Seite, die in
gewissen diplomatischen Kreisen bestätigt werden, stellte Frankreich
für bie grobe türkische Anleihe Bedingungen p o 1 i t i > ch » r
Natur, darunter als erste bedingungslose Annahme der Note der

Tages-Sencht.

Montag, den S. Februar.

Hamburg.

Zusammenkunft der sozialdemokratischen Bürgerschafts-
Mitglieder der drei Hause-Städtc.

Am Sonntag sand zum ersten Mal eine flonfetenj der sozial-
demokratischen BürgerjchastSsraktiouen der Hanse-Städte Lübeck, Bremen,
Hamburg int hiesigen Gewerkschaftshaus statt. Von Lübeck waren 12,
von Bremen 16 und au» Hamburg 18 sozialdemokratische Bürger-
schaftSmitglieder erschienen. Die Zusammetikunft sollte einem Gedanken-
austausch übit verschiedene Fragen politischen Lebens und bürget»
schaftllcher Tätigkeit in den drei Stadt-Staaten dienen, und sie hat,
wie wir wohl sagen dürfen, diese Aufgabe durchaus erfüllt. Sämt-
liche Teilnehmer dürften aus den mehrstündigen Verhandlungen wert-
volle Anregungen für ihre bürgerjchafiliche Tätigkeit geschöpft haben.

Zur Kirchcuftcuer-Erhebung durch den Staat.

Die Bürgerschaft hat, wie erinnerlich fein wird, im Dezember d. I.
dem SenatSantrage, betreffend Uebertragung der Erhebung der Kirchen-
steuer auf die Steuerdeputation, vom 28. November 1918 zugestimmt
unter Beifügung folgender Wünsche: 1. daß auch mit anderen aner-
kannten Religionsgemeinschaften auf deren Antrag ein entsprechende»
Abkommen getroffen werde; 2. datz die Steuerbeputation auf Antrag
anerkannter Religionsgemeinschaften unb auf beten Kosten auch bie
Aufstellung ber Listen der bei den betreffenben Religionsgemeinschaften
kirchensteuerpflichtigen Personen übernehmen möge.

Der Senat stimmt beiden Wünschen zu. Während bezüglich
de« letzteren Punkte» der Senat bet Steuerbeputation entsprechende
Anweisungen erteilen wird, ist zur Erledigung des ersten Wunsche»
eine Ergänzung deS Gesetze», betreffend die Veranlagung und Er-
hebung ber Kirchensteuer, erforderlich. Der Senat legt daher in der
Anlage eine etttiprechend umgeänderte Fassung diese» Gesetzes vor und
beantragt, die Bürgerschaft wolle dem unten abgcbriuften Gesetze, be-

treffend die Veranlagung und Erhebung von kirchlichen Steuern ihre
Zustimmung erteilen.

Da» Gesetz lautet: „Durch Verordnung de» Senat» kann auf
Antrag der Vertretung einer staatlich anerkannten Religionsgemeinschaft
die Veranlagung und Erhebung ihrer Steuern gegen eine die Kosten
deckende, vom Senat festzu'etzende Pauschalgebüht ber Steuerbeputation
übertragen werden. Die Uebertragung hat die Wirkung, datz auf daS
Veranlagung»-, Rechtsmittel- und ErdebungSverfahren die für die
Einkommensteuer jeweils gellenden Lo-.schriften entsprechende An-
wendung finden. — Der Senat kann die Uebertragung jederzeit zurück-
nehmen und muß, wenn die Vertretung der, Religionsgemeinschaft
dies beantragt, sie spätestens auf den Schluß des auf den Antrag
folgenden Jähre» zurücknehmen."

Grotzmichte bezüglich der Inseln. Die finanziellen Bedingungen be-
treffen nach der an» Finanzkreisen stammenden Information insbe-
sondere sinaiizrelle Ueberwachung, bie von der Banque Ottomane
durchgeführt roerben soll. Diese Bank soll, abgesehen von der
Inkraftsetzung ihre« statutarischen Rechte», den K a s i e n d i e n st für
die ganze Türkei zu versehen berechtigt sein und alle Zahlungen
de« SlaatSichatzeS anroetien. Außerdem soll Frankreich, das die
Einkünfte au» der Erhöhung der Zölle, an« den Monopolen und
au« der zu schaffendm Gewerbesteuer für Fremde für ungenügend
erachtet, verlangen, daß auch bie Einkünfte au» den noch freibleibend
den Zöllen für den Anleihedienst bestimmt werden.

Da» ist die modernste Fo rn de» Imperialismus 1 Die plumpe
Methode, durch KriegSschisie iifro. territoriale ober wirtschaftliche Kon-
Sessionen zu erzwingen, wird aufgegeben. Man nimmt einfach — al»
Bedingung einer Anleihe — die gesamte FinanzverroaUung eine»
„kranken" Staat» in Entreprise und organisiert die kapitalistisch« Aus-
deutung. ________

Sozialistische Demonstration in Bulgarien.

Eine offiziöse Depesche meldet: Die Sozialisten in
P h i 1 i p p o p e 1 veranstalteten am Sonntag eine öffentliche Ver-
sammlung, um gegen die Auslösung de« Gemeinderat» zu protestieren.
Ein Redner rief durch den provokatorischen Ion seiner Ausführungen
icharse Gegenangriffe hervor. E« kam zu einem Handgemenge. Ein
Polizeibeamter wollte die Ruhe wieder Herstellen. Der Redner gab
auf ihn einen Schutz ab und verletzte ihn leicht. Tie Versammlungs-
teilnehmer verließen darauf entrüstet die Versammlung. Ter Zwischenfall
hatte sonst keinerlei Folgen. Gegen den Leiter der Seriammlung und
den erwähnten Redner ist ein strafgerichtliche» Verfahren eingeleitet
worden.

Wahrscheinlich verhält sich bie Sach» wesentlich ander» I

Der Bürgerkrieg ft» Mexiko.

Die Geheimpolizei der Hauptstadt hat eine Anzahl von Geschäfts-
leuten und Angestellten verhaftet, die in eine Verschwörung
gegen die Regierung verwickelt sein sollen. Tie Polizei erklärt,
in den Taschen der Verhasteten belastende Schriftstücke gesunden zu
haben.

Einem amerikanischen Telegramm au» Veracruz zufolge hat sich
die Regierung am Sonntag abend säst der gesamten Cdborräu der
Stadt bemächtigt. Es bleibt nur noch ein Vorrat von sechs lagen
für die Eisenbahnen.

Nach einer Konferenz mit Wilson hat der nordamerikanische
Staatssekretär Bryan bekanntgegeben, daß er von General Villa
Zusicherungen erhalten habe, datz die fvanifchen Untertanen im Falle
eines Angriffe» auf Toreon geschützt würden.

Wettere Beamteutzellen für das Kraukcnhaus Barmberk.
Der zur Prüfung des bezüglichen SenatsautrageS zusammengesetzte
Ausschuß beantragt in seinem zweiten Bericht: 1. Die Bürgerschaft
lehnt die auf den 1. April 1914 geforderte Stelle eines temporär an-
gestellten Oberarztes für Serologie (jH. 5000 bei freier Praxis- ab und
bewilligt dafür die Stelle eines temporär angestellten AbteiluugSvorsteherS
für die bakteriologifch-seriologiiche Abteilung bei pathologischen Instituts
(Jt 5000 bei freier Praxis). 2. Die Bürgerschaft lehnt die Umwandlung
der Stelle eines Spezialarzi.S für daS Rönigenfach in die Stelle eines
temporär angestellten Oberarztes für das Röntgenfach 5000 bei
freier Praxis- ab und bereinigt dafür die Umwandlung in die Stelle
eines temporär angestellten Vorstehers deS Röntgen.JnstitntS (X 5000
bei freier Praxis-. 3. Die Bürgerschaft genehmigt die übrigen ein«
geforderten Stellen gemäß dem Senatsaitlrage. 4. Tie Bürgerichaft
spricht den Wunsch au8 daß int Interesse einer möglichst einheitlichen
Organiiation unserer Krankenhäuser bei späterer Neubesetzung die
Stellen des ersten chirurgischen Oberarztes in Eppendorf und St. Georg
die gleichen werden rote in Barmbeck ; ferner, daß in Eppendorf
späterhin die Stelle des stellvertretenden Direktors von einem Vertreter
der inneren Medizin wahrgenommen werde.

Benutzung der öffentlichen Laudungsanlagen im Hafen.
Im Jahre 1910 setzte die Bürgerschaft einen Ausschuß ein der sich
mit einem Senatsantrag, betreffend die Gebühren für die Benutzung
ber öffentlichen LanbungSanlagen im Hamburger Hafen bei ber Be-
förderung von Passagieren, Wagen und Vieh zu beschästigen hatte.
Nach vier Jahren berichtet dieser AuSichuß und entschuldigt die lange
Zeitdauer bis zum Erscheinen deS Berichts mit ber lämierigen Be-
schaffung der Unterlagen, Verreistsein der Mitglieder uiro. Er legt
jetzt einen wesentlich abgeänberten Gesetzentwurs vor und ersucht um
dessen Genehmigung dürch di» Bürgerschaft.

Die 2üntöräume der Behörde für das Gewerbe- und
FottbildnngSschulwesen sind von RödingSmarkt 83 nach der Möncke-
bagfirage 7. 5. Stock, verlegt worben. Telephonischer Anruf kann
durch Gruppe 8, Nr. 970/971 erfolgen.

Technisches BorlesnngSwesen. Schul- und MusenmSgebäude,
Steintorplatz. TtenStag, den 10. Februar. Dr. -Ing Mies: Schwiii-
guugSerschetnungen im Ma chitienbau. AdendS 8 Uhr. — Dr. pbiL
Hoelltng: Differential- und Jniegralrechnung II. Abends 7 Uhr. —
Dr. pbil. Aufhäuscr: Flüssige Brennstoffe für VerbrennungSkrast-
maschinen. AdendS 8 Uhr. — Dr.-Jng. Hohage: Schwachstromtechnik 1.
Theorie, Ausbau und Regulierung von Apparaten der Meldetechnik.
Abends 8t Uhr. — Barry: Technisches Englisch II. Abends 8 Uhr.
— Pros. Colberg: Beioii- und Eisenbetonbau 11. Die heutige Vor-
lesung ist ausnahmsweise auf Mittwoch, ben 11. Februar, von 7 bis

81 Uhr verlegt. — Diph-Jng. Klupp: Das moderne MietSwohnhauS.
Abends 8 Uhr.

Der Flieger Pögvud, will am zweiten Ostertage Schauflüge
auf dem Flugplatz FuhlSdüttel veranstalten.

Tvdosftnrz eines KindeS. Am Valeiiiinskawp 70 stürzte da»
dreijährige Kind der in der dritten Etage veS Hanse» wohnenden Sh-•
leutc T. au» dem Fenster in die liefe. Ein hinzugerufener Arzt
konnte nur noch den bereit» eingeiretenen Tod deS Sinbe» feftfteUen.

Gerettetes Kiud. Beim Löschplatz Lehmweg fiel ber am
©rinbclbctfl 80. Hau» C, wodnenbe Schulknabc Klenk in den Jsebcck-
kanal. Der gerade de» Wege» komineude Lehrer G. sprang dem
Knaben nach und rettete daS bereit» untergefmtfene Kind.

Seltsamer Todesfall. Am Sonntag abend kehrte der Arbeiter
K mit einer unbebeutenben Kopfverletzung in seine Wohnung, Markt-
stratze 118, zurück. K. erzählte, baß er vot^ brei Männern Überfallen
unb mißhaiibelt worden sei. Bald daran' starb er, ohne weitere
Angaben gemacht zu haben Ein hinzugerufcner Arzt stellte ben ein«
getretenen Tob test unb liefe bte Leiche in» Hafrnkrankendau» schaffen,

hat vor einigen Wot en bei einem Sturz eine erhebliche Kopfver-
letzung erlitten unb war seit dieser Zeil fortgesetzt kopfleidend. ES
wird daher angenommen, bafe seine Angaben von bem Ueberfafl auf
Phantasie beruhen, und dieser Sturz den Tod zur Folge gehabt hat.

Zahlreiche Einbruchs und andere Diebstähle sind in ber
Nacht iure Sonntag auSgefiihrt worden. Tie wertvollste Beute haben
Dstbe tn der Villa de» Sausmann» L., BrahmSallee 88, gemacht. Dort

sind sämtliche Behälter erbrochm unb Kleidungsstück», sowie Silber-
sachen im Gesamtwert von Ä 35 >0 gestohlen. — Im Gehölz 19 ist
die Wohnung des Avotheker« Schulze mittels Nachschlüssel geöffnet
worden, Tie Töter erbeuteten eine gtofee eiserne Kassette wie einem
Svarkaffenbuch der TreSdener Bank über X. 460, Sammeltaler, eine
LkbenSversicherungSpolice auf den Namen Bruno Schulze, ein Mil-
gliedSkoutobuch bet Apothekerbank in SBtilin über X 500, Schmuck-
suchen und Silberzeug im Werte von R 2500. TaS Silberzeug
mar teils E. S., Frieda, 81. W., W. Specht Laag, 24. 7. 1906 und
teils B. S. graviert. — In der Anckelmannstraße 97 ist der Schau-
kasten bei Juweliers Wilt erbrochen. Es fehlen 36 verschiedene
Brwchen, mehrere silberne Gürtelschnallen und acht silberne Geld-
börsen im Werte von über X 5uO. — Am Lokstedterweg 9 sind
Dteb« in bie Filiale beS Butterhauses „Roland" eingebnmgen. Au»
der erbrochenen Ladenkaffe fehlen X. 343 in barem Gelde. — Einem
Reifenden Chr., der Göbenstraße 21 wohnt, wurden Kleidungsstücke
tm Werte von A. 400 entwendet. — Einer am Loogestieg 10 wohnenden
Witwe H. wurde au» ihrem Schlafzimmer eine goldene Radel mit ovaler
länglicher Perle im Wert« von X 800 entwendet. — Am Heußweg 27
haben Liebe bie Wohnung von Tr. Unna heimgesucht. Am Kellcrfenster
ist eine Eisenstange heran»gerissen. Lie Täter sind dann ins Innere
de» Hous«» gelangt, wo sie Garderoben im Werte von X 140 mit*
genommen haben. — Lanbwehr 31 erbeuteten Bodeneinbrecher drei
Iackettanzüge im Werte von X 180. — Arn Grünendeich 185 sind
Diebe in die Wirtichasl von Teäow eingedrungen. Aus dem er»
drocheneil Sparklubschiank fehlen X 60 sowie 50 Zigarren. — Silber-
zeug haben Diebe in einer Etagenwohnung de» HauieS Quickborn-
strafe« 51 annektiert. — Neubertstrafee 25 sielen Einbrechern Schmuck-
sachm sowie eine Nickelweckuhr, zwei elektrijch« Taschenlampen und
* 6 in bi« Händ«. — VerelnSstraße 55, Haut l, ist da» Kontor bet
Kaufmann«- Steinefe von Einbrechern besucht worden. AuS einem
erbrochenen Pult fehlen für zirka X 6 Postwertzeichen. — Im Metall-
lager von Kassel. Wendenstrafee 155, haben Einbrecher eine Dezimal-
wage gestohlen.

Schwerer Banunfall. Unter dieser Stichmarke veröffentlichten
wir in Nr. 20 des „Hamb. Echo" eine Noli», worin gesagt wurde,
daß ber verunglückte Vorarbeiter Gerhart LalmuS fast | Stunde in
der Baubude liegen mußt«, ehe ein Krankenwagen ein traf. Wie uni
von der zuständigen Behörde mitgeteilt und nachgewiesen wurde, ist
von den behördlichen Organen alle» getan worden, um den Ver-
unglfidien so schnell wie möglich ins Krankenhaus zu beförbtrn.
Tozu sind 33 Minuten gebraucht roorbtn. Len Verunglückten in einer
noch kürzeren Frist von bet Unfallftelle ins Krankenhaus zu trans-
portieren, war unter ben obwaltenden Umständen nicht möglich. — Zu
dieser Mstteilung bet Behötbe möchten wir noch bemerken, bafe ii un»
fern gelegen hat, die mit dem Krankentransport beauftragten Beamten
einer Pfltutverletzung zu bezichtigen. Uns war nur darum zu tun,
bafe bei Unglücksfällen den Verletzten schnelle und sachgemäße Hilse
geroähn wird.

Ein Dachboden- und BodenderfchalungSbraud kam am
HeidenkampSmeg 8« zum Ausbruch, ber die Züge 1 unb 5 ber Feuer-
wehr beschäftigte. Aus zwei Rohren mürbe Wasser gegeben. Erst nach
zreristünbiget Tätigkeit hatte man taS Feuer völlig erstickt.

Im Banne des Alkohols. Ein kleiner Streit, der am Sonn-
tag abend zwischen zwei Brüdern auSbrach, artete in Blutvergießen
auf. Ter Schuhmacher Hermann K. batte seinen im Amidamrnacher-
gang wohnenden Bruder, den Arbeiter Karl K. be ucht. Im ange-
trunkenen Zustanb« erhielt ber Schuhmacher von feinem Bruder ben
wohlgemeinten Rat, SelterSwaffer zu trinken. Hierüber wurde Her-
mann K. zornig, griff in die Tasche und zog einen gelaßenen Revolver
hervor, den er abbrüdt«. Tie Kugel drang seinem Bruder in den
Oberschenkel. AIS Nachbarn einen Schutzmann hollen, griff der un-
glücklich« Schütze nach einem Ranermesier unb schnitt sich bi« linke
Pulsader auf. Beide Brüder mußten in» Hafenkren kenhauS geschafft
werden. Beider Verletzungen find nicht ledeuSgeiährlich.

6000 Mark in Banknoten verloren. Auf dem Wege vorn
.Esplanade Hotel" bis zum Haupibabnhof verlor ein Herr zirka
X 6000 in Bauknoten. Tem ehrlichen Finder wird eine angemessene
Belohnung zugefichert.

Roch ein Wcchselgeldschwiudler. Bei bem Fischhändler P.
an der Hole iluitchausje« 127 u chicn ein Unbekannter, kaufte eine
Kleinigkeit, legte ein Zehnmarkstück aut ben Ladeutiich unb strich diese»,
während der Fischhändler das Wechselgeld auszählte, wieder ein.
Nachdem er bann auch das Wechselgeld angenommen hat», verließ et
eiligst den Laden.

Hafen und Schiffahrt.

w. Eine Schrecken-reise. Sm Sonntag morgen traf die Ham-
burger Viermastbark .Pommern", Kapitän I. Fiömcke, bet Reederei
F. Laettz hier ein. Ta» Schiff tarn von ber Westküste Südamerika»
mit einer Labung Salpeter. Ans der Reise finb zwei Mann bet Be-
satzung über Bord gefallen unb ertrunken: der zweite Steuermann
unb ein Matrose. Diese Seite war für bte Besatzung eine wahre
SchreckenSfahn. Ter Führer beS Schiffts, Kapitän Frömck«, war
schon seit einiger Zeil hochgradig nervös. Tiefe Krankheit bat sich
während diese? Reise enorm gesteigert. AIS seht guter Navigator
bekannt, knüppelte er sein Schiff, wie der Seemann tagt, wie er nur
konnt«. Ti« gewagtesten Manöver wurden aukgefühn. TaS Schiff
hab«, wie die €äiffeieute uns sagten, oft 14 b.S 16 Seemeilen in
der Stunde gemacht. Tie eine Seite ber Reling sei fast nie au< bem
Wasser gekommen. So Mief habe da« Schiff fast während ber ganzen
Seife gelegen. Ta- Wasser habe zeitweise bis unter der Äomemdo-
brfltfe geftanben. Einmal habe der Kavitän da» Schiff derartig
an den Wind gehalten, daß die Bramstenge von oben gesegelt
wurden. AIS ba$ Schiff bei Westen Irland mar, habe der
erste Steuermann Ravn die Führung d«S Schiffes übernehmen muffen.

Zrn englischen Kanal ang.kommen. habe der S.ivstän zu einem Schiffs-
jungen getagt er solle noch Wohlers Allee laufen unb (einer Frau
jagen, sie tolle sofort an Borb kommen. Auch hier, im Hamburger
Hafen angefouimen, gab tr, wie die SchiffSlente sagen, die sonder-
barsten Anordnungen. Ohne Wäsche anzulegen begab er sich am
Sonntag an- Land und mietete sich eine Barkasse. Der Barkassen,
führet sollte sein» Effekten an Land bringen. Al» die Zollbeamten
faden, bafe ber jkavnän krank fei, liefern ne einen Hatenpolizeibearnten
Holm, ber den Kavitän nach seiner Wohnung brachte.

Tafe der Kapitän schon länger nervös war, ist schon von ben
SchiffSlcuten empfunden, bte früh« mit thm auf bem Schiffe ,$iia«
gua* fuhren. Mit bie'em Schiff ist er, von ber Westküste kommend,
ganz notfen um England gesegelt Tiefe SchiffSmatmia ast hat schwer
arbeiten müssen. TaS Schiff traf damals mit acht schwer verletzten
SchiffSlrutm hier ein.

ArbeftSlosenzählnug. Don der CrtSberrealtung beS Teutschen
TtanSpottatbeiietveibandes wirb im Laufe dieser Woche eine ArbeitS-
lo enzählung vorgenommen. ES ist hierzu eine Anzahl ArbeilSloscr
auSerjehen, die mit Fragebogen an bie Beru'Skollegen aller Branchen
herantreten. Aufeerbem 'ist 'im und am Haken eine Siu fotberimg an
alle Hafenarbeiter verbreitet worben, bie folgenden Inhalt hat:

.ArbriiSlosenzählung.
Tie ecfte allgemeine Aufnahme der ArbeiiSlosenzähIung für alle

Hafenarbeiter soll, rückwirkend für den Monat Januar 1914, in der
kommenden Woche borgenommen werden.

Sine der schärfsten Waffen im Kampfe um bessere ArbeitSzcit-
regelung ist die genaue KenitiniS der zurzeit herrschenden Arbeits-
losigkeit

Don diesem Grundsätze ausgehend, richtet sich die Umfrage an
alle Kollegen im Hafen. Soll bte Umfrage ihren Zweck vollständig
erfüllen, io ist von großer Wichtigkeit, daß sie möglichst alle Kollegen
umfaß l.

TaS Verständnis für den Wert statistischer Erh-düngen ist er-
freulicher meist ständig int Wachsen begriffen. Trot-dem gibt eS noch
Kollegen, welche bie Ausfüllung ber Fragekarie für nutzlot« Arbeit
erklären ober ber Sach« gar ablehnend gegenüber liehen

Kollegen, daS kann und bars nicht sein! Um SriprießlicheS zu-
wege zu bringen, ist bie Hilse aber notwendig. Sie Milarbeit jebeS
Organisierten ist eine bringende Pflicht, der sich jeder bewußt fein mufe!

Tie Ausfüllung ber Fragekarie erfolgt durch VertrauetiSleutt an
den VermfitlungSsteiten. Unler stützt dieielven nach allen Kräften bet
ber Aufnahme ber Zählung durch genau« Angabe über bi»
Zahl ber Tage, bi« itber imMonatJanuar arbeit S-
loS gewesen ist.

Wir appellieren an bie Einsicht und Erkenntnis unserer Kollegm,
miizuhelsen an der Herbeil chaffung von BeweiSmaterial. das unsere
Organisation in den Stand setzt in jeder Beziehung nutzbringend für
unsere Gesamtkollegenichast weiterzuarbeiten.

Darum auf und daran an die Arbeit!"

Ab- und Aumuftcrungeu vor dem Hamburger SeemanuS-
aml. Arn DienSlag, 10. Februar, kommen tolgenbe Schiff« jur Sd-
mufterung: .Segovia". .Nicom.bia" und .Schaumburg" um
9 Uhr, .Rto Grande" um lOi Uhr, „Paranagua" um 11 Uhr,
.Kronprinz" um llj U6r, .Arnold Aiin'inck" um llj Uhr, .Pommern"
um 12 Uhr und .Arnfried", „Bielefeld", .Glückstadt" und .Straf*
um 1 Uhr. — Angtmusttrt rotrben: .Donau", „vlüchtr",
.Schaumburg", .Btlgia", .Rbtnania" und .Kronprinzejsin Gecilie"
um 9 Uhr, „Arnfried" um 9| Uhr, .Irma Woermann" um 10 Uhr
und „Rio Grandt", .Paranagua" und „Pemambtico" um 12 Uhr.

Tic Fahrftrafic Hamburg—Berlin wieder schiffbar. Dtr
Btrliner .L.-A." nttlbei: Nachdem die Dampfer „Spandau" und
„Dernburg" der neuen norddeutschen Flufedampffchiffahrtsgesellschast
die Eisblöckc im Plauer See am Freitag unb Sonnabend durchbrochen
hatten, nahmen sie im Verein mit bem Dampfer .Deutschland III*
und .Galbe" bett Ausbruch der Potsdamer Seen vor. Hiermit ist die
freie Fahrstraße Hamburg—Berlin hergestellt. Die ersten Fahrzeuge
finb bereits von Hamburg hier eingetroffen. Die Schiffahrt ist demnach
rwischeu Hamburg und Berliu al» eröffnet anzusehen. Mit Magde-
burg wirb der Verkehr Enbe der Woche wieder ausgenommen werden.

w. Aus bem Fahrwasser gehoben. Ter deutsche Tampscr
.Alsa" ist vor einiger Zeit durch Kollision im Nordostseekanal ge-
sunken. Jetzr ist ti einem Kaualtaucher geiuiigtn, ihn uuS bem Fahr-
wasser zu heben und auf Straub zu setzen. Dort wirb ba» schiff
jetzt provisorisch abgebichtet unb kommt bann nach einer Werft zurReparatur.

V. Schiffsverkehr in vergangener Woche. Es passierten
Guthaben ankommend: 172 Dampfer, 18 Ffichdampfer unb 7 Segel-
schiffe ; abgebenb: 157 Dampfer, 31 Fischdampfer unb 7 Segelschiffe.
Durch den Nordostseekanal kamen 52 Seebampfer. Im Hamburger
Hafen lagen am Montag mittag 163 Dampfer unb 38 Segelschiffe, im
Altonaer Hafen 18 Schiffe, im Harburger Hafen 28 und im Glück-
städter Hafen 2 Schiffe.

w. Znrückgekauftes Schiff. Der Hamburger Dampf«
.Haardt" ist vor einig« Zeit an eine Reederei in Griechenland ver-
kauft worden. Da nun bet neu« Besitz« gestorben ist, bevor er den
Dampfer in seinem Heimatsha'en in Empsang nehmen konnte, Hai die
Reederei Aug. Bolten, Wm. Millers Nachfg., den Damps« mied«
zurückgekauft. Ter Tampser ist am Sonnabend von Hull hi« wied«
eingetroffen. Er behält den Namen „Nicolaa» Kirzi»".

w. Auf Grund gesunken. Ein« mit rilernen Tank» beloben«
Schute ber Werstsirma H. C. Stülcken Sohn, ist tm Werftkanal
gesunken Tie Tanks sind aufgetrieben und geborgen worden. Ta»
Fahrzeug wird durch ben Taucher Flint gehoben. — Beim Norder-
sand ist eine beladene Schule bet Eweriührerstrma Nicolau» Maak
u. Sohn gesunken. Auch diese Schule wird von Flinl gehoben. —
Tie mit Kohlen belabene Schute 11020, bet Firma E. Kötner, ist den
St. Pauli LanbnngSbrück.n gegenüber gesunken. Ta» Fahrzeug befand
sich im Tau de» Schlepp campfei 8 der genannten Firma. Durch die
Schwelle «ine» Porbevabrenbtn Tampser» wurde e» voll Wass«
geschlagen. Ein Wrackjchiff ist auf der Unfallftelle ausgelegt worden.
Ein Tauch« ist mit der Hebung betraut worden.

w. DaS erM Segelschiff mit drahtloser Telegraphie im
Hamburger Hasen ist der sranzösisch« Treiwastichoner „Delaix*.
Bi» jetzt haben wir in der deutschen Handelsflotte noch nicht ein
einziges Segelschiff mit drahtloser Telegraphie, bie auf einig« Fischewer.

w. Eine schwierige Taucherarbeit hat ber Taucher Flint
bonführt. Er hat einen auf der Oberelbe bet Tömi? gesunkenen
Oberländer Kahn aus dem Fahrwaffer gehoben. Ta» Fahrzeug ist
aus Strand gesetzt, wo el abgebichtet wirb, um bann nach der Werft
zur Reparatur zu kommen. Die HebuugSarbeiten haben wegen te»
emgeiret nen Eisganges mehrere Wochen unterbrochen werben müssen.

w. An die Rette gelegt. Der hi« im Hasen liegende Dampser
„Lisa" ist wegen ZahlungSdifferenzen vom hiesigenGnlchlSvollzieher-
amt mit Beschlag belegt worben.

w. Mit der Vertiefung des Köhlbrands soll in den nächsten
Tagen wieder begonnen werden. Diele Arbeiten Haden während b«
Winterzeit geruht. Jetzt werben bie großen Tarnpsbagg« schon wie-
her aufmontiert und die Baggeret sind zum größten Teil angenommen
worben. ES fehlen nur noch einige Schleppdamvf«, die gechartertwttden.

w. Roch einer der Toten von der Hamburger Viermaft-
bark .Hera* ist bei Falmomh angetrieben. Bit fetzt yat man jedeich
noch nicht feststellen können, wer eS ist.

w. 18 mittellose Israeliten sind mit dem Hamburger Dampfer
.Ophelia" von London hier eingeiroffcn. DaS Hilfskomitee hat sich
über die Aermsten erbarmt und dafür gesorgt, daß sie nach ihr«
Heimat kommen.

w. Tot aufgefunden. Auf dem im Hafen liegenden Hamburger
Schiff .Passat" ist der Koch Hans Peter Jensen in leinet Koj«
tot ausgesuuden worden. Anscheinend hat ein Herzichlaa feinem Leben
ein Ende gemacht. Di« SauttätSkolonne bracht« seine Leiche nach d«
Leichenhalle bei HaienkrankenhauseS.

w. UuglLcksfällc. Der Arbeiter Joses W o itcze ch o w S ki
ist in der Guanosahrik von Güffeleldt, Klein« Grasbrook, mit «in«
karre etwa fünf Meter tief abgekürzt. Der Verunglückte hat bebeu»
tenbe Kopf- und andere Verletzungen erlitten. Bian bracht« den
Schwerverletzten nach dem Haienttankenhause. — Der Hafenarbeiter
Wilhelm Müller, der auf dem Schuppen 5l beschäftigt war,
ist durch den Hanvdaken eine» Kollegen an der rechten Hand schwer
vttletzt worden. Mit einem Notverband versehen, ist ber Verletzte
nach feiner Wohnung gekommen.

Auf der Werft vou Blohm u. Voß verunglückte am Sonn*
abend ein Arbeiter, der mit dem Biegen von Eisenrohren beschäftigt
war, wobei er, am Rohr ziehend, rückwärts ging unb so unglücklich
zwischen umherliegende Rohre trat, baß er fiel und ein Bein brach.

Feuer am Landtorkai. Montag abend gegen 6 Uhr kam in
der Kaffeewäscherei am Sandtorkai 30 ein Feuer zum Ausbruch da»
ben zweiten Feuerwehrzug zirka zwei Stunben am Platze tätig hielt.
EL brannte Sägemehl unb Staub. Eine Brandwache mußt« nach dem
Adrückeu de» ZugeS juru cf bleiben.

Hamburger Randgebiet

k. Neuengamme. Die Gemeindevertreterroahl
am Sonnabend hatte tolgenbe» Ergebne»: Al» Befiy« ob« Pächter

1 größerer Ärunbstücke wurden Heinrich Egger» mit 289, 6.
Peter» mit 288, Ehr. Erblond mit 286, H. Wulfs mit 255
unb Ä. Steffen» mit 183 Stimmen gewählt. ^Außerdem erhielten
F. Hamestn 42, Heini. Wulff 3, H. Peter», G. Steffen» unb Herrn.
Eggers je 1 Stimme. Ais ftleingtunooenger würben Ab. Schmidt
mit 314, Herm. Timmonn mit 155 unb H. Rothmann mit
164 Stimmen gewählt; 8. Michaeli» erhielt 135. H. Buhk 134. H.
Rathmann 3, sowie sieben andere Herren je 1 Stimme. AIS Nicht-
gruitdbeützer wurdenHeinr. Meyer mit 267 und Gl. »eitmann
mit 250 Stimmen gewählt. Feiner entfielen auf G. Lhlrogz« 68,
W. Bargenstorf, H. Wener und H. Grimme je 1 Stimme.

Deutscher Reichstag»

Berlin, 9. Februar, nachmittags 2 Uhr.
209. Sitzung.

Am BundeSrairtisch«: Dr. T e l b r ü d.

Tw nachgesuchte Genehmiguna zur Einleitung «ineS Privatklag«-
verfahren» gegen Behren» (WVg.- wegen Beleidigung wird ent-
sprechend dem Anträge der Grichäit»ordnung»kommijsivn nicht «teilt.

Hinauf wird die zweite Beratung de»

Etats des ReichSamts des Innern

fortgesetzt beim Kapitel ,S t a 11 ft i f 4 e 8 A m t."
Sivkovich (FVp.) kritisiert die Schulstatistik, sie ermangele der

Einhe.tlichkeit und Uebttiichllichkeit.

Ruhte (SD.): Beim Kinderschutzgesetz verlangte ber
Reichstag eine Enquete über die in' der Land- und Forstwirtschaft
deschäftigien Kinder und die Gefahren dieser Tätigkeit. Tie Enquete
ist leit zehn Zahlen abgeschlosikn, aber heute noch nicht veröffentlicht.
(Hört! hört! bei ben Sozialdemokraten.) Wenn die Veröneiitlichung
ber Gutachten auf Schwierigkeiten stößt, so hätte doch minbeftenS ba»
Zahlenmaterial veröffentlicht werden müssen. Daß e» unterbleibt
kann eigentlich nur dem Umfianbc zugeschrieben werben, daß oi«
Veröffentlichung eine solche Entrüstung in der
Oessentlichkeit au» 1 ösen würde, daß mit Energie auch
in der Landwirtschast die Kinder vor Ausbeutung
geschützt werden müßten. TaS aber will man nicht au»
Furcht vor den Junkern. (Zustimmung b. b. Soz.) Taj Kapitel
bet Kinderarbeit in ber Lanbirirtichaft ist ein S der aQertraurigften, schon
elfjährigen Kindern wirb die H u l e e r l a n b n i s gegeben, unb
zwar ohne Begrenzung der ArbeiiSzcit, so daß 16« bis 18ftüudige
Arbeitszeit im Sommer die Regel ist. Unter solchen Umständen
ist eine längere Hinauszögerung der Vcröffeutlichung de» Materials
geradezu eine Seroiiienloligfeit. (Präsident Kämpf ruft den
Redner wegen diese» Ausdruck» zur Orhiiuiig.) Unter der Führung
pon Geistlichen werden in Sübdeun'chland geradezu Sinoer-
iflapenmärfte txtanstoltti, wo die Hiuekinder tut den ganzen
Sommer bermktet werben. Solche himmellchreienven Zu'iände müssen
sobald alS möglich tuieiiigt werden. (Sehr richtig! bei den Soz.)
Man redet soviel von Jugendpflege; die best« Jugendpflege
ist ber Schutz ber Kinder vor Ausbeutung. (Lebh.
Beifall bei ben Soz.)

SiaaiSlekreiär Dr. Delbrück: Da» Maittial ist von zwei Re-

giern ngeu noch nicht etngegaugen: cS ist_dort nach anderen Grund-
sätzen auigenommen al» in den übrigen Staaten. TeShald habe ich
aui Wunsch dieser Regierilngcn ein Mitglied deS Slatisttjehm Amte»
mit der Durcharbeitung beS Material» beauftragt, bauiit e» mit dem
übrigen Material vergleichbar wirb. An der baldigen Leröffeut-
lichmig de» Material» ist auch uns gelegen. (Zuruf bei den Lozial»
bemoftaien: Nach weiteren zehn Jahren), damit wir an feiner Hanb
den hier vorgedrachten ungei-euetlichen Uebertreibungen entgejentreten
können. (Bravo! rechts.) „ , , ,

Pieper (Z.) klagt darüber, bafe bat statistische Amt |o lange
Zeil brauche, um gesammeltes Malerial zu bearbeiten und zu o«-
öffenilichen: speziell der Abteilung für Arbciterstatistiken scheine «S an

‘siaa^iefrctär Delbrück: Die Abteilung für «rbeUerstatistik soll
in keiner Weise eingeschränkt werden.

Thiel« (SD.): Ter StaaiSiefretär hat keinen ausreichenden Grund
dafür angehen können, bafe von einigen Bundesstaaten die Einsendung
deS Rohmaterials um zehn Jahre verzögen ist. Unser« Statistik macht
überhaupt öfter den Eindruck, daß sie nicht tend«nz löS bearbeitet
wird. Hu wünschen tfi. bflfe uns endlich ein tu 3. eine de-.
Entmünbiguiigen vorgelegt wirb.

Lcaicu,«$.): Vor vier Zähren forderte der Reichstag eint
Aenderung der S t r e i t st a 11 st i f. Ter BundeSrat teilt mit,
bafe die Erwägungen hierüber noch schweben. Also vier Jahre
erwägt man bie Prüfung der Aenderung eine»
Formulars. (Hört! hört! bei den Sozialdemokraten.) Indessen

dauert der Jammer der amtlichen Streikstatistik fort Wiederholt habe
ich ihre Unrichtigkeit nachgewiesen — gibt fit doch nicht einmal
bie Zahl der Streiks und Aussperrungen so hoch an, wie die Gewerk-
schaftSstatistik. Aber sogenannte Stretkvergehcu gibt sie.
Mau wollte sie eben von Anfang an zu einer Krirninalstatistik machen,
um Material zur Begrünbuiig bet ZuchthauSvorlage zu be-
kommen. DaS konnte natürlich nicht gelingen. Denn wenn sie schon
in den einfachsten Grundlagen falsch ist, wird kein vernünftig« Mensch
bei ffct richtig Hallen, was üb« da» Eingreifen ber Poltzet gesagt



werden. Im Reich-tage Bat btt krelssnnlge Mg. Müller-Meiningen
gesagt: die preußischen Behörden pfiffen auf daS LereinSgefetz. DaS
ist ganz falsch, die Beschwerden Haden entschieden abgenomiiien. Wenn
die preußischen Behörden in solcher Weife im Reichstag angegriffen
werden, so ist das wieder einmal ein« Verunglimpfung de«
preußischen Staate» im Reichstag. (Unruhe lins».)
Nun will die Linke im Reichstag eine Erweiterung de« Vereins-
geietze». Davon wollen meine Freunde nichts wissen. Wir wollen,
baß di« Jugend in nationalem Sinne erzogen wird,
aber sie gehört nicht in» politische Leben und in den Kampf der
Parteien. Di« sittlichen Zustände in Berlin sind derartig, daß die
Polizei sich einmal gründlich damit befassen sollte. Ich verweise nur
auf bi« Postkarten, die uns beim Justizetat auf den Tilch de» Haufe»
gelegt wurden. Der Pessimismus in der Cßmarfcnfrage ist unbe-
gründet. Wir haben auch zu dem gegenwärtigen LandwirtschafiS-
minister da» Vertrauen, daß er da» Erforderliche veranlassen wird.
In der Stärkung de» deutschen Element» in den Ostmarken ist noch
bei weiiem nicht genug geschehen. Die Dinge brennen un» auf den
Nägeln. Die Briefe, die der Abgeordnete Korsaniy in der General-
debatte de» Landwirtschaft-etat» verlesen hat, sind durch einen nieder-
trächtigen Diebstadl au» dem Bureau de» OstmarkenvereinS entwendet
worden. Wir haben die ruthenischen Arbeiter in» Land gezogen, um
durch sie die polnischen zu ersetzen. Wenn aber Dinge vorgekommen
fein sollen, die nicht zu billigen sind. Io wird der Ostmarkenverein selbst
da» in Ordnung bringen. Wir begrüßen e», daß die gesamte beutle
Presse jene Briefe nicht veröffentlicht hat. ES ist zu bedauern, daß
da» Zenttum im Reichstag die Ostmarkenzulage abgelehnt hat. —
DaS preußische Wahlrecht ist inderTat die Kern-
frage der deutschen Politik. Diejenigen Staaten, die mit
der Sozialdemokratie kokettieren, werden nicht standhaltett wenn die
Sozialdemokratie di« Dinge zum Klappen dringt. Der Abg. Frank
bat gesagt: Entweder Iommi die Reform deS preußischen
Wahlrecht? oder der Massenstreik. Nun. d i e R e f o r m
wird niemals kommen. Und wenn der Massenstreik
kommt, so erwarten wir, daß die preußischeStaatS-
rtgitrung ihren Mann steht. Wcnn das Reichstag-wahlrecht
in Preußen emgefühn werden würde, würde da» Treiklassenwahlrecht
auch in sämtlichen Stadtgemeinben Preußen? fallen, Herr Eassel!
Dann wäre e? mit dem ungekrönten König von Berlin vorbei und
Adolf Hoffmann wurde die Krone tragen. (Große Heiterkeit.) Ta?
Wort vom uneingelösten KönigSwon läßt sich nicht ausrechterhalten.
Wir vertreten die Interessen der Monarchie, und
wir würden diese Interessen auch eventuell
einmal gegen den Wunsch de» König? vertreten.
Die Rede deS Abg. Röchling hat un» an die Vesten Zeiten der
Nationalliberalen erinnert. In der WinichafiSpolitik stimmen wir,
wie un» die Rede de? Abg v. Hevdebrandt gezeigt hat. ganz mit den
Teutsch-Konservativen überein. Die Rede de» Abg. Röchling hat in
der Rede de» Abg. Schiffer ein entstellende? Echo gesunden. Er bat
sink»liberales Wasser in den aithberaleit Wein geschüttet. Wir haben
im Gegensatz zu der schwankenden Haltung der Nationalliberalen stets
die Politik der geraden Lime verfolgt. Wir stehen der Politik de»
Reichskanzler» vollständig selbständig gegenüber. Er hat sich ein
dauernde» Verdienst durch die Lurchbringung der Wehrvorlage und
durch die Lösung der Welfensrage erworben. Aber wir können
un» durchaus nicht in allem mit seiner Politik identifizieren.
Wir bedauern e». daß bet Reichskanzler so empfindlich gegen
Angriffe ist. Parlamente find doch keine MSdchenpensionaie.
(Heiterkeit.) Durch die Belastung deS Besitze- durch
die neuen Steuern ist eine allgemeine Mißstimmung
im Lande erzeugt worden. Wir hoffen, daß im
Hinblick darauf mit der sozialen Gesetzgebung
endlich Schluß gemacht wird. DaS Korrelat der
Sozialgesetzgebung ist eine energische Bekämpfung
der Sozialdemokratie. Freilich, auf Jdrem (zu den Sozial-
demokraten) Parteüag haben Sie sich Mühe gegeben, einen gebildeteren
Ton anzufchlagen. Gewiß, in Ihrer Partei, da- erkenne ich an, ist
viel Bildung, viel Streben. Aber Ihnen fehlt die Herzens-

bildung. (Abg. Ad. Hoffmann: Ta- sagen Sie!) Es ist nicht wahr,
daß wir die RetchSverfassung ettoültern. Sie (zu der Linken) haben
einen ResolutionSutssug im Reichstag getrieben, bet jeder Beschreibung
spottet. In diesen Resolutionen war eine außerordentliche Provokation
bei Königs von Preußen enihalten. Wir lassen den süddeutschen
Staaten ihre Eigenart, aber wir wünschen auch die Eigenart Preußens
zu erhalten. (Lebhafter Beifall recht?.)

Liuz (Z.) spricht übet da» Verhältnis der SiaatSregierung zur
Gemeindeverwaltung in der Rheinprovinz. — TaS Vorgehen des
Polizeipräsidenten gegenüber dem Verband bet Schutzleute läßt sich nicht
rechtfertigen, denn in den Statuten de» Vereins findet sich nicht? An-
greifbares. nicht», wo» die Erfüllung der Beamtenpsticht beeinträchtigen
könnte. Die Regierung darf den Zusammenschluß der Beamten zu Ver-
einen nicht durch solche harten Derdote zu hindern suchen. Fetner wendet
sich bet Redner gegen die berüchtigte Schnüffelpraxis bet
privaten Detektivinstitute. Der Kölner Polizei-

prozeß hat bi« Tätigkeit der bärtige» Polizei
h! oßgest «Ili. Auch die Sittenpolizei in Köln läßt die Zügel auf
dem Bohei schleifen. T«t Redner veklogt weiterhin den Geburten-
rückgang namentlich in den wohlhabenden Ständen der G:oßstädte,
die wachsende Unsittlichkeit und bet immer mehr um sich greifende
Gebrauch der Antikonzepiion-mittel, dem nur die religiöse Erziehung
de« Volke« entgegenmirfen könne, Tie Bekämpfung der Unsittlichkeit
würde auch durch den Einlaß der Jesuiten unterstützt werden.
81n ihnen würden wir ein Muster von Siilenteinheit haben. (Lachen

bet den Sozialdemokraten. Beifall im Zentrum.)
Minister v. Dallwitz: In K ö I n ist bereit» au f Anordnung der

Regierung eine Verschärfung bet fittenpollzeilichen Praxi» eingetreten.
D et Prozeß Sollmann hat enthüllt, baßleider un-
würdige Element« lange Iahte in d et Kölner
Polizeimannschaft ihr Wesen getrieben Haden,
ohne daß e- gelang, fie zu entfernen. Schon vor dem Prozeß
Sollmann haben die Bevörden bk Kölner Polizei unter die Lupe ge-
nommen ; aber da» eröffnete Verfahren gegen den Kommissar Hanne-
mann mutzte wieder eingestellt werden. Im Jahr« 1912 erfolgte ein Frei-
spruch de« Hannemann. Die Beschuldigung der Beftechlichleit richtete
sich auch gegen di« höchste» Kölner Polizeibeamten. Aber das vom
Staailantoalt gegen den Polizewrästdenien an gestreng i« Verfahren hat

btt Haltlosigkeit dieser Beschuldigungen ergeben. Der Prozeß
Sollmann hat bewiesen, baß 8 pZt. ber Kölner
Polizeibeamten gegen ben § 181 be8 Strafgesetz-
buchs gefehlt haben. Ttese« tieinautigt Ergebnis hat zu
Maßnahmen gefühn, die eine Wiederholung derartiger Zustände
verhindern sollen. Vielleicht Hai auch eine Unklarheit übet die
Bestimmung, betreffend die Erstattung von Dienstauslagen, zu
diesen Mißständen Anlatz gegeben. To» Borg hen des Polizei-
htäfibenten v. Iagow gegen die Bereinigung der Berliner
Polizeimannschaft ist durchaus zulässig, von einem Eingriff
in da» ReichSvereinSgefetz kann keine Rede fein. Tie Gründet jene»
Verein» haben, der Dienstanweisung entgegen, den Verein heimlich
gegründet und sicherlich kann ein Verband der gesamten Schutzmaun-
fchast von 6000 Mitgliedern nur den Zweck haben, einen Druck auf
die vorgesetzten Behörden aii»zuüben. A!» zur gleichen Zeit in Eng-
land ähnliche Verbote erlassen wurden, hat sich dort nicht ein einziger
Widerspruch dagegen erhoben. (Lebha'ter Beifall rechts. — Wider-
spruch link».)

Dr. Pachuiko (FVp.): Wit erheben ben schärfste» Protest gegen
bie Ausführungen des Abg. Kardorff, der sich zum Zensor de» Reichs-
tage» aufwarf und von btt Herzensbildung, die er von anderen
verlangte, selbst wenig bezeug». In demselben Augenblick, wo Herr
Kardorff bie 9lationalübera!en zu »einer Partei herüverzuz ehen suchte,
verletzte tr ben Abg. Schiffer. Dar wirtscha!tliche Leben bennbet sich in
unaufhaltsamer Entwicklung — da (erben ber Ädg. Kardorff einen
Stillstand der Gesetzgebung. TaS ReichSvereinSgefetz
gilt für alle Deutschen, auch für die Beamten. Ein-
schtänkunzen dürfen nur insoweit erfolgen, als e» im Interesse
de» Dienstes ist. Ta» Statut der Bou Jagow verbotenen SNutz-
mannrveteinigung enthielt nicht», wo» eine Verletzung der Titnst-
Pflicht hätte Hervorrufen können. Tie Mehrheit bt- Haufe» stchl
nicht auf dem Standpunkt de» Ministers. Tic Schutzleute waren der
Meinung, daß man erst den Verein gründen müsse, ehe man in ihn
eintreten könne. Sie haben vielmehr ben Verein gleich nach seiner
Grünbung angezeigt. Einer ber Schutzleu», die sich für bie Grün-
dung de» Verein» lebhaft interessiert batten, wurde — da» war die
Antwort — strafweise nach Zabrze versryi. Der Gedanke ber
Organisation bat alle ftreiie ber Bevölkerung
ersaßt. Sogar die Richter Habensich organisiert,
und dieser Organisation gehören sogar SUI ini ft er
an. Vielleicht bildet sich auch noch einmal eine Vereinigung
»ewesencr Minister. (Große Heiterkrit.) Ta» ReichSvereinSgefetz mui;
sinngemäß gehandhabt werden. Tie unbefugten Eingriffe in dieses
Gesetz müssen aushören. — Der Bries de» Dr. jur. Ja ow enthält
juristisch und politisch höchstbedenkliche Sätze, die den schärfste» Wioer-
spruch herauSforbern. Er stellt einen Eingriff in ei» schwebendes
Berfahrm dar und hat eine Mißstimmung bi» über bie Grenzen des
Vaterland«? hinaus erzeugt. Was geschieht nun dem Herrn v. Jagow?
Wa- geschieht, um die Wieberholuiig eine» solchen Eingriff» zn ver-
hindern? Ter Minister verweigert dem Haufe die Auskunft! Zu
dem Kontrollrecht de» Parlament» gehört bie AuSkunfts-
pflicht bet Regierung Hinsichtlich der (trteilung von RegientngS-
au»künften über da» Verfahren gegen hohe Beamte bat sich der Minister
der Justiz auf einen unseren Standpunkt als der Minister deS Innern
gestellt. Erst vor wenigen lagen hat un» ber Justizminister nämlich
mitgeteilt, baß der Vorsitzende im Knitielprozeß von oer Justizverwaltung
einen Verwei» erhalten bat Eine ent prechende Mitteilung über da»
Eingreifen ber Regierung im Falle Jagow will der Minister d>S
Innern nicht geben. Unser Beamtenrecht muß eine gesetzliche
Bast» erhalten. Vor allem müssen die unseren Beamte» buich
Recht-garantien vor Willkür geschiitzt werden. Die fortschrittliche
Partei lehnt de» nationalliberalen Anirag, betreffeno einen größeren
Schutz der Arbeitswillige» und ein schärferes Vorgehen ber lokalen
Polizeibehörden beim An-bruch von Streik», entschieden ab. Der
Antrag der preußischen Nationalliberalen geht noch weiter als
der Anttag ber nationalliberalen Reichstagsfraktion. ES ist schädlich,
bie unteren Polizeibeamten, die im Falle von Arbeit-streitigkeiten falte»
Blut bewahren müssen, zu scharfem Vorgehen aufzureizcii. Die kon-
servative Untirstützung haben Sie (Zu den Nationalliberalen) ja. Im

Reich-tag erreichen Sie bei seiner jetzigen Zusammensetzung nicht». Sie
beschwöre» also nur neue Kämpf« lierauf und drücken der Sozial-
demokratie neue Waffen in die Hand, lieb er all, wo ei» Crgatti»
sationSzwang vorkommt, muß da» Gesetz eiligreifen — mag e»
sich nun um Arbeitnehmer ober um Arbeitgeber handeln. D i e
d e st e h e n d e n B e st i m in n n g e n f i n d v o 11 k o m m e n aus-
reichend für einen genügenden Schutz ber Arbeits-
willigen. Da» Sozialistengesetz scheiterte, die Zuchtbausvorlage
wurde abgewiesen — jetzt nennt man da» gleiche ArbeitS-
willigenfchntz. Der ganze Antrag läuft auf ein An » nab m e -
gefcv hinaus. Wo» die Reform deS preußischen Wahlrechts betrifft,
so müssen die Minister, da die Aufgabe beim ersten Angriff nicht
gelöst wurde, jetzt eine neue Vorlage bringen, wenn sie da» Wort bei
Königs respektieren. Ta? Volk verlangt danach. Nur roeim diese
Frage gelöst ist, wird sich die Kluft zwischen den Alt- und Ncnpreußen,
zwischen Süd- und Nordbeutschlanb schließen. (Lebhafter Beifall link».
— Widerspruch recht».)

Dr. Lohmann (NL.): Die stiebe de» Abg. von Kardorff hat
un» nicht an die beste» Zeiten der freifonferbattben Partei erinnert.
Tie Gefahr, die bie Sozialdeniokrane bildet, besteht ebenso in ihrer
Doktrin und in ihrer wirtschaftlichen Praxis, wie ganz besonders
auch in beut Haß, den sie in der Bevölkerung gegen bie großen
Gestalte» der Geschichte zu verbreiten bestrebt ist. E? ist zum Bei-
spiel unglaublich, in welcher Wei» die von un» so hochverehrte
Königin Luise von der .Bremer Bürgerzeitung' und in sozial-
demoftatischen Lichtbilderborträgen anläßlich der Hundertjahrfeier
im borigett Sabre beschmutzt worden ist. Die wirtschaftlichen Ideen
der Sozialdemokratie sind, da» geben die Nedisionisteu zu, durch die
Entwicklung immer mehr entkräftet worden. Durch den Haß, den die
Sozialdentokraue verbreitet, erreicht sie nur eine Stärkung des Ein-
flusses der Rechten. So erwächst un» die Ausgabe, die nationalen Arbeiter-
Organisationen, bie wir für ben inneren Frieden unserer nationalen
Entwicklung gebrauchen, immer mehr zu stärken. JmZufaminenhang damit
beklagen wir die Streitigkeiten, bie sich im Anschluß an die Gewerkschaft»-
eneyklika in den letzten Tagen in der Presse abgespielt haben;
gerade au» dem Gesichtspunkte de» Kampfes gegen die Sozialdemo-
kratie können wir auch das Vorgeheu der christlichen Gewerkschaften
durchaus nicht immer gutheißen. So beklagen wir die Auslastungen
des Kardinals Kopp, die die Gefahr einer Zertrümmerung ber christlichen
Gewerkschaften heraufbefchworen haben. Unser Antrag will nicht in die
wirtschaftlichen Kämpfe eingreifen. Es wäre politischer Wahnsinn, den Ar-
denern da» Grundrecht der Koalition nehmen zu wollen. Wir wenden un»
nur gegen die Ausartung des KoalilionSrechls im
K o a 1 i t i o n s z w a n g. In folgenden Ausführungen wendet sich
der Redner gegen die KirchenauStrittSbewegnng. Viele
Arbeiter treten nicht an» Ueberzeugung auS der Kirche au»,
sondern unter dem terroristischen Zwange der Sozialbeiiiokratie
und ihrer verhetzenden Agitation. Allerdings hat sich die Kirche
in einer sehr ungeschickten Weise gegen die AnStrittSbewegung
zu wehren gesucht. Mil Recht bat der Abgeordnete Liebknecht betont,
daß ein innerer Zusammenhang zwischen ber Konfession und der Krimina-
lität nicht besteht. Der Redner bespricht im folgenden eine Reihe von
Ausschreitungen konservativer, fortschrittlicher und ZentrnmSblätter
gegen bie Nationalliberale Partei, und tritt für eine Fortsetzung
der bisherigen Polenpolitik ein. — Ter § 1 deS Jesuitengesetzes darf
nicht aufgehoben werden. (Unruhe im Zentrum.) Wir erwarten, daß
uns die Regierung in der nächsten Session eine Vorlage zur Reform
deS Wahlrechtes vorlegen wird. Ta- Herrenhaus muß mehr al-
bisher ein politisches Spiegelbild deS Volke» werden. (Heiterkeit
links.) (Beifall bei den Nationalliberalen.)

Dr. Scyda (Pole) bespricht ausführlich bie systemqtische
Unterbrückung ber Polen burch die preußische Regierung
mittels einer unzuläsfigen Handhabung und Auslegung des Vereins-
gesetzeS und kritisiert an Hand zahlreicher Dokumente die gegen-
seitigen Dienste, die sich im Polenkampfe _ die Regierung und
der Ostmarkenverein leisten. (Zuruf Ad. Hoffmanns: Eine Hand
wäscht die anbercl) Die intimen Beziehungen deS Ostmarken-
verein» zu den Ruthene», bie in Oesterreich mit den gewalt-
tätigen Methoden des Anarchismus gegen bie Polen Vorgehen,
beweisen die ganze Verlogenheit ber konservativen Staatsstützcn. Der
Ostmarkenverein treibt ferner die Regierung zu einer scharfen Durch-
führung des EnteignuiigsgesetzeS an. In dem geheimen BriefwechsJ
deS Ostmarkeuvereins wirb ber Kaiser geschmackvollerweise mit Nummer
59, ber Reichskanzler mit Nummer 61 unb ber Regierungspräsident
Schwarzkopf mit .schwachkopf" bezeichnet. Gestützt auf bie preußische
Verfassung zweifeln wir nicht, daß auch auf un« ber Satz feine Gel-
tung finden wirb: Suum cuique. (Beifall bei bett Polen.)

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg. v. Kardorff, in
ber er sich verwahrt mit seinem Angriff auf ben Abg. Schiffer die
naiionaUiberate Partei angegriffen zu haben, vertagt sich das Hau«
auf Dienstag 11 Uhr: Zentrumsinterpeliation wegen ber Automobil-
unfälle und Fortsetzung der Beratung des Etats des Ministeriums
deS Innern.

Schluß 5t Uhr.

vereine und Versammlungen.

Die Elrcrngemeinschaft (Eimsbüttel tagte am 6. Februar im
Restaurant .Produktion", Melh'esselstraße. Die Überaus zahlreiche
Versammlung nahm einen höchst anregenden, schönen Verlauf. ES
wurde referiert über: »Soll man Kindern Taschengeld geben?" ES
könnte, meinte ber Vortragende einleitend, eigentlich überflüssig er-
scheinen, die Frage aufzuwersen, weil das Elternpublikum unserer Kreise
selbst nicht viel .Taschengeld" habe, geschweige denn den Kindern noch
etwas geben solle. Sie müßte indes im Sinne der neuen pädag. Devise
.Vorn Kinde ans" gewertet werden, wolle man zu einem greifbaren
Ergebnis gelangen. Der Redner führte das Leben unb Weben deS
Kindes von Geburt an dem geistigen Ange der Versammlung vor, wie
mit beut wachsenben Erkennen auch daS Verständnis für da» Geld zur
Entwicklung komme unb wie Eltern unb Erziehern die schwierige Aus-
gabe zufiele, dieses wie alle» andere Kinnen unb Wissen m^ie rechte
Bahn zu lenken. Kinder sollen mit Geld umgehen lernen. Sie sollen
Herren ihre» Gelbes werden, wie sie Herr ihrer selbst zu fein inne
werden müssen im Kampf mit den gleißenden Verlockungen
und sittlichen Gefahren deS GroßstadtlebenS. Ausgaben bürten

sie nur für nützliche Sachen machen, unb_ hier fei wie in
allen anderen Erziehungsangelegenheiten die Selbstzucht und das
Beispiel der Eltern von größter Bedeutung. Man müsse Kindern
zeigen, wie man Wünsche und Steigungen de» Augenblick» unterdrücken
könne, um den Charakter z» bilden, zu festigen. Event, möge da»
Taschengeld auch al» Belohnung für häusliche Arbeiten gekennzeichnet
werden, unb brauche durchaus nicht eine bestimmte Höhe zu haben
ober in bestimmten Zwischenräumen in ihre Hänbe zu gelangen.
— In der äußerst lebhaften Besprechung des Vortrages
war die Meinung, ob Kinder verdienen sollten, geteilt. Jedenfalls
dürfe ihre Betätigung nicht als Lohnarbeit angesprochen werden.
Tas VerfügungSrecht der Kinder über daS Taschengeld muffe unein-
geschränkt sein unb möglichst nicht kontrolliert werben. Es zeigten
sich bei ben Kindern die verschiedensten Charakteranlagen, die ein
Individualisieren erheischten. Man könne nicht unbedingt allen
Taicheiigeld zuwenden, zum Beispiel nicht den Verschwenveni, Egoisten
und (Stetigen, denen eS ait der erforderlichen Reise fehle. Wenn
Kinder sparen, sollte darauf geachtet werden, daß nur Sparinfittuie
in Anspruch genommen würden, bie dache bürgten, baß baS Geld
nicht für arbeiterfeindliche Zwecke zur Anwendung gelange. Auch die
Ansicht kam zur Geltung, daß infolge des pekuniären Unvermögen»
ber Eltern bie ganze Frage undiskutabel fei, sie erzielte indes keinen
Anklang. Tie legelmäßigen Besucher unserer Zusammenkünfte haben
eben stets gefunden, daß unsere Vorträge unb Diskussionen unver-
kennbaren erzieherischen Wert besitzen, und indem wir uns mit der Er-
ziehung unserer Kinder befassen, üiich ein gut Stück Selbsterziehung leisten.
Gewarnt wurde entschieden vor einem Zuviel , um zu vermeiden,
baß die Kinder ben Wert des Geldes unb deS Lebens schließlich
verkennen. Endlich appellierte man auch an die Ellern, die Schule
bei ihrem ErziehungSwerk tatkräftig zu nnlerstützen und von Zeit zu
Zeit Gelegenheit zu suchen, mit dem Lehrer oder bet Lehrerin sich übet
die Kinder auSzuiprechen, um so einen gedeihlichen Entwicklungsgang
anzustreben zur Freud« beider erzieherischen Faktoren, zum Segen der
ftmoer und ziim Wohle bet Menschheit.

Braunschweig, 9. Februar. Der 24jährige au» Peine gebürtige
Diener P 1 og, angeklagt wegen Raubmordes, begangen in Gemein-
schaft mit dem im Nevolverkampfe von den Verfolgern getöteten
19jährigen Kellner Fritz Hanneinaiui in der Nacht zum 11. September
an dem Gastwirt unb Fleiscvermeisler Schröder in Braunlage wurde
wegen Dlorde» unb schweren Raubes z u m Tode unb wegen
schwerer Diebstähle zu einer Gesamtstrafe von Ilj Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Karlsruhe, 9. Febritar. Die zweite Kammer des Landtage»
hat in ihrer heutigen Sitzung bie Wahl de» Abgeordneten Hauser
(Zentrum) mit 35 gegen 31 Stimmen für u n g i 11 i g erklärt.

Steffl, 9. Februar. Vor dem hiesigen Schöffengericht
hatten sich der Sohn des Verleger» des „Zaberner Anzeiger»", Wie-
becke, und ber Schreinermeister Glad-Zadern wegen gemeinschaftlichen
HanSsriedenSbrncheS unb Wiebecke außerdem wegen schwerer Körper-
verletzung zn verantworten. ES handelte sich um einen U e b c t f a 11
auf den Redakteur btt .Straßburger Rundfcha »",
Ans, der Anfang Dezember im Zufammeiihang mit der Preßfehde
anläßlich ber Zaberner Vorfälle verübt wurde. Wiebecke wurde zu
hundert und Glad zu vierzig Mark Geldstrafe verurteilt. Beide»
wurden die Kosten des Verfahren» auferlegt.

Wien, 9. Februar. Heute fanden Besprechungen zwischen
Verketeni des Handelsministeriums und Vertretern von am
nordatlantischen Schiffahrtsverkehr beteiligten österreifchen, deutschen,
holländischen, belgischen unb sranzösischen Linien statt, in
denen die Möglichkeit der einverständigen Lösung aller
schwebenden Fragen zu Tage trat. Die Verhandlungen, die im Geiste
sreitndlichen Enigegenkommens gesührt wurden, werden in den
nächsten Tagen fortgesetzt werden. Die Erfüllung der von ber öster-
reichischen Regierung gestellten Forberungen hinsichtlich der Notifizierung
des Aktienbesitzes der Austto-Amerikana, der Erhöhung de» Triester
Anteiles am nordatlantischen Verkehr unb der Regelung deS
Auswanderergeschäftes in Oesterreich kann bereit» als ge-
sichert betrachtet werden.

Rotterdam, 9. Februar. Die Stadtverwaltung hat ein
städti'cheS Zenttalbureau für den WohnungSnachweiL an
fremde Seeleute errichtet, um sie soweit als möglich vor der
Ausbeutung durch Vermieter zu schützen. Mittags
wurde daS Bureau feierlich eröffnet, wöbet bet Bürgermeister eine
Stiebe hielt, in bet et hetvothob, daß, sobald ber Plan zu dem Bureau
bekannt geworden fei, bie Vermietet mit den Preisen erheblich hetab-
gegangen feien. Da» städtische Bureau hätte bereit» diesen Erfolg
und gedenke noch mehr zu etrefchen. Kein Hasen der Welt besitze eine
derartige Einrichtung.

Budapest, 9. Februar. Generaldirektor Ballin und Direktor
Storm sind hier cingetroffen, um wegen des Auswanderer-
Verkehrs mit den maßgebenden Stellen zu verhandeln.

Chatam, 9. Februar. Wegen Unterschlagung im Amte
von 14 000 Pftuid Sterling ist der Marinezahlmeister Lowry
zu dreijährigem Zuchthaus verurteilt worden.

Tokio, 9. Februar. Die Budgetkommission deS Landtages beschloß
bi« Herabsetzung b e 8 MarineetatS um 30 Millionen Den.

New Dork, 9. Februar. Ein Telegramm ber Assoziated Preß
auS Memphis meldet, daß die zehn Direktoren ber dortigen Mercati-
tilc Bank dem Gericht die Z-ahlungsunfähigkeit ber Bank
anzeigten. Die Insolvenz ber Bank wird ber Unterschlagung
von etwa 750000 Dollar seitens Angestellter ber Bank zu-
geschtieben. In ber Mitteilung an das Gericht wurden die Verbind-
lichkeiten ber Bank auf 2 197 000 Dollar unb bie Aktiven auf
1 406 000 Dollar geschätzt.

New Dork, 9. Februar. Der schuldige Angestellte ber Merkantile
Bank in Memphi» ist bet Bankptäsident Raine. Da er nicht in ber
Lage war, 250 000 Dollar Kaution zu stellen, wurde er verhaftet.

Lima, 9. Februar. Die Ordnung ist vollständig wieder her-
gestellt Der Handel ist normal. Ein Erlaß ber Kammern wird
die Wähler zur Wahl einer neuenPräsidenten zusammen-
rufen. Die beiden Kandidaten sind Augusto Durand unb Lavier
Prado Ugatieche.

Mexiko, 9. Februar. Ter ehemalige Jnstizminister Sti a b o l io
ReyeS, der feit Herbst, als Huerta die Kongreßsitzungen sistierte, sich
im Gefängnis befunden hat, ist freigelaffen worden.

San Diego (Kalifornien), 9. Februar. Leutnant Post von der
Militärfliegeradteilung ist heute mit feinem Flugzeug tödlich 6er«
unglÜckt. Er stützte aitö einer Höhe von 500 Fuß an» dem
Apparat, während er über die Bucht dahinflog. Nach Berichte» von
Augenzeugen explodierte die Maschine unb schleuberte den Flieget
hinaus.

örieskasten.

SprechftunSe der RedaFffon
tfl nur vor«, von io bi» 12 Uhr und nachm. von • M» • Uhr.

Zwei Streitende 11. Warum denn nicht?
Deutschland 44. TaS ist nicht zulässig.
(?. I. 100. Ja. Der 1500 Mark übersteigende Betrag de?

gesamten Jabte»c!nkontmeitS bars gepiändet werden.
U. 100. 1. Nur dann, wenn der Hauswirt damit «inverstauben

ist. 2. Die Mutter, nicht der Stiefvater.
X. B. 100. Wenn der Wert deS Streitgegenstände» die

Summe von .ft 300 übersteigt, dann muß die ftlaae dntch einen
Rechtsanwalt beim Landgericht eingereicht werden. Sie müssen sich
zunächst an da- zuständige BezirkSbuteau unb später an das Land-
gericht wenden.

Eine langjährige Abonnentin. Un» nicht besannt Vielleicht
erfahren Sie es bei der genannten Stiftung.

C. M. Unbesorgt, da» geschieht nicht.
A. F. SS. Sie müssen bezahlen; versäumen Sie aber nicht,

rechtzeitig zu kündigen.
E. W. 1. Briefe für den Dampfer .Spreewald" sind nach

St. Thoma» zu senden. 2. Die un» nicht bekannten Satzungen der
genannten flosst sind maßgebend.

Swcrige. Ein Reisepaß genügt. — Einen Reisepaß erteilt die
Paßpolizei, Tammtorstraße 10, jedem Hamburger SlaatSaiigeliörigen,
wenn er hier seinen Wohnsitz hat oder nicht länger al» 6 Monate
von Hamburg fort ist. Hier wohnhafte deutsche Reichsangehörige er-
halten einen Reisepaß, wenn sie unmittelbar vor dem Anträge auf
Paßerteilung mindestens 6 Monate in Hamburg wohnhaft waren.

Ein aller Echoabonnent. UnS ist ein solcher Verein nicht
besannt.

Abonnent 100. Ohne Einwilligung de» HauSwirtS dürfen
Sie die Wohnung a» eine andere Person nicht vermieten.

Witwe 50. Seit dem 1. Januar 1912 werden Jnvaliden-
versicherungSbeiträge nicht mehr aurürferstattet.

E. F. IS. Nach unserer Ansicht wird die Zulassung erfolgen.
Drürkebergcr. 1. Ja. der X. 1500 übersteigende Betrag d«?

gesamten JahreSe!iikoni,nenS darf gepfändet werden. 2. Ja. — TaS
geschieht nicht. 3. Gefängnis bis zu 2 Jahren.

Drei von Blohm und Bost. Bon der Berechligitng, an der
Wahl znm Reichstage teilzniiehnien, sind ausgeschlossen: 1. Personen,
welche unter Vormundschaft ober Kuratel stehen. 2. Personen, über
beten Vermögen Konkurs- ober Fallitiustaiid gerichtlich eröffnet worben
ist, und zwar währenb bet Dauer bieseS Konkurs- oder Fallitver-
fahrens. 3. Personen, welche eine Arutenunterstütznng au» öffentlichen
ober Gemeindemitteln beziehen, ober im letzten ber Wahl vorher-
gegangenen Jahre bezogen Haden. 4. Personen, denen infolge rechts-
kräftigen Erkeniitniffes der Vollgenuß der staaisbürgerlichen Rechte ent-
zogen ist, für die Zeit der Entziehung, sofern sie nicht in diese Rechte
wieder eingesetzt sind.

91. R. Ein solcher Album besitzt doch nur einen Wett ür
Liebhaber.

H. M. 24. ES ist ein Abler.
TeufelSdlätter. Spielsragen beantworten wir grundsätzlich nicht.
L. F. 33. 1. Die Großmutter bars die Sache» nicht uu(au'en.

Sie kann beim Amtsgericht Klage erbeben und später bie Sachen durch
den Gerichtsvollzieher versteigern lassen. 2. Tanach müssen Sie sich
bei ber Reeberei «tkunbigen.

ft. 100, Eimsbüttel. 1. Belle-Alliaiirestraße 55. 2. Wenn
bie Wohnung genügenb groß ist. 8. Die genannten Gegenstänbe
dürfen gepfändet werden.

Ein Unwissender. ES ist ein amtlicher AuSweiS für Ressende. —
Di« Paßpolizei, Dammtorstraße 10, erteilt jedem Hamburger Staats-
angehörigen einen Reisepaß, wenn er hier feinen Wohnsitz hat ober
nicht länger al» sechs Monate von Hamburg fort ist, ferner allen
Hamburger Staatsangehörigen im AuSlanbe. Hier wohnhafte Deutsche
Reichsangehörige (Nichthamburger) erhalten einen Reisepaß, wenn sie
unmittelbar vor dem Anträge auf Paßerteilung mindestens sechs
Monate in Hamburg wohnhaft waren.

Tt. Panli 1000. Die Zentral-AuSkunstSstelle für Auswanderer
befindet sich in Berlin W. 35, Am Karl-bad 10.

©. ft. A. Der ZirkuS Busch hat 8650 Plätze.
Eine langjährige Echotcserin. Kommen Sie tu unsere

Sprechstunde.
Eine Mutter 300. Da» Kind besitzt die schwedische Staats-

angehörigkeit. — Da» können Sie vielleicht auf dem Standesamt
ctfa‘ ren.

W. A. 100. Jährlich 19 219 296 Mark
Dummer Hein. Kommen Sie tu unsere Sprechstunde.

Neueste Nachrichten.

(Telegramme des Wölfischen BureauS.t

Berlin, 9. Februar. Der Flieget Max Schüler startete heute
morgen 7 Uhr 20 mit einem Ago - Toppeldecker mit 100 PS lechS-
zylinbtigem Agomoior auf dem Flugplatz Johannisthal zu einem
Fetnflug um bie St ii n b e n Prämien ber National-

f l u g i p e n b e. Er flog über Magdeburg, Braunschweig, Hannover,
Haindurg, Rendsburg nach Kiel, wo er nachmittags 5 llhr 3 Minuten
landete. Et hat sich bamit die Anwartschaft auf die Prämie von

14 300 erworben.

stiel, 9. Februar. Ter Flieger Schüler, bet heute morgen
7 Uhr 34 Minuten in Johannisthal aufgeftiegen war, ist heute nach-
mittag um 5 Uhr 3 Minuten auf dem hiesigen Sportplätze infolge
BenzinniaiigelS gclanbet.

Lauenburg, 9. Februar. Im Pauenburger Bank-
Prozeß wurde heute Mbenb nach siebentägiger Uteri aublung das
Urteil gefällt. Der Bankbeamte Milpitz, ber Hauptaiigellagt«, erhielt
wegen Untreue in iortgesetzter Handlung, Urknndenfälsmung un
KoukurSv ^gehens 4 Jahre ft Monate Geiängiii», der Bank-
prokurist Frank mcg ii Jlntrciie in fortgesetzter Handlung zwei
Jahr« und zwei Monate Gefängnis, der Banldeaniie Hinz neun
Monate Gefängnis, bie unverehelichte Frieda SchmolinSki,
die Braut de» Angeklagten Milpitz, zwei Monate Gefängnis, der
Landmesser Splettstößer und der Banklehrling Nackbarth
wurden freigesprochen. Den Angeklagten Milpitz, Frank und Hinz
wurden je sechs Monate auf die erlittene Untersuchungshaft angerechnet.
Der Angeklagte Hinz wurde auf freien Fuß gesetzt. Der Angeklagten
Schmolinski soll die Einreichung eines Gnadengesuchs empfohlen werden.

Arbeitersckretarilit Hinnbur^-Altona.
Hamburg, iBefiiiblnbeibef er, i. etg.. •eroerttdiaftebau*.

(nr»«iHnnben - UBedjintng* non 10 bt« i unb I bl« 7 Uhr. Sonn- unb Rost«
3|irr»)nnnurii. Iae « g«,chtotfn.
fliblinlh#k h?r geutrattommtMon fnr ha« arbellerbUbung«roelin, tBefen»
X’ivillilljin btnbcrboT er, ßtntetgebäubo, parterre Uni«, geöffnet Wochentag«

von 11 bl« 1 unb « bl« 77, Uhr, Conn* unb Aesttag« geschielte».



Holj-

Soziale Runöschau.

Eine Statistik über Arbeitszeit,auf 516 gestiegen.
beansprucht das lebhaftesteLohnform und V c r d i e n st

56 Seilen. Berlin 1914. Verlag-anstalt der Teutschen
arbeuer-VerbandeS &. m. b. H. Preis 30 4.

Gewerkschaftliche Literatur.

Gesammelte Entscheidungen der Zentralvoritände über die
Auslegung und Anwendung der Tarifverträge im Holz-
gewerbe. HerauSgcgeben von C. Rahardl und Th. Leipart.
3'2 Seiten. Berlin 1913. BerlagSansialt deS Deutichen Holz-
arbeiler-LerbandeS G. m. b. H. Preis 30 4.

Berhandlungsbericht über die Reichskonfereu; der Bürsten-
und Pinfelmachcr am 23. und 24. November 1913 in Berlin.

Die Lteinindnstrielleu und die Berechnung der Unfallrente.

Die SteinbruchS-BerufSgenosfenfchaft versuchte bisher bei der
Berechnung der Unfallrenten, 10 pZr. vom Jahresverdienst des
verletzten >n Abzug zu bringen. Soviel Unkosten verursacht näm-
lich die Schmiedeschärfe, das Jnstandhalten des Werkzeuges. Und
nach Abzug dieses Prozentsatzes wurde dem Verlctzicn dir Rente
berechnet. Die Berufsgenossenschaft drang aber mit dieser sonder-
baren Rentenbercchnung in der höheren Gerichtsinstanz nicht
durch. DaS Reichsversickerungsamt hat jene Berech-
nung im Jahre 1912 für ungültig erklärt. — Die Steinindustriellen
geben sich aber damit nicht zufrieden, sie spekulieren so: Sat ein
Arbeiter 1300 ,m Akkord verdient, so muß der Unternehmer
eine Unfallprämix von -tt 39 entrichten (auf 1000 Verdienst
gtrtn 30). Dürfen die 10 pZt. aber vom JahreSarbeitSverdienst
abgezogen werden, so ist die Unfallprämie bloß für 1170
JcihreSarbeitsberdienst zu bezahlen, sie sparen also pro Mann und
Jahr M 4 bis 5. Die Unternehmer in Wurzen versuchen nun
-.EN andern Weg. Sie legten eine Arbeitsordnung vor, wonach

sich die Steinarbeiter bei der Lohnbucheintragung für die Be-
rufsgenossenschaft diese 10 pZt. abzieben lassen sollen. Diese 3u.
mutung wurde von den Arbeitern abgelehnt. Nun hat die Be-
hörde über die Anerkennung dieser wohl einzig dastehenden Ar-
beitsordnung zu befinden. Wundern muß man sich bloß darüber
daß die Steinbru-bsgenossenschaft den sächsischen Steinindustriellen
ein so unverfrorenes Begehren nicht kurzerhand abschlagt.

Die 18. Generalversammlung des Deutschen Textilarbeiter-
verbandes

wird am 18. bis 23. Mai 1914 in der .ZentralHalle" in DreSden-A
sfiscbbosplatz 10, abgehalten. Auf der Tagesordnung stehen u. n. :
Tarifverträge in der Texlilindustrie, UnternehmerterroriSmns und die
Werkverciiie, Der Gewerkschaftskongreß 1914, Tie Organisierung der
Heimarbeiter, Die internationale Verbindung der Tertilarbeiier.

Ter Streikbrecheragent als Revolverheld.

Arbeiterbewegung.

Otveik, 2ht*fy«witit£ tut»

(Sperren, bereu Fortdauer man uni nicht mindesten! allmonatlich anjeißt,
werden gestrichen.!

Zuznfl ist fcrnzuhallen von:

Bauarbeitern nach den Baustellen Meißner, Kegelhosstraße,
G. H ö v e t. Bachstraßc, R ö m e r ni a n n, Grovestraße, Kramer,
Bauherr Klette, Hellbrookstraße, C. Anderson. Baustelle:
Erdarbeitcn Alsterdorserstraße 111. Fr 0 ebe, Kaihnerort,
O. Schröter, Lortzingstraße und Claussen u. Lüders,
Langenhorn, sämtlich wegen Nichtzahlung Der Löhne: ferner nach
dem Plattengeschäft von Höhne Söhne, dem Abbruchgeschäft
Ehlert, Platz Spaldiiigstraße. wegen Nichtzahlung des tariflichen
Lohnes;

Küpern nach der Faß- und Bottichfabrik von L. Buck, Wand-deck;
Tapezierern nach den Firmen F A. H. B ö r S . Steindamm 86, I.

und Reimers u. Ko., EimSbütlelerchaussee 56/66;

Töpfern nach Dankert wegen restlicher Löhne: Tornow,
Bittermann.

Aerzte und Kravkeukaifeu.

Tie SinigungSverhandlungen in BreSlau haben am Sonn-
abend zu einer Verständigung über die Grundlage ;u weitereil Ver-
handlungen geführt, die vorauSnchtlich den Frieden zwischen dem
Breslauer Krankenkassenve.vand und Den Aerzten bringen werden.

AuS Braunschweig wstd gemeldet, daß dort der zwischen
Aerzten und Krankenkassen vereinbarte Vertrag von beiden teteiligten
Seiten endgültig aus fünf Jahre angenommen wurde und daß damit
der Aerztestreik beigelegt worden ist

Interesse. Die Organisation drückt die Arbeitszeit herab. Be-
stimmend sind drei etwa gleich große Gruppen, die 50 bi» 54,
54 bi» 57 und 57 bis 60 Stunden arbeiten. Ueber 60 Stunden
arbeiteten nur noch 245, unter 50 Stunden schon 196 Mitglieder.
Die Bezahlung im Ttundcnlohn hat gegen 1911 um 6,2 pZt. ab-
genommen, die im Tagelohn um 2,7 pZt. und im Wochenlohn um
3,7 pZt. zugenommen Die Akkordarbeit nahm um 0,4 pZt. ab.
Bei den Verdienstfeststellungen ergibt sich, daß die Beschäftigung
Jugendlicher zunahm, im übrigen aber der Lohn . steift. Be-
sonder» fällt das bei den weiblichen Mitgliedern auf, eine klar
zu erkennende Folge des Wirkens bet Organisation. — Die Zahl
der Parteimitglieder ist um fast 9 pZt. auf 53,0 pZt. ge-
stiegen, die der Leser der Arbeiterpresse um 0H pZt. auf 67,4 pZt.
gefallen und die Zahl der Mitglieder der Konsumgenossenschaften
hob sich um 4,2 pZt. auf 36,5 pZt. Es geh: vorwärts.

An den Lohnbewegungen im verflossenen Jahre waren
4313 Mitglieder beteiligt, 1526 mehr als im Vorjahre. Bei zehn
Firmen mit 1368 Mitgliedern kam es zum Streik oder zur Aus-
sperrung. Alle« das sind bisher nie verzeichnete Zahlen, sechs
Ängriffftreiks, zwei Abwehrstreiks und eine Aussperrung mit
insgesamt 872 Beteiligten mürben ohne Erfolg beendet. Zwei
Angriffstreiks mit 496 Beteiligten wurden mit teilweisem Erfolg
beendet. Drei Bewegungen mit 484 Beteiligten wurden vertagt.
Für 2957 Mitglieder (gegen 2977 im Jahre 1912; wurden im
verflossenen Jahre Verbesserungen der Lohn- und Aroeitsbediii-
gungen erreicht. Eine Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit
von einer halben Stunde bjs zu sechs stunden trat für 1355 Be-
teiligte ein. Eine Erhöhung des Wockenverdiensies von 53 -Z bis
<* 3 trat für 2033 Mitglieder eilt. Die Bezahlung eines Auf-
schlages für Ueberftunden, Nach! und sonntagsarboit beziehungs-
weise die Erhöhung dieser Aufschläge wurde für 304 Mitglieder
erreicht. Bei sechs Firmen mit 255 Beschäftigten gelangten Ferien
von drei bi» sechs Tagen pro Jahr zur Einführung und bei zwei
Firmen mit 30 Beschäftigten wurden die bestehenden Ferien von
ein auf drei und von drei auf sechs Tage verlängert. Ueber die
einzelnen Bewegungen haben wir im Laufe des JahreS behaltet.
Gegenwärtig bestehen 44 Firmentarife und ein Ortstarif für ins-
gesamt 3422 Mitglieder. der Tarife sind direkt mit dem Ver-
band abgeschlossen. Wenn im Bericht einleitend gesagt wird, das

verflossene Jahr sei ein Jahr des Kampfes gewesen wie wohl noch
keine? feit Bestehen der Zahlstelle, io ist auch dies nur bei Tat
fache zu bansen, daß die Krise nicht schwerere Wunden geschlagen
bat. Die Neigung zu Lohnrediiktionen in Zeiten wirtschaftlicher
Depression ist bekannt. Der Kassenbericht spiegelt dick Jahr deS
Kampfe? wieder. Trotzdem ist der Kassenbestand noch um einige
tausend Mark, auf .< 93191,02, gestiegen. Zum Kummer der
Scharftnacher wird der Fabrikarbeiterverbaiid in Hamburgs auch
im laufenden Jahre in der Wahrnehmung der Interessen seiner
Mitglieder nicht müßig sein. Gegen das Aufwärtsstreben der
organisierten Fabrikarbeiterschaft wird auch das letzte, jetzt be-
lichte Mittel der gelben HilfStruppen nicht? nützen.

Kohlenbarone und Eisenbahn-Räuber.

New V 0 r k, 24. Januar 1914.

®ie lassen nicht von chren, vor keinem Verbrechen zurückschrecken-
den Gewalt-Taktiken, die Kohlenbarone von West-Virginia. Ihr«
blutige, während deS großen Ausstandes von 1912/18 im Bunde mit
der Miliz wie mit den Gouverneuren Glaßeock und Hatfield geübte
Schreckensherrschaft wurde erst kürzlich wieder in dem Rechenschafts-
berichte de» vom BundeSsenat (Oberhaus v«S Bundesparlaments) be-
stellten Untersuchungsausschusses bloSgestellt. Und schon fügten fU
ihrem .RuhmeSkranze" ein neues Blatt hinzu.

Durch den in ihrem Dienste stehenden Privat-Detektiv Walter
Silver, von Frostburg (West-Virginia) ließen sie JameS Rodda,
den Präsidenten der Zahlstelle Frohburg der United Viine Workers
of America samerikanischer Bergarbeiter - Verband) vermittelst einer
gelälichtm Telegramms zum Antritt der Reise nach Indianapolis ver-
anlassen, in einem Zuge der Baltimore and Ohio-Eisenbahn überfallen
und wichtiger, die Bergherren schwer kompromittierender Schriftstücke
berauben. Die beträchtliche, dem Bergarbeiter-Verbände gehörige Geld-
summe, welche Rodda mit sich führte, nahm der Herr Privat-Detektiv

und Eiienbahnräuber, wohl aus eigener Initiative, gleichfalls an fich.
Mu Rücksicht auf den von den Zechen geübten Terrorismus

wuroe die Bergarbeiter-Zahlstelle Frostburg insgeheim inS Leben ge-
ruien. Die Afitglteder glaubten, oaß die Grubenbarone von dem
Bestehen ihrer Organisation nichts wüßten. Aber wozu gibt cS Spitzel?

In Indianapolis findet gegenwärtig der GewerkschaflStag deS
BergarbeiterverbandeS statt. Als Vertreter der Zahlstelle Frostburg
wohnt William Ford den Verhandlungen bei; selbstverständlich ohne
irgendwie hervorzutreten.

Dieser Tage erhielt Rodda ein (wie fich nachträglich herausstellte)
ge'älichtes .William Ford" unlerzeichnet-S, in Indianapolis aufgegebcneS
Telegramm, in dem er aufgefordert wurde, ohne Verzug mit der Kasse,
Uit Büchern, der Korrespondenz der Zahlstelle Frostbnrg und mit andern
Lchri'vtücken nach Indianapolis zu k: nmen. Selbstverständlich leistete

Rodda dieser Aufforderung Folge. Mit dem gleichen Zuge wie Rodda
trat Ztlvey die Reife nach JndtanapoliS an. Bei SlarkSburg drang
Silvey, Der fich schon bei Dem Streik im Tripple Creek- und Sabin
Creek-Kohlenrevier unrühmlich ausgezeichnet hatte, auf offener Strecke
in das Schlafcoupö RoddaS ein, hielt diesem ein geladenes Schießeisen
vor die Stirn und forderte: .Papiere und Geld oder Lebens" Rooda
mußte sich von bcni Räuber plündern lassen.

Nachdem der Räuber ihn verlassen hatte, begann Rodda die übrigen
Passagiere zu wecken. Ehe diese aus den Betten kamen, halte Silvey
den Schlaswagendiener unter Vorhaltung eines schußbereitett Revolvers
gezwungen, das Notsignal zu geben und den Zug zum Halten zu
bringen. Im letzten Moment suchte der P-arrer Shepplev von
Sellersbuig, Maryland, den Banditen festzuhalten. Aber dieser riß
sich los und iprang ab. In der Nacht verschwand Der gedungen- Bube.
Seine würdigen Auftraggeber aber find .aufrechte" Männer, welche
unter-her feilen Justiz West Virginias das Licht nicht zu iebenen haben.

2üvey wurde noch nicht .ausfindig gemacht", Wird et aber
verhaftet, io wird ihm kaum ein Haar gekrümmt. Wurden doch beute
bte Mordbuben, welche Charles Moyer, den Präsidenten deS Westlichen

Bergarbeiterverdandes, tm Auftrage Der Kupfermagnaten von Michigan
in iafitem Hotel in Hancock übernclett, hinterrücks niederfchossen und
gewalnam über die Staatsgrenze brachten, außer Der'cckgung gesetzt,
weil .die ihnen zur Last gelegte Tat nicht gegen daS Strafgesev ver-
stößt". Dagegen wurden drei Tutzettd Bergleute, unter ihnen Moyer,
der .Verschwörung" angeklagt, weil sie in ihrer Eigenschaft als Leiter
des ÄusstanseS eine Verabredung traten, welche dritte Personen an
ihrem Vermögen schädigt.

Kinder in die pseudopatriotischen Hurraveveine schicken. Also,

iva? will man Dem christlichen Pastor Hevdorn vorwerfen? Die

Hamburger Nachrichten" meinen, daß er jetzt reif zum Hinan?

wurf au» der Kirche sei. Sie rufen zu diesem Zwecke schon die

einzelnen Kirchenvorstandsmitglieder mit Namen auf. Herr

Hübbe geberbet sich dabei so übereifrig wie ein Hausknecht, der

mit aufgekrempelten Hetndsärmeln bereitstebt und den Augenblick
nickt erwarten kann, wo er die Erlaubn 1» erhält, den unbequemen

Gast mit Rippenstößen und Fußtritten zu verabschieden. Er

jammert um das schöne Kirchspiel Tt. Katharinen, in dem eS

durch Pastor Heydorn einfach trostlos und jämmerlich geworden

fein soll. Wir sieben dem Kircte nchri stentUm zwar nicht so nabe,
mie der frühere Judenfresser und Wotaiwanbeler. der jetzt in

den «palten deS SpeerkortSblatt die christliche Liebe auetegt,

glauben aber doch sagen zu dürfen, daß das, was Pastor Heydorn

getan, weit mehr von unserm Standpunkt aus Zurückweisung

verdient, als von dem des Christentums, solange die» noch irgend-
wie ehrlich gemeint ist.

WaS Pastor Hevdorn will, ist offenbar eine Zurückfübrnug der
proletarischen Schichten, die sich der Mirdjc entfremdet haben, zum

Christentum. Das Hegt ausschließlich im Interesse der Kirche,

nicht in dem der Sozialdemokratie. Wir haben darum noch nie

ein Hehl daraus gemacht, daß wir in Pastor Heydorn nicht einen

Freund und Förderer unserer Bewegung, sondern einen Gegner

sehen, dem wir allerdings persönliche Hochachtung nicht versagen

können, weil er selbst der von ihm bekämpften modernen Arbeiter-

bewegung mehr Verständnis entgögenbringt und ihr auch mit

anständigeren Waffen entgegentritt, a(» die» in der Regel von
seinen Amtsbrüdern geschieht.

Soll nun dennoch dieser Pastor aus seinem kirchlichen Amte

gejagt werden, weil et den von der Sozialdemokratie unterstützten

Jugendbund al» eine empfehlenswerte Vereinigung von

ArbeitersShnen und -töchtem anfieht, so sind wir die letzten, die

darüber zu klagen brauchten. Die hamburgische Landeskirche

wäre damit nur aufs handgreiflichste bloßgestellt als eine grund-
sätzlich arbeiterfeindliche Institution, und dem von

den „Hamburger Nachrichten" so inbrünstig ersehnten Hinau»wurf
be? Pastor» Heydorn würde prompt al» Echo antworten der Ent-
schluß vieler heute noch zur Kirche haltender Arbeiter: Nu aber
rau» 1

Der Fabrikarbeiterverbaud üt Hamburg im Jahre 1913.

Die Geschäftsberichte der örtlichen Verwaltungsstellen der
Gewerkschaften werden von manchem VetbandSmiiglud nicht ge-
lesen, obwohl gerade in diesen Heften eine Fülle anregenden
Material» enthalten ist. Agitaftonsschriften find e», die auf große
-Sorte verzichten müssen und doch mit zwingender Kraft Tatsachen
aneinanderreihen, die selbst dem Denkfaulsten verständlich sein
und. den Trägsten aufrütteln müßten. Dokumente des Fort-
schritts find eS und Ouellenmaterial für den intelligenten Ar-
beiter, der der Entwicklung der Wirtschaftsverhältnisse zu folgen
und ihr Wert beizumeffen gelernt bat. In dieser Hinsicht werden
die ^Jahresberichte für das Jahr 1918 besonder» interessant sein,
müssen sie doch von den Schlägen einer Wirtschaftskrise berichten,
die die Gewerkschaften mit voller Wucht getroffen haben.

Von der inneren Geschlossenheit der Organisationen ist er der
beste Beweis, wenn sie trotz alledem an agitatorischer Kraft nicht
wesentlich eingebüßi haben. DaS fällt um so schwerer in» Ge-
wicht bei den Verbänden der ungelernten Arbeiter, die natur-
gemäß die stärkste Fluktuation aufweisen. Sie verrichten Pionier-
arbeit in Arbeiterschichten und Industrien, in denen die Organs--
satton bisher nur schwer ober gar nicht Fuß zu fassen vermochte.

Zu diesen Organisationen gehört auch der Fahrikarbeiterver-
band. Ein Rückgang der Mitgliederzahl hat sich nicht vermeiden
lassen. Im Verhältnis ist er jedoch nicht erheblich. Am 1. Ja-
nuar 1913 wurden 11 028 Mitglieder gezählt, darunter 2006 weib-
liche. Im Abgang fäll: besonders die Zahl der Abgereisten mit
1503 auf. Außerdem ließ die Krise manchen Arbeiter mit feinen
Beiträgen in Rückstand geraten. Der aus denselben Ursachen zu
erklärende Rückgang der Zahl der Beitritte kommt hinzu. Ta»
Resultat ist ein Verlust von 730 Mitgliedern. Am Jahresschlüsse
waren io 298 Mitglieder, darunter 1836 weibliche vorhanden.
Wie wenig entgegen den Sdiarfmacherhoffnungen der Mitglieder-
rückgang mit der inneren Festigkeit der Organisation zu tun hat,
beweist die Tatsache, daß Der Markenumsatz zwar absolut ein
wenig gefallen, aber relativ gestiegen ist. 1912 wurden 508 882
und 1913 506 685 Beitragsmarken verlaust.

Tie Arbeitslosigkeit im Jahre 1913 hat auch die
Fabrikarbeiter mit voller Schwere getroffen. Nur läßt sich der
wahre Umfang der Arbeitslosigkeit unter den Fabrikarbeitern
schwer feststelleit, so daß die angegebenen Zahlen von der Wirklich-
keit weit übertroffen werden. Eine zuverlässige Zählung würde

überraschende Resultate ergeben. Immerhin ist die Zahl der Mit-
glieder, die sich arbeitslos meldeten, von 1762 auf 2123 gestiegen.
Die Zahl der Arbeitslosentage wurde 1912 auf 13 138 und 1918
auf 25 260 fest gestellt; die Arbeitslosenunterstützung stieg von
JK 13651,55 auf -K 21 042,05.

Tie K r a n k e n st a t i st i k weist ebenfalls in allen Teilen
eine Steigerung auf. 1912 waren 2376 Mitglieder 49 594 Tage
trank und bezogen M 42 331,10 Unterstützung. 1913 waren
2521 Mitglieder 51 285 Tage krank und bezogen .< 45 278,40
Unterstützung. Die Tabelle über die Art der Krankheiten zeigt
dasselbe Bild. Besonders die chemischen Fabriken, in denen man
jetzt die Organisation erdrosseln möchte, weisen eine sehr be-
achtenswerte Höhe der Erkrankungen auf. Wer die Gifthöhlen

der chemischen Industrie kennt, wird begreifen, daß letztere allein in
der bescheidenen Statistik mit 24 Herzkranken von insgesamt nur
74 an der Spitze marschiert. Mit 16 Fällen von Augenleiden und
35 Betriebsunfällen stellt die chemische Industrie die übrioen
ebenfalls in den Schatten. Die Unfälle überhaupt sind von 457

Tagcs-Sencht.

M 0 mag, den 9. Februar.

Hamburg.

Nu aber rauS k

Die .Hamburger Nachrichten" haben jetzt glücklich den ZipftI

erwischt, an dem sie den Pastor Heydorn von St. Katharinen

fassen und au8 der Gemeinschaft der christlichen Brüder hinaus-

Die Arbeit des ivcrbandes der Sausaugestellten
tm verflossenen Jahre.

Au» dem Bureau des Verbandes schreibt uns die Genossin
Bautz: Wie in den Vorjahren, batten wir auch in diesem mit
einer großen Fluktuation zu rechnen. Eine kleine Zahl der
neu aufgenommenen Milgliedei ist uns treu geblieben, lieber
denkt man sich aber Du Aufklärungsarbeit, die jeden Tag in
unserm Bureau geleistet wurde, so möchte man fast sagen, der
Erfolg ist diese Arbeit nicht wert, '.‘liier erfreulicherweise machen
wir die Beobachtung, daß unsere Arbeit, wenn sie aud) nichtig
scheint, in Wirklichkeit doch etwas mehr wert ist. Und wir freuen
uns, daß der Stamm unserer arbeitSfreudigen .Kolleginnen
größer und stärker geworden ist, und zwar so, daß wir wohl für
Die in Zukunft ti: Aussicht genommenen Agitationen nicht Sorge
zu tragen haben.

Unser Arbeit» und Stellennachweis florierte wie folgt: Das
'.mgebo: von Mäd.tien war in diesem Jahre 642 (801), Dat der

Tagmädcheu 90 (75), da der Frauen auch höher, es betrug 2770
125831. Tie Nachfrage der Herrschaften belief sich auf 206s
(278s 1 Fälle Es wurden vermittelt: Mädchen bei voller Station

289 i . Tagmädchen 96 ( 70 , Aushilfen 156 (126 . Morgen-
stauen 111 (8u 1 Wärterinnen 4 i’5), Plätterinnen 6 .11, Hau
bälterinnen 2 (11. Näbfraueu 6 (11 , Servierfrauen 5 (5 ,
Garderobefrauen 3 (2 . Arbeitstage wurden vergeben 14:.
(1613). Briefe wurden geschrieben 2530 (1803), Karten 578

Deutsches Reich.

Die zentralen Tarifverhandlunge« im Tchneidergewerbe

haben am Sonntag mit der Regelung der Tarife für die
Damenschneider und mit der Fällung einiger Schiedssprüche
lokaler Natur ihren Abschluß gefunden. Die von den Unter-
nehmern einer Reihe von Orten beantragte Einfügung einer
Klasse von Damenschneidern, Anfänger genannt, haben die
Schiedsrichter abgelehnt. ES handelt sich hier um die Ein-
führung einer neuen Gruppe, die den Uebergang von den Herren-
schneidern zu den Damenschneidern bilden. Mit Rücksicht dar-
auf, daß die Unternehmer selbst zugaben, daß sie in der Praxis
btefe UebergangSgruppe nur für ganz jugendliche Personen, also
lediglich ausnahmsweise brauchen, und ferner mit Rücksicht dar-
auf, daß bereits die Zwischengruppe der Hilfsarbeiter besteht,
verneinten die Unparteiischen das Bedürfnis für Schaffung einer
neuen UebergangSgruppe.

Zu stundenlangen, teilweise recht lebhaften Auseinander-
setzungen kam es bei den Verhandlungen über die Damenschneider

E r a n f f u r t a. M. Die Arbeiter wollten den Vertrag auch
(lir die Schneiderinnen erneuern, die Unternehmer widersetzten
sich dem unter Hinweis darauf, daß die Zahl der organisierten
Arbeiterinnen in Frankfurt ganz minimal sei und überhaupt
nicht ms Gewicht falle. Besonders stürmisch gestaltete sich die
Debatte, als bei dieser Gelegenheit eine Franksurter Unter-
nehmerin sich auf den scharfmacherischen organisationsfeindlichen
Standpunkt stellte und rund heraus erklärte, es sei überflüssig,
daß eine Instanz sich zwischen sie und ihre Arbeiterinnen ein-
schiebe. Die Unparteiischen entschieden schließlich dahin, daß in
voller Anerkennung des Koalitionsrechtes und dessen praktischer
Betätigung dem Unternehmerverband die grundsätzliche Vec-
Ptlichtung obliege, auch für die in der freien Gewerkschaft or-
ganisierten Arbeiterinnen einen Vertrag abzuschlietzen. Es frage
sich aber, ob in Frankfurt bereits die nötigen tatsächlichen Unter-
lagen vorhanden seien, um einen Tarifvertrag nicht nur zu
schassen, sondern auch praktisch in wirksamer Weise zur Durch-
suhrung zu bringen. Nach Ansicht bet Unparteiischen sind diese
Grundlagen zurzeit noch nicht gegeben. Es bestehe die Gefahr,
daß ein möglicherweise abgeschlossener Tarifvertrag mangels
^",^,.?""^eichenden Persönlichen Wirkungskreises völlig in der
r..4 rl ,. l?. n 0 e ‘ ~ * c Tatsache, daß in dem bisherigen Vertrage Lohn-
satze für Arbeiterinnen bereits enthalten waren, könne daran
nichts andern, denn die Aufnahme dieser Lohnsätze sei ohne ge-
nugende Grundlage und ohne Prüfung der Einzelheiten erfolgt,
unb beide Parteien hätten zugegeben, daß die tarifliche Bestim-
mung hinsichtlich der Arbeiterinnen nicht durchgeführt werden

Die Anerkennung des Grundsätze? der uneingeschränkten
Betätigung des Koalitionsrechte« führe von selbst dazu, daß in
absehbarer Zeit, sobald sich die Verhältnisse ftinbiert haben, auch
lur Die organisierten Arbeiterinnen ein Tarifvertrag abzu-
schließen ist. Mit der Einführung de» Reichstarifverttages, der
die Tendenz haben müsse, sich überall persönlich und territorial
durchzuietzen, müsse die Einbeziehung der Arbeiterinnen einer
eingehenden neuerlichen Prüfung unterzogen werden, und es

t,en auch für die Arbeiterinnen Tarifverträge
abzuschließen. Jnzwiichen müsse es Aufgabe beider Organi-

lein, bte notigen Grundlagen zum Abschluß und zur

toinne| U ^rUn^ e,ne* diesbezüglichen Tarifvertrages zu ge.

*yf kjefe Entscheidung fußend, wehrten sich auch die
Braunschweiger Unternehmer gegen die Einbeziehung der
Schneiderinnen in den Tarifvertrag, doch stellte sich hier der Vor-
stand des Unternehmerverbandes tm Gegensatz zu seiner Orts-
gruppe auf den Standpunkt, daß angesichts der Zahl der organi-

K *0«.Reiterinnen in Braunschweig für diese ein Tarifvertrag
abzuschließen sei. 1

8 u m 21. Februar werden bte Parteien
8U Handen ber Unparteiischen die Erklärung
5b?eben ob sie die Schiedssprüche, die als ein ein®

hcttJtcfici. ganzes aufzufassen sind, annehmen werden

bet Unorganisierte nicht entlassen würde. Darauf ver-
urteilte die Jnsterburger Strafkammer die
beiden Zimmerer wegen Vergehens gegen § 158 bet Gewerbe-
orbnung unb bett Arbeiter, bet zum Polier gegangen war, auch
wegen versuchter Erpressung zu je bret
Monaten Gefängnis.

Im Reichstag ist wiederholt auch von bürgerlichen Parteien
und in der letzten Legislaturperiode selbst von der Regierung zu-
gegeben, daß diese Hineinkünstelei bet Ausübung der
KoalitionSrechlS in ben Erpreffungsparagraphen mit geiunbem
RechtSempsinben unvereinbar ist. Leiber blieben alle auf Be-
seitigung solcher Praxis gerichteten Bestrebungen erfolglos. Ja,
der erste wie bet zweite Entwurf zum neuen Strafgesetzbuch
haben biefe Praxis gebilligt unb gar vorgeschlagen, nicht nur Ge-
fängnis-, sondern selbst Zuchthausstrafe zuzulassen.

Die Arbeiterklasse muß ohne Unterschied der politischen An-
schauung der einzelnen Arbeiter verlangen, daß das Gesetz klipp
und klar solchen ungeheuerlichen Gesetzesanwendungen einen
Riegel vorschiebt.

Staatliche Musterbrrgwerke in Westfalen.

Dem „Vorwärts" wird geschrieben:
Der preußische Bergfiskus hat im Norden des

Ruhrkohlenreviers umfangreiche Bergwerksanlagen erworben,
die teil» in der Aufbereitung begriffen sind, teils aber schon
eine regelrechte Förderung zu verzeichnen haben. Die' Flötz-
und Gebirgsverhältniffe sind hier im Gegensatz zu ben umliegen-
den Privatfeldern nicht gerade günstig. Der Staat hat die ein-
träglichsten Felder dem Privatkapital zur Ausbeutung „ver-
liehen" unb bte mtnbertoertigften zu einem sehr hohen Preist
erst wieder erstehen müssen. Die schlechtesten Gebirgsverhältniffe
sind auf ben Möllerschächten in Gladbeck anzutreffen. Tas brucf-
hafte Gebirge verursacht eine starke Wärmeausstrahlung, die sich
hier zwischen 27 unb 30 Grad bewegt. Dazu kommt, baß bie
Schächte sehr tief sind unb die Grubenbaue eine außerordentlich
große Ausdehnung haben. Die einströmende Luft wird hierdurch
(ehr gehemmt unb erwärmt und bringt wenig Kühle vor den
Arbeitspunkten. Es kommt hinzu, daß die Gruben keine Schlag-
wetter aufweisen, also die Gefahr einer Katastrophe nach dieser
Richtung ausgeschlossen ist. Deshalb braucht man eS mit bet
Bewetterung nicht so genau zu nehmen. Tie Arbeiter leiden
unter der Hitze, die durch stärkere Venttlation herabgedrückt wer-
den könnte, ungeheuer.

Dst .Kohlenhauer arbeiten meist in Schwimmhosen, die zum
billigen Preise auf bet Zeche zu haben finb, andere binden sich
nach Negersitte Vorsatzleinen um, ein großer Teil arbeitet aber
pudelnackt, hat nicht einmal Schuhe an den Füßen unb fährt
mit nackten Füßen an.

Erwachsene Hauer unb Bremsjungen im Alter von kaum
16 Jahren laufen hier burdjeinabber. In früheren Jahren war
das Arbeiten im nackten Oberkörper verboten, jetzt ist es splitter-
nackt erlaubt.

Fragt man sich, woher der Umschwung, so lautet hier wieder
die Antwort: Die tolle Jagd nach Kohlen ist die Ur-
sache. Seitdem auf den Staatsgruben auch das Prämienshstem
eingeführt ist, ist es unheimlich geworden. Die Steiger bringen
kaum noch das „Glückauf" heraus: bie erste Frage des hastenden
Beamten ist: Wieviel habt Ihr schon? Wieviel bekommt Ihr
heute noch raus? Da wird bann darauflosgewühlt unb bet Ar
heiter so zu einem Arbeitstier herabdegradiert. Ist es da ver-
wunderlich, wenn der Bergmann schon mit 40 Jahren „berg-
fertig wird?

Das sind schöne Kulturerrungenschaften! Und solche Zu-
stände sind auf preußischen Staatsgruben angutreffen, die
den Privatgruben mit gutem Beispiel vorangehen sollten.

Hier wäre auch ein dankbares Feld für die Sittlichkeits-
schnüffler; doch vor dem dreimal geheiligten Profit macht man
einen Kotau.

Internationales.

Die Londoner Bauarbeiter Aussperrung.

je. London, 7. Februar.
Ter von den Bauunternehmern vom Zaun gebrochene Rieien-

kampf hat nun schon iwei Wochen fortgebauert, und e? scheint noch
immer, daß der Konflikt sich zu einem barmäckigen unb langwierigen
Ringen gestalten wirb. Jetzt finb etwa 50 000 Bauarbeiter unmittelbar
am Kampfe beteiligt. Gestern erklärte der Bauarbeiterverbanb baß
eine beträchtliche Zahl von Firmen sich bereit erklärt habe, da? -Doku-
ment, welche« Den Gegenstand des Kampfes bilbet, zur ü ckzuziehen
unb bie übrigen Bedingungen der Arbeiter anzuiiebmen. Wenn noch
weitere Unternehmer diesem Beispiel folgen bann bestehen gute Aus
siebten auf ein baldige» Mißlingen Der Aussperrung. Die zahlreichen
Gewerkschaften des Baugewerbe? wirken einträchtig'zusammen und bie
Provokation der Unternehmer bat daS Solib aritfiteqefflbl der Arbeiter
geschärft. Trotzbem bleibt bie Organisalionszerspliuerung ihre große
Schwäche. Einige her beteiligten Gewerkschaften sind finanziell sehr
leistungsfähig, anberc schwach; her Mangel einer gemeiniamen Streik-
kasse macht sich sehr fühlbar.

Die Darmardeieer

bet Firma Schaub u. Co. in Stockholm stehen hi einem ernsten
Kamps um bie Verbesserung der Lohn unb ArbeiiSverhältniffe. Tie
Firma weigert sich hartnäckig, einen Tarifvertrag mit her Organisation
der Schlächtereiarbeit.r abzuschlietzen. Da versucht werbe» wird
deutsche Flesschergesellen unb Tarmarbeiter al? RanSreitzer aumwerbe:,,
wirb bringenb gewarnt vor Annahme von Stellung bei Schaub u. Co
in Stockholm.

Die Londoner Autochaufteure

haben beschlossen, am Montag bie Tätigkeit einzustellen, da bie nach
dem letzten erfolgreichen Streik mit ben Unternehmern getroffenen
Vereinbarungen von diesen nicht eingehallen werden. ES kommen
2500 Mann in Betracht.

Berelenduugslöhne.

J*11 eJ ’ e n ist das klassische Land der Hungerlöhne, was
mich folgende krasse Beispiele beweisen. Vor einiger Zeit brachte

u "’ erer. schlesischen Partciblätter die Mitteilung, daß ein
b^n6 fei n»f/,nser ^xftlfabrik in WüstegierSdorf angelockt wor-
den sei unter der Vorspiegelung, bei ihr 18 Wochenlohn per-

3U prompt schickte die Fabriksleitung dem Blatt

frei Berichtigung, in der die Firma frans und
frei folgendes erklärte: „Es ist nicht richtig, daß den au-.

ein Wochenlohn von 18 zugesicheri wor

& • FlsXist ihnen mitgeteilt worden,''hF X X
entspricht 3 ° 15 f ro Woche verdient, was den Tatsachen

hattX^Ä^ Beispiel. In der Stadt Schweidnitz i. Schl.
7,fr f o{l' nIi? c nio(rati|cf)c Verein und da? @clDcrI^d1aft?-

lölifif ,tbCcmac7c^ttaw',,nt c än>.C tl’ eßC ” Milderung bet Arbeit?,
arbeiten S r ' .Man forderte Arbeitsnachweise, Notstands-
üblühen'Tonet^ ^e Arbeiten Bezahlung na» dem ortS-
und konservatives Jn t™ 0C wurden von den freisinnigen
bermkfen u^ be? ?rf rt,net -en ^DrtfteIo§ °" ben Magistrat
arbeiten für Me wJk A'? c,nl 9 e Tage später die NotstandS-
nrofi würbe kitt ""s. Damit der Ansturm nicht zu
die von ih/feftnefebfat .Stadtverwaltung auch zugleich
Bauamt an ©hiJhSlr\ S‘°^"a m,t 158 wurden vom städtischen
ArbeiMag 1 L8 1 für den neunstündigen
Sfabtbcro’rbnetcnbcrscSmi, , $’ c größtenteils liberale
Crbnung frtmmIl,n 6 fanb diese Art Hilse ganz in der

di .Konnte Gefängnis wegen Werbend für den Zimmerer-
as verband!

ist die Verurttilung'von^Arbeii^^Esprechung gegen die Arbeiter
wegen — Erprcssuno b,c cincn Streit ankündigen,
1887 diese Reck tftwechim^ ße.1 Mt8et 2anbgeric£|t hat im Jahre

gleichstellt zum ersten btc ehrliche Arbeiter Erpressern
diese Verzerrung b«, Rcichsgerickü hat
ist jeder Arbeiter, her c?ne„ m 6 »9r^- rd ^billigt. Und seitdem
lohnerhöhiing androht der tur den Fall einer Nicht-
Pressung ausgesetzi Es erbn-fee e,nct . ^klage wegen St-
einen rechtswidrigen Vermöoen^"'. “r1” obcr einem andern
Drohung ober Gewalt iebr ° r C * • iu verschaffen, durch
ober Unterlassung 8 “ e.ner Handl-,ng, Duldung
gericht hat die Hineinzerruna de« 'st strafbar. DaS Reichs-
in diesen Begriff dadurch Äuftanbe® Koalitionsrechts
„rechtswidriger Vermögen,LokteU- den Begriff
»erteil, auf den jemc’nb 3ut ,CI ’ cöct
verfolgbaren Anspruch habe Droh, na keinen rechtlich
eines Uebels. Auf Grund Dieser ,nn I 3nau»fic6tftencn
"iele ehrliche Arbeiter die Loh, merbefTenn^ ’^V draxi? sind
— Erpressung bestraft J„ h,. r an ,* n,n0^ «erlangten, wegen

Dresden zu sechs Monatei?GefängiL m nar , m
verurteilt, weil ei unter der «nbrnhnnn k? ® fahren Ehrverlust
Stiindenlohii von 45 -S gefordert batte 0 e,-’errc den üblichen
nur 48 JJ zahlen wollte Die Differene h,^^. -1rl’ l' ,ln " bei:
In ähnlicher Weise :|t die Rechisvrc-ckm„a ' " 'm ganzen 60 .5.
gegangen, bie Gelder zum Streikfonds. innimJif 0 "V bClt<Sr l’ 01 '
8um Eintritt ,n ihre Crgan^ atiJn .u °-bcr Arbeiter

®in solcher Fall hat "sich L w?ede^i7 Äst .Achten
getragen. Zwei jetzt verurteilte Zimmergesellen
60 Kollegen an einem Äafemcnneubau. ° EU nichtor VniLrter
3'mmerer wurde zum Beitritt ,u dem '8erbanh mj . 1 k .r
Weigerte sich aber, das zu tun. Einer dei Anaeklam^^n^°"'

allgemeine Drohung gegen alle au-gestoßen haben bic Den' «er.
banDe ntcbt beitreten. Der andere Angeklagte hatte dem Polier
«cklart, er unb seine Kollegen würden die Arbeit einstellen wenn

Der „Vorwärts" berichtet: Endlos ist die Liste der Untaten, I ^n'»ückt unterbreitete Herr Hübbe. der
die durch Streikbrecher und ihre Agenten bei deutschen Streiks Musterckrstt/ ictnen rechtgläubigen Lesern zum Lonittagmorgen
begangen wurden; straflos begangen wurden. Aber das bi?- I Diesen selten Bissen, Den er aus Dem christlichen Gemeindeblatt
Iherigc Betätigungsgebiet wird den Arbeiiswilligenagenten und für Hammerbrook berausgeiischt hat:

ihrer Ware zu klein. Man beginnt, die deutsche Streikbrecher- । „Damit Die Jungen» und Mädchen nach der Kon-
nrl .• U -ri=a -rY- 8 t 8 i ^fsps^uzen. Gelegenheit zum Export f i r m a t i 0 n keine ' „Wackes" werden, empfiehlt es sich
Urbett..williger bietet zurzeit der Buchdrucker >:reik in Dringend, sie zum Anichluß an irgendwelche Jugend-
Oe st erreich. ..eit welchem erfolg, ehrt daS folgende uns am vereine zu bewegen. ES kommen Dafür, soviel ich sehe, in
0 0 n n 4 a 9 auS ™ 0 Den b a ck zugegangene Privattelegramm: unserer Gegend nur D:e ruppen De» Volksheim? und DeS
„^.er y u d) bruaer Solinger wurde heute von dem be» sozialdemokratischen Jugendb nndeS in Frage,
kannten S t r eikbrechera g e n t e n Keiling auf Berlin Tie Eltern mögen fich Der halben bald an Herrn Kublendabl,
im Hotel „etabt Prag zu Teilchen durch einen Schuß Robinsonstraße 24. HL, oder Herrn Iver», Heidenkarnp-weg 102,
schwer verletzt. An Dem Auskommen Des Verletzten wird für Da» Volksheim, beziehungsweise an Herrn Wolter», Lachsen-
gezweifelt.' Wer DaS Vorleben diese? Sckiützlings Des Unter- -traße 31, für Dav andere wenden.'

ÄVu1?" ^Hnne; no n i T Geisel '-in. Da- bat Herr Hevdorn geschrieben und wir wüßten nickst.Daß Keiling (eine ruhmvolle Saurbabn bet paffender Geleaen- ■ , "...... . , . .
heit mit einer solchen Bluttat frönen würde. .ntotefern sich harnt eine anttchristliche oder auch nur firchcitfetiTD-

Keiling ist, wie wir vor einiger Zeit mitteilten, vielfach. Gesinnung offenbaren sollte. Pastor Heydorn wünscht als
unter anberm auch mit Zuchthaus, vorbestraft, unb zwar wegen echter Seelsorger, Daß Die konfirmierte Jugend nicht ihrem Schick-
Körperverletzung, Betrug, r iebstabl, Kuppelei, Freiheit: berat: ,'al überlassen bleibt, er will sie vor der Gefahr schützen. „Wackes"

&TÄÄÄ ftXÄÄÄ - °« «r* «. " "» ft".
1 dem Umgang mit Den sogenannten Halbstarken bewahren. Dazu

empfiehlt er nun Den Eltern, bie Jungen und Mädcken in JugenD-

bereint zu bringen, wo sie gute gesellige Unterhaltung und

Bildungsmöglichkeiten finden. Pastor Hevdorn ist vorurteilsftei

genug, um anzuerkennen, daß neben dem Volksheim, das ihm

natürlich näberstebt, für sozialdemokratische Eltern nur

Der proletarische JugendbunD hierfür in Frage kommt.

Es wird int Ernst dock auch kein Redakteur der „Hamburger

Nachrichten" glauben, daß überzeugte Sozialdemokraten ihre
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i'ööl . ;Kcaiinin(ien 265 (4135, Zeitungen und t5mpfcKIungen
ivurdcn 9i3 i -26: verschickt. Eingegangen sind Briefe 517 (4991,
Karten 645 (692).

Wie toben i! Mitgliederversammlungen, darunter eine
außerordentliche Mitgliederversammlung, uvgekalten, in denen
über wichtige und interessante Themen gesprochen wurde. Aerncr
kamen allmonatlich unsere Kassiererinnen einmal zusammen,
um über innere Angelegenheiten sowohl wie auch über aktuelle
TageSfragen zu diskutieren. So haben wir uns sehr lebhaft
mit der neu errichteten Bolksfürsorgc und der allgemeinen Crl4=
kranken kaffe beschäftigt. Eine sehr dankbare Diskussion zeitigte
auch stet-:- die Durcharbeitung imsekeS Statuts Der Besuch
unserer Mitgliederversammlungen >var sehr zufriedenstellend.

Ständig wurden große und auch kleinere Agitationen vor
genommen, wobei Tausende von Flugblättern und Broschüren
verbreitet mürben.

Richtmitglieder und Mitglieder holen sich in unserm Bureau
itetv Rar und Auskunst. Es sind ungezählte (fälle, die uns das
gabr über deschtiftigcn. teils kpasser, teils leichter Arbeit. Leider
aber werden uns die Erfolge, die durch unsern Rat erzielt wer-
den. nicht immer, wohl in den seltensten (fällen gemeldet.

In Ä ü t e tvurden mit den Herrschaften einige Beschwerden
geregelt, wodurch den Mädchen . X 324,95, , während durch das
tÄe richt 31 122,45 gerettet wurden. An Stellennachweisgebübren
wurden den Mädchen .<( 1945 erspart.

Allmonatlich fand in EickelbergS Gesellschaftsbaus, Kleine
Roscnstraßc, ein gemütliches Beisammensein statt, wo unsere
Mädchen und unsere Areunde nach Herzenslust tanzen konnten.
Jeden Donnerstag abend kamen unsere Mädchen ins Bureau zu
allerlei Lpiel und Scherz.

Lohnverbefferungen batten wir Ende des Jahres drei u
verzeichnen. Nach persönlicher Aussprache mit dem Geschäiis-
iührcr der Bolksfürsorgc haben wir dort für die Reinmache-

frauen 3( 1 mehr an Wochenlokm erhalten und endlich auch in der
Berlagsannalt deutscher Konsumvereine den 40 -Z-Stundenlohn
erreicht, lind kurz vor Toresschluß des alten Jahres schloffen wir
mit dem Gewerkschaftshaus einen Tarifvertrag ab.

Unsere Arbeit war nicht umsonst. Genossen und Genossinnen!
Stets haben wir uns an Euch gewandt, uns nach Kräften vor-
zuarbeiten und zu helfen, unsere junge Organisation groß zu
machen. Unsere tüchtigsten Agitatorinnen sind auch Eure tüchtig
’ten in der Parteibewegung. Klärr gemeinsam die Wasch- und
Reinmachefrauen auf, daß wir längst böbere Arbeitslöhne
forbern könnten, wenn wir alle arbeitenden Reinmachefrauen
hätten. Aber vergeßt auch nicht Etire Töchter, die Dicnitmädchen
sind. Allmählich werden auch die Hausangestellten, die bisher
noch am meisten unter den Gesindeordnungen zu leiden haben,
ihre Fesseln, die unerträglich drücken, abwerfen können, wenn es

auch noch vieler Worte und schwerer, rastloser Arbeit bedarf.
Gcnoffen und Genossinnen! Euch kann dieser kleine Eriolg

\ reubc machen deshalb, weil viele von uns aufgeklärten Frauen
nun auch an Eurer-Seite stehen und mit Euch unermüdet
arbeiten. Alle auf zu gemeinsamer, treuer Mitarbeit!

<*inc Schabcncrsanklagc gegen den Banardeitcrvcrband.

Seitdem einige Gerichte die durch Streitfälle hervorgerufeiie
Schadenersatzpflicht der Gewerkschaften anerkannt baden, mehren
sich solche Prozesse, bei denen die Unternehmer sich an dem Ber-
iitögen der Gewerkschaften schadlos halten wollen. In einem solchen
Prozeß, den die Bauunternehmer Bohnhoff & Dalm gegen bat
Zweigverein Hamburg des Deutschen Bauarbeiterverbandes
führten, wurden am 3. Februar die Kläger mit ihrer
Forderung a b g c m i e) e n.

~cr Prozeß ist seit dem Herbst 1909 anhängig. Der Tarbe-
iianb is: folgender: An den Bauten der Kläger kam es zwischen
ihnen und den c-teinträgern zu einem Streit über eine auszu-
führende Arbeit, die von den Sreinträgern verweigert wurde,
weil sie nach ihrer Meinung nicht zu der vom Unternehmer
verlangten Arbeit^verpflichter waren. Die Folge war die plötzliche
Entlaffung der Steinträger. Durch die Entlastung der Stein-
träger wurden nun auch die Maurer in Mitleidenschaft gezogen.
Die Bauten der genannten Unternehmer wurden von der damals
noch bcitebciiben Organisation der Bauhilfsarbeiter gesperrt.
Diesem Beschluß schlosien sich auch die Maurer an. Die Stein-
träger klagten beim Gewerbegericht auf Zahlung des Akkordlohnes
wegen ungerechtfertigter Entlastung. Sie wurden mit ihrer
Forderung aber, abgemtefen, und auch das Landgericht wies die
eingelegte Berufung als unbegründet zurück.

Inzwischen hatte der Reichsverband zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie die Anaelegenheil aufgegriffen und die Unter-
nehmer beeinflußt, daß sie beim Gericht einen Antrag auf Ein-
stellung der weiteren Beröffenllichung der Sperre stellen sollten.
Tatsächlich wurde eine solche gerichtliche Verfügung auch erwirkt.
Gleichzeitig strengten sic gegen den Zweigverein der Maurer und
den der Bauhilfsarbeiter eine Entschädigungsklage an. Die
gegen den Maurerverband erhobene Klage wurde schließlich noch
vor der Verhandlung zurückgezogen. Der Schadenersatzanspruch
richtete sich also nur gegen die Organisation der Hilfsarbeiter.
Tie, Höhe des Schadens wurde auf 8625 nebst den üblichen
Zinsen angegeben. Begründet wurde der Anspruch mit der Be-
hauptung, daß trotz öffentlicher Sperre solche dennoch heimlich
iortbestehe, und mit dem Hinweis auf die durch die Sperre ein-
getretenc verspätete Fertigstellung der Bauten und den damit
verbundenen höheren Ausgaben für Baugelder und den ent-
itanbenen Mieteverlusten.

Für bic erste Behauptung der Unternehmer, nämlich, daß
die Sperre heimlich fortbestehe, fehlte es an jedem Beweis. Tie
Sache lag einfach so, daß nach der damaligen, mit einem
glänzenden Fiasko für die Unternehmer beendigten Aussperrung
Bauarbeiter in Hamburg überall gesucht wurden, und daß deshalb
niemand nötig hatte, bei den Unternehmern um Arbeit anzu-
fragen. Aus diesem Grunde allein blieben ihre Bauten nur
mangelhaft mit Arbeitern besetzt. Und eine Verspätung in bet
Fertigstellung der Neubauten hatten die Unternehmer ohnedies
verschuldet, da sie sich auch an der Aussperrung beteiligt hatten,
freiwillig, ober gezwungen burch die Unternehmerorganisation.

Das Landgericht wies denn auch die Unternehmer mit ihrer
Forderung ab Indessen das Oberlandesgericht erklärte die Forde-
rung dem Grunde nach für berechtigt. Und das Reichsgericht, an
das sich die Beklagten mit einer Revision wandten, verwarf diese.
Die ^ache ging also wieder an das Landgericht zurück, daß den
Schaden festzustellen hatte. Darüber waren bereits drei Iahte
vergangen. Im Jahre 1913 hatte das Landgericht wiederholt
Termine angeordnet und Beweiserhebungen bcichloffen, die aber
für die Kläger nicht besonders glücklich ausgefallen sind. Am
3. Februar dieses Jahres wurden die Kläger mit ihrer Forderung
abgewiefen.

Das Urteil ist zwar noch berufungsfähig. Aber es ist nicht
daran zu zweifeln, daß, wenn die Unternehmer (ober der Reichs-
verband? i noch einmal Berufung einlegen, auch diese zu ihren
Ungunsten ausfallen muß. Tie nicht geringen Kosten werden
schließlich die Unternehmer zu tragen haben, wenn sie inzwischen
nicht vorgezogen haben, nichts mehr zu haben; da ihre schiebet
sie gewiß nicht zahlen werden, so werden sie bann bem Teutschen
Bauarbeiterverbanb zufallen, „von Rechts wegen"!

Dürfen die Fischhändler des Sonntagsabends Salzgurken
verkaufen?

In dem Gesetz über die Sonntagsruhe, dos am 9. Juli 1913 in
fräst getreten ist, heißt es in § ‘2: Tie Beschästignng bars nur während
der nachstehend bezeichneten Stitnben stattfinden: 1. im Handel mit
geräucherten, marinierten, gesalzenen oder gekochten — überhaupt zu-

creiteten — Fischen und Seetieren aller Art. a) für den Groß-
handel (Absatz an Wiederverkäufe!:) von 12 bis 3 Uhr nachmittags,
b) für den Kleinhandel (Absatz an Konsumenten) von 6 bis 9 Uhr
abcnds. Tie Festsetzung unter b) gilt nur sür diejenigen Geschälte,
in denen der Handel mit den gesamten Artikeln den alleinigen
ober den Hauptbetrieb bildet. Die Fassung der Be-
stimmung schließt sich inhaltlich (abgesehen von den angeorbneten
Verkaussslundei» fast wörtlich beu Bestimmungen des alten
Somitagsruhegesetzes vom 7. November 1894 an. Nicht mit in

das neue Gesetz übernommen ist die Bestimmung des alten Gesetzes,
u'pnadj „ein Verkauf bet in diesen Geschäften geführten sonstigen
Waten (Gurken, Sauerkraut usw.) in den genannten Abend-
stunden nicht gestattet ist. Tie übergroße Mehrheit bet Fischhändler
verfaulte daher auch in den Abendstunden Salzgurken und Sauerfraiit.
Nun ist der Polizeibehörde ans den Kreisen bet Konkurrenz ver-
schiedentlich darüber geklagt worden. Um endlich einmal über
die Auslegung des Gesetzes Klarheit zu schaffen, erliefe die Polizei-
fehötd gegen einen Fischhändler auf Grund bet §§ 41a und
146 a G.-O. eine Sirafversügung, da er an einem Sonntagabend
eine Salzgurke verkauft hatte. Aus eingeteichte gerichtliche
Entscheidung bestätigte jedoch das Schöffengericht die Sttasvetsügung
und verurteilte den Händler zu einer Geldstrafe von X. 3.

egen das Urteil legte der Verurteilte durch Rechtsanwalt Dr. Semler
Berufung ein. In Der Verhandlung roie6_ er darauf hin, dafe die
Bestimmung des ijfesetzeS, betreffend die Sonntagsruhe nur so zu
verstehen sei, daß der Haupthandelszweig bestimmend sein solle
für die Beschästigungszeit; während dieser Beschästigungszeil dürfe
also alles verkauft werden, was in bem betreffenden Geschäfte
zu jeder Zeil gehandelt werde. Tas Landgericht, die Straf-
kammer II, die heute m bet Sache das Urteil verkündete, hob unter
Belastung der Staatskasse mit den Kosten des Verfahrens das schösfen-

erichtliche Urteil auf und sprach den Angeklagten frei. DaS Gericht
nttzte sich bei seinem Urteil auf den Umstand, dafe in bem Gesetz nicht

zum Ausdruck gebracht worden ist, welche Waren von bem Verkaufe
ausgeschlossen fein sollen, also auf bie Bestimmung, die bas alte Gesetz
enthält, aber von den Gesetzgebern bei Der Ausarbeitung des neuen
Gesetzes nicht übernommen worden ist. — Ohne Frage wird sich auch
: och^das Oberlandesgericht mit der Angelegenheit beschäftigen. Ueber
"’t Stellung, die das höchste Gericht einnimmt, werden wir dann
berichten.

Abgabe der Permögenserklärungen. In den nächsten Wochen
nb neben den (fcinfomniensteueretflärungeit auch die Vermögenserklä-

nngen für den Wehrbeitrag abzugeben. Tie in den früheren
Jahren znr Ausnahme von (fmfonuuenfteuererflärungen an den Polizei-

wachen atilgestellten Briefkasten der Steuerverwaltung werden auch in
bicfem Jahre wieder ausgestellt werden. Im Interesse eines sicheren
Nachweises über den rechtzeitigen Eingang der für den Wehrbeitrag
abzugebenden VcrmögenScrkläriuigcn empfiehlt es sich aber, die Ver-
möge n S e r k 1 ä r u n g e n nicht in jene Briefkasten zu legen,
sondern sie entweder durch die Post an den Steuerbircftor, Beran-
lagungssicUe für den Wehrbeitrag (und zwar am sichersten mittels
EnifchreibcbriefeS) einzusenden oder im Steuergebäude, RödingSmarkt 83,
Erdgeschoß, Zimmer 83, verschlossen abzugeben ober abgebeii zu lassen.

Berkans billiger Seefische. Wie nnS von der Staatlichen
Fischereidirektion mitgeteilt wird, gelangen am Dienstag, 10. Februar,
an den bekannten 260 Verkaufsstellen in Hamburg, Bergedorf, Alten-
ganinie, Geesthacht und Wandsdeck zum Verkauf: Frischer See-
lachs zum Preise von 19 4 für das Pfund in ganzen Fischen und
von 24 int Ausschnitt, frischer Lengfijch zum Preise von
20 4 für das Pfund in ganzen Fischen und von 25 4 im Ausschnitt.
Falls inzwischen entsprechend Fänge in der Slbmünbung erzielt finb,
werden die VerkcunSstellen außerdem auch frischen E l b h e r i u g
und Sprott seilhalten. Die Staatliche Fischereidirekiion hat An-
weisungen über bic mannigfaltige Verwenbung der Eibheringe heraus-
gegeben, die an allen Verkaufsstellen bei Einkäufen kostenfrei ver-
abfolgt werden. Auch am Bureau der Fischereidirektion Hamburg,
Schaarsteinwegsbrücke 2, merben diese Anweisungen auf Wunsch an
jedermann kostenfrei abgegeben. Eine neue Verkaufsstelle ist in Ham-
burg, GrieSstrafee 20, eröffnet worden.

Allgemeines BorlesnugSwefen der Cbtrfdiulbrhörbe.
Wenn rieh 18 anderes bemerkt ist, finden die Vorlesungen im Vor-
lesungSgebände statt und sind ohne Einlaßkarten zugänglich. Dienstag,
den 10. Februar. Oeffenl 1 iche Vorlesungen. Bon 7.1 bis
9 Uhr: Prof. Dr. Bolte: Die drahtlose Telegraphie an Bord. Ins-
besondere für SchifiSoifiziere. Navigationsschule. Bei der Erholung. —
Von 8 bis 9 Uhr. Dr. Anschütz: Einleitung in die Philosophie. Hör-
saal C. G. H. Eowling, B. A.: Shakespeare, The great Tragedies.
In englischer Sprache. Hörsaal B. Dr. LlorenS: Tnstituciones de
Derecho Mercautil en los paises de lengua espanola. La letra
de cambio. In wanifcher Sprache. Härsaal J. Tr.-Jng. Ranck:
Einzelfragen dcS Städtebaues. Mit Lichtbildern. Hörsaal». Tr. Wnfo-
gorski: Äiisgewählte Kapitel aus der Paläontologie. Hörjaal SJluic»
ralogisch-Geologisches Institut, Lübeckertor 22. Prof. Dr. Lohmann:
DaS Plankton und seine Bedeutung im Haushalt der Natur. Großer
Hörsaal deS Naturbisiorischen Museums, Steintorwall. — Von 8 bis
9) Uhr. Prof. Dr. Voigt: Tie Nutzpfianzen der großen Kultur.
Letzter Vortrag. Baumwolle. Mil Kinematographien und Lichtbildern.
Hörfaal A. — Von 9 bis 10 Uhr. Dr. Frisch: Ehemie und Physio-
logie des BiereS. 1. Portrag. Hörsaal J.

Mona und Umgegend.

Aus der Altonaer Armenpflege.

Der Armenkommisfiou sind durch Kollegicnbeschluß folgende
fozialdeniokraii'cbc Anträge zur Berichterstattung überwiesen
worden: 1. TaS im § 12 deS Regulativs für das Arinenwcsen
festgesetzte Höchstmaß der UntcrfrützungSsuminc den veränderten
Verhältnissen entsprechend zu erhöhen,

2. den in AnstaltSpslcge unterpebrachten erwachsenen Arrnen-
pflcglingcn neben ihrer Verpflegung eine monatliche Baruntcr-
slühung in Höbe von 3 zu geben und ihnen, soweit sie eine
Alters- und Invalidenrente beziehen außer den -<k 3 monatlich
noch 50 pZ:. der Rente zu belaffen.

Die Kommission berichtet jetzt über die Anträge folgendes:
.Die Arrnenkommisfion steht ebenfalls auf dem Standpunkt,

daß die im Regulativ festgesetzten Höchstsätze den heutigen Ver-
bältniffen nicht mehr entsprechen. Diese Sätze sind aber schon seit
langem nicht mehr als maßgebend erachtet worden, sondern es ist
bei Bcmeffung der Unterstützungen lediglich nach dem wichtigsten
Grundsatz j>er Armetwerwalrung verfahren, im Einzelfall» mit
dem Notwendigen einzutreten. Eine bei den einzelnen Armen-
pezirken veranstaltete Rundfrage bat das bestätigt, die laufenden
Unlernützungen betragen bald mehr, bald weniger, wie die Höchst-
sätze des Regulativs. Wir halten cm sich den Grundsatz, keine
Höchstsätze festzufetzen, sondern je nach Lage des Einzelfalls bic
Höhe der notwendigen Unterstützung zu hemepen, mit vielen
Städten für zweckmäßig. Andere städte haben allerdings eben-
falls logenannte Ausschlußsatze festgesetzt, die aber fast durchweg
höher finb. als die in unserm Regulativ bestimmten Höchstsätze.
Diese Ausschlußsätze aber begrenzen an sich nur die Zuständigkeit
der einzelnen Armenbezirke, es haben auch feier bic Bezirke ebenso
sorgfältig zu prüfen, welche Unterstützung nach Lage des Einzel-
falles notwendig ist. Die A r m e n k o in m i f s i o n will sich
a_b c r j u r 3 c i t noch nicht auf ein?- von diesen beiden
S b it e m e n f e ft I e g e n, sondern behält sich gelegentliche Nach-
prüfung vor. Es erscheint nämlich untunlich, bas Regulativ in
einer aus bem Zusammenhang berausgeriffenen Bestimmung zu
ändern, zumal ba eine Abänderung der Genehmigung des Bezirks-
ausschuffes bedarf. Tic Kommission steht auf dem Stanbpunft,
daß cs zurzeit genüg: durch ein Rundschreiben bic Ar w_e n -
bezirke auSbrücklich herauf feinzuweisen. daß
bic Höchstsätze des Regulativs den heutigen Ver-
hältnissen nicht mehr entsprächen und daß ganz
unabhängig vonder Bestimmung des Regulativs
zuprüfen sei, Wasim Ein zelfallealsnoi wendige
Unter st ützung nach den heutigen Verhältnissen
gewährt werden müsse. Wir bitten die Kollegien sich
hiermit einverstanden zu erklären.

Es ist durchweg Brauch bei den städtischen Ärmenverwal-
tungen, den Anstaltsinsaffen außer der Anstaltspflegc, die alles
zum Leben Notwendige bietet, keine wettere Barunterstützung zu
geben., Es ist ferner Brauch, solchen Insassen, die eine Rente
beziehen, eine Zuwendung aus dieser Rente, die von der Ver-
waltung eingezogen wird, zu machen. Eine Umfrage, die ver-
anstaltet ist, bestätigt dies. Tic Höhe der Zuwendung aus Renten
beträgt vielfach wie auch in Altona, 3 monatlich, oft wird dieser
ea? noch nicht einmal erreicht, nur in Charlottenburg beträgt
er mehr. Es werden aber häufig den Anstaltsinsassen sogenannte
Arbeitsprämien gewährt für Arbeiten, welche bic Insassen in der
Anstalt für Haus, Küche oder Garten verrichten. Hiervon wird
auch in Altona reichlich Gebrauch gemacht. Die Insassen der
Versorgungsanstalt und des Osdorfer Armenhauses erhalten
monatlich <K 1 bis <M 4. Es wird möglichst darauf gesehen, daß
alle Jnsaffen Zuwendungen erhalten, und zwar teils aus Renten
oder Arbeitsprämien, teils aus beiden. Ueber diese Zü-
rn e n d u n g e n h i n a u s z u ge h en , liegt nach Ansicht
der Kommission fein Grund vor. Es ist jedoch be-
schloffen, den in den Anstalten befindlichen Veteranen eine Zu-
wendung bis zur Hälfte ihrer Rente zu gewähren. Wir bitten
daher, den Antrag zu II abzulehnen mit der Maßgabe, daß
Veteranen, die Anstaltspflege erhalten, Zuwendungen vis zur
Hälfte ihrer Renten erhalten sollen."

Zu dieser Entscheidung, die reichlich lange auf sich warten ließ
und benncch negativ ausgefallen ist wird zweifellos in der
Kollegiensitzung am Tonnerstag das Nötige gesagt werden.

Ter FraueubilduugSabend in Cttciifcn fällt der Theater-
vorstellung wegen heule, Dienstag, auS. Ter nächste BildungSabend
findet datür am Dienstag, 17. Februar, abends 81 Uhr, im Jugend-
heim Ditenten statt. “

Tein Verein Kinderfchun und Iugeudwohlfahrt, Altona,
E. V., rouroen tm Monat Januar ». c. 12« Fälle mit löl Jugend-
lichen und Kindern zur Bearbeitung überwiesen. Vom Magistrat 75
vom Jugendgericht 23, vorn Amtsgericht 6, vom Polizeiamt 4 von
auswärtigen Vereinen und Behörden 3, vom Verein Ktnderschutz und
Jugendwohlfahrt Hamburg 3, von Privatleuten 12. In allen Fällen
wurden Ermittlungen angestellt, wo nötig ärztliche Untersuchungen
veranlaßt und Unterstützungen gewährt.

Steuc Straßennamen. Ter Magistrat schlägt folgende Strafeen-
immen vor: 1. für eine von der Tresckow-Allee nach Norden ab-
zweigende, am Grundstück > c8 KinderhojpitalS — und des von dem
Herrn Richard v. Tonner gestifteten Säuglingsheims — entlangführende
Strafec den Namen: „Richardstrafee"; 2. für den zwischen der Zieihen-
itrnfee und dem Othmarfchener Kirchenweg belegenen, in Verlängerung
des RoosenSwegeS nach Norden führenden Weg gleichfalls den Namen:
„Noojensweg"; 3. für die VerbindungSstrafee zwischen Moorlwiele und
Hohenzollernring den Namen: ,Fll. Moortwiete".

Mädchenhändlcr. Gin Musiker und ein Kaufmann aus Spandau
sind verhaftet worden. Sie hatten zwei fünfzehnjährige Mädchen nach
Altona gebracht und zur Prostitution getrieben. Sie werden sich wegen
Gntfüferung und Zuhälterei zu verantworten haben. Eines bet
Mädchen ist schon von brr Mutter wieder nach Hause gebracht worden.

Auf der Flucht vor dem (ßhemauu. Gitte Frau in der
Nachtigallenstrafee wurde von ihrem Manne oftmals schwer mißhandelt.
Als sie am Sonntag wieder von ihm bedroht wurde, toollte sie fliehen.
Sic raub aber die Gtageiilüt verschlossen. Ta schiefe sie sich t» ein
Ü'mmer ein, befestigte eine Leine um den Fensterpfosten und liefe sich an
dem Tau auS dem Fenster hinab. Durch die Reibung am Tau verletzte
fte sich aber die Hände so schwer, dafe sie loSliefe und auf das Pflaster
stürzte. Sie erlitt schwere innere Verletzungen.

Mus Sen flltonaer Gerichten.

Schlagfertig. Gin junges Mädchen Bk. hatte eines Nachts
einen Inspektor mit in ihre Wohnung genommen. Don soll sie ihm

45 aus bem Portemonnaie gestohlen haben. Ta sie schon sehr
häufig wegen Gigentumvergehens bestraft ist, beantragte der StaatS-
ainualt brei Jahre Zuchthaus. Wegen dieses furcfetbaicn fein»
trage« geriet das Mädchen in begreifliche Aufregung. Sie schimpfte
und tobte und miifete aus dem Saale gebracht werden. Als sie wieder
hereinkam, ging sie ruhig durch den Saal, schlug aber plötzlich mit
gehöriger Schwungkraft dem Inspektor -ferc fünf Finger ins Gesicht.
Taftir erhielt sie drei Tage Haft: im übrigen lautete das Urteil auf
anderthalb Jahre Zuchthaus.

Stellingen Laugeufelde. Vom Automobil überfahren
wurde iim Montag nachmittag gegen 2 Uhr das fünfjährige Kind des
BleichereibejjtzerS TrewS, Sieindanim. TaS Kind tvollte über die

1 Stcilcfeop. fei u 8 einer rückständigen Gc in e i n b e.
Die Gemeindeversammlung, die ans allen stiimnbcrcastigtcn Einwohnern
besteht, wählte den bisherigen Wemeuibeborstehcf, Lanbuianu Theodor
Fröhlich, für eine weitere Amlsbatier von 6 Jahren einstimmig ivteber.
Gleichzeitig wurde beschlossen, die TienstauswandSeutschädigiing au ben
Gemeindevorsteher um 3t. 150, von 31 900 auf 3t 1050, lährltch zu
erhöhen. Die Versammliuig bewilligte ferner die Kosten für bie zur
Erleichterung der Amtsgeschäfte notwendige Fernsprechanlage. Die
Gemeinde SicilShop ist eine der kleinsten Gemeinden im streife Stör«
ntarn. Trotz der Nähe ber Großstadt Hamburg ist bic Gemeinde in
der Entwicklung vollständig zurückgeblieben. DaS lag baran, weil die
Ortschaft in der Hauptiache auS drei grofeen Bauernhöfen
besteht, beten Besitzer bie Entwicklung dadurch 10 lange verhindern
konnten, das! sie Laud für Bebauung-zwecke nicht Hergaben. Erst in
ben letzten Jahren ist auch hier ein Fortschritt zu verzeichnen. Ter
Ellerbrooksche Hot ging inzwischen in den Besitz der VereiuSbank in
Hamburg über. ES erstanden in ber alten Luschast, bereit Aussehen
feit Menschengedenken fast unverändert geblieben war, einige in mo-
dernem Billeustil erbaute Wohnhäuser. Die Gemeinde, bic bis dahin
eine eigene Feuerwehr nicht besaß, errichtete nach beut großen Brande
auf dem Ellerbrookschen Hause ein Spritzenhaus und schaffte eine
Spritze mit den erforderlichen Löschgeräten am Bisher war die
Bramselder Feuerwehr zur Hilfeleistuitg bei Feuersgefahr verpflichtet.
Durch bett Bau her HattplverbindungSstrafee Braiuselb-StetlLhop,
die einen Kostenaufwand von ungefähr .tt 200 000 erforderte,
wurde eine wichtige Verkehr-verbindung geschaffen. Auch der
Anschluß an bie Ueberlanbjeiitrale, der durch Herstellung
der Hochspannungsleitiing bereits beiuerlftcUigt ist, wird bie bisherige
Finsternis beseitigen und beut weiteren Fortschritt die Wege ebnen.
Eine eigene Schule besitzt bie Geineinde noch nicht Die schulpslichtigen
Kinder besuchen in der Mehrzahl bic Bramselder Schule, wofür bie
dortige Gemeinde eine Entschädigung in Höhe von 3t. 1300 jährlich
erhält. Gin kleiner Teil der Kinder besucht Hambn>ger Schulen. Die
Einwohnerzahl beträgt 111, darunter befinden sich 27 stimmberechtigte
Gemeiudemitglieder. Dabei ist die FlächenaiiSbehnnug der Gemeinde
llethällniSinäßig groß. Das Gebiet erstreckt sich von der Fnhisbütteler-
strafee in Barmbeck beim neuen Hamburger Krankenhaus bis zum
Bramfcibcr See, der zu einem Drittel ebenfalls zur (Scmciiibe <-teils-
hop gehört.

Harburg und Wilhelmsburg.

Sozialdemokratischer Verein Willielmsburg. Aus bic heute
abend bei H. Mct;cr, Vogelhültendeich, stattfiitbcnbc Frauenutitglieocr-
uerjammlung weisen wir nochmals bitt mit beut Wunsche, baß sie gut
besucht werden möge.

Tas diesjährige Militärersahgeschäst findet für den Stal
kreis Harburg tu her Zett hont 22. Februar vis zum 12. März stau.
Für den Landkreis ist am 13. und 14. März Musterung in Harburg,
vom 16. bis 23. März in Wilhelmsburg, ant 24. 'März in Elstorf,
am 25. März in Tostedt und ant 26. März in Buchholz.

Mehrere Kohlenfischer wurden in der Nacht zum 9. August
von einem Gendarm und einem Gcmeindewächtcr auf dem Reiherstieg
beobachtet. Angeblich sollen sie im Dunkeln und sehr leise gerudert
icin. Als zwei Boote ant Stichkanal anlegten, wurde» bie Namen
von brei Insassen festgesteUt. Tas Schöffengericht Harburg verurteilte
den Arbeiter O. I. ans Eöpenick, jetzt Wilheluisdnrg, zu einer Gefängnis-
strafe von 2 Wochen. — I. legte Berufung ein. Ein Mitangeklagter
vergaß, seine Unters dirift mit unter ben Antrag zu seyen. Tas Urteil
gegen diesen wurde deshalb rechtskräftig. In ber Verhandlung vor
ber Stader Strafkammer konnte I. Nachweisen, daß er int Hamburger
Kohlenhafett gefischt hatte. Einzig sprach der große Umweg von 7 Kilo-
metern. den er von Hamburg bind) ben Köhlbrattd gemacht hatte, gegen
ihn. Gr wollte aber keine Zollabfertigung passieren, ba er bann
bis morgens hätte warten müssen. Gr fuhr beShaib mit der Ebbe
zum Köhlbrattd unb mit ber Flut diesen hinaus. Seine Kohle war
vollständig naß unb von Schlamm bedeckt. Weil I. nach einem Sach-
verständigen-Gutachten brei verschiedene Kohlensorten int Boot hatte,
wurde er sreigesprochen. — Anders verhielt sich die Sache gegen den
Arbeiter G. B. in Wilhelmsburg, dessen Kohle angcblidj vollständig
trocken war. B. wollte diese Kohlen im zweiten Seehafenbccken in
Harburg gefischt haben. Nach dem Gutachten eines Zeugen müßten
die Kohlen am anderen Abend, an bem sie erst entloben wurden, schon
trocken geworden fein. Man könne von biescut Besnnd nicht daraus
schließen, daß sie nicht gefischt, sondern gestohlen worden seien. Tas
Schöffengericht Harburg halte auf 2 Wochen Gefängnis ersannt. Tie
Aeriisung wurde von der Stader Straffammer verworfen.

ßremen.

Eine Volksbühne. Wie das „Hamburger Echo' schon berichtete,
schwebteii zwischen dem BildtingSanSschttb des Brenier Gciverkjchastr-
kartells unb ber Schauspielhaus-Gesellschaft Verhaubluugeu, bie ben
Ziveck verfolgten, in Brenten sozusagen eine Volksbühne ins
Leben zu rufen. Die Verhandlitugett finb nun endgültig abgeschlossen
worden. In ei., c kombinierten Sitzung am Freitag abend, 6. Februar,
stimmten Parteivorstcmd, Gewcrksckattsvorstänhe unb
kartell dem Beitrage zwischen BildnngsattSschuß und Schauspielhaus
zu. Tic Grundlage, auf der der Vertrag nunmehr zustande gefonunen
ist, ist folgende: Das Schauspielhaus am Neustadtswall steht dem
Bildiutgsausschuß am Montag unb Freitag jeher Woche aus-
schließlich zur Verfügung. ES werben währenb bet Spielzeit

sechzehn verschiedene Stücke aufgeführt, derart, dafe alle 14 Tage
ein neues Stück aus bem Spielplatt erscheint. Aus btefe
Weise ist bafür gesorgt, daß alle Abonnenten gleichmäßig alle Stücke
zu sehen bekommeii. Der Preis des Gesamtadonnements beträgt
3t 11,20, so daß bie Einzelvorstellung nur 70 Fj kostet. Tie Aus-
wahl her Stücke ist einem Komitee übertragen worden, daS aus je
zwei Vertretern des Bremer Schauspielhauses, des GoethebundeS (der
denselben Vertrag mit der SchauspielhauSgefellschast abgeschlossen hat)
unb des BilbungSauSschuffes besteht. Tiefes Komitee entscheidet auch
über daS Engagement bet Schauspielkräfte unb hat Überhaupt über
die gesamte literarisch-künstlerische Seite des Unternehmens zu wachen.
Ter BildungsauLschuß delegiert in dieses Komitee die Genossen
Knief unb Sonnemann, zwei gewesene Lehrer. — Ter genannte
Vertrag ist zweifellos ein großzügiges und begrüßenswertes Unter«
nehmen zur Förderung der Ailbiingsbestrcbuiigeit ber Bremer Arbeiter-
schaft, aber er ist auch geeignet, ben Aufführungen seichter unb schlechter
Stücke entgegenzuwirken auch an ben aiiberen Bremer Bühnen, bie
von dem Vertrage nicht ninfafet werden. Dann werden her Arbeiter-
jchast unb ben vom bürgerlichen Goethebund berührten Kreisen für

billigere Eintrittspreise attsgewählte, gute Stücke aufgeführt, _banit
müssen sich bic attberen Bühnen immerhin auch befleißigen, den Spiel-
plan sorgfältiger zu behandeln, wollen fte aus minderbemittelten Kreisen
überhaupt noch auf Zuspruch rechnen. Auch außerhalb Bremens ver-
dient ber Vertrag Beachtung und Nachahmung.

Schleswig-Holstein.

k. Sande. DieGcmeindevertretung wird am Freitag,
13. Februar, im Saale her Warteschule eine öffentliche Sitzung
abhalten, in ber folgende Gegenstände zur Beratung gelangen: Antrag
des Rektors Brüdt und des Schulvorstandes wegen Anstellnng eines
Schuldieners: Nachtrag zu 8 12 der Sparkassensatzuitgen, betreffenh
das Geschäftsjahr; Herstellung eines festen Ftißbanketts an der rechten
Seite der Haiuburgerstraße von der Schule bis zur Lohbrüggerstraße;
Hebung der Gemeindesteuern im letzteii Quartal 1913; Anstellung
eines Feldhüters für bie Zeit vom 1. April bis 1. November 1914;
Bestellung einer Schnldeputation an Stelle des Schulvorstandes; Be-
willigung einer Beihülfe für die bind) Hochwasser Geschädigten an ber
Ostsee; Verwendung der den etatsinäßigen Betriebsfonds iibersteigcitbcn
Ukbcrschüffe ber Gemeindekaffc.

Reinbeek, fei n s der P a r t e i b e r f a nt nt l u n g. In bei
am 7. d. Pits, abgehaltenen Versammlung des Sozialdemokratischen
Vereins von Steinbeck und Umgegend erstattete zunächst Genosse
Peters den Kassenbericht. Die Einnahme betrug 31. 122,81, der eine
Ausgabe vou 3t. 28,40 gegetutberftanb. Ueber beu ersten Teil des
Erfurter Programms referierte Genosse Koch aus Hamburg in aus-
führlicher Weife. Für die belehrendeu AnSführiingen wurde dein
stiebner burch Beifall gedankt. Ueber die im März ftattstnbenbe Ge-
meindevertretcrwahl in Schönuingstedt, wo wir bas Mandat der dritten
Klasse zu verteidigen haben, berichtete Genosse felintage. Nach ber
Diskussion, an der sich mehrere Genossen beteiligten, wurde beschlosseu,
in einer öffentlichen Wählerversammlung zu den örtlichen Verhällnisseit
Stellung zu nehmen. Als Kandidat wurde der bisherige Vertreter,
Oienoffe W. Schmidt, einstimmig wiehergewählt. Hieraus erstattete
Genosse Slnitagc den Bericht über die letzten Vertretersitzungen in
Schönningstedt. Zur Gctucindevertrcterwahl in Glinde wurde be-
schlossen, daß sich her Vorstand mit den Gliuder Genossen in Ver-
bindung setzen soll, um alles Notwendige zu veranlassen.

Pinneberg. Sitzung der Städtischen Kollegien
am 5. Februar. Die Tagesordnung umfaßt 12 Punkte. Die An-
stellung eines Bolen (Gehalt 3t. 1200), sowie eines Städtischen Arbeiters
(Gehalt 3t. 1250) wurde belchlossen. Ter Antrag nnjeres Genossen
Voß, beide Gehälter auf 3t 1300 zu erhöben, wurde abgclcljnt. Die
Stadtnche Sparkasse erzielte im Rechnungsjahr 1912/13 einen Rein-
gewinn boit 3t. 25 078,33. Tie Hälfte wurde dem Resetveionds über»
wieien, die andere der Stadtkassc für gemeinnützige Ausgaben über»
Wiesen. Ferner wurde der Ausbau des Kirchhofwegcs defchlojjeit.
Der obere Teil bis zur Wedeler Ehaufjee wird chauffiert
Zu den Sielbankosten werden die Besitzer bebauter Grundstücke zu
50 pZt. herangezogen. Die AiitoomnibuS-Genosieufchast in lllclltugen
criuchtc um Uebernahme von Geschäftsanteilen. Unter der Bedingung,
daß bie Endstation bis zur RatSbergcr Müfel^ verlegt wirb, bet letzte
Wagen nach Pinneberg fährt und mau Sitz unb Stimme im Vorstand oder
Ausschuß erhält, wurde beschlossen 7 feiiiieilfcfeeine a 31. 300 zu in fernen.
Die Gewerbeinspcktion hat den Rabtifbetricben. die ihre Schtuittzwässer
<n ein öffentliches Gewässer leite», auferlcgt, diese zu klären. Einzelne»
Betrieben stellen sich ba Schwierigkeiten entgegen, da es ihnen an ge-
eignetem Terrain fehlt. Es wird versucht, bie Sache in Gemeinschaft
mit der Stadt zu machen; und dadurch wird bic Frage brennend, eine
Volllänallsatiott zu tauen. Tie Firma Mannes wird beauftragt, ein
Projekt anSzuarbeitcn. Tie Kosten trägt je zur Hälfte die Firnia Wupper-



Auswärtiges.

Fünf Jahre Zuchthaus wegen Fahnenflucht.

Am 6. Februar verurteilte das Kriegsgericht der 16. Division
tn Trier einen Soldaten, den Musketier P i st o r aus Frank-
furt a. M„ zu fünf Jahren Zuchthaus. Pistor ist ver-
heiratet und Vater von sechs Kindern. Im Jahre 1902 wurde
er als sogenannter Unsicherer eingestellt, desertierte aus Furcht
vor Strafe, weil er eines Tages eine halbe Stunde zu spät in
die Kaserne gekommen war, und fiel auf seiner Flucht Werbern
der Fremdenlegion in die Hände. Dort mußte er fünf Jahre
abdienen. Dann kehrte er freiwillig zurück und erhielt sieben
Monate Gefängnis. Kaum von der Festung zurück, desertierte
er zum zweitenmal. Er hatte vor seiner Einstellung 1902 schon
geheiratet und mehrere Kinder zu ernähren und erklärt nun, er
habe nicht ertragen können, daß seine Frau und Kinder in Not
und Elend dahinlebten. Er sei fahnenflüchtig geworden, u m
für seine Familie z u sorgen, und daß das keine Aus-
rede war, geht daraus hervor, daß er selbst von seiner kargen
Löhnung seine Familie noch unterstützte. Er wurde nach der
zweiten Desertion wieder sestgenommen und erhielt ein Jahr
Gefängnis, welche Strafe er auch verbüßt hat. Er wollte jetzt
seine Dienstzeit regulär beenden und bemühte sich, von der
Stadt Frankfurt eine angemessene Unterstützung für seine Frau
und Kinder zu erlangen. Das gelang ihm nicht und deshalb
desertierte er zum dritten Maile und ging ins Ausland. Frei-
willig kehrte er schließlich zurück, da es ihm nicht gelang, die
Frau mit den Kindern ins Ausland zu bringen, und wurde nun
zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. Das Gericht mußte selbst
anerkennen, daß der Angeklagte aus edlen und durchaus
anständigen Motiven gehandelt habe, aber dennoch
— fünf Jahre Zuchthaus.

UtbcticeÜrfie Lchifföuachrichten.
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Ntcroria Suite, Meyer, om 7. b. oon New Port. — Meteor, Höfer,
am 9. d. oon Genna. — Kaiserin üluquftr Hictnri.i, Tempwoli. am
7. d in 'New short. — Prinz Adatben, o. Tötiien. am 8. b. Lizard
passiert. — Pretoria, Kraute, am 7 d von New
Filler, am 8. d m Piräus ....
passiert. — Salamanca, Rutil«, am 7. d. in R o de Janeiro. — Llasgen-
Wald, Hansen, am 7. d. in Vera ilruz. — Ricaria, Bietmeper. am 8. d
oon Malta. — 2t)rin, Boitzen. am 9. b. in Aniweroen. — Ziegmunb,
Habelmann, am 9. d. in Moiamham — 2chwarzwald Ranlchenpiat, am
9. d. Dooer polstert — Uckermark, Poock, am 8. d. in Antwerpen. —

Be$strebe 13». tarnen- und Rinberfonfeftion usw. (Nathan
Bogel)

GeoraSplatz 14. Hausstand (S. Dorisch).
Fehlandstraße 9. Wagen. Pferde, Geschirr, (Sbolpti L. Sisal'.

Littenskandale in Posen.

In ber Residcuzstadt Posen jagt ei» Sittenskandal den anderen.
Anfang der vorigen Woche wurde, wie schon gemeldet, ein Malermeister
und drei Herre» verhaftet, die in der Wohnung diese« Herrn mit drei
schulpflichtigen Mädchen uivittlidje Handlungen vorgenommen hatten.
Nachträglich wurden noch mehrere Herren verhaftet, welche im Zusammen-
hang mit dieser Angelegenheit stehen Freitag, 6. Februar, erfolgte
die Verhaftung deS praktischen ArzleS Dr. meb. von Broockore wegen
Verbrechens gegen baS keimende Leben. Wie jetzt bekannt wird, wurde
gleichzeitig in ber Provinz Posen die Verhaftung einer Hebamme vor-
genommen, die mit dem verhafteten Arzte zusammen gearbeitet hat.
Am Sonnabend schloß die Polizei in Posen in einer Privatwohnung
in ber Martmstraße einen Schönheitsklub, ber sich .Nacktlose" nannte,
linb in bem Frauen unb Mädchen bet besseren Gesellschaft, darunter
die Töchter eines befoutilen Generalagenten nackt tanzten. Dieser
Klub hatte schon längere Zeit bestanden. Auch in dieser letzten schmutzigen
Angelegenheit werben wohl halb Verhaftungen startfinden.

Dienstag, den 10. Februar, vormittag» 9| Uhr: Bäcker, Attoua,
bei Mötzel, Holstenstraße 18. — Abends 8 Uhr : Holzarbeiter, im
Gewerkfchaftshaufe. — AdendS 8| Uhr: Dritter Wahlkreis, Noten
bnrgsort, Frauen - Mitglieder - Versammlung bei Paul Bock. —

Bfolteret nnb u "abtifnrbciter, Rotendnrgsort, bei Paul Bock. Eimsbüttel,
bei Struck, Fruchtallee 70. Tt. Georg, Hammerbrook, bei Kacker,
Frankenstraße 14. Eilbeck, bei C. Schmidt, Eilbeckerweg 33. —
Bäcker, Lektion Fabrikbranche, im Gewerkschaftsbause. —
Tozialbemokranscher Berrin Wanbsbeck, bei W. Mem», Kamp-

straße. — Adeubr 9 Ubr: Konbitoren, bei Koop. Kaiser Wilhelm-
straße 77. — Former nnb Giefiereiarbeiler, im Gewerkschaft».

siche Mitgliederversammlung ber Branche, erfolgte Schluß der
sammlutig um 11t Uhr.

Kork. — Elevcionb,
BatnUia. Lchonkeldt, am 9. d. Finisierre

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Versammlungen, von denen
uns Kenntni» gegeben wird.

Vereine:

ilhclmsbnra, bet Fr. Schnack. Bogelhütten deich. — Möbel-
hier, bei Knibbe, EimSbitttelerftraße 12. — Tchiffstischler.

Tampsd. Senator Lthamer.
Zn Zee gegangena m & Februar:

tischler, . ...
bei Knibbe. EimSbüttelerstraße 12. — Metallarbeiter, Wilhelms
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Setzin» • 2»«etzrietztett.
iDeiitichei 9ie:d>eldegrapt).>

In Tuxhavcn ein» und auSlaufende Schifte.
Cnxhnveu, S. Februar, morgen».

Aiizelominen am 8 Februar:

bestraft. Die Straffammer bestätigte das Urteil. Natürlich l Wo
sollte eS auch hittführcti, wenn die Ebenbilder Gottes, so auf Erden
den „gewöhnlichen Plann aus dem Volke" spielen müssen, mit einem
ebensolchen Ehrgefühl »ungestaltet wären, wie die Edelsten und Besten
der Nation?

Noch eine Bluttat in religiösem Wahnsinn. In ber
württembergischen Stabt Besigheim hat am 7. Februar ein junger
Mann in einem Anfall von religiösem Wahnsinn seine Eltern über-
fallen und schwer verletzt. Der 27jährige Weingärtner Wilhelm
Saussele schlug dort plötzlich seine Mutter mit einer Hacke an'
den Stopf. Die Frau wurde tödlich verletzt. Als der Vater auf die
Hilferufe der UeberfaDenen herbeikam und dem Wahnfinnigen die
Hacke entreißen wollte, griff dieser zum Messer, wandte sich gegen
seinen Vater und stach blindlings auf ihn ein, jo daß auch er gleich-
falls schwer verletzt wurde. Einigen Nachbarn gelang es schließlich,
den rasenden Wahnsinnige» zu Überwältigen und der Polizei zu über-
gebe». Saussele hatte in der letzten Zeit Serfamiuiungen einer
religiösen Sekte besucht. Als sich bet ihm die ersten Anzeichen geistiger
Störung bemerkbar machten, wurde er in einer Irrenanstalt unter«
gebracht, auS ber ihn fein Vater vor zwei lagen niieber zurückholte,
nachbein im Befinben des Kranken eine leichte Besserung eingetreten
war. Als er einen Tag zu Hause war, kam ber religiöse Wahnsinn
bei ihm mieber zum Ausbruch.

Brand in bet Berliner Porzellanmanufaktur. In bet
Königlichen PorzellaNmanufakmr in ber Wegclhstraße brach Sonntag
nachmittag in einem zweistöckigen massiven Gebäube, in dem in meh-

reren Rundöfcn Porzellan gebrannt wird, ein größerer Feuer aus.
Es wurde ein Allarm auf „Mittelfeuer' auSgegeben, der eine Anzahl
Löschzüge ber Berliner unb ber Charlottenburger Feuerwehr zur
Branbstätte führte. ES stauben große Mengen Brennholz, die um tat
Gebäude herum aufgestapelt waren, in Flammen. Bald schlugen die
Flammen auch in baS Gebäube hinein unb ergriffen bie bort lagernden
Holzvorräte. An ein Eindringen war bei ber ungeheuren Hitze, die
sich entwickelte, nicht zu denken, zumal Einsturzgefahr bestand. Erst
ant abend war bie Gefahr soweit beseitigt, baß bie Feuerwehr in daS
Gebände erbringen unb ber Flammen Herr werben konnte. Tas
Gebäube war zum großen Teil ausgebrannt. Einer der Rundöien
war völlig unbrauchbar geworden. Die Ursache bei Feuers ließ sich
noch nicht feststellen.

Auf dent Waunscc fordert« der Eissport ein TodeSopscr.
Ein etwa 20jähtiges Mäbchen wagte sich in Begleitung einer gleich-
altrigen jungen Mannes hinter bie polizeilichen Absperrungen. Plötzlich
gab die Eisdecke nach unb beide brache» ein. Auf ihre Hilferute eilten
Passanten herbei. Während eS ihnen gelang, den jungen Mann an
die Oberfläche zu bringen unb ins Bewußtsein zurückzurusen, versank
bas Mäbchen in ben Fluten unb ertrank.

Zusammenbruch einet: Seiseusabrik. In Koblenz bat
bie große Seifenfabrik Maret, bie über 100 Iah« besteht, ihre
Zahlungen eingestellt. Der flommanbitär der Firma, Rentner Fritz
Maret, wird seit einigen Tagen vermißt. In einem bei Be-
kannten eingetroffenen Briefe teilte er mit, daß er Selbstmord verübe.
Die Kriminalpolizei erliefe ein Ausschreiben nach dem Vcrmifeten.

Grubenunglück. Neurode. In der konsolidierleit WcttzeSlaus-
grube in Moelke fand eine Tynamitexplosion statt. Ein Bergmann
wurde getötet, fünf wurden verletzt.

Von Wilderern erschossen. Bei Eckartsberga a. d. Unstrut
sind nachts der Forstläufer Schmidt und der Revier!örster Ludwig
mit Wilderern zu ammeugeraten. Ludwig wurde getötet,
Schmidt wurde schwer verwundet. Die Gerichtrkommission
fand die Leiche im Walde und zehn Meter davon ein erlegte» Reh.
Die Täler sind unbekannt. Der getötete Förster war Familienvater.

Pcrhaftunge«. Wegen fortgesetzter schwerer Diebstähle von
Eßwaren, Zigarren, Tuchen rc. bei ber Güterabfertigung find in
Ko11duS einige Eisendahnangestellte verhaftet worden. Die Dieb-
stähle sollen sich auf mehrere Jahre erstrecken. Eine Untersuchung ist
cingeleitct.

In einem Anfall von Wahnsinn beging Sonntag abend in
Berlin cm Straßeubahnführer eine schreckliche Tat. Er schnitt sich
die Skehle durch und verletzte fein nodi nicht zweijähriges Kind unb
sich selbst durch mehrere Schliffe lebensgefährlich. Zuvor hatte et noch
Feuer in feiner Wohnung angelegt.

Die Verhaftung eines angeblichen deutschen LpionS wird
aus N auch gemeldet: Bei bem Verhafteten fei ein photographischer
Apparat geftinben worben. Ter Man» gab an, Burgard zu heiße»
und ein Landwirt aus der Umgebung von Nancy zu fein, bet als ein-
facher Tourist gekommen fei. Die Hausdurchsuchung auf dem Besitze
Burgards in Helleeourt habe zur Entdeckung von zahlreichen
Geiieralstabskarte» geführt, von denen mehrere bezeichnet gewesen feien.
Auch andere Dokumente, die sich auf die Verteidigung französischer
Festungen bezogen hätten, feien gesunden worden, klebrigen» feien
verschiedene Briefe beschlagnahmt worden, die den Mann verdächtig
machten. Ter bei haftete S2iährige Landwirt Burgard stammt au»
Seitz bei Hagenau, wo er mehrere Jahre Lehrer war. 1886 flüchtete
et au» Deutschland und trat in bie Fremdenlegion ein. Er kau sie
sich nach Beendigung seine- Militärdienstes vor etwa zehn Iahten
ein kleines Bauerngut in Hellecourt bei Nancy. Er leugnet ent-
schieden, Spionage betrieben zu haben, unb behauptet, er habe lebigltch
aus Liebhaberei photographiert.

Marine. Eingetroffen: .Dresden" am 5. Februar in Tampieo,
„Coiidor" am 8. Februar in Port Said, .Luchs" am 8. Februar in
Futschau.

Ein nordischer Meeresflng. Vertreter der äronautischen Gesell-
schaften Dänemarks Norwegens, SchtvedenS unb Deutlchland« ver-
sammelten sich in Kopenhagen, um nähere Bestimmungen über
den für ben Sommer beabsichtigten nordischen Mecresflug zu treffen.
Bou Täneniark, Norwegen unb DeuLchlanb sind bisher 65 ooo Frank
für Prämien garantiert. Schweden stellte unter Vorbehalt 10 000 Frank
in Aussicht. Ter Start beginnt am 22. August in Warnemünde unb
am gleichen Tage erfolgt in Kopenhagen die Ankunft. Am 23. August
wirb der Flug nach AarbuS fortgesetzt, bann über Aalborg, Ssagen,
event, von Gothenbitrr nach Christiania, wo die Flieger spätestens am .
30. August eintreffen müssen. ES wurde beschlossen, eine internationale

Helgoland
bewegt.

Schiff
Kentaur. Schlepper
Nr. 64. 72 u. 66. Kähne
Thor, Schlepper
W T. A. S.. Leichter
Tageblatt, Leichter
'Jloroftem. Schlepper
Nr. 61, 61 u. 126. Kähne
Argentina, Schlepper
Q. u. H, Kähne
Slzin Helena, hol Scho.
Karoline, dän. Scho.
Wega. D.
Kid, T.
Slorbernep. D.
Thafos. D.
Thpra, T.

9. Ketiruar.
Rrautfanb. Schlepper
Moi el. Leichter

Kapitän
Hughes

Scharfe
Janten
Jowseq

Ein neuer Flicgerrekord. Ter Flieger Ingold, der Sonn-
abend morgen 7 Uhr 35 Min. ur Mülhausen h E. im Wettbewerb
für bett Städtcflug der Nationalflugspenbe startete, ist Sonnabend
abend 11 Uhr 55 Min. bei Fürst enried gelandet. Er verweilte
während der ganzen Zeit auf seinem Aviatik - Pfeil - Doppeldecker,
16 Stunden 20 Minuten in der Luft. Bei ber Landung war bet

Flieger in bester Verfassung Mit diesem Fluge hat er die von bem
Flieger Bruno Langer jüngst auf einen Rolanddovpeldeckct ausgestellte
Leistung um 2 Stunden 39 Min. geschlagen. Tas Flugzeug trug
einen 100 Ps. Mercebes-Mcstor unb war mit 600 Liter Bcuztn uns
60 Liter Del belastet. Tie ganze burchflogene Strecke dürste etwa
1700 Kilometer lang fein. Ingold überflog tt. a. bie Stäble Naum-
burg, Mülhausen i. Thür., Rtfa, Torgau, Kottbus, Forst (Lausitz).
Ter Flieger erklärte, bafe er haupttächlich wegen Nebels niebergegangen
fei, jein Benzin- unb Celborrat hätten noch für zwei Stunden gereicht.

Unfall bei einer Ballonfüllung. AIS am 8. Februar in
Essen ein von Krupp gestifteter Freiballon fast ganz gefüllt war,
riß ein Windstoß ihn aus ben Händen bet Haltcmauufchaft. Ein
Arbeiter, ber sich in bie Taue verwickelte, wurde mit in bie
Hohe gerissen. Et stürzte in zehn Meter Höhe ab unb brach
beim Fallen auf ein Eifenrohr beibe Unterschenkel.

„Ein Graf hat ein feineres Ehrgefühl, als ei« gewöhn-
licher Mann aus dem Volke!" Mn Weser Begtünbmtg uenrar
bie Strafkammer in Freiburg i. B. bie Berufung beS Genossen
Weißmann von der dortigen „Volksmacht" gegen das Urteil des
Schöffengerichts wegen Beleidiguitg des G t a f e n B o b m a tt. In
ber Polemik gegen ein Zeutrumsblättchen hatte bie Freiburger „Volks-
macht" bemerkt, anstatt um ben Genossen Bebel solle sich bas Zentrum
um seine schlesische» katholischen Grubenmillionäte, um ben ZcutrumS-
miflionät Abg. Neuhaus, um ben gräflichen Zie.ieleibesitzer v. Bodntan
usw. bekümmern. Wegen dieser Notiz wurde Weißman» mit X 100

meldet: SW., schwach. Wetter: bedeckt. See: leicht

Curtiaven. S. Februar., nachmittag»,
itngelomuieii am 9. Februar.

„BolWW. IkAitWWe hiNima-Msii.

t dl« 7-, Uhr. Sonn, und Ketttag« «e'chionen.

Holtenau meldet: 3i
Uhr tu«. Schiff

v- 8 40 Kran«, T.

meter: + 7,0" K.
Holtenau meldet In den Kanal etngelauten

Schiff
Adler. D.
Senator o. Melle, F.-D.
Mudrecht. T
Langcnbera. K.-D

Ferner feeroarti: Nacht« 2 Dampfer. — Abwärt« gekommen: Leutkcher
Treimaft-Schoner Peter «nderheit, Tampfer Adler. — Bugfiert wurde:
Karoline durch Blückftabt.

Wind: SSW , ichwach. Wetter: bedeckt — Barometer : 760,0. Thermo-

10. Februar.

9t Uhr: KIbstrate 9. Pfänder (@eü<6t«e.).
10 , Berboiftiaße 30 32. Mobilien (Wilhelm Cerf).
10 , Batinhot SVanMbed, Heu (M. K. H Schopmann u. SotnX
10« , Hobe Bleichen 8, Mobilien (B, K. H. Schopmann u. Sohn und

Herm. Kotin).

Kommission zu wählen, die die Oberleitung bei Fluge» haben soff.
Als Präsidint ist Freiherr von der Goltz gewählt worden. Tie
Flieger müssen einen Passagier luüsühren.

Streit zwischen Seeleuten. Aus Cherbourg wird gemeldet:
Zwischen Seeleuten verschiedener Nationalitäten von dem türkischen
„Altay" fam eS zu einem Streit. Tic Beobachiung rnohamebanischer
Riten, durch den Araber Beryck führt« zu einer Schlägerei zwischen
diesem und dem Teutschen Hopmann. Tie Besatzung teilte sich m
zwei Lager, zwischen dencii Revolverschüsse gewechselt wurden. Bechck,
Hopmann und ein dritter Matrose namen» Hausen wurden an Land
gebracht und verhaftet.

Bei dem Zusammenstoß des sranzösischcn Poftdampfers
„Lutetia" mit bem griechischen Frachtdampfer .Dimitri" in der
Nähe von Lissabon sind neun Personen ertrunken,
als ein Retttmgsboot unterging, in welchem sich fünf Matro'en des
griechischen Schiffes, ein Offizier, ein Maschinist unb zwei Heizer des
französischen Dampfers befanden.

_ Leeadier, F.-T.
,'iciner feeroärt«: Schlepper Reusahrwaffer.

Shinb: Süd, leicht. Weiter: bedeckt, lercht diesig. — Barometer: 762L.
Thermometer: > 11.0° C.

Hstpothekengefchäfte der Bank, auf die übermäßigen Kreditgewährungen
und auf die schlechte Lage auf bem Baumarkte zuruckzuführe». Tie
Aktiven ber Bank betragen M. 311 187, denen nicht weniger alS

5 077 044 Passive» gegenüberstehe». Von den Aktiven sind i»
Abzug ,» bringen die Maffefchitlden, die sich auS den bevorrechtigten
Forderungen und den Kosten des Verfahrens in Höhe von zusammen
•H 86 187 zufammenfetzeu. Nach den augenblicklichen Stand fei eine
Auszahlung von 5,4 pZt. zu ermatten.

Eine kuriose Wackcsgeschichte.

Am 4. Dezember ereignete sich an ber lothringischen Grenze im
Kreise Tiebenhofeu folgenber Vorfall: Ein Grubeuaufseher fam mit
einem Wachtmeister ber dreizehner Husaren in Differenzen unb schlug
hierbei bett Wachtmeister mit feinem Grubendegen über Die Stase; auch
titulierte er ihn WackeS. Diese WackeSgeschichte stand nun am Freitag
vor bem Schöffengericht in Teutjch-Lth in Lothringen. Ter Gruben-
aufieher Roth mürbe zu A 300 Geldstrafe eventuell 30 Tagen Ge-
fängnis verurteilt. Interessant dabei tft, daß ber Geschlagene ein
Hesse unb ber Bestrafte ein Nassauer ist.

(frtbatann, Perlen, nm 9 d. Toner passtert. — Fürst Bü ew, Jäger, am
9 d. Gibraltar passiert. — 2ilvia, Langer, am 9. d in Vtissingen. —
9lrnbtn, Bath, am 8 d Toner passiert. — Arcadia. Haase, am 7 n von
Baltimore. — Be.gravia, Meisner, am 5. d. von flotogamn. C. I. X.
Asilcr«, Frerichs, am 8 d. in Yokohama. — Preusten, Lübcke, am 9. r.
in Hongkong. — Prulsia, Wecker, am 7. d. oon Bicloria — Tevilla,
Earger. am 8. d. non Emden. — Zieg.inbe. Puff, am 7 d, in Santos, -
Lucvia, Tehnicke, am 8. d. oon Kobe. — Alesia, Kullert, am 8 b In
Porl Said. — Andnlusia. Heller, am 7. d. oon Hongkong. — Bermuda,
Feldlmann, am 8. d. oon Iain». — Lilefin, Ttiristtanien, am 7. b.
oon Penang. — Saxonia, Both, am 7. d. oon Hongkong —
Armenta, Brehmer, am 9. d. Tungeneß passiert. — Eap Accona,
Feldmann, ausgehend am 7. d. oon Santos nach Monleoldeo. —
Bahia Laftilla, Wilde, am 7. d. oon Kadi, — 2 ant., Catharina,
Dohrn, am 7. d. oon Tenertffe. — Eap Blanco, Sachse, am 8 d. oon
Tenerlffe. — Gunther, Mußmann, am 7. d. oon B.rbados — Ria
Negro, lepfer, am 7. d. oon Madeira — Brenas Aires, lSSltsche. am
8 d. oon Santos. — Eap Bilauo, Rolin, am 8. d. oon Sanios. —
Bahia Laura, Hanflen, am 6. d. in Ria Janeiro — 2 nta (i ena,
Meyer, am 9 d. Dover palfiert. — EarrienteS, Lehmann, am 9 h.
Cueffant passiert. — Heinau, Jansen, am 8. d. Dover passiert. — La.atis,
Dreger, am 8. d. in Antwerpen. — Debara, Bertrand, am 7. d. Fernando
Roronha passiert. — Mene«, Lilienthal, am 7 d. in Coronel — Her-
uionthis, Bielenberg, am 8. d. in Komi. — Radamec, Kähler, am 7. d.
von Genua. — Aline Waermann, Suhren, am 6. d. von Lagos. —
Lothar Lohten, Jens, am 7. d. tn Rolleidam. — Professor Woer-
ni..nn, Jhrcke, am 7. d. von Monrovia. — Henny Woermann. Triebe,
am 7. d. von Las Palmas. — Jeannette W verminn. Robbe, am 8 d.
in Rotonon. — Emir, Stuth, am 8. d. von Las Palmas. — rüiudhuk,
Zobel, am 8. d. von Aden — Adolph Woermann, Iversen, am 8. b.
von Tanger. — Eduard Woermann. Schmwt, am 8. d. von East London.
— E.olmar, Martin, am 8 d. oon Port Said. — Apolda, Suhr, am
8 d. Dover palfiert. — Hagen, Weber, am 7. 6. von Telliiherey. —
Barzin, Kuhlmann, am 7. d. von Fremantte. — Elbing, Timm, am

8. b Zetten”» passiert. — Wismar. Schräder, am 8. d. Kap Agultias
passiert — Magdeburg, Orgel, am 7. d. von Frederikffad. — Sydney,
am 6 d. von Svooey. — Fremantle, om 8. d. Kap Fnnsterre da,fiert. —
Haidar Pascha, Erichsen, am 9. d. in Konftantnopel. — TamoS, Scheer,

am 7. d. in Piiäu. — EeriPhoS, Boblmann, am 8 d. in Odeffa. —
Austria, Bradhering, am 8. d. in Rotterdam. — Anatolia, Kunath, am
6. d. in Novorofsiisk — KythnvS, Niemann, am 8 d. in Trieff. —
Pylos, Braun, am 8. b. tn Port Said. — Bosporus, Aubel, am 7. d.
von Konstantinopel nach Algier. — $ erneu, Schwerdt, om 7. d. von
Konstanttnopel nach Piräus. — Bogados. Jkel«. am 7. d. von Jalfa nach
Bevroplh. — Lhiov, Kämpfer, am 8. d. von Balum nach Bourgas —
Lemnos, Sagten, am 8. d. von Keraffund nach Trabezunl. — Xertnbje,
Holst, am 8. d. von Messina nach Alexandrien. — Ödefia, Fi osch, am
8. d. von Emden nach Port Said. — Linos, Freimann, am 8. d. von
Saturn nach Trapezunt. — Lesbos, Prigge, am 8. d. von Algier nach
Bremen. — Aegina, Renzietiauien, am 8. d. von Bougi nach Rotterdam.
— Paro«, Bradhering, noch Rotterdam, am 8. d. SagreS palfiert. —
Jmbro», Philipp, nach Malla, am 6. d. Gibraltar passiert — Bolos,
Liebscher, nach Malta, am 6. d. Gibraltar palfiert. — Brilliant, Sammann,
am 7 d. in Swinemünde. — (khattiam. Rüther, am 7. 6. in Baltimore.
— (Fxcelfior, Friedrichsen, am 8. 6. in Kopenhagen. — Hero, Dehnel,
nach Hamburg, am 9. d. Dover passiert. — Cfage, de Reese, am 27. d.
von New Jork nach Tampico. — Zion«, Mahnte, am 7. d. San Franzisko.
— Standard, Evers, am 2. d. oon Algier nach Birkenhead. — Tlecumseh,
Heuer, am 28. d von Philadelpdia nach Tampico. — Ellen RickmerS,
Berg, am 8. d. in Tetiuhe. — flenne RickmerS, Braun, am 8. 6. von
Algier. — Lilly RickmerS, Hülsenurlch, am 8. d. Dover passiert. -
Andree Rickmers, Bchwelmann, am 7. d. von Port Said — Teike
RickmerS, Lverbeck, am 9. d. in Kobe. — flachen, Schmetz, nach
Brasillen, am 8. d. in Anlwerven. — rbaroffo, Meyer, nach Rem Kork,
am 8. b. Lastbourne passiert. — Berlin, Harrafsoivitz. von New Jork, am
8. d. oon Gibraltar — Borkum, Er an», am 8. d. oon Neworleans nach
der Weser. — Bülow, Nahrath. von Oftasie», am 7. d. von Gibraltar.
— Terffiinaer. Prosch, nach Cftafien, am 8. d. in Lchonghat. —
Erlangen, Jachens, am 8. d. von Funchal. — George Washington,
Frank, am 8. d. auf der Weser. — Goebeu, Ahlborn, am 8. b. in Kobe.
Köln, H. Mayer, am 8 b. von Philadelphia — Königin Luise, Meiners,
am 8. d. Eastbourne passiert. — Lützow, Textor, am 7. d. von Aden. —
Main. Jantzen, am 7. d. Bishov-Rock passiert — Pfa.z, Leutz, am 9. d.
in Fremantle — Prinz Ettel Friedrich, Munet, am 6 d. von Neapel.
— Prinz Heinrich, Xantier, am 7. d. von Neapel. — Prinz Wa demar,
Jurauq, am 9 d. tn Robe. — Schlesien, Henschen, am 7. ti. tn Ani-
roerpen. — Lchlcswig. König, am 7. ti. oon Alexandrien. — Sierra
Zaltiatin. Lindemann, am 8. d. oon Boulogne. — Tierra Beniana,
Soetling, am 8. ti. oon Liffabon. — Avgcnfels, H. W. Tchmidl, am 9. d.
in Melbourne. — AxenkelS, K kchwarz. am 8. d. in Port Laib. —
Trachenkel», Bulling. am 7. d. in 'Jietv Pork. — Jmkenturm, KarftenS,
am 8. ti oon Colombo. — Marienset», Stefens. am 8 ti. oon Port Laib.
— Mo tkefelS, W Müller, am 7. d. von Hamburg nach Antwerpen. —
Reidenfels, Heckel, am 8. d. von Suez. — RabenkelS, Sinn, am 8 ti.
oon Antwerpen nach Hamburg. — RauenfelS, Kückens, am 7. ti.
5t Katherines Point passiert. — Rolandseck, SL Schwarz, am 8. d von
Liffabon nach Hamburg. — Rotenfels, Soose. am 8. ti. in Antwerpen. —
Loneck, ciebjt, am 7. ti. Toner palfiert. — Lt.ihleck, Hartzog. am 7. d.
Tover passiert. — 2 teilt türm, Hasenheier, am 8. d. von Antwerpen nach
Hamburg. — Stolzenfels, aitmeppen, am 7. ti. in Kalkutta. —
Worrurm, Krull, am 8, ti. von Malta.

Bon hier auf: 9.16 UhrDampker Zanzibar. — Singekommen: 9,15 Uhr
Ftscherdampier Senator Lallmann. — Geankert: Ie$eL — 9,40 Uhr: Sticht»
in Sicht

Wind: SSW., schwach. Wetter . bedeckt. — Barometer : 761,3. Thermo-
Meter: -u e.l a (L

häuft.

Mtuwoch, ben 11. Februar, abend» 8| Uhr: Dritter Wahl-
kreis, Uhlenhorst, bei Buckowiccki, Mühlcnkamp. — Eimsbüttel.
Frauen - Mngliebcr - Beriammlung, bei Struck, Fruchtallee 70. —
Bereut fit Aranettftinunrecht, Leffentliche Petsanimlung im
Patriotischen Gebäude, Trostbrücke. — Wandarbeiter, bet Schuster,
Kaiser Wilhelmstraße 43. — Fabrikarbeiter, Schiffbeck, bei Joh.
Schmidt, Hamburgerstraße 44. Hamborg, bei Plancth, Miäaelts-
straßc 50. Hamm, Borgfelde, bei Boscheinen. SSenbenftr. Winter.
hude-Evbcndorf, bei Schulz Wmterhubcr Marktplatz 16. — See-
fahrende Bäcker, bei Pfeiffer, Etlbersackstrafee 15. — Abend» 9 Uhr:
Frucht- nnb Eierarbetter, im Gewerk'chaftShause.

Donnerstag, den 12. Februar, nachmittag» 3t Uhr: Wcifebäcker,
im GewerkschaftShousc. — Abend» 8| Uhr: Dritter Wahlkreis,
Hohenfelde, bei Laß. „Hobenfelbcr Hof", Lübeckerstrafee. — Eilbeck,
Frauen - Mitglieder - Versammlung, bei Mauch. Ritterstraße. —
Maurer, im Gcwerkfchofirbause. — Betonarbeiter, tm Gewerk-
schaftShause. — Privat- nad Meschäft» - Chauffeure bei Eickel-
berg, Kl. Rosenstr. 16. — Hausdiener vor der Tür, im Gewerk-
schaft»bause. — Tecksleutc, bei Jörr», Dümar Soelftraße 15. —
Fabrikarbeiter, Uhlenhorst, bet Lctrß, Bachstr. 9. — Waudsbeck,
bei Vögerl, Httschstr. 80. — Freidenker, tm Generffchaftrhau e. —
Stellmacher, im GewerkfchaftSbause. — Ccffentlidtc Versamm-
lung aller in Holzbearbeitung^ nnb Kistenfabrikeu, Säge-
reien u Hobelwerken befchäfttgteu Maschiuenarbeiter, Läger
und HilfSarbetter, bei Schnell, ürennerftr. 53. — Hausangestellte,
im Gcwerkfchaftrbattfe

Ö den 18. Februar, abend» 8^ Uhr: Erster Wahlkreis,jaflShauft. — Kunststeinarbetter, bei Prinz. Borgesch-
straße 20. — Fabrikarbeiter, Eidelstedt, bei Schönfeldt. Kieler-
strafet. — Bautischler, tat GewerkfchaftSbause. — Oeffeutliche
Berfammluug aller in HolzbearbeituugSfabrike». Kisten-
fabrckeu, Sägereien und Hodelwerkeu befchäfttgteu Mafchiuen-
arbeiter, Säger und Hilfsarbeiter für Wilhelmsburg und
Neuhof, bei Bachmann. Ecke Bering- unb Reuhoferstrafec.

Sonnabend, bett 14. Januar, abends 8 Ubr: (flrobbäcker, bei
Planetb, MichaeliSstr. 50. — Abends 8| Uhr: SchiffSreiniger unb
Maler, bei Carl Siarauarbt, Friedrichstraße 50. — Fabrikarbeiter,

Teutscher Transportarbeiterverband, Frucht- unb Eier
Arbeiter. Tie ant 4. Februar im GewerkschaitShauft tagenbe stark besuchte
Ertra-Mitglieberversammlung befaßte sich mit bem Bericht über den Stand
unserer Lohnbewegung. Stender erstattete ihn unter gleichzeitiger Be-
kanntgabe deS von den Mitgliedern einaereiLten Gegenentwiirfc». ES
entipann sich eine recht lebhafte Diskussion über bie einzelnen Punkte
bcS Vertrages, befonbcrZ über da» geringe Entgegenkommen ber Arbeit-
geber in bezug auf bie Erhöhung des WochenlohneS, wobei bie
Meinung dahinging, von bem in ber vorigen Versammlung gemachten
Vorschlag nicht afzugehen. Nachbem jedoch SL, B., P. u. A. baiflr
eintraten, nichts unversucht zu lassen, eine gütliche Einigung zu erzielen,
wurde der von ber Kommission unter Breitete Vorschlag, an bem
Lohn für ba« erste VertragSjahr JL 31 unb für baS zweite
VerlragSjahr jK.. 82 sestzuhalten, gegen einzelne Stimmen angenommen.
Betreff» der SonntagSarbeit würbe baS Angednot angenommen; jeboch
macht sich ein Zusatz noiwenbig, bet besagt, wenn Sonntag vormittag
gearbeitet wirb unb der Nachmittag angebrochen ist, bet Tag voll zu
bezahlen ist. Die VethanblungSkommifston wurde von der Versamm-
lung beauftragt, sich nochmals wegen ber monierten Punkte, zu benen
auch noch die Ueberstundcnvergütung, Ferien und bie Anerkennung des
Arbeitsnachweises kommt, mit bem Verein der Südfrucht-Großhändler
in Verbindung zu seyen. Die Versammlung gab sodann noch ihrer
Entrüstung Ausdruck über daS Verhalten einiger Kollegen, bie, trotz-
dem sie in fester Arbeit stehen und sich auf dein Arbeitsnachweis noch
arbeitslose Kollegen genügend befinden, eS fertig bringen, sich bei
fremden Firmen abends unb Sonntag» zur Arbeit anzubieten.
Unter Hinweis auf die am Mittwoch, 11. d. M., stattfinbendc ordent-

Schiff
»tut, $.
Pluton, D.
San jiicola?, P.-L.
Hcluan. P -D.

Ferner auf: Nachts S Dampfdome. — von hier an«: vesiem
mittag Schlepper Noitieiney mit tiän. schv. Alfa; abend» Tampsd. Andros.
— Einzekommen: Seffern mittag Fischer-Dampfd. Senator v. Melle; nach,
mittags Schlepper Vegesack, Fischer-Tampfb. Senator Westphal: abends
Schlepper Slackstadi. Fischer-Dampfd. Bürgerin. Burchard; nachts Fischer-

— »xierfon
” on biet auf: 10 Uhr Dampfer Deiet; 1,16 Ubr Posttiampfer Heluan:

1.46 Uhr Fischerdamvfer San Ricolas — Singekommen: 3.80 Uhr Fischer-
dampfer Direttor Schwarz. — 8,40 Uhr: Nichts in Sicht.

In 2re gegangen am 9. Februar.

der Oberelbe.

Barby ... 9. Februar
Magdeburg 9. .
Wittenberge 9. .
Lernen . . 9. .

nimm nnb bis Sfnbf. Pinnt Bericht fibct bas EtotSjahr 1912/13 gab
"rt i tiiieifltr Heinsohn. .Pinneberg hat 6649 Einwohner. Tic (Geburten

sind non 201 im Borjahre auf 165 in diesem Jahr znrückgegangen. des-
gleit' rit die Aufgebote von 7o auf 60. Ohne längere Debatte wurde der
vom Ma istrat ausgestellte HauShaltungtplan beschlossen. Ein Antrag

unseres (tienoffen Äoh, die gejammten BersicherungSbeiiräge der
städtischen Beamte» und Arbeiter auf die Stadt zu übernehmen, wurde
abiieldmt. Ter Zuschlag -nr Etntommensteuer wurde wieder auf
180 pZt. festgesetzt. Die Einkommen von X. 660 und darunter sind
in Zukunft steuerfrei. Tic Stenern sind im Laufe des Monats
Februar fällig.

treibe. Feuer. Tas Hauptgebäude des Hofbesitzers Klaus
SiöntcIM in Ai e ft e r w o h l d bet Nordhastedt brannte vollständig
nieder. A ährend die Bewohner noch am MtttagStifch faßen, schlugen
die Flammen ans beut Dachstuhl, (ticrettet ist der aus 60 Rindern
Utto Pferden bestehende Biehstapel sowie daS Mobiliar des WohnttngS-
abteiis. Auch das in der Nähe liegende SchweinehauS mit harter
Bedachung konnte gerettet werden.

Marne, 9. Februar. Im Nachbardorf Schmcdenwurth

verhaftete die Polizei die Arbeiter Kl. und V. Kl. behauptet, daß V.
der M ö r b e r d e S S ch n l m ä d ch e n S K a r st e n S ist, welches

ant 6. September 1910 amEIbdeich ermordet wurde. Beide Arbeiter

habe» ant Mordtage in der Nähe deS Tatortes in Arbeit gestanden.

r. Miet. Personenwechsel im Arbeitersekretariat.
Genosse Langhorst. Zwickau hat die auf ihn gefallene Wahl zum
Arbeiiersekretär nicht angenommen. Auf Wunsch der Bergarbctt-r-
orgauisation bleibt er itt Zwickau. Nunmehr wählte das Gewerk-
schaftskaricll den Genossen Pepper-Kiel. Genosse Pepper war
vorher als Schriftsetzer im Kieler Parteigeschäft tätig und hat schon
oster vertretnitgsweise im Sekretariat gearbeitet.

Hannover.

Acrztekonflikt. Wie das „Stader Tageblatt" mitteilt, stellten
die Aerzte ihre Tätigkeit bei der Allgemeinen Ortskranken-
(affe i tt Stabe ant 7. Februar ein. Die Ortskrankenkasse hat
die ronorarforberungen der Aerzte und ein von diesen vorgeschlagenes
Schiedsgerscht abgelehnt, die Verhandlungen als gescheitert bezeichnet

und damit abgebrochen.

Aufktärcndc Vorträffc über die elektrische Ueberland-
zentrale für den Regierungsbezirk Stade sind in der letzten Zeit
in zahlreichen Ortschaften in den Unterelbekreiicn gehalten worden.
Es konnte dabei festgcstellt werden, daß überall großes Interesse für
diese Zuleitung von elektrischem Strom vorhaiiden ist. Die erste
Leitung, die noch im Laufe des Sommers fertiggestellt werden soll,
wird von Harburg über HauSbruch, Neugraben. Neu - Wuliiistorff,
Jiiimenbeck. Aliklostcr, Buxtehude, Neiikloster, Horneburg, Tolleern,
Agathenburg, Campe. Schölisch, Götzdorf, Bützfleth, Neuland, Freiburg,
Krummendeich, Balje, GcvcrSdorf, Neuhaus, Osterbruch nach Ottern-
dorf gehen.

Die Bürgcrvorstcherwahlen in Geestemünde — cs han-
delte sich um eine Ersatzwahl und um eine Neuwahl von sieben turnuS-
gernäß anS dem Kollegium auSscheidendcn Herren — haben den hier
allgemein erwarteten Ansgang genommen. Die bürgerlichen Kandidaten
sind dank des an den Arbeitern vollzogenen Wahlrechtsraubes mit
großer Mehrheit gewählt worden ; die sozialdemokratische
Liste, für die im Jahre 1912 noch- 234 bis 479 Stimmen ab-
gegeben wurden, brachte es diesmal nur auf 180 bis 272 Stimmen.

Kadavergehorsam.

dt. Unbedingten Gehorsam fordert der Militarismus von
Soldaten auch dann, wenn es sich um „Befehle" eines Kameraden
handelt, der zufällig vorübergehend zum Vorgesetzten ernannt
worden ist. Dieses Verfahren führt natürlich leicht zu Unzuträg-
licbkeiten und hat auch schon manches gerichtliche Nachspiel ge-
habt; es sollte auch dem gut beurteilten und unbestraften
Schützen Lehmann vom Schützenregiment Nr. 108 zum
Verhängnis werden. Am 18. Dezember während der Dienst-
ausgabe befahl der Feldwebel, daß der als Bursche abkomman-
dierte Soldat Zinke am folgenden Tage zum Dienst herangezogen
werden sollte. Zum stellvertretenden Vorgesetzten war der Ein-
jährige Schmidt ernannt worden; davon hatte aber Lehmann
keine Kenntnis. Nach der Dienstausgabe kam nun der Einjährige
in die Mannschaftsstube und sagte zu Lehmann, er solle Zinke
einen Befehl überbringen. Lehmann wollte eben ausgehen und
sagte, er gehe nicht, er habe etwas vor. Auch einige weitere
Aufforderungen ließ er unbeachtet und sagte: „Ich gehe nicht!"
Dabei war er sich Micht bewußt, daß der Kamerad in diesem
Augenblick sein Vorgesetzter war. Erst hinterher überlegte er
es sich, ging zum Einjährigen und erklärte sich zur Ausführung
des „Befehls" bereit. Wegen Beharrens im Ungehorsam und
Gehorsamsverweigerung wurde Lehmann vor da? Stand-
gericht gestellt, aber aus objektiven und subjektiven
Gr ünden freigesprochen. Der Gerichtsherr er-

blickte in dem freisprechenden Urteil einen Rechtsirrtum,
■legte Berufung ein und erstrebte Bestrafung. Das Vor-

gesetztenverhältnis sei klar und unzweifelhaft zutage getreten, und
her Einjährige war nicht verpflichtet, dies noch besonders zu
erkennen zu geben. Das Dresdner Kriegsgericht als Berufungs-
instanz schloß sich dieser Auffassung an und erkannte auf
14 Tage strengen Arre ft!

Gin Unteroffizier, wie er nicht sein soll.

Der ans Dortuuiud gebürtige frühere Diener Walter Friedrich
Bredenb^ocker war, nachdem er zwei Jahre im Dienste des kehlen-
gcwaltigen Gängers Caruso im Auslande, besonders in Amerika, zu-

gebracht mitte, im Oktober 1912 beim Hanno berschen Train-
Batatllon Nr. 10, bei dem er seiner Dienstpflicht genügt batte,
miebet eingetreten und am 1. Juli v. I. Unteroffizier geworden,
hi',!'oÄ i ' r1 ' 8 " scheint in ihm eigenartige Auffassungen über
(euh mtttbcfngntfie geweckt zu haben. So bat er fünf Leute seines
„A; . ' t- "°? sZner Kenntnis über reichliche Mittel verfügten, an-

„ ch» Weißbrot, Eßwaren, Wurst, Zigaretten, Bier usw.
. , QUl • ber Kantine zu holen und das Geld einstweilen aus-
8 .egen, wobei er ihnen die sich niemals bewahrheitende Versicherung

k lln̂ ". die Beträge „bei der nächsten Löhnung"
h.;' k'5 " 1 u,b y tflen. hallen die gefälligen Leute angenehmen

Aienit fi Dem lebenSlreudigen Herrn Unteroffizier , der sich
Leuten von einer erheblich weniger

m,birür ll nnf e Letzteres fiel schließlich einem Vizewachl-
A""" b " „Nichtlieseranten" des llnterosfizierS

t^,,?,r »Ke, be y Ichr.ossen Behandlung befragte und dabei die
■.-wahrscheinlich, weil ich keine Brötchen

n « 6lc Sache zuin Klappe» und zur KenntitiS
des RiitmeNterS den bte Lieferanten des Unteroffiziers die plausible

iV/u'y'r9 üc halten den Unteroffizier nicht mahlten wollen,
“ . . wifchrL,*« h,8r C =Ti 6 ■ ‘ r ® ar- Untcrofzier Br. wurde dann

wegen MnibrauchS der Tienugewalt unter Anklage gestellt. In der
kriegSgertchtlicheu Perhaudluug beantragte der Vertreter der Anklage
den Angeklagten zu fünf Wochen mittleren Arrestes zu verurteilen
Tas Kriegsgericht ging über diesen Antrag hinaus und erkannte auf
ein. «träfe von sechs Wochen mittleren Arrest wobei es
auSiührle. dai; das Verhalten des Angeklagten d a S R n s'e h e n d e S
U!'-er° f zerSstande- schwer geschädigt habe, der
jolche Leute tu feinen Rethen nicht gebrauchen könne.

Der Wcistenseer Bankkrach.

T>r Bankkrach in der Berliner VororiSgemeitide Weißensee hat
einen riesigen Umfang: über fünf Millionen Passiven sind
voihmiden. Man kann daher »erstehen, daß die Gemeindeverwaltung
es al lehnte, ihre Hand zu einer weiteren Sanierung ber Bank zu
leiben. Viele kleine Sparer sind allerdings dabei die Leidtrageudeu
Ain emiitabcub berichtete itt der ersten Öiläubigerneriammlitttg bet

Konkursverwalter, der Zusammenbruch sei auf die Grundstücks- und
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ÄüssergewöiiBlicli billiges Angebot!!

beste vorjährige Huster, garantiert fehlerfrei

300 X 400200 X 300 250 X 350

ctxminstet

GEBRÜDER ALSBERG

Vermietungen

Als alleintädges Waschmittel ist

tointÄhittfi»! Hellkamp 58—74, Tchwenckestr. 101—107,
V* llll9UllllCl r Schencfclderstr. 0, Lutterothstratze 58.

I

IHamhurgerWahlkreis.

Weudenstrasze:H(>

ü'

jene
10.

Beröanö Der (ßemeinöe-

unö diflatsflrüeitet.

zu Vermieten h
Border - Etagen,

3u uernt. zum 1. April 8-Zim.-Wohn.Hirschstraße 4, Wandüberk.

Brainseld, tluderseitoallee 11,
frciuiDlictjc L-Zimmer-Wohn. Mi. ^jubeh.
an ruhige Leute für Jt. 250 zu vermieten.

Z 1. Apr. 2- u. S-Zim.-Wohn. v. K. 240
bis Jt 370. Gr. Brunnenstr. 44.1. L, Alt.

Webt. Losa (Hamb. Fasson) per sofort
™ für 3t. 5 zu verkaufen. 11—4 Uhr.

Margaretenstr. 72, pt. l.

ZmMhM,Aielttstril-eLll:
Gr. AuSumhl eleg. mod. Jackett u.

Gehrockanzüge, Knabenanzüge, Paletots,
Ulster, Regenröcke, einzelne Jacketts u.
Hosen, gr. Posten eleg. Schuhwaren u.
Regenschirme. Normal- u. Maeeo-Uuter-
zeuge, golb. u. silberne Uhren, Kelten,
Ringe re., eleg. Frenchwinger u. Weck-
uhren zu enorm billigen Preisen.

Nach kurzem, schwerem Leiden
entschlief ianilam 7.Februar meine
liebe Frau und meiner Tochter
liebevolle Blutter

Maria Werthmann, geb. Reichern.

Aufs schmerzlichste vermißt von
ihrem tiefbetrübten Gauen

August Werth mann
nebst Tochter Henny.

Beerdigung: Mittwoch, Il.d.M.,
nachm. lj Uhr, vom Tranerhaufe,
BiÜw. Neuedeich 858, n. Ohlsdorf.

Alte Gebisse,
kiiluU. Zähne, Gold, Silber, Platin kauft
Iran Wist, Roscustr. 22, b. Ilanptbaliuhos.

Hammerbrook! Wohng. mit und
ohne Balk. M 342 -876, Hinterhaus
3t. 275— 824 sof. oder I. April. Näh.
Lchwadenstr. 20, I. Sauerbrey.

Wlnhss enorm bin., direkt L d. Werkst.
JVUIUll Kompl. Schlafz. 125, kouipl.
Hausft. 890, eleg. Sofa m. 4 Stühl. 70,
eleg. Sesselg. 150, AuSziehI. 20, Salonl.
17, Büf.l80,Trumeausp. u. 25, Dieleng.,
Phantasieschr. 60, Kldrschr. 22. ni. Glas
42, gr. Küche tiO, Bellst, m. Federt. 80,
Waschl. m. Blarm. 22. Släud. Lag all.
Möbel. 7'hurns, Allona.Holstenslr. 166,
Hlh. L, 11.. 111 , b. Holstenbahnhof.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme

bei dem Heimgänge meines un-
vergeßlichen Mannes und unseres
herzensguten BatekS

Carl Friedrich Kaping

sagen wir hiermit allen Freunden
uitb Bekannten, insbesondere dem
Athletenklub und Liederlasel
„Vania", dem Berbande der
Fabrikarbeiter u. -Arbeiterinnm,
oen Kollegen u. Kolleginnen der
Hamburg - New Dörfer Gummi»
warenfadrit (Abieil. Poliererei)
und den Uebernehmern Herren
Baumgarten u. Kramp für die
schöne Ausualinng unseren tief-
gefühlten Tank.

Frau Flath. Kaping lUiuc.
Paul Kaping u. Frau.

Cferbl. 4»Zlm.-Wobng., Hochpt. u. 2. 6t„
0 Kachelk. Balk. u. Gasb.. 3t. 400-420,
Hihs.2 Et.,8Z.,K 316. Hansdorserstr.13.

TodcS-Auzcigr.

Hierdurch die traurige Nachricht,
daß mein lieber Mann u. meiner
Kinder treu sorgender Baler

Hermann Bntschalowski

>m Aller von 49 Jahren nach
kurzer, ichwerer Krankheit am
Sonntag, 8. Febr., verftor en ist.
Tie' betrauert von seinen Kindern,
Geschwii'iern u. 8 er tranbien, am
schmerzlichsten vermißt von feiner
lief betrübten Gattin, Allona,
Adlerstraße 55, II.

Tie Beerdigung findet am Mül-
woch. 11. F.bruar, uachm. 3| Uhr,
von bet Leichenhalle, Altona,
Weidenstraße, au8 stall.

Plötzlich und unerwartet ent-
schlief am Sonntag meine liebe
Frau

Bertha Ferk,
gib. Willhöit,

im Alter von 58 Jahren.
Ties betrauert von ihrem Manne

Heinrich Ferk nebst Verwandten.
Tie Beerdigung findet Mittwoch,

nachmittags 4 Uhr, vom Trauer-
hait e.VoikSdorferstr. 101, WandS
deck, aus statt.

Für die uns anläßlich unserer
Hochzeit zugeaangeuen Glückwünsche
lagen mit unseren innigsten Dank.

W.Timmermann u. Frau,
grd. Rehders.

Mellingnedt, 9. Fedt. 1914.

(Kine 1., 3. und 4. (Stage, 3 gr. Zimmer
V mit Kammer im Ptei e von 3t 890 an
zu vermieten Näheres daselbst Orlnid-
straße 35, bei W. Eggers.

Sozialdemokralischer Verein für den

8. a. 10. schlesw.-holsL Wahlkreis.

Ortsverein Altona.

LchuMNnstr.54 Zimmer ■ Wohn.,
250—300, keine Treppenreinigung.

MW

Iranenottaiöeltenietöanö
Tektion Bunkerleute.

>nr die vielen Beineise herzlicher Toil-
0 nähme bei der Beerdigung unterer
lieben, guten Mutter,

Frau Lucie Dechow Wwe.

sagen wir allen Verwandten und Be-
kiinuien, insbesondere dem Sparkluo
„Seid einig, lieben Brüder" von 1882,
dem .Klub der Harmlosen", dem Damen-
Schwiinmverein, dem Herrn Pastor Meelck
tüt die trostreichen Worte und dem
BeerdigungSÜbernehnier Herrn Westphal
für die gute Ausführung unseren lief
gemhlten Dank.

Hanna, Kina, Hana.

Franz Dechow und Fran,
geb. Snhrcke.

Gustav Hanniann n. Frau,
geb. Dechow.

Lietolelü^narbeilerlltoüa
von 1896.

Todes Anzeige.
Nach längerem, schwerem Leiden

entschlief heute morgen 7 Uhr
unser geliebter, unS unvergeßlich
bleibender Sohn, Bruder,
Schwager und Luke!

Martin Huber
im 25. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Familie Huber.

Beerdigung am Mittwoch, li.b.,
uachm. 2 Uhr, v. Sterbeh., Oster-
deckstr. 47 n. b. Friebhof OhlSb.

Todes-Anzeige.

Den Milgliebeni die traurige
Nachricht, daß un er langjähriger
Genosse, der Hafenarbeiter

H. Bntschalowski

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Tie Beerdigung findet Mitt-
wock. den 11. Februar, nachm.
3j Uhr, von der Leichenhalle,
Weibenstraße, aus statt.

Um rege Beteiligung bittet

Ter Vorstand.

Grösse ca. 175 X 235

statt * ‘>75®

Danksagung.

Für die rege Teilnahme und reiche
Ktauzspende bei der Beerdigung meiner
lieben, unvergeßlichen Mannes, unseres
lieben Vaters, W. Peters, sagen wir
allen Verwandten und Bekannten, ins-
beiondere dem Personal der Firma
Hinsch u. Cons., dem Salpeter-Ouartett
der iyirnia L. Blumenfeld, sowie dem
Spar- und VergnügungSklub.Fidelio"
von 1895 hiermit unseren tiefgefühlten
Dank.

Johanna Peters, geb. de Poortere,
nebst Kindern.

Todes-Anzeige.

Ten Mllgliedern die traurige
Nachricht, daß unser langjähriges
treues Mitglied

Herm. Bntschalowski

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerbignng: Mittwoch, 1 l.Febr.,
nahm. 3.1 Uhr, von der Leichen-
halle, Weideustraße, aus.

Um rege Beteiligung ersucht

Tic lLrtsvcrwaltung.

C>rsu tiE Rin her finit der Skolz der Mutter. Ver tprund ntrl
Q'Elunbljeit wird schon tut triilicn Jlllt-r der Linder dadurch gelegt, baß I
man sie richtig und gut ernährt. Fla,che>,kindern reiche man , Hutehr" !
und Kuhmilch. „Hufehe" er Sht die Bä.irhrafl der verdünnten ixjjch [
matfrt sie leichter verdaulich, ISfif steine abnormen P.rrmgärungen au.-
l-.ommen und schützt dadurch vor den häufigen wagen- und Parmhranii-
fieiten; es wirkt Muskel- und knomrubildenü und heb! das Körver->
geiviüil in normaler Weise.

Distrikt Eimsbüttel.

Den Mugliedern zur Nachricht,
daß der Genosse

J. B. M. Peper
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdig.: Dienstag, 10. Febr..
nachmmags 1 Uhr, vom Spp-n-
dorser Krankenhause.

Um rege ’ eieiligung ersucht

Die Tistriktoleitung.

Hammerbrookslr.

3« und 4-Zim.-Wohn., 3t. 324—550.
zu Benn. Näh ^lnoabenstr 38, I. r.

BMt.US '"LKL'L^
Treppenreinigung, 210—300.

Todes-Anzeigen.
Verspätet.

Distrikt Eimsbüttel.

10. Bezirk.

Ten Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß un er Genosse, bet
Klempner

Emil Weitke

IM Alter von 59 Jahren ge-
storben ist.

Ehre seinem AndenkenI

Die Beerbigung 'and am Mon-
iag, vormittags 10 Uhr, von der
3. Kapelle in Ohlsdorf statt.

ßanlintrbmk, Warslr. tt,
l|t ein Hochpart. u. eine 2.Etage, je 4 Zini,
m.Gasanlage, zum Preise uon3l.n9u und
3t» 400 zil vermieten. 'Näheres daselbst

Todes - Anzeige.

Hierdurch die traurige Nachricht,
daß un er langjähriger und treuer
Sangerbruder

Hermann Bntschalowski
Plötzlich und unerwartet am Sonn-
tag, 8. Februar, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Lie Beerdigung findet am Mitt-
woch, 11 Februar, nachm. 3j Uhr,
von der Leichenhalle. Weidenstraße.
Altona, aus statt.

Der Vorstand.

loöes-Mge.

Den Mitgliedern hierdurch zur
Nachricht, daß unser Kollege

Heinrich Spleth
(Steinsetzer, 1. Ing.-. bteituug)

am 8 Februar im Alter von
58 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Tie Beerdigung findet heute,
den 10. Februar, vorm. 10 Uhr,
vom Sterdehause, Kegethosstr. 19,
aus statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

ia. Axminstei

(beste Qualität)

in volkreicher Gegend, passend für Schlachter, Fettwarenhdndler,
Barbiere, Holländischwaren. Günst. Geleqenh. sich selbständ. an mach.

Marckmannstrasse 162 und Rotenburgstrasse).

Billige schöne L-ll.Z-Zinmer-
Wohnungen von 31.24tt bis 3t 350
sind Sedanstr. 19/25, Altona, ans
gleich und später zn vermieten.

zillcs hell und neu dekoriert.

Sorbenstrahe 35-51

sind per sofort moderne Zwei- u. Drei-Zim.-Wohuunge«
sowie auch Läden preiswert zu vermieten.

Näheres daselbst beim Bcrwastcr in Nr. 35, Hochptr.

3 ii derm.: Varmbeckcrstr., neben derVolksschule, modern- 3-Zimmcr-
Wohn., Äachelküche 5 Miu.-Nacht-
beteuchlung. usw. Näheres am Bau.

vis-ä-vls Kampestr., 5 Min v. Bahnhöfen Berlinertor u. NagelSweg

Süderstr.123, Borgfelde,
mit Balkons. Bad, gr. Wohn- Kachelt, Schiebetüren, 3 Min.-Treppen-
Nachtbeleucht., Gas eleklr. Licht, 3t. 400-660 ,. 1. April 1914 zu Derrn.
Näherer daselbst sowie beim Eigner P. Strübing, BiederhauS 142.

Dr. Walter, SÄ'"
Slelndamm 19.9-10!, nachm. 5-8.

Gr. ßleidien 7Ö, 11-lJ,
Gesdileditslelden

Behandl. mit Ehrlich 606 (Salvarsan).
Ohne Berufsstdrang.

Beinleiden.

■' ur echt mit dieser Schutzmarke

seit langem geschätzt und berühmt

Preis: 25 Pfennig das Eiü-Pfund-Paket.

Zu haben In allen Drogen-, Kolonial war en-
und Sellenaeichäiten.

Wendenstr. 349 53, neben der
»Produktion", 1 Min. v. Vor-
u. Untergrundbahn Vcrliucrtor,
per sofori ober 1. April große Helle
1- und 2.Zimmer Wohnungen
mit großer Sfiidje, Speisekammer und
Zubehör für 31 220 bis 3t 290
zu vermieten.

Näh baiclbsl 351, I., bei Lange.

4st Ihr. Huareriäeiz röiljcb oder
piß( nichl zum lebenden Hits,
taufen Sic «ofort bei Ihrem
f)roKMilen’ oller Friseur l Paket

Frankolin
in 5 j arben erhahh'ch,1 a l'kt.

Urogeu-Verlrieb Hamburg 31

SoziaMemokral. Verein
ihr den

Vurdcrwulittnngeii, 1, 2 u. 3 Zimmer,
m. Kachclkiichc, Koch- u. Leuchtgas, Balkon oder Karten, sofort oder
später, v. 3t 260, 340 u. 380 an. HochbahnhaltestcUe, Straßenbahn-

Linien 3, 10, 11, 16, 17, 38, O.

Todes-Anzeige.
Nach kurzem undichweremLeideii

entschlief sanft mein lieber Mann,
unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager und Cn^el

CarlMalchow
im 29. Lebensjahre.

lief betrauert von seiner Frau
Anna Italchow, geb. Mahmens.

Tic Beerdigung findet lütlwoch.
>1. Februar, nachm. I j Uhr, vom
Kraukeuhause Eppendorf nach der

ji ü. Kapelle in Lhisdorf statt.

Todes - Anzeiqe.

Am 6. Februar abends 8 Uhr, ent-
schlief sanft nach schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden meine liebe Frau

Dora Mirow,
geb Oettinger,

im 41, Le ensjahre.

lief betrauert und schmerzlich ver-
mißt von ihrem betrübten Gatten

Wilhelm Mirow,
Mntter, Geschwistern, Verwandten

und Bekannten.

Tie Beerdigung findet am Dienstag,
den 10. Februar, nachmittags 2j Uhr,
vom Barmbecker Krankenhauie ans statt

*115WichtigsiirVerlobte!
WIUUIL io pZt. Naball gebe

jetzt aus meine bekannt bist. Preise.
Hausstände i. jed. Preislage Kein Lad.
PritzelsMöbelh aus, Stelndamml 16,1.

Braalleiilell^x»Ul UUIIÜUIUII u 4 fetite Bellen 3t 18
u 28, auch einz, bei FraufurdahnV»«.,
Allona, Königstr 28, l r.. kein Laden.

Mi ctflll betten
Katalog frei.

Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten.
Eisenmöbelsabrik, Suhl i. Thür,

Von Kindheit bis zum 24. Lebens-

Flechten
an den Beinen, Armen und im Gefichl
behaftet und durch Gebrauch von Cber-
meher'S Medizinal - Herba = Seife
nunmehr geheilt, bestätigt W. Dost in
Ove-tungwitz. Herba Seife X Sick.
50 4, 30% verstärktes Präparat
3t I,-.

Zur Nachbehandlung Herba «reme
h. illbe 75/14, Glasdose 3t. 1,50.

Z. h. i. d. Apotheken, Drogerien und
Parfümerien

Bestandteile: 90% Seife, 8.5 u 0
i 'lematis ereeta, 2% Salvia, 8,5 %
Herniaria, 1 % Arnica.

. <?.



1. Fabrikarbeiter
2. vaußangefteUle
3. Handlungsgehilfen
4. Textilarbeiter

•5. Buchbinder '."
6. Ttansporiarbeiler ",
7. labafnrbeifer
8. Bäcker
9. Bnchdrnckerei-HilsSarbeilet....

10. Schneider
11. Metallarbeiter
12. Wemeinbearbeiler

13. Fleischer
14 Holzarbeiter
15 niirschner
16. Bnreauangisiellie'
17 Sa ii m.ietirr
1K G.inm.ri». el’ilf ii
19. g ii aiarbeiier (< iisb i

2u. (V.aftuiiriegrUülftK zEuic'ekl' t)
21. Tapezierer
22. Brauerei- unb Mü^lenarbeiier.
23. TranSporlarbcil t 111
24. Gärtner
25. .Veberarbeitet
26. Zivilmusiket
27. Hutmacher
28. Porzellanarbeiter
29. Glasarbeiter

parteinachnchten.

Reichstagskandidatur.

Zum ReichSiagskandidaten für Erstein-Molsheim
(Elsaß) bestimmte eine Parieiversammlung am letzten Sonntag
den Genossen Redakteur S. Grumbach in Paris. Der Wahl-
kreis ist für die Sozialdemokratie keineswegs aussichtslos. Ge-
genwärtig vertritt ihn im Reichstag der katholische Pfarrer Niko-
laus Delsor, ber 1912 mit 14 926 gegen 7305 sozialbemokratische
und 5588 fortschrittliche Stimmen gewählt wurde. Die absolute
Mehrheit DelsorS beträgt also nur 1000 Stimmen.

Im Kampfe gegen die Bolksknechtnng.

Als im Frühjahr vorigen Jahres im Braunschweiger
Landtag ein neues Volksschulgesetz beraten wurde, beantragte
der Landtagsabgeordnete Oberlandesgerichtsrat Seidler, der
auch Vorsitzender des Verwaltungsgerichts ist, ein kleines Sozia-
listengesetz in das Schulgesetz hineinzubringen, nach dem es den
Arbeiterkindern schulseitig bei Strafe verboten werden kann, mit
ihren Eltern Arbeiterfeste zu besuchen. Ter Seidlersche Antrag
sand im Landtag auch Annahme. Der »Braunschweiger VolkS-
sreund" ging in zwei Artikeln scharf mit Seidler und dem Land-
tage ins Gericht. Seidler lief zum Kadi. Er erreichte die Ver-
urteilung des Genossen M a y zu zwei Monaten Gefängnis und
des Genoffen Wagner zu drei Monaten. Genoffe May kehrte
am vorigen Montag aus dem Gefängnis zurück und Genoffe
Wagner wird die Zelle diesen Montag beziehen.

Emil Landrin.

Jr. Paris, 7. Februar. TaS Häuflein der alten Sturrngefellen
auS der Zeit der ersten Internationale, die »ach dem Kampf
mit dem zweiten Kaiserreich ben Kampf für die Kommune geführt
haben, schmilzt seit einiger Zeit mit erschreckender Schnelligkeit zu-
sammen. Nun hat der Tod uns wieder einen der weißhaarigen Recke»

entrisse», die u»S a!8 lebendige Zeugen zweier abgeschlossener Ge-
schichtsepochen bei allen öffentlichen Kundgebungen jugendfrisch voran-
schritlen.

Emil Landrin, der Besten einer, ist nun auch dahingegangen.
Landrin, der außerhalb der französischen Landesgrenzen wohl kaum
gekannt war, hat nicht, wie viele seiner Zeit, der Erinnerung ver-
gangener Talen gelebt, sondern hat bis zuletzt in der Partei gewirkt.

1841 in Paris geboren, Graveur von Beruf, stand er beim
Wiedererwachen der Arbeiierbewegnng nach ber blutigen Niederlage
vom Juni 1848 in de» vordersten Reihen der Panier Arbeiterschaft.
TaS datiert auS den Jahren 1862—1864. als eS nach der sürchler-
lichen Wirtschaftskrise unter dem Trucke des ungehemmten, in ben
Flegeljahren stehenden Kapitalismus in Frankreich, in England, in
Deutschland fast gleichzeitig zur Gründung von Arbeiterorganijaiionen
kam, die mit der Gründung bet Internationalen im Jahre le64
ihren geistigen Stützpunkt tauben. Und wie in Teutschland leben
wir auch in Frankreich Gewerkichaften und ArbeilerbildungSveretne
entstehen, an denen Landrin einen hervorragenden Anteil nahm.
1868. nach ber gerichtlichen Auflösung bes ersten Komitees ber

französischen Sektion ber Internationale, würbe Lanbrin mit Barlin,
Benoit Malon usw. in bas neugebilbete Komitee gewählt. Der Kampi
gegen das Kaiserreich nahm immer schärfere Formen an. Born
Bildung-Verein ginge auf die Straße, von ber Straße ins Gefängnis,
von wo oft ber Kamps mit verbreifachter Heftigkeit forlgesührt würbe.
Die politischen Gefängniffe bes zweiten Kaiserreichs waren revolutionäre
Jbyllen

Dann kam bet Krieg, gegen den Landrin am 15. Juli
im Verein mit bem Häuflein ber .Internationalen" vergebens
manifestierte. Der Sturz bes Kaiserreichs, die Organisierung
ber Nationalgarbisten, die Proklamierung der Kommune sehen
Landrin immer in ben vorbersten Reihen. Und dann kam ber
fürchterliche, zehnwöchentltche Krieg gegen Versailles, ben Landrin
bis zum letzten Schuß in den Straßen der oberen Belleville führte.
Verwundet entkam er nach London, von wo er 1883 nach ber Amnestie
zurückkehrte, um feinen Platz neben Vaillant, Hessen getreuer Leutnant
er immer geblieben war, in bet blanguistischen Partei wieder einzu-
nehmen. Sekretär ber Partei würbe er 1893. als Vaillant in bie
Devuliertenkammer geschickt würbe, besten Nachfolger im Gemeinberat,
bem er bis zu feinem Tode angchörte. 1904 unb 1905 war Landrin,
bet sich eine bominierenbe Stellung im Gemeinberat zu verschaffen
wußte, Präsident des Generalrats bc8 Seined.pariements, d. h. vot>
Groß-Paris. In ber Partei, beten Kongresse et wieberholt ptäsibierte,
hat Landrin in seiner bescheidenen Art stets vermittelnd unb anS-
gleichenb gewirkt. Vor feiner sprichwörtlichen Lauterkeit Haden sich
auch unsere Feinde gebeugt.

Aufnahme eines Protokolls zur Wache hrachten, begleitete den Zug

eine riesige Menschenmenge, die laute Verwünschungen gegen den
Arbeitswillige» anSstieß. Einer, der sich au» Neugier unter der

Menge befunden hatte, war der unorganisierte Arbeiter Perebom,

der sich später wegen Landfriedensbruchs vor dem Schwurgericht zu
berantworten hatte, aber fr e i g e f p r o ch e n werden mußte.

Der niedergefchoffene T. hatte eine solch empfindliche Verletzung am

Knie davongelragen, daß er mehrere Wochen im Krankenhaus behandelt

werden mußte. Während nun Karl Ulrich wegen feiner unsinnigen

Schießerei außer Verfolgung gefetzt wurde, halte sich der Ver-

letzte heute auch noch wegen versuchter Nötigung zu verant-

worten. In ber Schwurgericht-verhandlung wurde schon festgestellt,

daß Vater Ulrich, „das nützliche Element", im Jahre 1906 in Stettin

wegen Mlin-verbrechens zu einer Zuchthausstrafe von
vier Jahren verurteilt worden war und jetzt noch unter

Polizeiaufsicht steht. In der heutigen Verhandlung stellte nach

ber Vernehmung des Batet Ulrich der Recht-beistand deS Angeklagten,

Rechtsanwalt Dr. Herz-Altona, an den Zeugen auch die Frage, ob er

schon einmal bestraft fei. Auf die Frage verweigerte er anfänglich die

Aussage. Vom Vorsitzenden, Amtsrichter Dr. Haase, wurde ihm

jedoch klar gemacht, daß er auf solche Fragen antworten müsse.

Jetzt bequemte er sich, zögernd zuzugestehen, daß et schon einmal

bestraft worden fei. Erst auf wiederholtes Fragen und Vorhalten

gab der Zeuge zu, daß er 1906 wegen MünzverbrechenS die oben an»

gegebene Strafe erhallen habe. Der Verteidiger fragte darauf weilet

unb wollte wissen, ob er noch mehr Strafen erhalten unb ob er nicht

auch schon einmal im ®e ärgntS gesessen habe. Vater Ulrich

beftritt batauf unter feinem Eid, außer der ange-

gebenen Strafe noch bestraft worden zu fein. Nach-
dem er Boni Amtsrichter aber wieder ernstlich daran erinnert worben

war, daß auf Meineid Zuchthaus stände, räumte er ein, auch schon

zweimal mit Gefängnis bestraft worden zu fein.

Dr. Herz wollte nun wissen, welcher Art die Straftn feien und

welcher Verfehlungen wegen Ulrich im Gefängnis gefesien habe. Toch

hierauf verweigerte er bie Antwort, da er durch die Bekannt-

gabe feiner Vorstrafen erheblich gefchäbigt würbe. Da auch der

Vorsitzenbe der $ieinung war, daß es zur Beurteilung ber Vor-

gänge unerheblich fei, die Art der Strafen zu wissen, bean-

tragte Dr. Herz einen Gerichtsbeschluß darüber, ob ber

Zeuge nach feinen Vorstrafen gefragt werden solle ober nicht.

Tas Gericht lehnte ben Antrag beS Verteidigers ab, da die

Glaubwürdigkeit deS Zeugen schon genügenb erörtert wo.de»

fei. Born Verteidiger wurde Ulrich dann ganz eingehend über die

Vorgänge an dem Abend unb bie Veranlassung zu seiner Schießerei

befragt. Ulrich mußte hierbei zugeben, daß et nicht gesehen habe,

baß T. auf ihn eingeschlagen, noch baß er brohenb gegen ihn ben Arm

erhoben habe. Tie anberen Zeugen, bie Söhne Emil unb Otto

Ulrich, wie auch ber Schwiegersohn Walter Gehrke »S unb

bessert Frau, gaben, von einigen Wibersprüchen abgesehen, von bem
Vorfall bie obige Schilderung.

Der Angeklagte T. stritt dagegen mit aller Entschiedenheit ab,

daß er ber gewesen sei, bet GehrkcnS respektive Batet Ulrich gestoßen

habe. Der Staatsanwalt gewann auf Grund bet über-

einstimmenden Aussagen ber Zeugen bie volle Ueberzeugung,

daß sich der Angeklagte im Sinne ber Anklage schulbig gemacht habe.

Auch der Vater sei glaubwürdig, denn die anderen Zeugen

hätten ja helfen Schilderung bestätigt Ter Endzweck ber verübten

Gewalt unb ber auSgestoßenen Drohungen sei lebiglich ber gewesen,

bie Arbeitswilligen zur Riebetlegung ber Arbeit zu bewegen. Bei ber

«ölten HandluitgSwetse, die der Angeklagte sich zuschulden habe

kommen lasten, beantragte et eine Gefängnisstrafe von drei
Wochen.

Rechtsanwalt Dr. H e t z beantragt bie Freisprechung seines

Klienten. Eingangs seine- Plädoyers machte et auf die interessante

Tatsache aufmerksam, daß der alle Ulrich ohne jeden Recht-grund ben

Schuß abgegeben habe. Daß bas Berfahren gegen Ulrich eingestellt

worden sei, fei ihm unverständlich. Wenn ber AmtSanwalt ber Meinung

fei, baß die Glaubwürdigkeit deS Ulrich nicht anzuzweifeln fei, so fei

er anderer Meinung. Tie heutige Verhandlung habe doch erst bewiesett,

daß Batet Ulrich einen glatten Meineid geleistet hätte, wenn er nicht

so eindringlich davor gewarnt worden wäre. Hinzu käme doch auch,

daß anfänglich gegen Ulrich ein Verfahren wegen ber Revolverfchießerei

anhängig gemacht wat. Komme man aber dazu, daß II unglaub-

würdig fei, bann müsse man auch dazu kommen, daß bie anbern

Zeugen unglaubwürdig leien. Auch mäste er darauf Hinweisen, daß

zwischen den Aussagen bet Zeugen Widersprüche beständen. Daß die

Menge entrüstet war, als Batet Ulrich den Revolver zog und damit

drohte, fei doch ohne weitere- klar. AuS all den angeführten Gründen

beantrage er die Freisprechung bei Angeklagten.

Nach verhältnismäßig kurzer Beratung verurteilte bas Gericht

ben Angeklagten zu bet beantragten Strafe von drei Wochen

Gefängnis. Auch wenn matt auf die AuSiage bei alten Ulrich

nicht viel Wert lege, so führte bet Borst,enbe auS, so stehe fest, daß
T. ben Gehrkcnk sowohl all auch ben Ulrich gestoßen habe. Tie

Situation fei äußerst bedrohlich gewesen, so baß man wohl dem

Zeugen da- Recht zugestehen müsse, von feiner

Waffe Gebrauch zu machen und zu schießen. Ulrich

habe nach Ansicht deS Gericht- in echter Notwehr gehandelt.

Da die Arbeitswilligen in ber Minderheit feien, müßten sie geichüyt

werden. Ta ber Sngek agte bei bem Vorfall selbst schon einen körper-

sichen Schaben baDongetragen habe, sei nur auf eine Gefängnisstrafe
von brei Wochen erkannt worben.

Also: Ter eine Arbeitswillige schießt den Streikenden, der

einem andern Arbeitswilligen einen Schlag in ben Rücken gegeben

haben soll io in- Knie, baß ber wochenlang behandelt werden muß.

Dem schießenden Arbeitswilligen geschieht nicht-,

bet Streikende aber, der geschlagen haben soll, muß auf brei

Wochen ins Gefängnis. Von Rechts wegen! Unb da wird

immer nach mehr Arbeit-willigenschutz geschrien. Man siebt: . E -

geht auch so", wie vor einiger Zett ein Breslauer Richler aus»

führte, als er „Arbeitswillige zu schützen" hatte unb das mit Hilfe
bet bestehenden Gesetze aulgiebig besorgte.

Der verurteilte Kläger. Vor bem Schöffengericht IV, Vor-
sitzender Amtsrichler Carlson, fand dieser Tage cm Beleidi-
gung-prozeß statt, der für bett Kläger einen ganz unerwarteten
Au-gang halte. Der Lagerballer Schulz, ber in ber in ber Ham.
burgerstrafee belegenen Verkaufsstelle ber „Probuktion" beschäftigt
war, hatte gegen eine seiner Verkäuferinnen unb bereit Batet
eine Beleibtgung<tlage angestrengt, weil bie betben von ihm bebau: tet
hallen, baß er ber Betläufertn verschiebentsich unsittliche Anträge
gestellt haben sollte. In ber Beweisaufnahme konnten bie betben
Beklagte» ,edoch bett Wahrheitsbeweis für ihre Behauptungen
erbringen, so baß sie von der Anklage kostenlos freigesprochen
wurde». Ta bie beide» Beklagten, durch ihre» Anwalt, Rechtsaiiwalt
Dr. Pardo, während der Verhandlung »och eint Widerklage
emgereicht batten, verurteilte daS Gericht jetzt ben Lager-
halter wegen Beleidigung zu einer Geldstrafe von
100 M ark unb zur Tragung bet sämtlichen Kosten b 8 Termins.

Wie wir erfahren, ist ber Lagerhalter Schulz bereits aus feinet
Stellung entlassen worden.

LanSgericht.

9. Februar.

Strafkammer II'. Borsitzeuter: Landgertcht-btrektor Dr Schrader.
Doutfrcubcu und Leiden.

Am 16. Dezember vorigen Jabren amüsierte sich auf dem Tont
der Leichtmatro e P. auf einem Karussell. Al» ber Ja mnat vom
Pietd gestiegen war, traten zwei Männer an» ihn tu, stellten sich al»
Kriminalbeamte vor und teilten ihm mit, baß sie thu verhaften müßten,
da er in beut Verdacht stände, eine Uhr gestohlen zu haben. P der
sich nicht» böses bewußt war, folgte ben beiden „Beamten" ganz frei-
willig mit zur Wach. In bet Felbstrain kehrten bie „Kriminal-
beamten" jeboch mit ihrem Opfer in eine Wirtschaft ein und ließen

leren Un-
InfallaiiS-

bon Schutzvorrichtungen unterblieben war.
Die Versammlung begrüßt c? mit Freuden, daß ber Deutsch«

Holzatbeiterverband eine energische Propaganda für beste-”"
fallschuh betreibt, insbesondere durch Einrichtung ber U
stellung, Abhaltung von Vorträgen, Führung einer Unfallstatistik
sowie durch Eingaben an bie gesetzgebenden und überwachenden
Körperschaften. Die Versammlung macht sich die in den Eingaben
erhobenen Forderungen vollinhaltlich zu eigen und erwartet, daß
sie die gebührende Beachtung finden, daß neben durchgreifenden
gesetzgeberischen Reformen in Zukunft eine strengere Ueberwachung
der erlastenen Vorschriften Platz greift und daß die Maschinen-
arbeiter selber dabei mit Rat und Tat zur Mithilfe herangezogen
werden.

Die Versammelten verpflichten sich, mehr noch al- bisber alle
Maßnahmen zur Erlangung eines besseren Unfallschutzes zu
unterstützen und persönlich für die Beseitigung vorhandener Be-
triebsmitzstände und die Einhaltung bet Schutzvorschriften einzu-
treten, insbesondere auch ar _ den im Holzarbettervcrband be-
stehenden Einrichtungen und Kommissionen zur Förderung des
Unfallschutzes mitzuhelfen. Tie Versammlung erkennt aber auch,
daß die Selbsthilfe nicht von dem einzelnen, sondern nur durch
daS einige Zusammengehen aller Berufskollegen erfolgreich ge-
staltet werden fang. Sie fordert daber alle an Holzbearbeitungs-
maschinen, auf Sägewerken usw. beschäftigten Arbeiter dringend
auf, soweit daS noch nicht geschehen ist, ihrer OrganisafionSpflicht
nachzukommen und dem Deutschen Holzarbeiterverband beizu-
treten. ...

Im Namen der Menschlichkeit und der Gerechttgkeit tm
Namen Tausender verstümmelter Berufskollegen und der Hintev-
bliebenen Getöteter, im Namen aller Arbeiter an Holz-
bearbeitungsmaschinen. die jede Minute ihrer ArbeitStäfigkeit vor
per Gefahr eine? Unfalls zittern muffen, fordert die Versamm-
lung schärfere Maßnahmen zur Verhütung der Unfällel"

Am 5. Februar fand in Altona bei Sauer eine Versamm-
lung statt Der Referent, Kollege Wirrer, schilderte die Ent-
wicklung der Maschinen unb deren Gefahren Er bewies an der
Hand von reichem Zahlenmaterial, wie groß die Gefahre» an
Holzbearbeitungsmaschinen sind und wie die Unternehmer die
Schiitzbestimmungen umgehen. Demgegenüber müßten wir zur
Selbsthilfe greifen. Die beste Selbsthilfe sei die Organisation.
Dieselbe auszubauen, sei Pflicht aller Kollegen. Mit der Organi-
sation seien schon viele Perbefferungen geschaffen, und hoffen wir,
daß et hier den Maschinenarbeitern, Sägern unb Hilfsarbeitern
auch bald gelingt In' der Diskussion wurden verschiedene Miß-
stände in einzelnen Betrieben ermähnt. Auch wurde auf da- An-
treiben der Tischler und Kleinkrauter hingerniesen, besonders ii
den HolzbearbetiungSbetrieben. Hierdurch entstehen sehr leicht
Unfälle. ' Ein Kollege aus den Klein- und Bundholzöetrieben
schilderte eingehend bie Zustände in diesen Betrieben. Auch $ier
fehlen sämtliche Schutzvorrichtungen. S» herrscht dort eine wüste
Treiberei, so daß bie Unfallgefahr ein sehr große ist. (Die ge-
schilderten Mißstände werden noth besonder- behandelt) Die
Resolution sand einstimmige Annahme.

vereine und Versammlungen.

Arbeiter - Lamariterbund, Kolonne Hamburg. General-
versammlung am 28. Januar im GewerkjchoitShause. Den Vorstands-

bericht erstattete Brauer. Ter Kassenbericht zeitigte eine Einnahme
von X 789,61, eine Ausgabe von A 767,68, somit einen Kasten-
bestand von X 21,93. Auf Antrag wird dem Kassierer Dengler
Decharge erteilt Schulte gibt hierauf den Bericht vom SporiS-
kartell. Nachdem Brauer die auf bem Bunde-tag zur Be-
ratung stehenben neuen BnnbeSstatuten kritisiert, würben all
Delegierte zum BunbeStag in Erfurt bie Genoffen Brauet
unb Schulte gewählt Nach erregter Debatte würbe bann unser
bieSjährige Stiftungsfest auf ben 5. September im großen Saal bes
GewerkschasishauseS festgesetzt. TaS vorige Festkomitee würbe wteber-
gcwählt unb soll für eine gute künstlerische Unterhaltung sorgen. Die
nächste große Gelänbcüdung findet am Karfreitag in Gemeinschaft
mit ber neuen Solenne „Wedel" in Schenefeld statt. Weiter wurde
deschloffen, daß die Karlen vom Fest bis spätestens acht Wochen nach
bleiern abzuliesern find. Nach einigen weiteren internen Sachen er-
folgte Schluß der nur schwach besuchten Versammlung um 12| Uhr.

Transportarbeiterverbanb, Gruppe Privatfanbfchiffcr.
Am 31. Januar tagte eine Betiammlung bet selbständigen Sandschiffer
im Restaurant „Boiioätti“, die sich im wesentlichen mit der Regulierung
de» LohnlartiS beschäftigte. Dieie Regulierung war deshalb notwendig,
weil eS uns mit ben allen Preisen nicht mehr möglich wat, mit den
Großunternehmern zu konkurrieren. Tie Wahl berSruppenlcitung zeitigte
folgendes Ergebnis: I. Jahnke erster, H. Jastram zweiter Vor-
sitzender; I. Behn Schriftführer; Obleute: A. Drossel unb
H. DeIige; Türlonttolleure: W. Wöhnert und K. W ar s ch u n.
In bie Fahttenkommissio» würben Th. Dank-, K. S a ß, A. V o ß
unb I. Behn gewählt. Nachbem noch bekanntgegeben war, daß
unsere monatlichen Mitgliebervetsammlunge» an jebem ersten Sonntag
im Monat stattfinden sollen, erfolgte Schluß ber gut besuchten Ver-
sammlung.

Maschinenarbeiter, Säger und Hilfsarbeiter. OeffenUtche
Versammlung am 4. Februar in ber ..Probuktion", Wenden,
straße 396. Kollege Wirrer sprach über das Thema: „Wie
schützen wir uns vor Unfallgefahren unb Berufskrankheiten?" Die
Ausführungen des Referenten wurden mit großem Beifall aus-
genommen. ^Tie Wiedergabe des Vorträge? erübrigt sich, da wir
in Nr. 27 biese wichtige Frage in einem Artikel behandelt haben.)
In der Diskussion schilderten mehrere Kollegen Mißstände in den
Betrieben. In ber Sägerei von Zwilling-Vedbel ist der Betrieb
seit Ostern nicht gereinigt. Die Transmission ist in einem schlechien
Zustande unb bie Flaschenzüge sind nicht in Ordnung. Ter Maschi-
nist, ein gelernter Sattler, gießt bie Lager aus unb schweißt bie
Ketten. Einige Ketten finb morsch unb hüben eine stete Gesahr.
In der weiteren Debatte wurde noch Klage geführt über mangel,
hafte Revision unb Kontrolle bei Gewerbeinspektion unb Berufs-
genostenschaft. Die Diskussion war so anregend, bie geschilderten
Mißstände so umfangreich, daß wir darüber nock in einem be-
sonderen Artikel berichten werben. Nachstehende Resolution wurde
einstimmig angenommen:

„Tie heute versammelten Holzarbeiter sind durchbrungen von
der Ueberzeugung, daß die schweren Gefahren für Leben und <S>e»
sundheit, denen sie ständig bei ter Berufsarbeit an den Holz-
bearbeitungsmaschinen ausgesetzt sind, durch geeignete Schutz-
maßnahmen wesentlich herabgemindert werden können. Sie
nehmen mit Entrüstung Kenntnis davon, daß Jahr für Jahr
zahlreiche Kollegen an den Maschinen verstümmelt unb bauernd
verkrüppelt, daß Menschenleben vernichtet werden, nur weil im
Profitinteresse ober auS sträflicher Leichtfertigkeit bie Anbringung
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Zm IMellerinntnfrfloe.

Bon der Genolsin H. Brandenburg wird unS geschrieben:
Dar Sozialistengesetz war gefallen. Die lange Jahre gewaltsam

nledergehallcncn Strafte in der Arbeiterklasse drängten mit elementarer
Gewalt nach AnSsüdrung der vielen, langsam «ertukn. für sie zur
wirtjchaftlichen Notwendigkeit gewordenen Pläne. Ein rüstiger sammeln
aller Organisationsfähigen begann. Die Gewerkschaftsbewegung wuchs.
Viele Gewerkschaften schlossen sich zu Zcnlralverbänden zusammen. Doch
der jahrelange Streit um die OrganisalionS s orm, ob politisch-neutrale
Zentralverbände oder Lokalorganisaliouen, in denen auch Politik ge-
trieben werden konnte, sowie die alte reichsvereinsgesetzliche Bestimmung,
die dir 1908 galt, nach der Frauen nicht Mitglieder politischer
Vereine sein dursten, verschuldeten eS, daß die Organisation und die
Agitation unter den berufstätigen Frauen vernachlässigt
wurden. Noch im Jahre 1902 aus dem Stuttgarter Gewerlschasts-
kongreß wurde nach einem Referat über .Die Notwendigkeit
der gewerkschaftlichen Agitation unter den Ar-
beiterinnen" von allen Rednern zugegeben, daß dafür bislang
sehr wenig geschehen sei.

Von 1902 ab ist die Zahl organisierter Arbeiterinnen schnell ge-
wachsen. In allen Berufen, in denen die weibliche Arbeiterschaft eine
erhebliche Rolle spielt, wie bei den Bäckern und Zuckerwarenarbeitern,
bei den Buch- und Steindruckcreihilssarbeiter», Schneidern und Wäsche-
arbeitern sowie bei den Lextilarbeitern sind die Organisationsleiter
dazu gekommen, besondere Agitationseiurichlungen
für Arbeiterinnen zu treffen, sei es durch Anstellung
weiblicher Beamte oder Agitationsleiterinnen, durch
Schaffung von Agitationskom Missionen, die speziell
die Aufgabe haben, zu Organisaiionsarbeiten fähige Kolleginnen heran-
zubilden, oder sei es durch Einrichtung von SchnlungS-
surfen unter den weiblichen Milgliedern, wie sie der Textilarbeiler-
verband in neuerer Zeil mit gutem Erfolg durchführt. Nach den Be-
richten der Generalkommiision der Gewerkichailen Deutschlands zählten
wir am Schluß des Jahres 1911 insgesamt 2 321 988 Mitglieder,
davon weibliche 191 332. Kann das OrganisatiouSverhältnis
der Arbeilerinnen in den freien Gewerkschaften uns auch nicht zu-
frieden stellen, so bedeutet eS doch, in Anbetracht der erschwerenden
ökonomischen Umstände, einen schönen Erfolg der letzten zehn Jahre
Gewerkschaftsarbeit unter den berufstätigen Frauen.

Mußten die freien Gewerkschaften in den ersten Jahrzehnten ihres
Bestehens ausschließlich auf ihre numerische Stärkung bedacht fein und
sich bemühen, dem ebenfalls erstarkenden Unleriiehmertum eine achiuug-
forbernbe organisierte Arbeiterschaft gegenüberzustellen, so zwingt sie
heute ber immer komplizierter roetbenbe wirtschaftliche Kamps zu Abwehr-
mitleln, bie bei jebeni einzelnen Mitglied einer Gewerkschaft zielklares
Wollen und Mittun vorailSsetzt. Die wirtschaftlichen Kämpfe werden
nmiangreicher, großzügiger. Sie fordern geschulte, streng disziplinierte
Arbeileriitassen.

Die Arbeiterinnen stehen in bezug auf gewerkschaftliche Schulung
größtenteils noch weit hinter den männlichen Arbeilem zurück. Sie
sind deshalb für diese, bei Differenzen mit dem Unternehmer, eine große
Gefahr.

Die Aufgaben ber Gewerkschaften erschöpfen sich heute nicht mehr
in Abwehrmaßnahmen für ihre SDiilglieber gegenüber Schädigungs-
praklikeu bc8 Unternehmertums, nicht mehr in bem Streben nach Er-
ringung besserer Lohn- unb Arbeitsbedingungen, nicht mehr in ihrer
fielen Schlag- unb Tatbereitschaft. Neben ber Fürsorge um bie mate-
rielle Sicherstellung ihrer Milgtieber legen bie Gewerksibaften in ben
letzten Jahren groi es Gewicht auf bereu geistige, sittliche unb kulturelle
Hebung. In ber auf bem Dresdner Gewerkschaftskongreß
i m Jahre 1911 angenommenen Resolution werben biese neuen Wege
genau präzisiert. Unter anbtrm heißt eS borl: „Die Gewerkschaften
Haden bie Ausgabe, bie Mitglieber mit F>agen bes öffentlichen Lebens
bekaniilztimachen unb ihnen Kenntnisse zu vermitteln, bie geeignet ftnb,
sie als Menschen zu heben unb als fämpfenbe Arbeiter in ihren Kämpfen
zu unterstützen."

„Die Vorträge in den Gewerkschaftsversammlungen sind systema-
tischer zu gestalten. Es wirb empfohlen, bie Vorträge für eine längere
Zeil vorher festzulegen. Bei bem Wechsel der Mitglieder erscheint es
nicht angängig, in ben regelmäßigen Versammlungen Vortragskurie zu

veranstalten; dagegen ist es zu empfehlen, daß bie Vorträge eines Halb-
jahres zueinanber in Beziehung stehen. Soweit einzelne Organisationen
imstande sind, für sich leibst Borlragskurfe zu üetauüaluii, möge dieses
außerhalb ber regelmäßigen Versammlungen geschehen."

„Den Gewerkschaftsfunktionäien an den einzelnen Orten sollen
durch BortragSkurse, bie bas Gewerkschastkartell veranstaltet, eine genaue
Kenntnis ber gewerkschaftttchen Grunbsätze vermittelt werben."

„Ten GewerkschafilN wird empfohlen, ben künstlerischen Bedürf-
nissen ihrer Mitglieder in geeigneter Weise Rechnung zu tragen."

Viele Gewerkschaften haben bereits in den letzten Jahren
im Sinne obigen Beschlusses gehandelt, teils unter Beihilfe
des örtlichen Kartells, teils selbständig. Ueberall haben sich
diese EtnrichlUttgen gut bewährt und fleißigen Zuspruch gesunden.
Wohl sind diese Bildungsveranstaltungen auch den weiblichen
Gewerkschaftsmitgliedern zugänglich; doch hat die Er-
sahrung gelehrt, daß deren Beleiligung nur sehr schwach ist. Wie
kommt ba8? Schwer in8 Gewicht fällt hier der ständige Zustrom
verheirateter Arbeiterinnen in die Industrie, der sich auch
prozentual in den weiblichen Mitgliederlisten der Gewerkschasten wider-
spiegelt. Ihre Zahl wuchs von 1895 bis 1907 um
1.9292 oder 92,5 pZt.

Zieht man in Betracht, daß dem größten Teile der verheirateten
Arbeiterinnen in dem Alter geistiger Elastizität und Auinahmefähigkeit,
in dem sie neuen Gedanken und Ideen am zugänglichste» ftnb, durch
die doppelte Belastung al8 Hausfrau unb Mutter und als Erwerbs-
tätige, auch bei ben besten Vormtzen, ihre eigene Weiterbildung unendlich
erschwert, wenn nicht unmöglich gemacht wird, zieht man roeiter die so
häufig recht inangelhasle, sürL weibliche Geschlecht noch besonders ver-
nachlässigte Vorbildung durch die Volksschule in Betracht, so ergibt
sich, datzbeiEinrichtungvonBildungsgelegenheilen
für Gewerkschaftsmitglieder ber besonderen s o -
zialen Stellung der Frau in der heutigen Gesell-
schaft sowie ihrer Eigenart Rechnung getragen
werden muß. Las heißt, eS müssen besondere, bem Ver-

stänbniS unb bet beschränkten freien Zeil der Arbeiterin aiigepaßle
Schulungskurse eingerichtet ircrbcn, will man sie für ben
Klassenkampf im allgemeinen, unb für bie gewerkschaftliche Betätigung
im befonberen, vorbereiten, soll sich bie Arbeiterin ans einer Kon-
kurrentin beS ManneS zu einem selbstsicheren, zuverlässigen flameraben,
in allen gewerkschaftlichen Streitfragen entwickeln. Die Lösnng
bie seS Problems ist heute schon eine bet w i ch t i g st e n
Lebensfragen bet modernen Gewerkschaftsbe-
wegung geworden. An der Gewiiinung weiblicher Mitglieder
werden alljährlich immer mehr Gewerkschaften interessiert. Es gibt
fast keinen Beruf mehr, in dem nicht Francii unb Mädchen Vet-
wenbnng finben. Tie Jahresberichte bet verschieben«! örtlichen Ge-
werlschasiskarlelle zeigen in ihrem Milgliebernachweis neue, durch

Frauen vertretene Bcrufsgruppen. So finden wir im letzten Bericht
beß Hamburger Gewerkfchastskartells z u m ersten
Bl a l e die T a p e z i e t e r, G ä r I n e t, H u I m a ch e t, P o t z e l -
lau ar beitet, Glasarbeiter und die Z i v i l m u s i k e t mit

° f b 1 j a, e n Bl i l g l i e d e r n verzeichnet.
Von 12 dem Gewerkschasiskattell von Hamiurg-Altona und Um-

gegend angefa loffenen Gewerftchaften, die insgesamt 46 Berufe Der»
treten, haben 29. also zu eibriilel aller Berufe, weibliche 'Diitglieber.
hiermit ist die sich immer mehr beränoernbe Situation im GewetklchaftS-
korper eruieseu, unb den in Frage kommenden Gewerkschaften ber not«
wendige Weg gezeigt. TaS VeihäliiuS bet Zahl bet weiblichen Bist»
glicocr ui den Wen erffet asten zur Gesamtmitgliedschaft stellt sich in den
wahren 1911 und 1912 folgendermaßen m Hamdutg-Altona und Um«
S^end: i9ii 1912

Selbständige BildungSeinrichtnngen für bie weib-
lichen Mitglieder würden sich, nach der obigen Ausstellung, wohl nur
für die ersten zehn angeführten Gewerkschaslm lohnen. Tie übrigen
werden sich vermutlich zunächst nicht auf baß etwa» schwierig erschei-
nenbe, noch unbekannte Gebiet wagen, obgleich ihnen bk Aufklärung
ihrer weiblichen Mitglieber gleichermaßen am Herzen liegen muß. wie
ben größeren Berufsvettretungen. Eine korporative Lösung
dieser für alle Gewerkschasten gleich wichtigen Frage wäre zu diSku-
lieren. Vielleicht ließe» sich gemeinschaftliche Einrichtungen für weib-
liche Gewerkichastler treffen, bie sich die zweck- unb planmäßige gewerk-
schaftliche Schulung ber weiblichen GewerkschaftSmitglieber zur Aufgabe
machen. Dieie Schulungskurse müßten auf einfacher Ärunblage aus-
gebaut, von praktisch erfahrenen, mit einem guten Anpassungsvermögen
unb einem FonbS Allgemeinwissens ausgerüsteten Personen geleitet
werben,

Tie hieraus ben Gewerkschaften erwachfenben geringen MehtauS-
gaben bars sie von ber herzhaften Inangriffnahme dieser brennend
gewordenen Aufgabe nicht zurückbalten. Es ist ein gut fundierter,
mit hohem Zinsertrag angelegtes Kapital. Tie sicheren ideellen Er-
folge werden der gesamten Arbeiterbewegung zugute kommen.

fius den Schöffengerichten.

Familie Ulrich.

Während im Juli v. I. die Werstarbeiter ber Btilcan-Werft die

Arbeit niebergeiegt halten, arbeiteten die Mitglieder des WerkocteinS

alle luftig weilet. Zu den Arbeitswilligen gehört auch der Maschinen-

f(blosser Karl Ulrich mit seinen beiden Söhnen Emil unb Otto

und feinem Schwiegersohn Walter Gehtkenk. Die Namen

dieser Arbeilswilligenfamilie werben unsere Leser noch in Erinnerung

haben, da wir uns schon einmal mit den Leuten beschäftigen mußten.

ES war daiiiais während der SchwurgerichiSperiode im Winter vorigen

Jahres, als sich der in Amsterdam geborene Arbeiter Petedom

wegen LandfriedenSbruchS zu verantworten hatte.

Die Vorgänge vom 81. Juli v. I., die sich in bet Langenstraße

abgespielt haben unb zur Anklage gegen Perebont wegen Lanbsriebens-

druchS sührten, kamen auch in bet heutigen Verhanblnng, in bet sich

ber Schlosser T. wegen versuchter Nötigung zu verantworten

batte, zur Sprache. Wir wollen zum besseren Verständnis ber ganzen

Angelegenheit bie Vorgänge heule noch einmal kurz rekapitulieren.

Wie gewöhnlich, so würbe auch biese AtbeilSwilligenfamilie, damit

sie nicht belästigt werben sollte, von Schutzleute» »ach Hause begleitet.

Am 81. Juli aber, al8 bie Arbeitswilligen wegen eine- Stapel«

laut8 hatten länger arbeiten müssen, gingen sie ebne polizeilichen

Schutz nach ihrer Wohnung. In bet Nähe ihrer Behausung trat

nun ber heutige Angeklagte T., der damals Sltiikposten stand,

auf Karl Ulrich zu und sagte zu ihm: „Ihr wißt doch,

es wirb gestreikt." Sein Sohn Emil antwortete darauf recht

höhni ch: „6 freist boeb weiter, mir arbeiten." T. soll

nun, wie Baler und Sohn Ulrich vor Gericht mit aller Bestimmtheit

aussagten» dem GehrkeiiS einen Schlag in ben Rücken verletzt haben.
Auch Baler Ulrich will einen Schlag erhallen haben, doch sann er

nicht angeben, ob ber auch von T. derrührte. Ais et sich jeboch nach

bem Schlag sofort umbrehte, staub außer anderen auch T. hinter ihm.

Jetzt bekam es da» ifamilieiioberbaupt aber mit ber Angst. ES zog
। inen mit vier scharfen Patronen gelobe ne» Revolver

a ii » d e r T a s ch e n » b fetzte ibn dem T. auf die Brust.

An'äiiglich will e nicht die A sicht gebäht Laben, mit ber Waffe zu

schiel,eu. ton. ein nur broben unb abschrecken wo ie er. Ale

jeboch bann bie Menge zu johlen anfing und er ber Meinung

war, baß man auf ihn eindringen wollte, knallte er lob.

Die Folge war, baß T., der mit in erster Reihe stand,

von der Kugel in S Knie getroffen, zusammen sank.

Nach der Heldentat flüchtete er schleunigst mit feinen Lieben iuS Hans

und berbatrifabierlc sich borl. Nachdem nun schnell hlnzugekommene

Schutzleute den Revolverhelden aus der Wohnung holte« und zwecks

sich hier von ihm seine ganzen Habseligkeitm zeigen. Außer einer Uhr
mit Rette hatte P. jeboch nur noch ein Portemonnaie mit X 9 Inhalt
bei sich. Damit er ihnen auf bem Wege zur Wache nicht weglaufe,
behielten sie die Sachen in Pfand. Um am schnellsten zur Wache
zu kommen, schlugen sie ben Richlweg über ben Tom ein. In bem
Menfchengetümmel verschwand bald der eine unb bann ber andere.
Als P. nun allein war, merste er, daß er zwei Schwindlern in die
Hände gefalle» war. Jetzt ging er allein zur Wache unb erstattete
über fein Erlebnis Anzeige. Auf Grund ber genauen Beschreibung
ber Täter gelang es schon nach zwei Tage», bie falschen Beamten zu
ermitteln. Es hanbelte sich um ben Schaustellergehtlsen L. unb den
Tischler K., bie sich heute Wegen Betruges unb Anmaßung
eines öffentlichen Amtes zu bet antworten hatten. Beibe
Angeklagte waren geständig. Während ber Staatsanwalt gegen jeden
eine Gefängnis st rase von 1 Jahr beantragte, erkannte da-
Gericht gegen L. auf eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten,
gegen K. auf eine solche von 2 Monaten. Bei beiben wurden je
6 Wochen bet erlittenen Untersuchungshaft auf die erkannte Straf«
angerechnet.

(Dienststelle Hamburg, Teutsche Seewarte.)

Witterungsiibcrficht vom K. Februar 1914.
Stuf ber ®rente zwischen dem -ochdruckgediei über Sübfstcuropa unb

bem »zeaniichen liefbrutfqebiet war ba« «eiter im Bezirk etwas milber
unb vorwiegend trüb bei 'chwocken südwestlichen Winden; nur im Norden
«chle-minS ist etwao Regen gefallen. Die Tempeiatur stieg auf 8 «rab
bt* 12 Krad unb lank nachts nur 6 Prob hS i Prab. " rute morgen ist
ba« Wetter noch etroa» milber urfb ziemlich trüb, bei leichten bis schwachen
sübwesttichen Winde»

Tas rzeaniiche tiefbruckgebiet hat sein gestern westlich von Schottlanb
gelegene« lief nach bem Moi merr verlagert und st* vorübeigehend über
n ini jlorbeuropa o'ieaebreitet: ern neuer Ausläufer des ozeanischen lie f-
bruct.iebiei« ist aber bei «iscavalee hera.ige, gen. Ta» tzochd uefgebiet
übet der Sübostbälfte der Wetterkarte bat geringe Aenderung erlabten.

Am ber botbeifeite bei von ber Biscarafee norbostrolrtt nor-
bringenben iiel6iurf.iu«iaufe;« ist bei meist schwachen Vttnben au« südlichen
Richtungen etwas tällere«, ziemlich trübe», teilweise neblige« Wetter odne
erbelidje -stieben d>iaae zu erwarten; im Sinnenlanbe dürften stellenweise
NachtfrSste auftreten.

Aussicht rite die Witterung nm 10. Fedruur 1914.

Räber, ziemlich trüb, meist ichwachwinbig, oyn« erhebliche
Niederschläge, Binnenland Nachtfröste.
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□ feinster Butter ebenbürtig

■ Spezial- ■
Konfektionshaus

für
Knaben. Mädchen n. junge Damen

i I ”.Nülter.Rotenburgsort, Stresowstr.
I | C. Strunck. Barmb.. Schleidenplatz'

Sägerpl atz 21-24 L "
ethfesselstr. 84 if upferlchmiatia u. autog.Qf>hiii3'9Qnffaltan

MilSC

Aug;. H. Sick
Innen- u.Auseen-Drlkoi aHon

Diamant

hervorragend. Weizenmehl
sehr ausuiebig und trocken.
Man verlange ausdrücklich

M DluniHiit“ in plombierter
Original-Packung.

Gebr. Kessler
pjmsbüttler Chausseo 21
Wurst- u. Fli ischwaron-

Fabrik.

Sßhnelihel.m.elektr. Betrieb

Heinzerlings Schuh - Rep. - Anst
nur Handbetr. Hohestr. 2, E. Lindenpl.

I Hüller- T>M)zigpn^r^TT
| ■» Humboldtatr. 18

Robir onstr. 6

Hamburg 27
Fernspr Gr. 8.5699

X Julius X

LÜBECK

W.Schöller, Lindenstr. fix
toi 12-; Ihr. Preisfiö and50Pfk.

I Ahendesar-n nach dor Karte

Lenst Aug, Steinberg
Altona, Gr. Bergstr. 115/119a.
Sanntaga-u. Wcrktagsgardoroben

Cafe Felber

St Georg Steindamm 9.
Täglich

grosses Künstlerkonzert
7 erstkl. Carambol-Billards.

8 II.DycklioiT
Ecke Poststraße 20—22
u. Gr. Bleichen 13—15

Herren- u. Knaben-Bekleidung
fertig und nach Maß

str. 187, Sprechz. 4—9, Sonnt. 10—12.
Gr. Bergsir. 9 n.

hrffl. Colöirj, Mensiädur Neuerweg 9, Has*.
Carl Lohrn, beim Strohhaus 36
J. Spohn, Kohl bösen «■ |

ielegenheitsk8öle

Handels-Gesellschaft iifjatö
mit boTChrilnkter Hiftanc. Hambar*| ***■■

Schwenkestr. 52 n. Elu.tr. 11 ill

Kurt Hotz
ff.Fleisch- a. Wurstw., pr.AufHchn.

Süderstr. 10

rnterrlclilh-lnstlhit für

ILmdels« issenncliafltn und Sprachen
Direkt. i ritz Koenig,Lübockoi.str. 6pt.

Christian Diezel
Marktstr. 110

ff. Fleisch- u. W UFbtwaren

Michaelis & Meier

Klriderslofle.

Abteilung

für das Baufach

durch Amol(!

mein Wohl! |

Original "Neumann ——

UDpppf Admlrallt#t«.*tr. f»8.• lit ( ( h« ।

U. Reichel NchsM Lübedenlr.2O

Ff. Griiiiui, hk-

Hartwig A Corel A.-(L

f^unlt- u. Baufchioiierei
Alfred Iversen, Eilbet kerweg 57

H. Lillentlialv Humboldtatr. 24. Lmlewig, Konnt- u. Bau-rchl., Schiffb.

C k Rrillm« Kinderw. Korbwaren |A.DI UHUS Spielw.,Haml urg.Str.20 J
W. BiirhhoTz^rjTriTeHBamDTr^tr'bl

[ Hugo Meyer, ^liasst^ip"

FmütTTavea. S’e.ndamiu 138 40.
P.jrl | hH an Lübeckerstr. 188 Eisenw
kdll LiniCil Werkrouge u. Küchensrt

leller A Müller, v
\Scfitec/iIrrel »/. If’uratfabrUi

II<-inrloii Matthies jHammerbrookstr. 38
Glas-Schllderlabrik

Jul. Sachau
Soft wedel. Lenmw. 57 u. Erikas tr ti

H. Steingrube
Johann Stich, Sophien'tr. 34.
R. Sump, Rranerknechtsu-rabcn 43
trasx Vogt, Brennerstr. 13.

[Brauerei Hellbrook G.m.b.B.I
Hamburg 33. Gruppe 5 Nr. 82 j

C.F.Bltllflll, Spor. Syphon-Bier.
Betheedaatr. 17 Fap.G.4/793

i Wilh. Kegeier,
Herrn. Richter. Peter^tr. 14

Belle - Alliance - Theater Eimsb.

Helios-Theater A,t.£ n erfr‘

Viktoria-Theater b̂ “76

Palast-TheaterH.^™^57

hölliscbs l niversiiin
Lichtitpiel-Theafer „Ttvoti“

Billh. Rohrendamm 12!

Theodor Wagener Xachslg.
Gr. Bergstr. 38 40

Warst- und Fleisohwaren-Fabrik.
Pani W ober, F'imsh. Ste! 1 ingorweu,32
JWiHnrinh Fleisch- u. Wurstw.. VIClIII llil) Valentinskamp23 24
Joh. Willner, Hammerbrookstr. 38
H. W<Vlirle, Schwabenstr. 68.

| HUK 7ph Schlachterei n. AYurstf.
LVUIjid Friedrichstras^» 5.

Zabnpr. Fahftia, Ecke Lübeckerstr. u. Reismlihle
siHvPPQ Lübeckerstr. 120. Künstl.

Wüerlhhmck^’^.

Hugo Drögemüller SÜ,b",M k

Karl Greve, “
B.H.Hein,Mathildt-n8tr.l7. E.Turners tr.

I*. J. A. Hell Xachf. 7̂-
C. A. Hendrich. Labeckertor 3

Kraatz Tanz-Lehr-Institut
Englische Planke 5. : Gruppe 6, 259.

"Ingelunterricht jederzeit. Kurse täglich. ProspektekoMenlov

Kakao — Schokolade
Konlltüren
überall zu haben.

P. Bänder 1—8 Silbersackstr. 8—10.
Joh. Hardt, Heuss weg 112, Rept.-Wkst.
r Hilmar Alt.,gr.Johannisstr. 16• *'‘11111 i Preiswert u. billig.

Gebrüder Krüger
87 Gänsemarkt 87

Unter tiu Linden, Klelerstr. ißl
Jeden Sonntag große Ballmuelk.

Doppelkegelbahn. Endet.: Linie 10u. 16

RMimehmu.
10 iltvrWtHI Ul

Vmlelfhl' irate

II. Höhne G.m.b.H.^Ve9"
Postkarten Engros

Roh. TU. Schroder

Lotterie

Hauptkollekte
Hauptgesch.: Graekollor 6.

Kauft

Kappus

Kl. Kappus Seif©
Sfcifenfabr.', Offenh.ich J.2V1

MJessenjorm.B.Ziering
~ Kampstr. 23 —

Schlachterwäsche-Fabrik

BE-SEE-HA

Brotfabrik

Bernhard Seestadt

F. Grewe Wwe.
Altona, Schulterblatt 45-47.

Paul Engels Ää
KIsinpner,Mechanik» r, bo. iiLOusflttur

| ti. A. Otto, Ä
fl Gur.stigc, Zfth.ungshodingungnn.

Siiidermanii & Co.
Hamburg 15

Kohlhofen-Drogerie, Richard Schwarz
Iirogerie Kruse, Valentinska ,,p in,
Dr. F. Kurtz, Alt. Gr. Bergatr. 181.
A Meyer,Vürf>en,Tapeten,Wexstr.30

luLNeiling, Fruchtallee 107
Heinrich F. W .Slifc/'-, Hcusawe^ 50.

Thun, Leo, Venn ’.org 3L
Dr. A. 11 enzrt Br- I. " Ls^r. 79.

hdnrkli \\ inkölLach "71
= Farben, I^ack und Pinsel = j
»a'Bp »rk-l»r> ‘i -- n-tr.!L1 |

C. HUCK, Lokst.aterwegS,
Fr klpin Kronen-Drog.I. nirill Altona. Kl. Froihrit 48

| H. G. Bergmann
|C'/onad onstr. 92 10—1 u. 5—7.

Qsmgr braune

tarnen-fßnfdilion

, Kinder Consektioti

d&mbuiyjersIrvdtcdtalmamsU
JfaJiboltiistalioii WivuTStr

Rudolf Knapper, Altona
Carl Bühring j
Otto Behrmann ( ir ,i „„„
Heinrich Gelck < llLMMfL[
Andreas Körsig )

Knorrs Bauernbrot

Gg.Marx

I. E. Niemeier, ŝ ~
Zz. f nbeacheiden,Grob-u. Weisst

Bäcker»!. Suberaack^traaae 19.

ni'üKer

.lohn Plambeck’s Ö!»
für Plncenez und Brillen

"Uk 32 Hermannstr. 32 üz

Eugo Petersen
von ff. l ? lois<‘h- u. XX' urstwaren.

Fettwaren

Detail-Verk. z. Engroe-Preisen I
LIndr.str.S4, H.mm»rbrooL=tr.55
Bür^rwelde äs. I>ornthe»nitr. 10.1

OWO**
Bäckerei

: Engelhardt-

I Cigaretten
• Canna Gold . . 2 Pi.
e Leuco .2 ..
6 Tattersall „ , , 3 M

Sattler-, Holler-, Lederwaren

I Umnncc Altona,GrünerJftger22Rep.-.1 Ulli 1188, wrkat. Markt-, Damenhand-
u.Aktentaschen u. a, Reise- u. Schulart.

j Gebr. ReiseJ

Knoop k Strickfr,
J. H lihlern. «.rkt.tr uo,
W. LlImin, Fr.ru- , t»».«, Ui.ptr <5

Fordern Sie stets die beliebten
Hargarine-Marken:

„Siegerin;
„POlITiatO ebenbürtig

HrnillRIHlpr Gptometrist t. Augen -
l>l Uilldllln 1« prufung.Rathausstr.7

Brillen u. Pincenez v. M. 1.50 an.
Gebr. Aassmann, namburgerstr. 38.
H Vtnn.lpr St. Paull» L Irllut I Wilhelminenstr. 16

Tapeten, LinoL, Wachstuche

Jssel ÄJfo.
R« Krautseliopp. ITamb.• rgeratr. 116.
K.l^nKholiii.tLiolstr.aO^IxkeHotsterpb

yhren und Goldwaren

Waren-l reilit

>1, rharmati & Co-» *>•»
Steinstrasse 117

Tischzeit ll 1 /,—8 Uhr.
Tii.Ohlendorfr.Rtnbgsort, Mühl enw. 102
Pension Jonas, Carolinenstr. 23Hl
Stndww Mitfarst.. Wllhc lrninenstr. 91

E. Precht
Kehder'.Mlttag.tleeh.KlosteralleelO1-
(' Ppiin llartels.tr. 56. Mitter-nnd
' * Abendes.nn nach d?Karte

Ripke’*
Hoae, Ottens^ Ecke kl. u. gr. Lagerstr.

Frau Büsch, Reginenstr. 28

(iiislavKIiny*
E. Klinge Xachf.

Prima Fleisch- und Wiirst-
WHi-t nlmndlung

F' Itr nilfl e r nol.teistr. 122. Anfertir..miOIlCI f. it„rren e Lar. mod.St.
Dinh Ohr Schlacht, n. Wantm.
lall- - ' .! Gr. JohanniMtr. 51
E. Ott, XrhlarliL I Aiifkhn. Gr. Girtaentr. 41
ü 0.PBtnmcrschel«, Rite Mit?. HocHr. i» I«

O ■>«■■■< Gr. Johannisstr. 21■ ''—"l Woilwaren.

F. Ionas ff. Fleisch- u. Wnrstw.
H.Scbli l.nsen e Photo.-At. Watoriooatr.6
Fr. Stevens, XVaterlooatr.29 Cigarr.

Heftmann, Zur Mühle, Diedrichstr. 32
Schuht, o. Garderobe, Volksderferslr 8. HelllBCE

C 11 Pi IP I* Am Markt 21 *1IH Uci^ Manufakturw. Betten.

O. Günther \S"
M rkistra^M» 2.'» I

Mohr n. Gravert Naclis.
Königstr. 86/90

Kleiderstoffe

Wäsche — Betten

Gardinen-Lager

OJLüdersÄ^Ä

I' i'i |,| lr. Nittel, Fiwntww« >iii. |

Ch. Baden Söhni, Mntlsohler«, Meskritamp 11

Alltags Berger kXu pa^rb,?L

ü Lndrlniilcli-

rilanienbntter

Mamrine

I. Hi. Heyer XI. \ ..

Karl Jage,
F. Koopmann, Sachsenstrasse2.

Heinr. Krohn,
Idols Krähn. Steinhöft 7

Th. KnrhenbrandU D:innce^?ni-<e 44

I Gebr. Friedhiender X

£ gute billige W Kaffees — Cacao — Tee b
k Friedrlchstr. li Br.aerknecbt.ar. 27 Bartels.tr. 59 r.

Wandsb. Chanssee IIS iritandstr. 51 M llbbx. Ecke Verlnaatr. —t» f

neühatellen und Fettwaren

R Haars. Kohlhöfen 36
Walter (lassen, Eimebtttelenu-. 90

Hinrich Ecks

MaxHarnisch^X^™
U I pL IP r Schmilmskystr. 21
HfllhlCI Schinkensp.u.Holst.Wanit

10 Ps Hey, B -nk^tr. 36 WM
>. Jepsen, Eimsbüttelerstr. 37
II A k pIIpp Fischertwiete 16.

Z1 * nniri» »FMtwarenUger.»

Wilh. Stein, MX°‘M

Bezugsquellen *Verzeichnis

zweimal wöchentiidi Untenstehende Geschäfte empfehlen sich bei Einkäufen zweimal »6. "..Ntuck

M irktstr. 130 ff. Fleisch- u. XVurstw,
II. Rolf, Kosenstra^so 39.
v Riifl’riftffAl Langoreihe?!. Fahr.
V. nUCKri6L,ei f . Fleisch- u. Wurstw.

SyruplahriHon H. Ramcke, Hol.tcn.tr, 2*1
*— RHKtMM F.E.Srhrelber.Scbnhw.Gr.Mühlon.tr.eo

14 J 4» „ __ „ J. Tichy, Heisch-«. Wantn.. UngenWderstr. 10
F. W. Ulrich, Brettestr 105. schön

Heinr. Delventhal. | V r ÄLt!
Kuchensyrup I Drogerie WelO. Alt. Breitostr 93

C. Broc kmeyer, Bankrtr. jti
Rldi. Clemens. ScLaariteinwc^ 11.
M. Biltz, Hut-, Mbtzonfbr, It.- t—rb 117

Frif? Fff'rni - tttel *
11111 »Ett'hOsterstr M Heimweg97i< • Ul f'TT T , .J?

Waaösbek. Lübeckerstr 26. H rschetr.U v v. Bildern an Vereine.

EHb»<*.w<teb.ciL306.Banab.H t>g 2üb| A. Heinsen. Niedernstr. 41

Ho.vler, >1.. er?,ackstr. 24

Keysers Mittagstisch
A. Siihr. Hhh—ryoston 13. Pr. 60 PI.
M. Küster Wtwe^ Pestalozzistraße24
JE. Köpke, Eichholz 9.

'!• Leuipl'erdt

;6.Lnbähn;±^:ÄU

'ene und «Ire HobOien
tnfp. ller-n. Xeclackl-rensUer.VSbe'

ra bJUigsw Presen
32 Sfc-Lv-n.tr. 32 Bernu. iiaregMa I

Schack« itz, %

E. Schöneberndt, siärtnerstr. 121.
W. Schroeder, Hammerbrof.kstr. 88.

M. Seligmann

H. Hzezowlnsky, Alt. Gr. Berptr. 171
Ernst Voss Vam7»"

A 'A/ittkopf, Wex Str. 3

Institut !flr Schwerhörige

I Klin|f< <il>ern - KaffeeHl. n. ter«. In »11.StedtUe. IlMse) |||pil>pi(*h |{i ‘l.pri

^yaiche, uieio-, wollwaren

Karl Ehlers, Alt. Holstenstr. 128.
Fr.Puls. Breitergang38,Weiss-u. Wol Iw.
M. Rasch, Rosenstr. 15 eig. Anfcrt.

H. Beeck, Telemannstr. 36 E ä,e Hambachstr
4. Boje. Repsoldstr. 50 » Flelaeh- u, Wnrrtwaren.

—— Alt K. Fricke, Vereinsstr. 55

Meierei J. Krohn USchinken und Rauchfleisch.
Hmbnrg. Borgfelder.tr. 21/22. I rrOHTicli Cörrl./R??:,

sArtlirir Ermel
- Batirenfelder Chaumeo 2.

I JHmll Förster

Schlachterei u. Wurstfabrik
ff. Aufschnitt 1.20-2.4" Mk.

Eppendorferweg 271.

JllsKias
1 die neue 2 Ffennig-

ColdmuBdstfickzixarette. gl

R. Petsrhew. Thielbeck 18.
Adolf Schoop, Kreuzweg 1L Altona

F.W. Schröder,
Joaeph Seel, Gänsemarkt 25
•Jolis. KtahJ, Verasbe-g 44.
E. Todt. Lott neg^s h., Kreuzweg 24
L. Winter, A'st^r.wietc 14

c. Arnoldi, M
Ernas Rey er lein, B J.Mübr< n p, 9

_ 1 ^d'-nein-
richt, neue

u. gebrauchte
B-ar-b«. * F' «-sonstr 3

fMühlrniabrikaic

i Heinrich »•»*«! ’ ll.nplgcschält

Amerlcan-Kino,kefperh.i6i
l-lra-Thealer. '-l ;girenkarupstras$* 4
D Rach^Theater, Rachstr. 72 D
Kalke' a hinn Hamburgerstr. LO

SGhirme und SIÖCK8 Se^njabriksn

ßechtsüonsulentun

I Ii I i l u. VeniypliiNU
i ULA II 1 O Rat n. Auskunft

I Inkasso - Ans. v. Vertrtig., Gesuch, etc.
} Heinr. Ben, Lapp^nb. tcsrIIoo 171.

Inkassoinstitut Barmbecker-

ioveking- dlee 7hpL
pez. f. Sprarhlei lfr.de

KonfektionshniiH für
Herren und
Kn,h,n

At\0„ X ?i sm,.\J moderne
SXtoX Facons am Lager

grilchhandluug.. Räuchereien

M»z Beller. Bi h.- Räh.-end»mm 106.
R. Borow.ki. Nea«. Sir. 109, Hennc-.z.
I>- Fritsc-ll, Thielheck 4
J.Aeb Kölln, MzrkrsTraten 139.

L n.,1 h• UaUUC, ltembnrger.tr. SB«.

Friedrich Ehrenbrand
Hamburg 21 — Wintnrhuderweg 42

ft. Fleisch- u. M uritwaren
Gute Bedienung zu bill. Tag«-spro'sen

L ii r“isen r ernsprecner vi. ö nr. ötH*

£c?!!X*J**£?,*IC«br. Plambeck
I . ’ft 1 <:«^nAr.M.Tel.Gr.511«3.GrA «MB

L Tel .S. RJ30. Lokatedtenrer 105. j

Bürgerbräu Vh
Wegeberg

Miederlage; Bankatr. 138.

Emil Prahl & Co.
O. m. b. H.

IMÄE SbHitaeS-lilOlCTB

.^r21 Alstirdaim 14/15' . MD» . V 1

Samenhandlungen

C WiH Hamburgerstr. 186. Blumenhdl.
O« >' H', Samenbsndlg..Gartenpflanzen

jBarmbecker Blumenlialk, k?« 5 '
Hamhnrgerstr.129. Spez. Trauerkrze.

W.Brandt "•"7r?”«U.,w

Th. Bünning,
Billh. Mühlenweg 99.

Ld. Caaapar, Aeimarus.fr. 13
Dctvidc Lindenallee 12
" “ * 1US » Ged. 65. 11-8 I hr
DrPU'cLo " alld.herker-
VltHSKP Chaus.ee 30
A. Ebert, llrelibnlin 28
Engelhardt, Neustiidterstr. 151
M, HaVPllSfPin SchnlterblR« 121la ll<l »rllNirill mskvisBartels.tr
reu 'z.12—«I hr. Preis von 70 PK. an.

Schreibern Er - Mitt<i,,«tV»<-h
ä Cour. 70 Pf., Weiter. 9. i.

Th. Schumann

lagirtlchatten und Etahliflem.

Münster’s Gasthof
Niendorf

Inh. Curl Zander
Jeden Honntng er" BALL 'M,

H. Ohlmeier, VedVeddel Ot ’
jeden Sonntag große Tanzmusik.

..Orangon-Hnilo**. Steindamrn 87~

koiilliüreiihaiis

Cigarren- und TahaHhandigJ

Alphons Suhr. 8ertig.tr 3 hptr.
«I. Stiefel, Paulstr. 30 Altona
B. Timtn, Hothenburgsort, Mühlen-
weg 1Q9 1. Etage Ecke NeuedeicL
Toedter, Albertatr. 28.

A lhnra,-t Pauli,Marktpl.27p.Pr.OOPf
A. Werther, Rlickertstr. 2
Wille, Rabuisen 43 part.
U ipnorfk w Krsutzweg 23 hpt
P lüVMH Cfc w . 12-5. 8. 111/,-S Uhr
II Ittenberg, Amsinkstraße 25p.

A. Wnllmer, Aftona,Gr.Bergstr.204
M. Zalie Ww^ Gärtneretraase 48 part

Schlachterei-BräirlsartlHe

L. Haas
Kampstr. 88

Serufskleidung für Schlachter.
Karltiachberger, Feldstr assr-r/

Meyer. Wandsb. Chanssee 2201, 90».
Heger, Schanzenstr. 81, Pr.70—><IP.

Mittag«, v.12-6 Uhr, Rentzeletr. IThp.r.
Ml itaastisrii.K rontzwl'lhpt H.6O.D.4OJ
MUtantlaeh, Schnlzwecffn. Pr.6o-7HPL

Au>;. Xoidjywr, \ ikteriahof
Barmt. • Hamburgerstr. 164

ä Couvert 70 und 90 Pf.

RSS-Schlachtereien
Hermann Pries, Schumannstr. 9.

M Cfoin Bäckerbreitergang 45OIvaU beim Valontinskamp

Peter Voss

MK. Höllgaaril. Ifflandstrasse 41
(’ Reder. Hamnied^ich 38
K. Ruvolt, BraTcrknechtgraben 32
Carl Scheuler. Schaarsteinweg 26

Genossen t
Bedarf in Ntesscn» Buttrrhaus

27 Sop! onstra<se 27
I Pe<kt Für. n Rtalarf In „7.um I
I Grossen Hut« rrfasaläden**
Jahann Giese. Mii on^tr. o

Pari ÄVP777
Butter- und Eierhandlung

Schaarsteinweg 36.

V ipL- Sprechiiumrhinen,
1 • I llft, Schallplatfen,

Belle Ailiancofctr. 20. ...

A Strobl 11 '■ 1 "'" r xv,r 77
- 1,1 ' 1J ” 1101/.Iicarbe 11 ungs f ubk<
Spozialitict ; Türen u. Fernster.

eriempneral, ipitaiiation,
merliEiiiker

|>jß- Theäier^Ttönä^T^^T^t^C
An warmenragen Garten lieh t»;>ie le

lOnnnnnd n«botspiii-nuttr>
.ii ,| ( Eeke Heoesweg nmi
lUUllUUlUU hinitkb. Marktpl. -

beiiLsche Reichshalle

Elysium-Kino, [
Hafen-Kino, Schaarsteinweg 1 - t
Hammer-Licht§p.. ’str. 17 1
Z3T Harnmonia-Theater jg

Albert Han»en ÄStÄX’

II- Gr. Schulze I

_zrosRaboisen96endeteü 1
inri !.

SteBs<!ofT. Fischh. Margarether.str. 6

yenetarllclies Rcltaurant

W. Kirsten’«

«'^kamRend^Kck^Gleo^RNRUe

V erkehrs- und Uergnügungs-Lokals

, m- , «Neuer stoinwegM I
A TlPf? P Hsu.- nnd I

ii« 1 ll'lüj Ji • Kiichengerito. I
RabrriW i nhaiKfii. . . 7 >4

THehlereien
vari il. All>< rs, formsweg 5.
FL M«.im Her, P'ettatr. 11
J. ii. Slotters, Fettste. iu
F. » r.lhüft, Wnndsbeok, Noustr. 50.

O Süd el, Altona. A-11 erstrasse 8.

■LIIAA.TöpkeW'^»

Kolonialwaren

I hei Herr. 4b Weid eatr ISPostm -W 48
Tu ihrig Krüger, F -cb rtwjef 15

DiedrichLohrnann, (K^X'.,HS
Mar Mohr, Breitergang 18t

Wilh. Münster
Adolf Oldenburg, Altona, Weidenetr. 75

>tte Scharf, Borr<wbstr. 5

Faden. Ullrtlchaftseinrictit,

j Carl Allers, JL°wFleisch- u. Wurstwaren

Schlachterei Heisser
Detail - Verkauf

♦ Langereihe 27 9

1 ederhandlungen

A. R. Jordan, brem.orstr. 10
II. Inoflhüm

L,Wunderlich

gyfanutaMturwaren

ZG!KeeeE50IZ0!ZE5E5!Z65e5ZCl

g Bernhold & Co. z
g — — er
g Sladfhaushrücke 8—10
ZZZZgKZKKZZZKZZKKg
J 11‘ilniLp Kohlhuten 12, Mann.J.ll.lllllhf, ,aklw . ; .

V. Rass rrankcostr. 3. brk Geg.i.mf Giidinia
Schrittllche Arbeiten

und
Vervielfältigungen

Büro Smith Premier,

( Arthur Schuster SS Pfg.Bazar. Neuer »teinweg 64. I

Georg Sell, Grosuneumerkt 12.

Herren- u.Knahe^arderobe

H. Boelma, Veddel

ßanken

Creditbank von i87o

Berliner Znschneide-Akademie
Dir. L. Lüthke. Wexstx. 29.

E. Voigt’s

Ualdzither-Schule

Alhohollreie 6elränke

I.CJIlfl. -s i5jmAr.BjaB.rtr ■ u.t 1
• Trinkt < hainpagncr-" ri. ,n[; ,

R. Schülke, IlfltindstraOe 77

^Trinkt Si-Si

Apotheken

Rdckerei- o. Kondiwrelen

Rnd. Baasch, Ne:ierweg N. 9.
<». liabelsteip. üvkbtras-e 38.

Hermann Koch, Anckelmannstr. 71
>1. koch. Rtnburtrsort, Stro«.f>w»tr. 32

I K rill /frb 1 A-tonaor ir 82
' !< lff F’oGch u Wnntw

E. Langhans, Missundestr. 2

Bequeme /Sfc

/ vvX<v
vZx5>^ Schuhwaren

siitiffit •'O'" Lünee. 60Pfg.
u 1 1 ö H in Apotheken, Drogerien

i uatin, la a .
B. Baumann, Hasaeibrookstr. 102, Drog.
R. J. Bockwoldt, ai-ireritr. 27

Ilans Delfs

Drogerie Schirm, p,r)en '’ r ib.
—-— ..— < arl Stützer

.[W.Heldberg

• l'.ir.bfvr leie lenkarnp -
—Meyer'. Kina, Steiridainm

r..hn n- iMillerntor- Theater

Vischel I Xrups Kino Palast Theater
- Wandsbeck, Hamburgar.tr. 7

Bendfeldt, G. s57„' r̂d '
Drogerie Altralilstedt, M. Cropp
WfltMDr ZI Manufaktur-, Kurz-,
ÄJLuUül , He Weiss- u. Wol [waren

August Kiih 1
nheo X$T I hren.(«old-u.Silber*

[llUUpüj fr , waren. Rep.-Werkst.
I*. Schulxick, colonial-. Kett war.
G. Trampe, Kolonial-, Fottwareu.
V \V1| | Haus-u. K riehen gerateZj. TT "H Elsen war. Werkzeuge

Rahrenteid

A. Hohmann, Mittagst. Kirchenw. 68
P. Allwardt, Zahnpraxis, Chaus«ee 2
Aller <nll Cheus.ce 120

****** ' 'Vhre'i ’i. liol Iw's'n

f' Ih'Ptrpp Bei d.# Mühren 55
V> DlC^h ff, Fleisch-u. Wurstw.

Fabrik ff. Wurst u. Fleischw. v.l
Ellerbrock & Gaber I
DD Ausschlägerweg 91—93 GDI
Detail - Verkauf zu Engrospreisen |

211 1 C. Peter Ws Teufens,
f Rill' —er R«'W , end<m:n 141 45.

I>. linwf.TNrhli rrf. Moldnrfkra in >. Klopp, Stemitr.ße 9.1.

„Linolpuiii-Aiislilhi'ungen“

fl. hittkieiaitz
Hamburg. Feldstr. 5U

litiriliBHüri Hoheluft-Qiaas«. 971-
.’heater am Steintor. Steindamm 9

l'bltnhorst. Lichtspielhaus

Union-Theater SÄ i
' ite«cope-Theeter, Alt-Reichenstrasse *
^Vclt-Theater^^^ielhuden^lat!^. ,

fohlen. Koks. Holz, Briketts

E. Brammer, Marthastr 50

Karl Bellwinkel

Hinr. Burmeister.
Ostwbeck.tr. 68

Meiereien

Franz Biel seid, Meierei, Poolstr. 11.
Helar. Nordloh, M arcus.tr. 69 Meierei.

(Vfinacstilche, private

Zum alten Himhnrr. Bceteieak-KeUer
M. Itecker.XK ilbeimpl. 17 16, (St Paulig
Beeknmn, Mwcuteir. 18II, T.fioPt.an

Rauf Beün~S?ig'

J. Blom, Mühlenweg 95|

I H. Ivens Fischräucherei JKonserren-Fabrik, Altona. p '
ABT Kauft Ideal Tinte. :

Weine und Liköre

Chr, W. Bauer. Greifswaldorstr. 60.
J.H.Helmers, Des tilL, Zeugb ausm. 24/25
Hsins Prflnn- Altona. Weine
llUlIb 11(111^, u. Spirituosen

Heinrich H. I Schach

S.F.A.Bötiolz^?r^" 7 2C „ , r. Oegründet 1^8.
jpezAl-Oe^häft. Eigene Fahrikatio

Rierhrauereienu.Biervena;

i Spezialität: Thur Bmt- u, Leberw.
Th Wfiiüii Hfl.xn.tetr. 4(1.
III. (HUB n Fte,s. hw 7 biP.IYelren

j Fllig und Senl

\[( hr.Behrens^!,

'■[’ C. W. Petersen, Niendorf
e , E^cg- und Senffabnk.

Hflöbelmagazine

J Ditel Antonstr. 16 An- und. UivA, Verkauf von Mobilien
11. Haman n, Votk«dorf.r»tr,26

Möbelhaus Gustav Heilmann
Knteer Wllh-Im Str. 2.3 .31

Ilona

0. Ilirn. Mute». Br»n. Fund, Gr. Rrr^dr.lH

G-ross-Bestillation
Georg Thiensen, Langestr. 50

V 2 Ltr. 15

n Dinhl Kolonial- u. Jf.tt-■ DH7111 wnren Breito.tr W

th. DojiT^fr
—— ff. Fleisch- und Wurstwaren - ■■■

C j (lifTlinrn ' lo ,rw «r8 n “•ll. illililOrn .. I, gr.Berg.tr.91J
Paul G.iekschat, Cigarren, Grünestr. 9
VT H *| (rpn Holstenstr. 186
” • nd Sr|b Schuhw. u. Reparat.

B» Ihde, kolonialwaren, Friedenstr. 77

Englische Dampf-Cakes-

Biscuits-Fabrik A.-G. l[^T^T>TL^TT^'"^raur^i^Tmmr!
Fabrik für Ei perl Hamburg 9. M • W. Rollt Ku \\, rki. Süderstr. ft
FfV'rik für Inland Hamburg 21. |j. A. Spehr. Steinstr. 101 — 10«.
In alIcBeinsrlilHg.beschisten iuhaben.! I.Mshhrhmhlt Süderstr.S 1* Sp«.Wrki

— Wilh Stavanhaflen, Lauenbn.-rerstr. 13

w. Hirrasz, Neostädtrrsir. 97,
P llilln Herrengraben 29

) Rasieriij., Stahlw.

Kobert 11 filier'L^^^^^Gelb^shjÄhDÖrvtbaOn^
Ottensen. Bahrenfelderetemdamm 91

A Rohde, Alnerdorstntr, 5.fa' ki. bo^.u. 8 . Prei. H.
W «• ll ii f i SteioduBis 81 A ■“ KotJoa-D^ A 12—<■ Sonntag« IP,—Si, fhr

■ ■ 41 t t Ver- -iszeec: « nie r ranx J; Kähler. Ix>uisenweg 87

P Studt, Gla-bütu-nstr. 32.
R. Schmidt. Odenwaldstr. 9

gygUhlsntabriHate

Hatje, Mühle, Barsoi «"trasae 28
T J K /««re, Mühle,Schhichteretr.'Z#
F. Zliniiiermann, Valentiriskamp 63

offeriert frei Haus
garant. rein amerlk. Petroleum

in praktischen Loihkannen.
Regelmässige, aufmerks. Bedienung'

H. A. Bejöhr» Blnmenhdl. Martinistr. 3.

Friedrich Wilhelm

Gebr. Seiler Süderstr. 07.

|Fii8i!waren, Bau- und
’fflöOelhefchh h

Bill. BozuL-squcllo Bow, s. Roparat.
Ytff-Uaiirtiiit H. \Vilih<>tf J

' " lil • ’Hl»rlkHt«‘. XV .

il Haniinerhroothtr. 31 |
sTTuisfhik. Gr. Rö*-on fia”'' -9 Alt.
( ! P|>P!Ku Er " ' ’^rkftrax * A 1 VlIHn Bielx rliaiis
Dhron, Goldw n Repnratarvveri siatt

Fh. Schumacher
M. Volckmann, Hamfnerbrookstr. 58
/ 1 Vacu Röhrendamm 113

1 "• v Bllli^oto Buzugsq uelle

Waaner* ' Xerein 'w-i i>nko

Brandt,Kreutzw. 151, geg.6b.Mg. Mohs
lljöriisen, Friedensallee 23

r.Leiiiplhdl^phM^
.1. Möller, Goobenstr. 5 pt. rechts )
II. Offermann, Gr. Westerstraße 5
Haddas, Lerchenstr. 16
A. Trygg, Rothestr. 81. Pro 60 Pfg,
AVcrner, Wielandstraße 40L

Ahrensburg

ff. Fleisch- und W ur-lwaren.

Heinr. Haß,KicliTStr.13
(■•Rebenstreft, ll.-u.Wstw. Rabois*7i4,

| August Hecker, !

Jacob Hess
Fleisch- und Wurstwaren

Repsoldstrasse 43 45

Theobald Bredehorst
tlter Steinweg 85

4. Haus vomGroßueumarkt
Brillanten, Uhren

Gold-u. Silberwar.
Billigste Bezmcsquelle

Dittmer, X'ierländerstr. 68

Friedr.naferbieröÄÄ;

Beenligungsanlt., sargm,

0. Baameart.n, Hamburgeratr. 130

E. Leneche 6̂rb?».

Rerutskleiflung u.u/oiiujaren

ll t’ost'.Taduncen schnellste Criedig.
|| FH’alen, H-mh.. Altona. Otte-scr.

i* r e «t i .

Adolph Reinhold

Torrn. Adolf Friedrich
Fleischerei u.Wurwffabrlk |

• • Hamburgerstr. 79 83 e e |

Willi Erfind, Mühle, XVeidestmsee 6
I-> 1-1*11*1*11 Kolonial-, Fettw.
* * x * y 1 Laoenburvorwtr. 7

| Karl «.atz. |
i nrlf’iihl L r’h .lomÄUMtr. »»2 ->4
' * ■ U'Hll Kolonial-, Fettw. u. Liköre
Joh.Griem, Schall W^eprtw olddet fenlr.SC
Anf|>olstern Sofa5Mk., Matratze 3Mit.

in u. ausser d. Hanse. Karte genügt.
Haase Nach!., Mesterknmp 3i>

Gebr. Haubold
Schlächterei u. Wurstwaren
Bannbeck, Hamburgeratr. 126

Ellbeck, Kantstr. 2a.
Prima Fleisch- u. Wurst waren

Spezialität ff. Aufschnitt

—

Adler-Drogerie. R. Puck

Kinematographen

ketmMNiE^
BarkhoM heater. Mönck. benratr.

H Vf anst Eier- n. BatterbdU
. Jlil.iU, y,i, rtln>ktmp 59

uouis Matthies i
Kloster-Str. 24

j ===== Butter nnd Käse = F

I 11. Mehrkens
Meßherg 37 38 und Bankstr. 2

LebeiiKinlttel
Wilh. Meyer, baatern.tr. 48
W .Merer.Rns'ockeratr. 12 >pir en detail
H. C. Patente,. Bremerreihe 21

Wilh. Ploog, Rostockerstr. I
W Uly Qanat, Tel. G. 8 538. Lilienttr. 18

IHilpert, RiDh. Röhrendamm 129. Ropar
Fahrräder. Mäntel. ^citlHHlTe

| billigst, t.änsemarkt 33 d, t. Iks |

Joh. Weier

Apotheke am Hohteinlschen Kampl
Ecke von Essenstraase — i<r t m ' ecki

lc>]>8t«a.7lpctb<>r, A.~Csa~uäafn,

Artikel z. Gesundheitspflege

l^iöhge & Mohrdiek "7^
und Altona, gr. Bergstr. 228.

Gesundh.-K rss'ts. -Stiefel. -Xährmitt
Strauch, Honirlager. Schulterblatt 9-

HusrüBungsgeicnaft

4 Imaii
W Snnenln Billh. Brückenstr. 127
n. Otiuseic, Spez- Heisch- u. Wurstw.

I Fr. Scherzberg 9
ff. Fleisch-, Wurstw., Aufschnitt 8

Susannenstr. 16

•C. Scrulz, B.',b- Aliiance^tr. 27
| Halbf. Kalbfleisch, Fleisch-u. Wurst-
jwaienzu den billigsten Titk-e>i'reinen.|

J. H. Schinkel »SXtt.

XVillySchwaraS-X^w.

A. Steigerwald,

Hermann Straszacker
Valontinskamp 100

Schlachterei und Wurst Fabrik

Trinkt Albrechts Braunbier
Hira- tr 4 . . W»n.teh.,k

Bran re| Bfilke, Bra.nf fet .> r tr 7
I<b. ' ,1 Fl. 15 Pfg. Braunl>, Dtz. 1 M.

Dentist: G’orn ii.FcauL"^
P KfiWUr Steindamm 35• n Telephon 3. 6826
J. A. Paetel. GärtnerNtr. 24. ~

Zahn-h eiler „Sunitas“
Gänsemarkt 311. Künstl. Zahnersatz
Zahn >p i.i' billig. Sprech/, v. 9-5 Uhr

Herren- und Knaben-
Garderobe :: Be-
rufsklei-
dung



Znhn-Praxl* A. Gogch. Bahn«tr. 1

Eesncht das am Brink,

H. \\ . Hinsch Nächtig?
Salv atorSchiihwaren

Vrnirfir I I^likatewn, Rpirltuoaen,
je" 1 » xlknli Ifreia <iotrilnk

G eelthLCht
' ar»., Porz.-Sv-n nt.

J. Peter*. Photograph, Brink 10
Feine Flelach«

Lange & Scliinid Mohnhof 18

Jellingen

t/>m en iroz. H. ra, Loui»at)uez j>

Karl Finder
Schlürlit^rei n.

V5 uratfabi lk.

Ad. RräväcFSSÄ:

( Hermann Kunstmann IHerren«. Knaben- u. Arh»lt*rard. |Hoheluft

Wandsb.m Markt26b. i i
T>r j Iver dkov
larkt 27 Ciearron l**™**«**^*

Missfeld, I)rogerie,
VaVacV« I kolonialw., Konierr.,
hOKOdkL,b., w»mu. Spiritgoaen.

H. Mol.'enhaner. Am Markt 27 Cigarren
€. Ke iae, Wasche, EpjtendorferMcgl 11

1 : JTA-Stapelfelc?:!GrÖÄMte Auswahl in Möbeln |

K Werk TbTiTTH u1A« vW ehern. Rofnltrun.-r. VCARLKAlsfFMAN^V'
56 Hoheluft -ChausseeMj

9 eh cm. Refn i -nin c,

otenborgsonMohr & Gravert Nachfl?RianHenese
Wilsche, Retten, Gardinen 6K33HDHH0I

Hammerbrook llhblh-lriiiril BilUJUIrrmBolninnSeifert, Cigarren, Luttorotbstr. 59Brain leider Str. GGa (Ecke) - - -
Gäfnersrr. 4.4

ZalTe,
Walt. Möller g«

ohenlelde

IlUilh. BohnsackA.Tank.Collau8tr.9,Anf.mod.Hrn-Gard.
R. Thiel, Uhren a. Goldw. Osterstr. 18.3

Wäsche, eigene Anfertiguni

« Helmerkeu. Harder, Sohlen, Koks,!Briketts. Aussehläzerweg 48 c 5389 g
Wird! k Miyir.WeinhJ^hwenckestr.V

। ri inhninnn neu<aweg92. ^ap.-gl* Rattmich, k -
■*_ _ a. Schreibw. Cig. H Cigarren. Papier, Galans, u. Leder
kwww.ct.ok_„K. 2i r.Fru 2 r-a W. HoffMann. -'^ m "' hlrW. Hoffmann, &-I"

angenfeitle

Schlacht, u. Warstw.
0. Bas>pnse Ei n: sh fittel^rsT. 18

K L «. J O n l£-Thür. Meisen- a.Wuntw.l• IXdUPD Hetdenkampuwee V:
Karl Hell, “5 jt G. Leisner, Schlachterei, Stresowstr.4.

ockltedtSchlachterei und Wurstfabrik.

; Fned. Baß teste B.billigste
I B^r-.c^.qellr t. K^innial- a Fet war.

H k In ff (' lhreB - Ooidw. ■lYlUlUV« Rep.Werkstatt W
ferland^tr. 129

E tdolrnr Fiichhändluiig i
B XluHvl La-censeld« nlarnm 16

iLehmann Aw Tis rei u. Mi'beimag”

Möbel

Joachim Breckwoldt« Fischh., Räucher.

HerrenhüteD.Branführ Hebenstreit,

jF.A. Ihlenfeldt, Heidelmann,hh.^»■>..■^15 Schlachterei — Warst-.Mai’ui.u.Mo'tew. Blusen
Eberhard!, G, Wurstw. Hude B2^0d( llilll ikOCll^ Norm.-Unterzeuge^ ^u.Kostümr. Osterstr. 147

Für da« Bezagsguellenverzoichnis ist die Firma M Zontralvorlag dea BezngsqoollenveriBiehniasea Josef Wichtench, Leipzig, Boseetr. 6“ vera-.*w -tlich.

I

Achtung! Wie! Achtung!

LanqcreiHe 39, pt.Kein Laden!

Ich empfehle in prima Qualität

CiQcixteiie,

Ernst Reck, Wurstfabrik, Neuer Steinweg 95,

Jn «Benbeehren Gjärrenliden Deutschlands zuhaberij

IV.

9lähmafd).,f.ncu.X 20,$ii
VlUl|ll' vcrk. Lchultcrblatt S5.1.

Gärtnerstrasse 14. Eibchaussee 28.Alb. IMrckholtr., Vorsitzender.

Karstadt

Milchzentraleßarmbedt

G.m.b.H

.WHubbe
7. Weiß-Woilv/areti Bfct;^n '

HeinrichLödim

- Butter. W nrst-
3 waren u. Käso.

zum
Von

find

S pez. - Buttergesch., bill. Bezugsquelle
Frau Helene Runte, Herderstr. 11.

RsRönn, Lederwaren, Eiffeatr.7
Ferd.Schmidt, Bürgerwde57, Manns war.
Thiess, Delikat., Fettw., Südcratr. 122

jWalter Machledt, Südersu. 144
Mannfikturwaren. Wäsche, Anstatt.

LHli!bir|,Sie'ekiipillMll,liHn. l | ll ut4iw.
Ittl flnllltt, BoriMleinnm-i; Cie^ik.

Gust. Altmann. Eisen- u. Hausstands&rt.
K.Brockmarm, Fleisch-u.Wurstw
—Otto Gadaos Nflg., Hamb. Str. 52
Herren-, Knab.- n.ÄrbeitPr-Gardero en

lliiblaucb» ScteeiiMV.fi, S,id-Pap;err.
Loren 1, iiacL.tr, 113«, Confitüren

F. Lips, Emile«. Pini»*, MSM. Hnnboltar. 20

Billigte Hcziigaqiweile
für Ilims- II. K'iclieimeräte

A.Ackcrmann,Manufakt. Armbruststr. 14
/ DldeERIfPOnMERSCHEI<\

, Oster-
2 Str. 170

Hammerbroo<stras8e 84
Manufakturwaren-Wäsche

• Betten •
Hausstandsartikel

CA. Wilkens

gchifitieH

fnrtrano P Eisenw. Hausst.-Art. Färb.
Ur^rflä ft. FoMbrwienSle Sieldeich 31

A L .. icoi« ’ iwrren. < iirarett^n 1s Rdl^rln Tun-elstr. 18 |

Dernui«, H:u<-o kuebeoger .Lockstedterweg 33j
n.Fngwiefat.F» nenry-dSh Zig Papi rw.J

W^KahTTfeTFhnniönuTarxe^T^
Mü hbnfabrlkate. |

H. Aebner, Wurstfabrik.
Johs. GrÖhn, O.N.B.H?, Uhren n. Goldw.

stock- u.Srliirnig* ach.
nm Bahnhof

Paul J essen
Eisenwaren Schulstr. 10 12

IV. Riege u. Sohn
Sielnkohkn. Kokw. Brlkctn

Chr. Meins
Vorteilhafte BezugaquelleFür Kon-
fekt Ion, Manufaktur-mSehuhMarcn

Mohru-GravertNcbfg.
Hammerbrookstr. 106

Manufaktur- u. Anstfenerart.

Dampfbäckerei

H. Meyer

l’Spezialhaus für
lllerren u.Knaben-

W ilh. Schenk ĥÄ"

j .Johannes M.Cli r.Schiitt j
I <4as« Porzellan, Bansatnndwwaren | M. Bufe«Hanastaadgeach.,Glrtneratr 52 ■^ 0 | n h Q b

1 Hefar, Bohl, Schlacht., Gowleratr 42

Otto Klotz

Thüringer Fleisch- u.
Wurstwaren - Fabrik

13 Herderstrasse 13

tt:cUfti|fii2ii: -x «• Q^itlmmred.-
d-.rchoürer.eEmpfehlz.

~ = =-= Stres< -

J. H. Hint.d.H5f.59,Zig.u.Zigarett
0. Ratenberg. Eisenw. Greven weg 66

Spezialität
Arbeüesben ifskleidu nq

। »ie a v«vi svu macberei Fnedensaliee 97.F. W. Jacobsen, Mane:. Herrenk nf.-k.
l(Hto Schlaaek. Mühlenpr. o. Futterart lp. Küster« Photogr. Ateher i. Garten.

Gl>*t. Schelle. HuMUntar.HaBiwrd.2J
N.sticbcrjiir—tr tsitoattan. Mria-la,
Rad. TIUb:U,B'’ ’vt» 14-vLxta a.Vvnto
l'r.W.whko, S-cba.’.»t. Hao tD-; .,r h ’L

Cervelatwurst in Mitteldarin
Grobe Mettwurst in Mitteldarni
Kochwurst, rein Schweinefleisch....
Kasseler Rippeiispeer
Mageren, geräucherten Rauchspeck
Gekochte Mettwurst in Mitteldarm

„ „ „ rund. Darm
Braunschweiger Blutwurst
Knoblauchwurst

SHZMiMlr. Beteln

I.ö.8.n.io.|d)it9ioifl-aolft

Belflstflgsioolillteis.

(Ortsvcrein WandSbeck.)

Hlilglleöeruerfßminlung

am Dienstag, 10. Febrnar,
abends 8j Uhr.

im Lokale deS Herrn W. Meins,
Kampüraße.

Tagesordnung:
1. Die sielte Großmacht. (Reicrent

Gen. Perner.) 2. Abrechnung. 8. Ver
schfe eneS

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand.

IL Gebhardt« Falkenried 79, Meierei
haufhaua Hoheluft« Hohel.-Ch. 115

T.Musscher,Herderstr.77,Fahrrad-Rep.
H.Neddermeyer, Herderstr.38, Bäckerei
< .Pampfer,Bachstr.l21.Schahw u.Rep.
C.H. Ploog, H'imboldtstr. 125, Kohlen
A.Rasmnssen.Tab.Cig,,Beethovenstr. 16

Frz. Fischer, Ried-Schweine
Bürgerweide 76 metzqer.,Wursts.!

H. Klatt, Falkenriad 64, Kohlenlager
Schmidt. Blumen, Breitenfelderstr. 4
Emil Mtötzer« Abendrothsweg 60

rr.Horgenroth. Fleisch-u. Wurstw.
H. Rathje, Kolonial- u. Hausstandsw.
Scharochs Grab*tPingc< h.-.ft.
M. Staiger. Fleisch- u. Wuimwaren.
■ Hl Jiü Karl Weger ■KKB
\\. Molters« Kolonial- u. Fettwaren

Aug. Kaminski
> Wüwlie, HrKen«flll»!l

E11beokorweg 187. Femsp. Gr. 4 ». __
I Eiecknir, Kihrtntr. 34. Sehlitlii- iW minm.

Wilh.Ribke T “w?m-
u. !• leKchwar n. Butter n. Käselager

| E. l>uwensee~pM ,.?“ l,;l r, n

Hansen & Limburg
Sehuhw« Arb.-Gard. Manafakt.-W.

Schnellen

Paul Höhne, Kok- Glas- u. Porzellanw.
Fr. Magnus. Manufakturwaren

Carl Pauken, Kolon. Delix, u. Cig.
Zur Wartburg. Aug. Zastrow

H.liy,Scble«ierei.Fahmdgsd.,Pape8hadentrJ0
F. Semmler, Bachstr. 78a, Schlachterei
n ThnPPlI Herderst resse 30JI. 1 HUI CH tägl. fr. n. k er. Fische
G Wlidemar: ll.Bii dUtr,13Lederb top.i.det

Wohlleben, eXK’'

Um zahlreichen Besuch ersuchen

Sämtliche Wirte-Vereine

von Altona-Ottensen.

X 1,85
„ 1.20
, 1.10
„ 1.10
. 0,90
n LOO
„ 0,90
„ 0.70
„ 0,60

M.Lubascher
Merderstr.96

Herren u Knabengardernben

L’ st .L tiegestr »Tia'crin-tr.T ur.5 *-2>o|
aotU l Mod. Bild.-Einr., Cig. u. Cigarr.
H.Piambeck.Lehmw.55, Zig.Tah.Ziu'ar.
Meier.Hohelnft«l^wenstr.l4.E.Schlldei

Ortskrankenkasse der Klempner, Mechaniker u. verw. Gewerbe.

BekttitiitntuehttiTH,

betreffend die wnhlen der Vertreter nnd

Herr Justizrat Waldstein.

Referenten: Herr Kollege Carl Degelow

11 ermann Steffen, Schristgießer. Desenißstr. 19. Ul.
»«Hinter, Klempner, Herdersir. 4 1.

Andren* Scharff, Klempner, Herdersir. 1, IV.

Anfechtungen gegen die Gültigkeit der Wahl sind bis zum 21. Februar
Bei dem Vorstände eininreichen.

Hamburg, 9. Februar 1914. — „

Schöne («elegenheitskäniek

MMWk!i^38,38,45
Langjähr, schristl. Garantie.

Nähmaschinen hattet
Carl Betzlatt, Lindcnstr. 12

u. Eppendorscrweg 19, Laden.

A. Frehls
H.Grzmehle,Schuhw.,Claus-Grotstr.ll2 Fnf- Wacmur sUlemetr. 102 8chuhm.

r n 1Z neuner, Bedarf sä r^Led erhdl.

Qrdcntlichc

Mitiilikiicr-^krsiiMlllnit

der Ltcrdckassc, genannt:

nirdiüdkrlichrEiiiiyknli.-t.pauli

am Sonntag, 15. Februar 1914,
nachmittags 4 Uhr,

im Lokale des Herrn Brügmann
in Hamburg, Sifc Dove- und

Lcewartenstrastc.

Tagesordnung:

1. Jahresabrechnung. L.Wahl
eines Kassierers nnd Ergänzung
des Vorstandes. 3. Wahl des
Rufsichtsrateo. 4. Antrag des Vor-
standes und Ausstchtsraies:

.Die heutige Mitgliedervcriamnllung
möge beschließen, mit Passiva und
Aktiva in die Hamburger allgemeine
freie Kranken- und Stcrbekasse (Grsatz.
lasses in bezug der Lterbegeldvcrsicheruiig
für Frauen von Mitgliedern und deren
Kinder bis zum vollendeten 14. Lebens-
jahre (§31 der Satzung dieser Kasse)
überzutrcten nnd dcnigeniäh dem Vor-
stand und AuisichtSrat die Vottniachl
zu erteilen, mit der Verwaltung dieser
Kasse die nötigen Schritte in die Wege
zu leiten."

Um zahlreiches Gescheinen ersucht
Der Vorstand.

TnKA. Blurk.

Loden Kinder Pekcrincn von .H 5.40 an.
Imprägnierte nnd wasserdichte Herren- und Damcn-Pclcrinen,

120 dis 135 cm lang, von X 8,75 an.

Paul Gassmann, Hamburg

[LDffminann.FefTw.Bahrenfelderstr.10t

Otto Kretschmer« Borselstr.il. Kolonw.

Heinz G. "wS
Ecke Tunnel- und Peutestrasse

RithniMiii,O^Xi;S^
tehlmlezek, <tab. Cig. ’'igaretten

Partiew.i.Hausstiindsart. Volksd.Str.24

H Pocht Hnmboldtstr.39. Blumen—<111 Kränza. Gr.5, 7041.

|F. Perlberg’sgM^I
II.PltBrSSR, fiiütk»tr/83.Eili>..W n4iti.Cliaiisi.251
Puppen-Kllnik, Weidestr. 26.
Willi Rathje, Eisen war., Drosselstx. 31
E. Rauss, Drosselstr. 87. Tapet, u. Linol.
Reparatur- n. Bugelanst. Volksdrfrstr. 5
Reform - llrogcrie, Rübenkamp 6

• IV Düiinor Desenißstr.67, Ecke Diede-
n. ftclHlCr, richstr., Kolonial-n. Fettw.

Arens, Herm.

H. Clausen ÄJ«
TTotiti Tw* Ehren, Gold- und
Udljvji 11 ■ Sllberw. Rep.-AnsL

Fischhalle
>. Klintworth, Schenefclderstr. l.J

0.Behrend. Fettw. u. Del., Mühlenk. 14

( VMnterhuder Drogerie 1
j C. Brammer, Marktplatz 7. j

S | \\ ni np ” srras*« 6. .
Ij. Jlt,5 er, Billigt« Schah- |||.tri|V, kk«.kokchJ«
Warenlager. Spcz. Arbe t»‘rfuvzeu>-.

(»ttensener Lichtspiel-Theater i '
mai w chtactl. Pn»-nunmw ■

Wir empfehlen:

Zabern!

Militäranarchie o. Militärjustiz.

Rede des Reichstagsabgeordneten

Hermann Wendel.

Vereins - Ausgabe.

Preis 10 Pfennig.

Buchhandlung Auer & Co.,
Hamborg $0, Mhndstrasse 11.

Auch zu haben lei sämtlichen
Kolporteuren des „Hiunbg. Echo“.

R~1 \l ,1, I hren u. Goldwarnn ■
A. U II in H.,k-,.rwe,de 7« ■

C.Wrangel,Fischh.. Ciau—‘>rn,-tr.42

az Zimmer brtokatr/96
Flelaeh. ii. M ur.lm.ren.

pj TZ n L1 . W ,r. . • '

M. Kahle,

Lito. Lilli, todduiA lu -hiyrr Billderh

Medizinal-Drogerie Â n,db ei« rR^p
Mittagstisch Blüh. Brückenstr. 13b
J. Aus», Kondit., Vierländerstr. 23
H. Ihde. Hxav.4B<fartikeL Rrri^^urtr. IS

A. Schröder, u
F. Sskriiir. Sduh». EliL ßridena »6
O.Sehröder.K' lonw-, Rohrendammllld
0. Sparr. Fnkt Sl 136. KoL Fettw. Destit
J. Sydow, Schloss. Regmenstr. 12.
H.Timni. Blum..Kranze,X'ierländerstr.6
W. Vick. Kohlen. B iwrdr. N<

Nagel Spez.: Arb. -Fusszeug, Volksdorferslr. 17
OilssonTDelik u.Fettw AVeidestr. 15''

Kaufhaus I?4isselil
Manuttikturwar., Wüsche. Arb.-Artik.
nur Stückenstr. ‘21. Ecko Lanpenrehm

Lvfntzinnunev jum Vsgft«»-.

Gem ätz § 20 der Wahlordnung geben wir bekannt, daß die

5. Mär, d. I. angesetztr Wahl der VorstandSvertretcr nicht statifindet.

beiden Gruppen ist je eine gültige Vorschlagsliste eingereicht. Vs
somit gewählt:

a) als Arbeitgeber-Vorstandsmitglieder:
Ol<o Pielwtrihn, Hornerlandstr. 129
Fritz Odrich, Bchitsir. 16
Wilhelm Kan Pagensclderslr. 20

als Ersatzmänner:

Wilhelm Wneherpfennig, Brauerkncchtgraben 15
tieorg Reiners, Wmterhuderweg 68
Otto Reyher, Hammerdroolllr. 36
I'rieilrich Steuer, Gppcndorferbaum 26
” >ni Siegert, Rentzelslr 52

E. Sprenger, Dammtorstr. 13

b) als Versicherten- Vorstandsmitglieder:
Albert Birckholtz, Klempner, Si-pioldsir. 50, I.

** , ,l ’*PVer, Mechaniker, Belle-ÄUianc str. 6
Albert stellbrink, Klempner, Huuiboldistr 136, II.
Robert Mtsclike, Schlosser. Hinrichsenstr. 35, I.
Karl Daiigpap, Schlosser, Belle-'.'tlliancestr. 23, II.
Herm. Dreier, Kupierschmicd, Herderstr. 20, 1.

als Ersatzmänner:

Otto^ Suhling, Schristgießer, Rübenkamp 6, Hochpt.
Mart in Daberkow, Kupser>chmied, Goebenslr 10, HS. 2,
.lohn Ramsbrook, Drücker, Heusuveg 94, I.
August Werbt, Klempner. Hinrichsenstr. 38, III.
Heinrich 4 «Ikel, Dachdecker, Raboncn 97, II.
Eduard Hagemeier. Klempner, Dorotheenstr. 31, III.
Max Runds, Klempner, Drosselslr 33 a, Hpchpt.
Heinrich Sonnberg, Schleifer, :'Utona Geibelstr. 23

lilitglisbrrynsninmiiinij

ant Lveitag, 15« Lebvnav 1914, abends S 1 /« Ahv

im Gewevksehaftsbause, gvrszev Saal.

T a g e s - O r d n u n g:

1. Junkerherrschaft oder Vo ksherrschaft?

(Referent: Reichsta.qsabgeordneter Genosse Koske.)

2. Beschlußfassung über Pfingst- u. Sommervergnügen

Nm zahlreichen Besuch ersucht Dev

Beitrittserklärungen zur Partei werden am Eingänge zum Laal entgegcngenommen.

Drogprie E. Borger, Schenefelderstr. 6
C. Fehlau. Rellinirerstr. 18. Zig.-Lager

Ferd.Finher.JÄ^Si.":

William Frieborg,

Lampen — Gaskoch-Apparate
Guinrni-tteyer, Eimsb. Ch. 59 61

»■ jjputiGUI I 1 —i

i*OTs>® Carl Lüders ?e ^*2
CJnWBi Breitenfi r»tr2Hi^a|ltcb ^a, ^^r -.H&mtnerbrookstr. 98. Neust. X'pnerw. 24
^ Drogerie Bätlig< '

। Eppon-iorfer

i Gtrnererr. 43 I R. Bester, Röhren dämm 206 Manufxk.
töbellffger - Polsterwarjln. J. Blohm, Kolonidw. Röhrend. 30

Zahnziehen ITIÄ

Künstl. Zähne von .2 an. — Umarbeit, in einem Tage.

Zabnpraxls Hugo Lapoehn, Dentist, Rotenbnrgsort, Lindleystr. 71, L
Sprechzeit: 9—1. 3—7, Sonntags: 10—12.

Ä Niekeri ". 11H ntl 1 Chaussee 190
Hüte und Mützen

tinr. Carstens ^^L'^ee,.
Schluditerel u. Wurstfabrik.

IjDozbriiVi^^ HelinrocK

Carl Buss Kohlenhandlung.
Carl Harden, Kolonialwaren.
M. Müller, Kolonialwaren.

Strickmaschinen

mit ständiger Arbeit
zu kulantesten Zahlungsbedingungen.

Unterricht kostenlos.
Gebrauchte Maschinen, Repara-

turen u. Zubehörteile billigst.
Paul Just MichaeliSstr. 19, 1.

AugustHirte, Brotniederlage ,Vorwärts 1
August Homann, Schuhmacher.
Richard Wrage, Betten u. Berufskleidg.

Johann 1. Gerdau, Uomnnl R ff.Fleisch-u.Wurstw.
nrilipru ti.« Fenrinirstr. 169

Anton Schlund

L ilrntn Holsfnnstr. S■ W1 Ult3 Weiss- und Kurzwaren

Filmn

H. Bohlen, Friedoaiatr 38. Tab, Cig. - Spezg
H.Brammanri,Hasitalhr.Str 29 hlacntJ
0. Bruhn« Maxatr. 44, Drog. u. Färb.

W.HankeArmbrstr.5,Frücht.Gem. Kons.
W.Hairkath«Methfessolstr.l8.Ci$rarrenf.
Hartz, Blumen u. Kränze, Bartelsstr. 101
Carl HbIIW, Piiwliergenwg 5. Bröl n. Bacht.

H. Henckel, Kaffee, ( acao, Tee,
• Confitüren •Eimsh. Chaussee 112

liefere ich in wirklich bester Qualität zu ganz enorm billigen Preisen.
Machen Sie einen Versuch und Sie kaufen wieder.

Spezialität: 5 4 Brasil

„ 5 4 Vorstenlanden 100 Stück .H?. 4,50.

„ 5 Mexiko

Nichtgefallem e Ware nehme ich retour.

Willy Cords, Dockenhuden,

Kreisselmeier, 0.
Unrin k film K ’,ch " Wahdffb.ChffS. 171
llvllll« HUHU H(j|g f< M 114 - --
H I olimnnn Wandsb. Chaussee 160 <-ehr. Schmidt, Manos. 1 eiemannstr. 1• bülllliaUUj Manufakturw., Betten. Schulz, Fischhdlg., Stellinzerweg 7

H.llmck, Votrteiweg.6,Clg.u < Igarreit. e 1—— -•>»**
J. Riecken, Kolonial war. W iesend.13 J.\achtiaal.Schlacht.Claus-Groth8tr.54

Karl Brandt, Del., Fettw.,Aisterdrfrstr.8
J.Gorski. Aisterd' Tierstr.44 Herrenschn.
L.Heinz. Barmb.Str.173, Früchte, Kons.
J.KIapper.Bannb.Str.l4ti Schuhw..Reu.
Franz Leser
H. Mitteldorff, Bassestr. 1, Koloniahv.
Droaerie H. Momsen, Mühlenkamp34a
HlSEMAkN. Eiser,warn. DeoüicmsL- UL
Pahl, Lederhandlung, Ohlsdorferstr. 7

W. Peper, Mühlen Kaiöp 15

Fr. Schmentner, ng1, Müt^Tpei”

sMtiitrer,^^'-^
C.Ziliir Uimaie.str 37,Spec^Eier-o.BuUergueh.

Heinrich Bornhövd
Südentr. 63

Menuleklurwaren

MMsbrariq

iep die Luslbarksilssleier

am Freitag, 13. Februar 1914, nathm. 5V- Ihr,

im Lokale des Kollegen H. Pabst Königstr. 135.

Fabrikat der unabhängigen deutschen

Ci g areftenfabrik

ABATSCHARI

BADEN-BADEN
HOFLIEFERANT

iUamm
a ■■ww

Hermann höllinff,^^
korh. Erbtzt. Kl<*n»pn.Merh.beeid.Gasf.

zmLeihhm,KiklttslMtEK:
Grober Posten dochseiner Gardinen

StoreS, Tülldettdccken, RoulcauL, Por-
tieren, elcz. Tischdecken, Partie hoch-
feiner Teppiche und Teppichiäufer, la
Daunenbetten, eleg. Steppdecken, große
Partie Bettsatin, Bcttuchleinen, Inletts
und Hemdcntttche, Pettbezüge, Bett-
tücher, Haitotüchcr, Tischtücher, eleg.
Damenwäsche, Schürzen rc. zu ganz
enorm billigen Preisen.

' , A. Kahl, EleroDLTos u.endetiul
l>ttweren.h| irituoii7|lRi, h Kloae. Droeerie. Grossmannpl. 2

Ezm-banel^stt. 12 ,,r , ? fht 1 Coxtanw

Karl Qualm nÄSJÄÄ,
K. Reimer, Dtc^HBIIIw. St- indxznm ist p Ä f ar .A n

c^norij. Sfhl.cbtcrel.oTx E. l-_|StorCll-DrOgtrie, B "lh0^r ; Pê .*i | A ' 1

L Heinum HusKutach. Ml-fihu.-ri IS
J. Heitmann. Gros8mannfftr.38. Manufk.

W. J etter,Lindleystr.77/79
ff. Fleisch- nnd WniMwaren

Dampfliäckerei Hermann Ibe
Hamburg 27

Veddel

H. Böhl, Heringe u. R&ucherwaren
Gottwald, L. Heringe u. Räucherw?

A a Beste Bezugsquelle

HM sotten- ono SijotWeneiönno
’■ ’ 1 t in nur bewährter, guter Q.ualität:

J WM Pelerinen, Anzüge, Hlänlel. loilfime, onte,

Budiöite llllv., Alninininili Alkilel.

MlinchrKerMtltthosknv. .Ulan.

Georg Schmidt, HomeriMitetT.193
Schlachterei and Wurstfabrik
11. Kamps« rlmoi.ardsv-. 479, 1 garrT
H.Willner, H oroerlan d-tr. 3Cmj . S'h.acht
H.Zinne, Kol. u. Fettw. Homeridstr.43

39 \ ogelwoido 39

L llimr» Ec£o Schütz' iihof n. Bachatr.• fllfl“’» Kolonlnlw., Feitw.. Woine

| H Horstmann 171

H Hülsmann, Srhm ilenbeckertlr 17, Kol, Fell
i \1 hrnh 1 '
V» i|« ihn UU, SchneidereielHtor.
J.JÖrgcnHon. v.F/»<»n<ir.Rl, Ciz.n.Tnh,
J.Kätil r, Kolonial*, Erke Stellberg u Drowelstr

Willy Klempau sK'Ä.

" HK.RuM<ark, W'a^ rlooatr.29B urr.eng
DelikntesM'n. F itwaren u. Spirituosen
J. Xchlotlau, M'iggenkampstr. 4-5

Lockstedter Gesell Schafts haus

!ft| iendort

KaMno-Theater^T^TwX

Lobmaon,O. li te^Sn

T ,a T .«c>ri Au^teuer, Botten-* I Fnhlsl'üttolor^tr. l

th. Luiklll, Htm- u. IVollw, Handorimlr. 2.

1 M.trissnlah.HrntrmA < :. l 'l rkr.1 . I

Elmshorn

Julius Gehrke« Drog.. Holstenstr. No. 1.

F• Ahnfeldt» Klelentr. 139
Manufaktur und Arbelteraanieroben.

W. Cerny, Kieler* tr. 138, Srhohw«, Rep.
Elin Isenbügel, lielmlr. tu, Winiei.Willw.
Varl Hirt Schlachterei
ftdll 1111 1. Kieler.tr. 137

(Jhlenhortt

W. Barthels, Herderstr. 37. Fettw., Del.

H. Beym Mtnhw. inw. Re,.. IMnttr. 10 "1
W. BfAWE, Drogerie. Feldstr. 12*

Hamburger Engron -1.

A. Doberowsky
F.r*tkla*,igr,Gr*chiirithaut
•ÄmlUcNer M<<lnr/«r<rHkrl.

HudollGabriel.^l^w
A. Gallinbeck. ' ^ur^ Hans. Likdenfc r
G reite, Friseur, Storm ar nerstr. 9
Hills. Haireeyir, BvL toirtrrlw. M «
Hinsch, Zigarren, Stormafne-rstr. 32
v. Hlpperling, Zollstr. 108 Fahrräder.
Ewald John, Litzowstr. 25 Tab. u. Cig.

| Aug. Kelting,^tor^Xul

P IZIqU Schmidt Xarbflt.v.Lengerrke*tr.«">l 5»
Klehiffch, Kolonialw. Litaowstr. 7-s 1

B. Langhinerich, Brot u. Fettw.

;i Emil Mecklenburg ::

IC.G. Schnepel K”ow 'st^;

Qttenlen

Chaulleurschule gande

Johs.Blohm“X-7S B df [dtkolonial- und Fettuaren ruiriu

Jul. Baer, Collaustr.3. Jnw.u. (ioldsch.
H. Barteisen, Metfesselstr.57, Zahnprax.
luto g Slhreri. Fahmlr. 23. Äposthdr^erie
C.Bungenstock, Telem.Str.15, Del. Fett.
Llihiki, Ilans- lKücIlGit. lappenlrrn AHrelS
Ary B1S, Eimsb. Ch. 120. Berrenmod. Hükllandstb.
B.BrthlHlf, Wertzra?, K«h.-Ger. rjiprndf. Wre 55
Wilh. Eggers, Drogerie/ Otterstr. 146
Geht nach W. Besen blei Heussweg 4.

Spezial-
Butter-Haus
Zur weißen
Nur Osterstr. 173.

1 r.Math!- u,I.appenotfteil 25,Lederhdlg.
E.Mcyer, Pinne -<-rz- rw.7 Molkereip-nd.

w ... , -^ LW.f.Meyir.toi» » Mik« .rmkuiiMiaw.Hempel, Manns.. Bett. n.Lilb.U fglb9 li«. i n . «, « , - , a-,
H TT 1 Hin» -lordanstr. >'.> « PuMieflllf.byyi ill.UJibayr T«»i)KB
V. 11. A. zililZ,, Muh onfabrik.to ||p r L' r Blumer Pflanzen, bpec.
IV. Holst, Holst, n- r. 17, Kolon ia war , Tranerkränze. 0«t«r»tr.n3
ee ts .. W o „ . F^ ahnlodt. Armbr»tr.l2,Tab Zig.Pap.
s. Horwitz Chan, „1C2 i(|.|{adtkc K r“■

G. Ude, Dehnhaide 5, Herrengard.
H. Weber. Sänitl. Korbw., Fesslerstr. 2

J. Weier, Iiamburgorstr. 94 Ml
Uhren, Gold waren. Vorz. 5° n >

H W iiiknrf Spiel-Korbw., Kinder• •» l wagen. Hambg. Str. 33

E Wi'1411 Hansn-Drooerie• w II Hl Schütsenhos 3

H M AVPT P«P)>elaUee 12• J “I 9 Kolonlalw.. Fettw.
Mohrdlecks Thür. Flelsehw.

Bramfelderstr. 41
Vorzngl. Qualität. — Sehr preiffw.
FMmiil, WflHloi.muilutr.2f,. Srhuhw. Rzf.
UZ fal Eangereihe 23’’ • " <*■■■ holortialiraren

F, Pape, Bäckerei, Königstr. 32
Petersen, Schlachterei, Ferdinandstr.12

C. Pflugmacher, ^s'^cüccc.?'-

Herm. Plump,

Adolf Rathje, ’elditr. fr?!
Kolonialwaren, Hausstands-Artikel.

B. Bolius/gS
Fr. Broocks,Hani bo.itstrJlS, Kohlenlag.
M. IlClllir, Kolonalwarm. Winterhadtnr. IO€

M. Citreck, Schuhwaren.
G Bekannt für niedrigste Preise. G

k fl r99n Humboidtatr. 51
a. ul ddp, Hanshaltart., Eisen-, Kurzw.

Friedr« Jung
Zahnatelier • Schillerstr, 20 ptr.
empfiehlt sich zur Anfertigung särntl.

im Fach ▼orkommenden Arbeiten

Kaffeeröstefef herderstr. 21
Kling, M. Ühr. Goldw. Rep. Mozartstr. 36

C d. KohabeUhren n. Goldw. Hamh’i’irerwf r. 1« j

VUaKo Feit Warenhaus. Hufner
IkllUBü .tr. im ri. Fnhlffb str. 11
4 Ho lonial- u. Fe11waren f

Vol <«lorferetr. 24.

Ii Herm. Upleger
i Herren- u. Damon-Moden, WSsche.
I Weidenallee 59. eig. Ans. i. Hause.

J. Veren. Fischr., Scbwonkestr. 80
* Weiß- Wollwaren i. Trikotiuren * G.Verhovsek, Grundetr. 14 Kep. Uhrm

^-^{.leihovsek,^:^,^

B in Dienstag, 10. Februar, sind an den bekannten
260 Verkaufsstellen in Hamburg, Bergedorf, Alten-

gamme, Geesthacht und Wandsbeck zu haben:

Frischer Leelachs mit Kops. . . . 19/& pro Psd.

Irischer Leelachs i. Ausschnitt . . 2-4^ „ „

Frischer Lengfisch mit Kops .... 20/^ „ „

Frischer Lengfisch i. Llnsschnitt. . 25„

Falls inzwischen entsprechende Fänge in der Etbmündung

erzielt sind, weiden die Fischgeschäfte außerdeiu auch frischen

Elbhcring und Sprott zu fe ttigen Tagespreisen feilhalten.

Die Staatliche Fischereidircktion.

rneeen^ApeTneKr, srv>rr.

,r.k. r— Äe-nro2erie1™S“;
1 *»f«< aiwi»l». Owii.zf 1*31 lOTtdwiu« IK.ScklMki I lurtle
■ • - "stil, n närnnSrGäCttTISB

vlW naSä Mannfffkturw. n. Auaffteuem

L. ft am mann. ;ianjms-r(.r'.oK*tr. 85.
Sp-rtffig für Fes waren

I Rud. Eberhardt,Schlachterei und Wursrwaren
I 8per. Schmalz und Knackwurst

MbfiUtt. »n» » *«' »«r. Czuztr. U

GoglXchl. Inh. 11(120 Paul,
Hanimcrhrookstr. 45. Feinbäckerei.

C.Rossow,Schl.-u. Wurstw.,Königstr.69

Idylle & Sohn
■xnBiiie. Motte, neuen, hept,

Hinrich Schacht, Tabak u. Cigarren.
v, Lengerckestr.61 geöffn.morg.5Uhr

^erd. Schaeper, Z(i^^
Emil Schuhmacher,

Schlachterei u. Wurstfabrik

billiger Verkauf alter und neuer M ; ^bel
I 1 ».Steininger. Schlacht., Volkdorferstr.7
IW. Tklil, Ä Str. in. MU, Mitin, Reizn.

Thom, Kolonialw. Stormamerstr. 42
A. Wien, Kohlenlager, Langeatr. 12b

Fritz Wilhelms, lüS^.*i2o
Lieferung ganzer Ausstattungen

ELWulff,Tap a Dek..lj<g.vTap u Bord.

WgOsl-Schuiau
Buchholz, Herm., Manus. Arb.-Gard.
Fagidom, J. C., Ei^nw. Hm>- u. Kücheag.
Körner. Hans, Schlacht, u. Wurstm.
As. Kraut», Holst. Brotfabrik
Heinr. Marxen. Arb.-Gar ■ , Schuhe.

j^lh-Stablbockj^^ZS

H. Schwartau, Wielandstr. 3. Me ierei.

R. Stahllier, BIckerNibConditerel

[ H C nor !. tVand-b. < haus>ee ^47 ' I
ll.i'j'dlh, gegen üb. -Jakobi-Kriedhofgj

Anfert.u.Aufstell.v.Grabdenkmälern U
OOMV.'lrht. Phot Atel.Wandsb Ch.221
W.WIIcke, Kolonia waren, Holstenstr. 13

Helnr. Zorn, Senmestr. 14 I

i Ihorliehen K
. I Schultorblatt. Er-ke A.tonaer»tr

Fran Kamp», Voietatr. 10, MHerei|
M I) ( kellnpr
U.IM .AI Hill I K m . h . Chlnwel5

|1. hblir. titatalUrvafti, >iM, CwliKrti,
.1 KthllHörgtn, Eilililadtir«^58,Scbikwzrea

ll.rm.hramp.Colo' i«lw 1 rucbtellwTJ
H.Kammerield, Fettw., Paalinen*lle"4
k.r<>rnili«ii» I n. he. '> tentraz « Vß
S. I^liener, V.i>z, Tapp., Frachten. 187

I I»»«» » < onditorel, X eremeitr. 49
läWBRthll. I h.-fli».

Carl Bostedt & Co.
= Warenhaus -

Kurt Bresse, Möbel und Tapeten

Cent ral-Theater, strassc 64. I
tiür.hörries.Sargni. Bhu-Ü7^'iüeitiseET

l.ockenwitz, 0., Schuhwh 'Jop.-W.

H. Mittelstrass, Stadt uambu
0. Budolph
Wl|Mf. L l'ölteui i. ftswira. Timmistr. II
Wtonanlp C Cinrren. Ciraretten" II Hrl hr ll. 7

Wandshek

H. Adam, Schladiterei, Feldstr. 53
WUL lülll, Ubecker-x. Ihr nnd Goldw

Ä n _ -1-, Mdu.enfabnkatoQ a ri e IS stormamerstr. 9

Ad.Rieniunn.Schützenh 4a,Satti.u.Tap.
Rossschlächter Küsell, Diederichstr. 17

O^nhnnl Eisenwar.. Hausstandsart.•*< Utt I, Fuhlsbüttolcrstr. 105

Karl trhpnl ff-Fleisch-u.Wurstw.dl I Hambnrgerstr. 105

St. Schidlo, Fleisch u. Wurstw.I

J. W. Schmidt AtiÄÖ
Musikhaus Schmidt Hamborzrmtr. 125
F.Schmorr. v. Essenstr. 79, Blum.Kränze-

Paul Schöning, RÖnnhaidstr. 321
H. Stobbe, Am Markt24/25 Kolonialw.
Schubwaren-Kaufmaan. Fuhltbüueleren. 11:;
SchuhhaBS UchtBRberg FuhlxhüMerstr. 99
0. Schumann, Kolonialw. Käthnerort55

W.Schliinann, kÄÄ^
Sehiitzenhof-Apotheke, Schützenhof 2
Schwardt, Diederichstr. Kolon.- Fettw.

Oito Schwarz

Drogerie u. Laboratorium jBirkenau, Mund»bnnrerdamm 5^
HRihen, l'hnnarhet, T slan’.^tr. 4d

H Haas. Phot. Atelier. Ifflandstr. 22.|

H2
Angler Muhle, Homeriandstr. 465.
Isil’tl’l ln|. Fr. M.rfltt Hnrwrldsr. H°
Herm. Bartels, Hute, Mötzen usw.
I lür 1 Fettw. flnraerMw. TU
E Gerlach, Cigarr., Hornerlandstr. 294
H. K<*mpe, Fettw., Horner:andstr. 439.
Joh. Kühl. Meierei u. Eier.
J. Mletzsch, Kolonial- u. Fertw., Brot

Destillation zum

I Watten-Meyer
Carl Baden

^EckeNagelsw.u. Süd erstr.T.Gr. 1.3471

| Fortsetzung des Bczugsqucllcn-Verzcichnifses |

Emil flerherk, Feltw.rrn
»lloHilhlir, Schalstr. 17. Kolonialw.

gried.Wair, Kl. L«?entt. 15Kolonialw

Thomsen,tÄMTo
G Butter. Margarine. G

31L Benthien,
m ' arl Banse, l^lerw.« Sudentr? 8®*

M. Rausch. Fahrräder, Wieland tr 37 StPlll-l IL [, *rrmann

B.SrhriiderX K»^^SrT- ,,T, " r

Rrefkwoldt.Tli.

Fii nr>t Tiil >chnhw. Mas*-Arh.
nnrih jui. 9 Rep.-wkst. solide

I Preise. Bahnhof«tr. 21. Tel. 201

Elm!horn.Mühle ,‘^ÄÄ

Heinrich llüttich.H

IJ.H. Schuldt. ?hrcn, Gold war. KlBrillen. Eig. Werkst. Hauptstr. 24g

F. Blflmel.' ie-arr. BlluTd. Neuedeich 13
C. Blumenthal, Kondit., Stresowstr. 78
lnt-tJiir|uiiehinhrwirti,sireM«itrJ2

ils H. J. H. Clasen

Lebensrnittel
ilRöhrendamm.

J. Gragert.

III. Baut B ll. Irdene. «.hrtiiiM 31-11

H llanco Kolonialwaren. IIaa>e, 8N1W..Z-1. >-,00(1..I d283

i.. Hagen,
H. L. Harms, Vierldrstr. 13o, Kol.- W ar.
J.C.M1X l8lil1 Hardenstz.66,Kol.-,Fettw.



Jack-Johnson - Fred Hornissen

(Original - Aufnahme) Dazu das reichhaltige Programm!

MrWer WMer' KM-LM

Eilbeck

Wandsbeeker Chaussee 162 (vis-a-vis Maxstrasse).

Altona

Grosse Bergstrasse 121.

BaHler

Uhlenhorst

Bachstrasse 72.

fr Alleiniges Auflülirungsreclii:

Lessing -Theater am Gänsemarkt

Heute, Dienstag, den 10. Februar, und folgende Tage:

Vorführung des Ringkampfes

Eimsbüttel

Emittier taste 63 "«S« X"'

.«••••••••••••••••••••••••••••••••O...«

Dazu das reichhaltige Programm!

firbeitsmarkf

nichlgesp. 60

an

ü:cn ordentlichen Jungen

Mnlerlehrling
gesucht.

Nr. 8t®. Nr. 8m. Nr. 8m.

Tie 8minne befinden ich Im Lokale

Moderne

Fl.MaSk. b M 3 an. Olte.LSwenstr 24,U.l.

Nlaskenkonüme ju öttm. Michael>Sstr.L

lLlcg. Maskenkost. f. Tarnen u. Herr.,
v Alitier v. X 3 an. 'Ecbladiltrftt. 11.

Ulster, Paletots.

1316
454
939
835
343
664

49
484

1078
1232

330
1336

561
154
821

1310
891
471

1107
813

1229
1200

66
1061

binar
als 5:

Losen» raste 6. 5;iai Houribobnbof.
Derkanf?;eit 8-8 Uhr. Gr. 8, 3867.

915
693

1199
152
616
575
123
192

1104
631
785
868

17
7
3

36
28

8
34
10
20

9
15
18

1
2

11
22
26

9
29
12
19

4
35
25

Feine getragene
Stets« luJackeUanzuae, Wracks u PaleiolS
b. M.1 u. H an. tleg. Tarnenkleider zu bill.
Preis '•8euu0bttq :4z. Nchwarz.

Th. Marxsen,
Maler,

Qsdors b. 61.-^lotrbeck.

kLleg.Steppdecke4,5O,jaud.kompl.Bellbt,
V Hochs. Daunendecke. Mxstr. 18,1.

Gesuch! ei« Lehrling für meine
v) T lchierei.

F. (M.Itiiiann, Tischlcrincister.
4ilrona, Lonninstrastc 1).

^ra« such: Stellung ifn ^ii4en
ü ;. AuSbcffer« austcr d. Hanse.

.< iurichsenstr. 27, II. Vollstedt.

Lchallplatten-

Umtnnsch-Anstalt.
Siir jede alte Platte

crl allen 3tc gegen kl. Vergüt, eine gut
spiel, cb. neue Platte. Neueste Aus-
nahmen stets am Lager. Reparaturen,
Federeinsetzen von .H. 1,50 an. Dlustk-
apparate verleihe von M 2 an. Gebr.
Grammophone billigst.

Nur MiiimlMc 5,
beim Hauptbahnhof Hauiburg.

i^ariiit.SS,Cbaisel.lS,llmbau3S, Phaii-
W tafieschrk. ».NuSzlebt. 18, «ldschrk.l«,
Bellst. 14.Taschensosa28. MLHle»K.35,pt.

/akutes Piauo mit Garintielchein *ür
.H 350 zuvertausen. W. Ciekalsld.

Klaviermachcr, Hammerbrookstraße 31.

Cjfcäbdicn, 28 Jabre, sucht auf sofort
J>' Z .iiig als Herdmädchen.
Rest Wächtler, Ltinlerbuderweg 100.

»Sander Tivoli" (Inh. C. Süssmann)
und müssen spätesten- bis 16. Februar
abgeholl werden, widrigenfalls dieselben
dem Klub veriallen.

vfiflliAl Wer einz. Mobil, u. g.HauSst.
^llvllt.1» bill.u.g.kauf.will,komnte ver-
trauensvoll iit C. Qoerges, Tapezierer,
Schulweg 27/29, Lad. Auf Wunsch Teilz.

llntetüaltnngstlub .Unter ans*

Nachfolgende Gewinne wurden in der
Tombola gezogen:

aNaskenkostüme f.Dam. u.Herr. z. verm.
-vl A.hmiunn. Kaiser Wilhelmstr. 75.

geriefte LivilemtM sofort
gefacht. It. <>. (trnbra.

GksHürlMmöer Hause.
F. Krenxberg. Neuerwall 1 0.

Verlobte!

Hausstand 790 und 580,
feen. Herrenzim., eiche. X. 380, Speise;.,
eiche, 3tür„ .tt. 280, Wohnjalon m. Um-
bau M. 250, Flachpolstergarn., braun
und grau, M 88, Küchenbufett, Tisch u.
2 Stühle M. 58. Lagerung bi- Juli frei,
auch einzeln. H. Chri*tian*en,
Feldstraße 53, pari. lks.. St. Pauli.

auf

Teilzahlung.

Willy Lohde
Spezialbans moderner

Herrenkleidung
Steindamm 37, I.

I wenig getragen,
i, von .st 15b 30

SWtritWi ’Sr
E ii-isvn. Biirgcrivcidc 51, I.

SlM?k SAmen.
_Ad. Mehmel, Tovenrieet 49.

Pfanv-Anttion
Tonnaleud, 14. Februar 1014.
0. Wortmann 4 Co., Hanfaplatz 11.

A. M. Polack & Co.,
nur Hütten 85 88,

rechts vom Zeughausmarkt.

eaSaelf I 6 mod. Anzüge, Ulster
AHiflll ! u.PalerotS2.6,15.50.
VU|UI! « Lüderstr. 70, Hochpt.

ti '.rincrltidiig zeM.
st; zu Cftcru unter günstig. Be.

prima
Haiermaft-

6änif®45^in
IHT* garantiert reim'chmeckend.

Große gestuckte Kaninchen, Sick. X 1.05

21
32
13
24

5
28
33
80
27
16
31
14

Sun torr k.! c l.Pllerh. Werstx.26, iII.

Ä rf.8iie8, gebt. Herren Rad M. 25,
eleg.Tamen-Rad X 35,befsere

neue sperren-u. Tarnen-Räder, Freilauf,
M. 50 bis 60. Steindamm 1 09, I.

Polack's

Saison-Garderoben

Jacketts, ;ä.ra»n:

Unnpn wenig getragen,
IlUuuU, von 3t. 4,50 an.

Ten geehrten Gciverksckasten, Klubs und Vereinen

empfiehlt sein Lokal, Salon mit Veranda, großem Garten,

Doppel-Kegelbahn (Meyers Patent), sowie Ausspannung,

„Zentral-Haile“, Pinneberg

(Inhaber: Chr. v. Ahlen)

zur Abhaltung von Festlichkeiten. Mai, Juni und Juli sind

noch Sonntage frei, sowie der erste Pfingstfeiertag.

Neustädter

GekeUschastsIäle,

Valrrttinskamp 40 43.

Jeden Mittwoch:

Kroßer LaU.

iW Schluß 1 Uhr nachts.

„ gespickte Hasen von.st 3,— an
Fette Supveuhüdner von X. 2,— an

.. .. ...vog M. 1,50 an
Sprti.'i Enten .... von M. 1.50 t

,Q thlhans Jentrum. Lange.

Gesucht per sofort oder später

Gummirock-Kleberinnen
bei hohem Verdienst nnd dauernder

Stellung aut Herren- und Damen-
Mäatel.

Auch Lehrlinge werden an-
genonime .

b. A. Jacobson,
u rill von Gummimänteln.

Grosse Bleichen 23. Kaisergalerie.

150 Pianos
in allen Preisen.

Verlaus, Vermiet., Teilzahi.

Emil Trübger,

RödingSmarkt 77.
Kud. Brandt.

Bau ii. > 'uichuleu, Hasloh, Holst.,
€.:ii»n btr t.-Bramstedk. Eisetidahn.

DiiiftiltfirüiiflStt«
H. Zapf, Schinkeluraße 21.

4L«tlausen jung, schwarzer Tober
mann mit vlitkclhalsband. Ab ¬

zugeben gegen Belohnung
Holzdamm 18, im Laden.

Conventgarten, Grosser Saal.
Montag, 16 Februar, abends 8 Uhr:

25. Orchester-konzert

M. Fr. P. Neglia.
Solisten: Konzertmeister K. Grötsch
(Violine) Mathilde Gilow (Sopran),
Anna Stahl (Alt), H. Wormsbicher

(Tenor), Dr. Hopf (Baes .
Ortlitstf? i«e Vereins ffattlt Misikfreasie
Philbarmnaischer Cher in Batnbirg (e. V.),

EiHüöttiler Mäniierqcartett von 1894.
Zusammen 300 Mitwirkende.

Pregrimm: 1. Aii«d Brstkier: 9. Sym-
phonie tür gr. Orchester. 2. Felix
Wfil^artier: Konzert G-dur L Violine
m Drehest»rbegleitung(zum l.Male).
3. Ikhird Waptr: Meistei a inger-Vor-
3| ieL 4 Asten Bniekier: Tedeum tür
Soll Chor und grosses Orc ester.

Oeffentliche Hauptprobe
Sonntag, 15. Februar, wm. 114 Ihr.

im Conventgarten.
Karten zu M 4. 3 und 2 für das

Konzert und zu M. 1 tür die Haupt-
probe bei Joh. Ang. Böhme, Alter-
wall 44. und an der Kasse.

Für die öffentliche Hauptprobe
sind Karten zum ermässigten Preise
von 40 sj in den Verkaufsstellen .
der „Produktion“, der „Neuen Ge-
sellschaft“ und in der Buchhandlung
Auer & Co. su haben.

Möbel merjt M. Angebot!
Mod. Schtasz. m. u. ohne Umb.,

stäche, Wohnz. zu Schleuderpreis.
Tischler, Heußwea UI, Hochpt.r.,
». Gr.Gärtuerftr. 17, II. r., Altona.

rt'oUe gute Betten M. 15, Ober
vv betten 10, Daunendecke« bill.
Sander, Cftcrftr. 20, Hochpart.

'Flätietia s. «ciiiicug u. Eberb. ga. Ott.,
Moon v -’2. 3-4 Tage in ter Woche.

Lerne» SÄtiÄ-
st'! ncro Pl stkfchulcst Wcxstr. 2N

^mpcrator-ttajüte,
neu renoviert, öiiitaceii'a) eröffnet.

Striniet Sobnidl, vllglkli,kreise 2,

^siefc Woche prima ALLenfieisch.
Herm. Prie#, Schimiaiiiistr.9.

D -MaSkenkost.b.z.verm fllurstr.l3,III.l.

DlaSkenkostüme,gr.AuSw.Holst.Kamp55.

Pfand - Auktion

am Millwoch. 18. Februar 1914
Prolongation nur bis zum 16.Februar cr.

H. Lienau A Mohn,
stnh Ludwig Reimers,

Barmbeck, Tescnißstraße 43.

Gentral-Pfandleihhaus,

Höchster Vorschnst, billige Zinsen.
Billiger Verkauf tsn Hrrrengardershes,

Sfiilentrasse 70, Hochpt.

Grütze.

16 /iS Gesott. Wurstgrütze ff 22aJ
20 Eiergriitze „ 24
22 Malzhafergrütze, p. Pkt. 32/ia

Beis.

16 j Patna-Reis ff 24
18 I Java- Tafel-Reis .. „ 26

Gries.

Sensationell! Neu f. Hamburg I

„In der Fremdenlegion“
mit Hugo und Anni Ferry.

Schauspiel in 3 Bildern.

Kein Kino, wirkliche Darsteller.
1. Bild: Mutter und Sohn.

2. Bild; In der Fremdenlegion.
3. Bild: Befreit.

Dazu die neuen Attraktionen.

Einlass 7 Uhr. Karten gültig.

Theater.

Dienstag, den 10. Februar:

Stadt - Theater. Joseph nnd
seine Brüder. — Hierauf: Der
Bajazzo. Mittlere Opernpreise.
Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Kaserne «tust,
Schauspiel in 4 Akten von Herm.
Martin Stein und Ernst Söhligen.
Anfang 8 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater.
2. Vorstellung im Klassiker. Zyklus:
Der Kaufmann von Venedig.
Mittlere Preise. Ansang 7j Uhr.

Seue Oper Hamburg. Direk-
tion: föofrat Erhard. Abends 8 Uhr:
Die ideale (Sattin, Operette in
drei Akten von ssranz Lehür.
Mittwoch, 24. Miltiv.» Abonn. B.

Der Freischütz.
Donner-tag. 24. Freii.-Abonn. B.

Die Zauberflüte.

I Freitag: Einmalig. GastspielHermann Jadlowker.

Lohengrill.
Preise d. Plätze >t. 2,50 bis 8.

Ab 16. Februar: Gastspiele deö
Kaiser!, russischen Ballettö unter der
Direktion Sergius Diagbilew.
Operetten - Theater. Täglich,

abends 8 Uhr: Der Nachtschnell-
zug, Opereltenschwank in 4 Akten
von Leo Fall.

Sonntag, 15.Februar, nachmittags
3| Uhr, Einheitspreise: 50 4, 80 aj,
M. 1, M 1,50, K 1,90 exkl. Steuer:
Die Kino-Königin.

Carl Mehnltze - Theater.
Heute und folgende Tage, Ans. 8 Uhr,
Aereinskarlen gültig: Die Tango-
prinzessin.

Sonntag, 15. Februar, nachmittags
3| Uhr, kleine Preise: Der Frauen-
srcsser.

FrnMt Drucker - Theater.
Täglich, 81 Uhr: Stürmischer Lach«
eriolgl Wackel-Ü)uste, gr. lokale
Po tsp. mit 0>es. u. Tan, in 6 Bildern
von Th Franke, Verfasser vom „Nacht-
jackeu-Diertel".

Mittwoch, den II.Februar:

Stadt-Theater. 4. Vorstellung
st» Wagner. Zyklus: Tannhäuser.

Thalia-Theater. Jcttchon Ge-
bert.

Altonaer Stadt - Theater.
Dir Wildente.

ßansa-Cbeater.

4 A Scotts # Barnes-King

Olga Desmond
Adler-Arline • Teddy

und da- neue Programm.
Anfang B Uhr. Ende IO 16 Uhr.

Flora.

Direktion: Siegfried Simon.

Prolongiert! Prolongiert!

Neue Gesangseinlagen.
Neue Szenen.

Charly Wittong
als Gast.

Mein Hamburg

da lacht das Herz.

' Neu:

Das Fauilienbad

ans hoher Dee.

Hierzu das glänzende

Spezialitäten - Programm
IJ. a.:

The Farabonis

in ihrer Tanzpantomime.
Prairie-Flower*

25 Personen.

Ans. 7i Uhr. Sonntags 5 Uhr.

Sonntags, Dienstags, Freitags:

BALL.

Handelsgesellschaft

„Produktion“

11H1111111111 m~n

CARRASANI

SA Allabendlich 7'/- Uhr.

Mittwoch, Sonnabend, Sonntag auch 3 Uhr.

12 Attraktionen

und

WIÜEWESI

Exotisches Schaustück unter Mitwirkung echter Sioux-

INDIANER

echter Cowboys, Cowglrli, Mexikaner, Mulatten usw.

in der Manege. — Aak der Bühne.

In der Luft. — im Wasser.

lenwkMf ab I» Ihr hiwk. in der Tageikuse, ab 8 Ihr Borg, bei Hiruiinn TitU.

Nur bis 1. März.

«rhr Slit nl,att.''L'L7."'
Puppentlappkarre, Puppenwagen,
billig zu verkausen.

J. J, Dirk»,

3 u kaufen gesucht Abfälle von Gummi.Oss. uni. A. B. C. au di« <Sxp. d. Bl.

l^terhaltZelbslhMk^ÄÄ
Qapellrustr. !LU,pt., d.Haupldahuhos.

8ii gebraudjter Giasfjcrb
4sta>nmig, m. Vratose» zu vcrk.
Jmperator-tteller, Michaettostr. Z.

City - Theater
Kirchenallee im Bieberhaus.

Vom 10. bis 12. Februar:

Extra grosses Programm
„Verspielt“

Sohauspitil in zwei Akten.
„Der Mllllonenerbe“

Komödie in drei Akten.

„Ihr Hochzeitskleid“. Drama.
„Der biebeskrieg“. Lustspiel,

nnd das glänzende Programm.

Anfang 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

Voranzeige!

Ab Freitag (Premiere)

Arthur Schnitzlers Schauspiel

D „Liebelei“ H
In der Hauptrolle:

Waldemar Psilander.

Bach-Theater

Mk. 100 000 Belohnung.

Wo ist Coletti ?

Madge Lessing.

MMies SAMUM.

Dienstag, den 10. Februar 1914:
Hallo,

Lustspiel in drei Akten von Emerich
Földes.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen lOj Uhr.
Mittwoch, 8 Uhr: RosmcrSholm.

Donnerstag, 8 Uhr: Shakespeares
Königsdramen. König Hein-
richs Sieg.

(König Heinrich der Vierte. 1. Teil.)
Freitag, 8 Uhr: König Heinrichs

Hinde.

(König Heinrich der Vierte. 8. Teil.)
Sonnabend, 7j Uhr: Zum ersten Male:

Der Bogen des QdysseuS,
dramatische Dichtung in 5 Akten
von Gerhart Haupimann.

Sonntag, mittags >21Ihr: Festvorstel«
lung des Teutschen Monistcnbundes.
Prolog. Zuni ersten Male:

Skarns nnd Dacdalus, einratorium von Herbert Eulenberg.
Eintrittskarten sind an der Tages-
kasse zu haben.

Sonntag, natfim. 8Mr, zn erwstMWK^
Preisen: Alt-Heidelberg.
AbendS 8 Uhr: Pygmatton.

Neues Theater.

(Neben dem Gewerkschaitshaus.)
Sj SJ S1 Si 8)

Anton Franck.

Bi 8| 8J 8i

Die spanische Fliege.
8i Bi Bi Bi Bi

Lachen ohne bndc l _

Schiller-Theater.
Dienstag, 10. Februar, abends 8j Uhrr

Städtische Vorstellung.
WalleiiHtein« Lager,

Die Piceoloiiiini.

Ueber sämtliche Plätze ist verfügt.
Mittwoch: Sonder-Vorstellung.

Die Schiffbrüchigen.
Donnerstag^Heimat.

Loebers

Unerreicht
Delikat
Exquisit.

Mltterllkdr „Gemischter**.
—■ „ - — —

$ntrt ur.6 v«rlag: Hamvurg«r iPuchbriKterN
und »erlaasanNnt» Amr lk (4a. tu Oambure
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